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Vorrede. 



Obgleich in unserem Jahrhunderte das antike Hellas durch 
zahlreiche synthetische und analytische Forschungen Einzelner 
in den verschiedensten Regionen der Alterthumswissenschaft, so 
wie durch erfreuliche Ergebnisse unternommener Ausgrabungen 
in antiquarischer Hinsicht immer mehr erschlossen und beleuch- 
tet worden ist, so hat doch diese anbrechende schöne Morgenröthe 
noch nicht nach allen Seiten hin durchdringen und gleichmfissiges 
JLicht verbreiten können. Wie mehrere andere Staats- und Pri- 
vat-Institute des hellenischen Volkes noch nicht zur vollständi- 
gen , klaren und lebendigen Anschauung gebracht worden sind, 
so haben auch die grossen feierlichen Spiele der Hellenen sich 
noch keiner ausführlichen und dem gegenwärtigen Standpuncte 
der Wissenschaft entsprechenden Entwickelung zu erfreuen ge- 
habt. (In Betreff der Gymnastik und Agonistik der Hellenen vergl. 
die Vorrede zu Theagenes, oder w. Darst. der Gymnastik, 
Agonist. u. Festsp. d. Hell. v. J. H. Krause. Abth. I. Halle, 1835.) 
Wie diese Institute dem Leben der Hellenen einen kräftigen Im- 
puls gaben , so haben auch viele wissenschaftliche H&upter aus 
diesem Volke jene einer hohen Aufmerksamkeit gewürdiget, und 
viele umfassende Werke sind von ihnen hierüber geschrieben 
worden , von welchen leider nur sehr wenig Fragmentarisches 
auf uns gekommen ist. Ich halte es für zweckmässig, die in 
geuannter Vorrede (S. X — XTV) beigebrachten Angaben über 
diejenigen Schriften , welche von den Hellenen selbst über ihre 
Festspiele abgefasst worden sind, hier in Beziehung auf die 
Olympien grösstentheils wieder aufzunehmen, zu vervollständi- 
gen und ausführlicher zu entwickeln , besonders da nirgends 
über diesen Theil der Literatur im anschaulichen Zusammcn- 
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hange gehandelt worden Ist. Die Olympioniken - Verzeichnisse 
der Eleier (VHAefcoy is tovs 'OXvßixiovinas ypapfiara. Paus. III, 
»1, 1. V, 8, *. tl> 5. VI, S, 1. 13, 6. X, 36, 4. und rd 7U«ia>i> 
ypdfi/iara dpjcaia, Paus. V, 4,4. Vergl. Siebeiis zu Paus, praef. 
1. 1. p. X. Ed. Meier Allgem. Encykl. III , 3 S. 166, 294) wa- 
ren zuverlässig die Hauptquelle , aus welcher alle, welche über 
die olympischen Spiele und Sieger zu schreiben unternahmen , 
schöpfen mussten. Wenigstens haben diess die filteren gethan : 
unter den späteren mögen sich mehrere auch nur auf ihre Vor- 
gänger gestützt haben. Vergl. Vorrede zu Theagenes S. XII. 
Überdiess waren zu Olympia i£tfyijrai gegenwärtig , mündliche 
Ausleger und gleichsam lebendige Commentare zu jenen Ver- 
zeichnissen , welche über alles Merkwürdige (mehr oder weni- 
ger) Auskunft zu geben vermochten. Pausan. V, 6, 4. V, 10, 7. 
V, 16, 6. 18, 6. 90, 2. 91, 4. 6. Corsini diss. agon. p. 113 hielt 
dieselben fälschlich für Verfasser exegetisoher Schriften über 
Olympia, dessen Spiele und Merkwürdigkeiten. So wurden auch 
die Verzeichnisse anderer Festspiele zur Quelle solcher Schrif- 
ten, obgfeich dieselben nicht so bedeutend waren, als die olym- 
pischen. Die pythischen Verzeichnisse mochten schön früh voll- 
ständig geführt werden, aber nicht so die isthmischen und ne- 
m eischen , über welche Paus. VI, 13, 4, nachdem er die olym- 
pischen und pythischen Siege des Tisandros angegeben; Kai 
KopivSiois bk otüa %v jtoj rtjvinavTa oü&k 'jipytiois Is axavras äro- 
pvtifiara toös Ntfitdras. Über die Verzeichnisse der Sieger in 
anderen Festspielen vergl. unteri §. 7, Anmerk. 1. Als der älte- 
ste Verfasser einer dvaypafij 'OXvpxiovix&v wird vom Plutarch. 
Numa c. 1 und von dem Schol. zu Theokrit. IV, 6 der Eleier 
Hippias, als Piatons Zeitgenosse, genannt. Plutarch. /. c. 
bemerkt : Toi>s fikv oifv jcpovovs i£afipißduai paXtxov isn % Kai 
päXiGTa rodf in rS>v ' OXv)ixioviK(i>v dvayopivovs* cov rifv aya- 
ypafifv OThk paoriv 'ixxiav inbovvai rov 'HXeiov , dx* ovötvo? op- 
ßx&pevov dvayxaiov xpds x'kstiv. In genannter Vorrede zu Theag. 
S. X ist als höchst wahrscheinlich angenommen worden , dass 
auch Aristoteles, der Stagirit, Verfasser einer Schrift unter dem 
Titel 9 OXvfixiovUai gewesen sei. Diese Wahrscheinlichkeit ist 
mir seit jener Zeit, in welcher die genannte Vorrede geschrie- 
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ben, zur evidenten Gewissheit geworden. Als Beweis dieser 
Gewissheit kann Folgendes angegeben werden: Abgesehen de>- 
von, dass Diogenes von Laerte jene Schrift ausdrücklich nennt, 
fuhren Plutarchos, Diogenes, Hesychius , ganz vorzüglich aber 
die Scholiasten zum Pindaros den Aristoteles in sehr vielen Stel- 
len als Gewahr an, wo von olympischen Angelegenheiten, von 
olympischen Siegern, von Gymnastik und Agonistik und ähnli- 
chen Dingen die Rede ist. Dabei gebrauchen sie gewöhnlich 
eolche Ausdrücke (wie dv ap ay pa.y ti nai 'JpHsroriXijs vtvmrj- 
x6ra)i welche bekunden, dass Aristoteles in einer besonderen 
Schrift ausfuhrlich hierüber gehandelt hatte. Wir wollen zunächst 
betrachten , was Diogenes ,. .welcher das Leben des Stagiriten 
beschrieben, angibt. Diogenes V, 26 p. 282 Qed. Meibom.} führt 
unter seinen Schriften auf ein Buch '0At>^ridw*a*, ein Buch 
IIv&iKoi , ein Buch nväiovvi&v Iktypoi , ein Buch v"mai Jiovv r 
aanal) woraus zunächst erhellt, dass sich Aristoteles mit 
agonistischen Gegenständen beschäftigte. Ferner hat Diogenes 
doch gewiss ausführliche Verzeichnisse seiner Schriften vor 
sich gehabt, und vielleicht einen grossen Theil derselben selbst 
besessen und gelesen, und je weniger er philosophischen Geist 
in seine Geschichte der Philosophen zubringen vermochte (vergl. 
Fr. Hegels Vorlesungen über die Geschichte der Philosophie 
Dd. I. S. 190) , desto genauer und sorgfälUger mochte er in sei- 
nem compilatorischen Fleisse in Betreff der Angaben über das 
Leben und die Schriften der Philosophen zu Werke gehen , und 
mühselig alles benutzen , was sich ihm darbot. Wenigstens ist 
kein Grund vorhanden, warum wir seine Angabe in Betreff der 
'OXvftxiovinai des Aristoteles verwerfen oder für unzuverlässig 
halten wollten. Überdiess erhellt aus seinen Worten, Ubr. VIII , 
51 p. 527 O*. MeibJ: Uyn bk nai 'Eparortivtjs ip rois y OA.vp- 
noyixai?, rijp xpüonjv nai ifiÖOfiifnoSTtfv 'OXvpixiuöa. vtvuiijnivai 
t6v tov Miroavos xaripciy ftäprvpt jzp&fxivos 'ApiGTortkii , dass 
Aristoteles in solchen Beziehungen eine wichtige Quelle war, 
welche jeder, der nach ihm über diese Gegenstände schrieb, be- 
nutzte, und in problematischen Dingen ihn als Gewähr anführte. 
Hütte Aristoteles in einer anderen Schrift nur beiläufig hierüber 
geredet, so hätte diess nicht gleiches Gewicht haben können, 



als wenn er in einer besonderen Schrift ausführlich hierüber han- 
delte. Dazu kommt ferner , dass Plutarchos , der gelehrte Poly- 
histor, den Aristoteles als Gewahrsmann in einer für die Olym- 
pien höchst wichtigen Angelegenheit, nämlich in Beziehung auf 
die Theilnahme des Lykurgos an der Anordnung der Olympien 
mit Iphitos, und in Betreif des alten olympischen Diskos, wei- 
oher die Ekecheiria enthielt , und wo auch der Name des Ly- 
kurgos angegeben war, anführt. Plutarch. Lykurg, e. 1. Ol pkv 
ydp 'Ifirap awaxfidGai Kai svvbiaStivai rifv ' OXvßtxianifv ijitjtti- 
piav Xdyowsiv aürov * cü>y isn Mal * ApxtToriXys 6 fiXSaofos , r«Jt- 
ptfpiov xposfipoov t6v 'OXvpxiato Öia not , ev co rovvofia rov Av- 
novpyov öia<sd>airai naTayiypappivov. Wo hätte Aristoteles über 
solche Gegenstände ausführlich zu reden schicklichere Gelegen- 
heit gehabt, als in der Schrift ' OXvpxiovixai? Wenigstens findet 
sich in den noch vorhandenen Werken keine Notiz über solche 
Gegenstände, undioh glaube daher nicht, dass man auf die Be- 
merkung eines sonst umsichtigen und sehr würdigen Archäolo- 
gen (Ed. Meier AUg. Encykl. III, 3 S. 166 , Anm. 31), »es 
sei doch zu zweifelhaft , dass die bei Plutarch. Lykurg, c. 1 und 
Diog. VIII, 61 aus Aristoteles gemeldeten Zeitbestimmungen 
gerade diesem Werke (d. * OXvfixtotinai) angehören,« Gewicht 
zu legen habe. Vergl. auch Ad. Stahr AristoteUa Th. II, 9, 5 
S. 106 f. Auch die von Diogenes V, 96 p. 28» erwähnten Uu- 
Siovix&v sXtypot des Aristoteles müssen sich nioht nur auf die 
Pythioniken im musischen Agon, sondern auch auf die Sieger 
in den gymnischen und ritterliehen Wettkämpfen bezogen ha- 
ben, wie aus der Angabe des Schol. zu Pindar. Isthm. II. inscr. 
p. 624 e^. Boeehh hervorgehet: »o&Vos ök 6 S*vo*pani9 ov po- 
vov "iaSjna vivinrjntv txxois , dXXd nai IlvSia rijv tinosrtjv rt- 
rdprtfv TLvSxdba, a>s 'Jpia ToriXq s dvaypd<psi, Schol. zu 
Ol. II, 87 p. 73 B. JZuSia ök nai "/<?3/iia Stvoxpdnjs. Kord Ök ryv 
rov 'JpiaroriXovs TlvStovinifS fiovos Srjp&v dvayiypaxrai. Zu ri/v 
supplirt Böckh dvaypafyv. Plutarch. Solon c. 11. &s aXXoi re. 
paprvpovai nai y Ap\GT07i\i)s iv rrf r&v Tlv^iovinHüv dvaypa^y y ktX. 
Hesych. v. BovZos t. I. p. 748 &xö Boteov nvds jut*v£j:9*Ucl 
rov TlvSia vinyGavroi , ov dvaypd <pn Kai 'JpiGTOTiXys viviMjnora. 
Schon aus den wiederkehrenden Ausdrücken dvaypdfgi^ dvayi- 
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ypaxrai, dvaypatf), welcher sich Plutarehos, Besychios and die 
Schol. zu Pindar. I. c. bedienen , darf man , wie schon oben an- 
gedeutet, folgern, dass Aristoteles wirkliche dvaypayas der 
olympischen und pythischen Sieger abgefasst hatte, welche den 
Spateren zur gemeinsamen Quelle wurden. Plutarch. Solon e. 11. 
^piaroriXtfs £9 rff r&v IIvSiovui&v dvaypa^rf. — Vergl. Plutarch. 
AgesiL c. 19. Corsini diss. ag. p. 115. Über die Verzeichnisse 
der Pythioniken vergl. auch Böckh ExpUeat. ad Pind. Ol. II. 
v. 50—69 p. 1*7$ ad OL XII. p. «07; adPyth. VI. p. 296 seq. 
Auch linden wir hie und da einzelne Notizen des Aristoteles über 
Gymnastik und Agonistik bei den Schol. zu Pindar. angeführt, 
welche höchst wahrscheinlich den olympischen und pythischen 
dvaypafai entnommen worden waren. So Schol. zu Pind. Nem. 
III , 27 p. 442 B. 'JpiGToriXiis 6k Mvxapov fqai rov y Anapvava 
TpSorov IvTtjcvov ro xaynp&riov xoiifGm. Höchst wahrscheinlich 
war dieser Leukaros ein Olympionike oder Pythionike , und als 
.solchen hatte ihn Aristoteles natürlich in seinen Verzeichnissen 
zu erwähnen. In Beziehung auf die Olympien , und zwar über 
den Rhodier Diagoras und dessen Söhne, welche sämmtlich 
Olympioniken waren , geben die Schol. zu Pind. Ol. VII. inscr. 
p. 157, 158 B. vieles ans Aristoteles und einem unbekann- 
ten Apoll as (welchen auch Böckh nicht kennt, und der viel- 
leicht auch über die olympischen Spiele oder Sieger geschrieben 
hatte) an, p. 158: »*fpt 6k rovrov rov Jiayopov «i*t pbß *al 
'JpiarordXtjs Kai 'AxoWas, paprvpovai 6k roiavra^ xt\.« Der 
Sikuler Timäos aus Tauromenium hatte ein chronologisch ver- 
gleichendes geschichtliches Werk geschrieben, worin die Epho- 
ren mit den Königen der Lakedämonier verglichen, und die atti- 
schen Archonten und argivischen Priesterinnen mit den Olympio- 
niken zusammengestellt worden waren. Polybios XII, 19, 1: / 
'o yäp ras cvyxpiaus koxovjuvos dvinaStv r&v'Kyopwv xpos rovs 
ßaatiitis rovs iv jiaKt6aipovi,xai rovs apjcovras rovs 'A&tjvTjai Kai 
ras Upiias ras iv %pyii xapaßäXkoov xpos roits 1 OXvpxiovixas y 
Kai ras aßiaprias r&v xöXtoov xtpi ras dvaypayds ras rovrwv £€.*.- 
Xiyjcoav , xapd rpifiTjvov tjcovsas ro 6ia<ptpov. (Aus den Worten 
des Polybios geht nicht hervor, dass er auch die Ephoren mit 
den Olympioniken verglichen habe, wie Ed. Meier Allg. Enc. 
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III, 3 8. 167 meint, sondern nur mit den Königen zu Sparta.) 
Timfios hatte auf seine chronologischen Ausgleichungen grosse 
Sorgfalt (anptßtia, ixipiXtia) verwandt, wie Polybios XII, Ii, 4 
berichtet. Nach der Angabe des Saidas v. Tipaios hatte er noch 
ein besonderes Werk unter dem Titel: *0\vfxxiovlxai y jtpoyinä 
xpaEibia. (Ed. Meier Allg. Ena III, 3 S. 167 vermuthete ra£i- 
bia für xpa£ibia * nimmt! jedoch S. 489 seine Conjeotur zurück , 
da xpdUit für Lehrpensa, also für Abtheilungen überhaupt ge- 
braucht wird. Hesych. t>.) Vergl. über Timäos Cie. de oral. II, 14. 
Brutus c. 96 und Fr. Göller Philisti et Timaei rer. Sic. Fragm. 
in der Schrift de situ et origine Syracusarum ad expl. Tkucyd. 
pol. histor. etc. hips. 1818. Vergl. ßöckh introduct. ad Mar- 
mor Par. corp. inscr. vol. II. p. 304. Timfios (welcher in der 
106. Olympiade geboren) war demnach der Erste, welcher die 
Olympiaden als gemeinsame Zeitmesser in die Chronologie der 
Geschichte einführte. — Nach ihm trat Eratosthenes (ge- 
boren zu Kyrene Ol. 126, 1, vor Chr. 272) auf als Verfasser 
eines chronologischen Werkes unter dem Titel: ' OXvpxiovixai y 
wie wir schon oben aus Diogenes VIII, 61 p. 527 Meib. erse- 
hen haben. Dass hierin auch gymnastische und agon istische No- 
tizen mitgetheilt wurden , erhellt aus Athenfios IV, 13 p. 164, a. 
1 EpaToaSivifS 6* iv xp&TQp * OXvfixioviaonv tovs Tvfiprjvovs ynj<5i 
npos a-dXov xvartvtiv. Vergl. Dionys. Hai. Ä. A. I y 71 p. 60 t.I. 
Sylb. Aus dem Schol. zu Pind. Ol. IX, 1 — 4 p. *07, 208 B. 
erhellt , dass er über das ixivixiov juXos des Archilochos, wel- 
ches er für einen Sßtvos tis 'UpanXia hielt, gehandelt hatte. Auch 
Hesych. v. 'Eykbiov t. I. p. 1558 führt ihn in agonistischer 
Beziehung an: *E<p<*)biov (1. 'Ef&bivv) 'EpaTosStvrjs bid rov 
r, 'jgocarioy dvaypdfti, fWkavov xtpiobmov (1. MaivdXiop xtpio* 
. boviAtjv) xayüpariaSTifv , xr\. Vergl. daselbst die Interpp. So- 
wohl diese als jene Notiz war zuverlässig aus den *0\vpxiovi- 
nax genommen. Vergl. O. Müller Dor. I. S. 132. Dionys. Ä. A. 
I. c. führt des Eratosthenes jcpovoypayiai an. Vergl. G. Bernhardy 
Eratosthenic. VII. XI. p. 238 f. Fragmente vom Eratosthe- 
nes haben Clemens Alex. Strom. I. p. 402. Poll, und SyncelL 
p. 91 seqq. aulbewahrt. Unter Ptolemaos III. Euergetes wurde 
zu Alexandria (wahrscheinlich um Ol. 135) ein grosses chrono^ 
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logisches System ausgearbeitet, in welchem die Olympiaden zur 
Norm dienten. Hierbei waren besonders Eratosthencs und 
Apollodorosaus Athen von Einfluss. Vergl. O. Müller Dor. 

I, S. 131 f. II. S. 484, 501 f. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3, S.167. 
— Der Athenäer Stesikleides wird Verfasser einer dvaypafy 
r«y äppovTQiv xai'OXvpxioviH&v genannt bei Diogenes v. Laerte 

II, 66 p. 114 Meib. Plinius hist. nat. VIII, 22, 34 fahrt den 
Agriopas (auch wird er Copas bezeichnet) als einen $crip- 
tor olympionicarum auf. Mehrere schrieben über Feste und Fest- 
spiele überhaupt, in deren Werken natürlich auch die Olympien, 
als das Hauptfest, abgehandelt wurden. So wird Theophra- 
s t o s als Urheber eines Werkes über die Feste (xtpi iopr&v) 
genannt. Diogenes V, 47 p. 294 Meib. Dikäarchos hatte ein 
grösseres Werk über die Festspiele (xtpi äy&vw) abgefasst , 
von welchem eine Abtheilnng den Namen 6 '0\vpxi*6s führte. 
Athen. XIV, 3 p. 620, c. d. 7ovs b* * EfixtbonXiovs KaSappovs 
ippaij>o)öijGtv 'OXvpxiäai KKiOfidvijs 6 pa^aido?, uf ftjsi Zfinaiap- 
?os iv rw 'OXvpxukü. Vergl. Näke Rhein. Mus. I, 40 f. Ed. 
Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 293. Auch Kallimachos hatte 
Kcpt äy&vaiv geschrieben (Harpokrat. v. Huna. Saidas v. 
KaWipapot führt jedoch dieses Werk nicht mit auf) , welche 
Schrift namentlich von Syncellus p. 196 in Beziehung auf die 
Olympien erwähnt wird , so wie derselbe auch den Aristodemus 
und Polybius in dieser Beziehung anführt Vergl. Schol. zu Pind» 
Ol. X , 66 p. 248 Böckh , wo auch Aristodemus genannt wird , 
und Plutarch. Sympos. V, 3, 3. Corsini agon.p. 113. Phi- 
lochoros war Verfasser einer Schrift xtpi eopr&v, xtpi 
jffitpäiv und xtpi T&v *J^Tfvrf<si äyd>v<av i2' (also in 17 
Büchern). Vergl. Fragment, Philochori von Chr. Gottl. Lenz, 
mit Zusätzen von Siebeiis. Lips. 1811. Ed. Meier Allg. Enc. 

III, 3 S. 293, Anm. 6 vermuthet, dass die beiden ersten Titel 
einem Werke angehören, welches vielleicht xtpl yfitp&v xal 
ioprSav hiess , und dass es nur attische Feste behandelt habe. 
Beine Hauptschrift war bekanntlich die *JTSis. Vergl. Scaliger 
isrop. övvay. p. 322, bei Euseb. unter Ol. 90, 2 p. 330, Ol. 118, 3. 
Aber p. 327 , Ol. 107 , 1 das GiXojcopos iv r ais i sr o piai s 
Xtyti. Vergl. Böckh introd. ad Marm. Par. p. 304 corp. inscr. 
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vol. IL — Polemen muss ein sehr lehrreiches Werk über die 
Festspiele dy&wv) verfasst haben , in welchem entweder 
ein besonderer Theil wtpl w Oyß v <ti 'HpaMTuiw handelte, oder 
dieser auch eine besondere Schrift bildete. In dieser Schrift 
scheint viel über die Agonistik und die einzelnen Bestandteile 
derselben vorgetragen worden zu seyn, wie aus den Anführun- 
gen der Scholien zum Pindar. und des Hesychius abzunehmen 
ist. Vergl. Schol. zu Pind. Ol. V. inscripl. p. IIS B. ad OL YII, 
1Ö3t>. 181 , ad Nem. IV, 32 p. 452 B. Dazu Böckh Anmerk. 5 
und ad Nem. V, 89, 90 p. 465 B. xai HoXiuoov bk iaropti xaXijv 
evpijnivai <t>6pßavra 'Jfyvalov , xtX. Hesych. v. 'Ef&biov t. /. 
p. 1558. 'Efübiov. 'EpaToaSivtfs bid tov t % 'Efärwv dvaypafti 
— xayxfianasTijp • 6 bk TloXifiuiv bicL tov b. Vergl. oben. Ep ho— 
dion aber war höchstwahrscheinlich ein Olympionike, wie oben 
aus d. Schol. zu Aristophan. Wesp. v. 1186 gezeigt wurde. Al- 
so hatte Polemon auch über olympische Sieger darin gehandelt 
Athenäos XI , 8 p . 480 f. IIoXifKov oJv , 1) Sans itsriv 6 xoirjoas 
T09 £mypa<p6}itvov EXXabindv , x&pi tov iv 'OXvpxia. Xdyoov 
Mtraxovrivüov vaov, ypäfii xai raxrra, xtX. Höchst wahrschein- 
lich war er derselbe, und er hatte in dieser Schrift auch Olym- 
pia's Topographie behandelt. Auch D u ri s von Samos (wir ken- 
nen auch einen Olympioniken dieses Namens von Samos. S. Ver- 
zeichniss im W. Duris) hatte eine Schrift ähnlichen Inhaltes 
verfertiget. Vergl. Photius v. äydav und atXivov STtfavos , und 
Tzetzes zu Lykophron v. 613. Des Kleophanes Werk ntpl 
aywvmv wird vom Schol. zum Pind. Ol. IX , 143 p. 226 B. (iv 
r«p xtpi iy&vnov) angeführt. Unter demselben Titel hatte Theo- 
doros aus Hierapolis ein agonistisches Werk geliefert: Athenäos 
X, 2 p. 412 , e. <prj<nv 6 'HpaxoXirifs Qtob&pot iv toU wtpl 
'Jyuovonv, xtX. Er handelt hier von den Leistungen des Milon 
sowohl in Betreff seiner ungeheuren Kraftentwicklung- als der 
entsprechenden Capacit&t im Essen. Elpidianos hatte eine 
Schrift über die Feste in die Welt geschickt; Lydus de 
mensib. IV } 4 p, 152. 'EXxibiavös iv rw xtpi ioprebv. Der Lem- 
nier Philo chor os war Verfasser einer Schrift, betitelt: rup- 
va<5Tx*6t, welche, wie Suidas s. t\ berichtet, sich vorzüglich 
auf die olympischen Spiele erstreckte (*ept tü>v iv 'OXvuxia 
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irtrtXovßiv<m>). Vergl. Ed. Meier Allg. Encykl. IH , 8 p. 993. 
Ferner hatten Aristonikos und Dfdymos entweder beson- 
ders über Feste und Festspiele geschrieben , oder hatten wenig- 
stens in andern Schriften hierüber gehandelt. Vergl.' Scbol. zu 
Pind. Ol. VII , 153 p. 181 und zu Ol. X , 53 p. 248 Böckh. Im 
Allgemeinen werden Schriftsteller dieser Art angegeben von 
Eustath. ad II. ^. v. 691. p. 1390. oi rd *tpl Up&v ay&vcov i*t- 
GAi^äptvoi, ond vom Schol. Rnhnk. p. 148 oi xipi iopr&p ypd- 
$av7Bs. Euphorion und Hellanikos hatten über besondere 
Festspiele geschrieben, jener Ober die Isthmien, dieser Kap- 
vtoviKdi nnd 'itptiai "Hpas. Vergl. Athen. XIV , 9 , 635 f. M e- 
naichmos, ein Sikyonier, hatte ein Werk nnter dem Titelt 
Hv$in6s, ein anderes über die Rhapsoden, und noch ein ande- 
res rd 2i*v(*>viand, geschrieben. Schol. zn Pind. Pyth. IV, 313 
p. 369, zu Nem. //, 1 p. 486. Athen. VI, 90 p. 971, d. Böckh 
ad Schol. Pind. Nem. IX. p. 499. — Euphorion war Ver- 
fasser einer Schrift über die Isthmien: Athen. XIV, 636, f. Vergl. 
Plutarch. Symp. V y 3, 3. Auch der Akademiker Patrokles 
(Zeitgenosse des Xenokrates) hatte über die Isthmien geschrie- 
ben. Platarch. Symp. V, 3 , 3. Auch der schon oben genannte 
Kallimachos wird von Platarch. I. e. in dieser Beziehung 
erwähnt. Bemerkens werth ist, dass in den isthmischen Sieger- 
verzeichnissen sowohl die Sieger als die Besiegten eingetra- 
gen wurden. Plutarch. Agetilao c.91. Was Acbäos in seinem 
Drama %S%ois über die agonistischen Spiele vorgebracht hatte, 
ist nicht zu ermitteln. Athenfios XV, 689, 6. u. X, 9, 414, c. 
Jiat 6 'Jpaids bk 6 *Ep€Tpui>t xipi r^t «i5i£iar aSXtfrcbv biyyov- 
pivos , xt\. , was sich wahrscheinlich auf jenes Stück bezieht. 
Er hatte demnach auch von der Leibesstärke und dem kraftigen 
Habitus der Athleten geredet. Eine Poesie ähnlicher Art wird 
dem Stesichoros beigelegt. Athen. IV, 99;?. 179, e.f. 6 ydpSn^ 
aipopos odruos itptjxiv iv rw npoMifUvop aapart , r o~is j4$\oi s. 
Vergl. Sucbfort Fraym. Slesichori Lyrici p. X, XI. Gotting. 1771. 
Natürlich mussten auch Istros x§pl Ibiortjtos uS\<*v (Clemens 
Alex. Strom. HL p. 199 Commet. und Schol. zu Pind. Nem. V, 
89 p. 465 B.). Philostratos *tpi yvfivaarixifs (Schol. zu Pia- 
ton Staat I, 338, c. d.~) und der Alexandriner Tbeon ia seinem 
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Werke über die Gymnastik (rä ytyi»a<rrix<}, Galen, de val. tuend. 
II, 3. 4. 6. 8. 12. ///, 1 ff.) die olympischen Spiele berühren , 
welche immer den Hauptschauplatz der hellenischen Agonistik 
darboten. Vergl. Vorrede zu Theagenes S. XIII. 

Von dem Werke des Phlegon ans Tralles xtpi T&v'OXvp- 
xiaov, oder* O\vftxio>v nal Xpovixä>v avvay&yrf besitzen wir noch 
zwei Fragmente, das eine grössere unter seinen übrigen noch 
vorhandenen Schriften und Fragmenten (ed. Meursii und zwei 
Ausgaben von Jo. Georg. Fr. Franz ; Halle , 1776 u. 1822) , das 
andere bei Photius bibl. cod. 97 p. 267 , 268 ed. Oeneo. et Ba- 
lhorn, p. 146, 147. Hoesohel. p. 83, 84 Bekker. Beide Frag- 
mente sind hier im zweiten Abschnitte nach dem Olympioniken- 
Verzeichnisse §. 25 ausführlich und mit Anmerkungen begleitet 
angegeben. Dieses Werk erstreckte sich von der ersten Olym- 
piade bis auf Hadrianus, oder bis Ol. 229, und bestand in sech- 
zehn Büchern. Vergl. Suidas v. Photius l. c. Photius hatte es 
nur bis zur 177. Olympiade gelesen und die Sieger dieser Olym- 
piade excerpirt, welche er angibt. Vergl. J. Scaliger terop. ju- 
vay&y. p. 342 , Ol. 229 , 4. Auch hatte er einen Auszug aus 
dem grösseren Werke in zwei Büchern (eWo/ii/v 'OXvfixiovin&v 
iv ßißKiois ß) geliefert. Suidas v. Vergl. unten g. 25 Fragm. I. 
Anm. 1 und die Interpp, p. 131 — 133. Anm. x. ed. Meurs. u. 
Franz und ad xtpi Savpatiaiv c. 1 p. 4 ed. II. Franz. Euseb. 
Chron. IL p. 158 Ol. 202 interp. Hieronymo ed. II. Scalig. be- 
merkt: »Scribil vero $uper his et Phlego, qui Olympiadarum 
egregius supputator est, in tertiodecimo libro ita dicens: Quar- 
lo aulem anno CCII Olgmpiadis magna et excellem inier omnes y 
quae ante eam acciderant, defectio Soli* facta: dies hora sexla 
in tenebrosam noclem versus, ul stellae in coelo visae sint, 
lerraeque motus in Bithynia Niceae urbis mutlos aedes sub- 
verterit.« 

Von grösserer Wichtigkeit für unseren Zweck ist das er- 
haltene Olympioniken -Verzeichniss des Julius Africanus, wel- 
ches uns Eusebius aufbewahrt hat jcpovmcov \oy. J. p. 39 — 45 
Scalig., und welches von Jos. Scaliger in der foropioov swa- 
y<*>yrip> 313 — 350 bei Eusebius weiter ausgeführt, und mit An- 
gaben denkwürdiger synchronistischer Begebenheiten ausgestat- 
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fct worden ist. Er bezeichnet diese chronologische Arbeit in der 
Iohaltsanzeige der zweiten Ausgabe des Euseb. als »Collecta- 
nea hUloriarum, partim ex iis scriptoribus, qui nondum editi 
sunt, partim ex iis , qui editi , penus antiquae memoriae locu- 
pletissimum, totum fere Eusebium if Iiisirans.« Julias Afiricnnus 
begründete im Geiste des Christenthumes eine universalhistori- 
sche Chronik, welche Eusebius (und sein Übersetzer Hierony- 
mus), Georgias Synccllus, die Ägyptier Anianus and Panodorus, 
die Byzantiner Malala, Cedrenas und andere weiter fortführten. 
Über den Standpunct des Eusebius im Vern&ltniss zu Africanus 
bemerkt Jos. Scaliger not. in Oraeca Eusebn p. 401 ed. IL Am- 
ttelod. 1648 : »Neque vero primus Eusebius posteriorem Ubrum 
tum Canon em voeavit, quum ante illum hoc Africanus fecerit : 
cujus terba haec sunt: 6 fytirspos bk Kavvv ixi xpd>rtfs *0\v)i- 
riabos rov 'foaSdu BasiKia 'Iotba swsiXnfBV. Itaque in hoc, ut 
in aliis fere Omnibus Eusebius Africanum sequilur, adeo ut 
Chronica Eusebii nihil aliud sint , quam ro isropuiov Africani 
recoclum etc.« In seinem Olympioniken - Verzeichnisse ( f EXXtj- 
wv'OXvftxiäÖBS dxd rys xp&rns ixi 7^9 <tßZ\ yv ' P&paiw 
ifiasiXtva* 'JvTtavivos vids S^sßrjpov) führt er die Sieger im ein- 
fachen Wettlaufe (aradiap) auf von der ersten gezählten Olym- 
piade, in welcher Koroibos siegte, bis zu seiner Zeit , der 249. 
Olympiade. £Daher muss es entweder in der angefahrten Über- 
schrift rifv au& heissen, statt ejxat, oder es sind noch zwei Olym- 
piaden von einem Späteren hinzugefügt worden.) Neben den Sie- 
gern im Stadion werden gewöhnlich auch diejenigen angegeben, 
welche in jeder neu eingeführten Kampfart zuerst den Sieges- 
kranz, davon trugen. Ausserdem werden bisweilen noch andere 
entweder durch ihre Leibesstärke, oder durch die Zahl ihrer 
Siege, oder durch andere Thaten und Umstände ausgezeichnete 
Sieger genannt. Ober Jul. Africanus als Historiker überhaupt 
rergl. Photius bibl. cod. 34 p. 9 ed. Hoesch. p. 34 Bekk. Cf. 
Coraini diss. agon. p. 116. Fast. Att. IV. p. 186 , 187. In Be- 
treff seiner Glaubwürdigkeit bemerkt Böckh corp. inscr. ad n. 
1050 p. 554 vol. I. quod chronographi victorum Seriem ex or- 
4me tradentis summa fldes est etb. Corsini jedoch hält bei diffe- 
renten Angaben die Auctorität des Pausanias für entscheidender 
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als die des Africanus. Andere Chronographen, und besonders 
Dexippos ans Athen, hatten die Olympiaden und die Sieger 
im Stadion noch weiter als Africanns fortgeführt. Dexippos hatte 
seine jcpovmif foropia bis zur 262. Olympiade verfolgt, in wel- 
cher Dionysios ans Alexandria im Stadion siegte. Vergl. Corsini 
Fast. Att. IV. p. 186, 187, 190, 191. Nächst dem Africanus 
ist für die Olympien nnd die olympischen Sieger der reichhal- 
tigste Schriftsteller Pansaniasin seinen zwei Büchern 'HXia- 
h&v (anch rä is 'HXtiovs VIII , 48 , 2. X , 37 , 4 , nnd \6yos 
6 is 'HXtiovs X, 9, 1 von ihm selbst genannt), worin er beson- 
ders durch seine Angaben über die olympischen Siegerstatuen 
für die Sieger selbst zur ergiebigsten und zuverlässigsten Quelle 
wird. Er hatte die olympischen Siegerverzeichnisse benutzt, und 
sich auch durch die iSjfyifrai zu Olympia unterrichten lassen. 
Auch benutzte er alle Aufschriften auf Denkmälern in einzelnen 
Staaten, besonders auf Siegerstatuen (welche im Vaterlande der 
Sieger aufgestellt waren), so wie Steininschriften und Documente 
verschiedener Art. Vergl. Siebeiis praefat. ad Patts. T. I. p.X* 
seq. Seine Kritik ist freilich nicht scharf und sicher genug, doch 
ist er, abgesehen von seiner Neigung zum Mythischen und Fa- 
bulosen , immer noch als besonnener Schriftsteller zu betrach- 
ten. Auch in topographischer Hinsicht ist er für Olympia natür- 
lich die beste Quelle. Auf Topographie mochte auch die Schrift 
des Agaklytos Aber Olympia vorzüglich Rücksicht genom- 
men haben. Photius Lex. p. 194. 6. Vergl. Saidas v. Hv^gXid<a,p. 
Cors. diss. ag. p. 114. Dissen TabuL Geograph. Expl. adp. 632. 
Pindar. t. IL fin. 'HXianä hatten auch Bhianos (vergl. Ste- 
phanus Byz. v. Aaxipsa, Nüva*pis> ^&i/<no«) r Is tros (S. des- 
sen Fraymenla), Tenpalos (Stephan. Byz. e. 'Jivbpia ibiq. 
Berkel und Gronov) , Bchephyllidas (cf. Rnhnken diss. de 
vit. et scriptis Longini et Weiske p.XCIII. u. Istri Fragm. p. 72, 
wo fälschlich 4>i\oidas statt 'EjcsfvMibas) ♦ der Eleier 

Aristodemos (S. Harpokration v.'EWavob. u. Schol. zu Find. 
Ol. X, 66 p. 948 ßöckh) geschrieben. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
V. p. 179 zu c. 1 g. 8 p. 181 nnd zu c. 2 g. 1 p. 183. Aach 
Pin dar os gibt in seinen olympischen Siegesgesängen treffli- 
che Beitrüge zur Geschichte der Olympioniken sowohl als zur 
> 



Digitized by Google 



XVII 



genaueren Kenntniss der Bestandteile und Anordnung der Fest- 
lichkeiten. Noch reichhaltiger sind seine filteren und jüngeren 
Scholien, welche jedooh bei der Benutzung umsichtiger und 
auf genaue Kenntniss derAgonistik gegründeter Kritik bedürfen, 
obgleich Böckh ExpUcat. ad Pind. Ol. XII. p. 206 ganz richtig 
bemerkt: »scholüutae omnes, gui hujusmodi notitias a yram- 
maticis traditas aeeeperunt Olympionicarum tabulas Iractanti- 
buselc.;« adPyth. VII. p. 305: »guod credendum yrammaticis 
est, qui vel in ambigua re ex Pythionicarum , Olympionicarum 
et ceteris catalogis talia dijudieare faciU opera potuerunt,« und 
ad Pyth. XII. p. 343 : »Uli (schoUastae) autem ex Pythionica- 
rum indieibus eximiam videntur nolitiam duxisse.« Denn da die 
Scholiasten aus verschiedenen sich oft widersprechenden Quel- 
len schöpften, so haben sie oft sich selbst widersprochen, wor- 
aus man folgern darf, wie wenig sie sich auf sorgfaltige Kritik 
einliessen und wie unglücklich sie diese handhabten. Auch moch- 
ten jene Kataloge selbst nicht immer mit kritischer Genauigkeit 
ausgefertigt seyn, was Böckh ExpUcat. p. Ä96 selbst zugibt. 
Vergl. Dissen ExpUcat. ad Nem. VIII } 16 p. 443. Uthm. I, 1 
p. 484. Über die Isthmioniken vergl. Böckh Fragm. Pindar. I. 
'IrtpiovUai p. 557, 558. 

So haben wir die wichtigsten Leistungen der alten Helle- 
nen in diesem Gebiete flüchtig betrachtet. Viele Einzelnheiten , 
welche in den Anmerkungen berührt werden , sind hier über- 
gangen worden. Einiges hier Weggelassene ist auch schon in 
der Vorrede zu Theagenes Th. I. Abth. I. angegeben worden. 
Von Seiten der Römer ist in diesem Gebiete wenig geschehen. 
Dem Suetonius Tranquillus werden vom Suidas v. (vergl. dessen 
Fraym. I.) , wie schon in genannter Vorrede S. XIJI bemerkt 
worden ist , zwei Bücher xtpi tS>v xapä 'P&paiois Stoapin&v xpi 
dyQjpcov beigelegt, worin vielleicht auch manches über die Spie- 
le der Hellenen beigebracht war. Vergl. Tzetzes Chil. VI. hist. 
85, 814 ff. Die älteren römischen Chronologen und Aunalisten 
mochten auf die Olympiaden wenig Rücksicht nehmen. Plutarch. 
Numa. c. 1 legt einem Clodius eine kritisch -chronologische 
Schrift (Ekvptos jcpovoov) bei: dXKd Kk&bios Tis iv 'EXdypa* 
jcpovütv (otfroo yäp xoas ixiyiypaKrai rd ßißXiov) fapvptetrai , tos 
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fikv dppaxas ineiwas ävaypayda iv rott KiXrinois xaStai rtja *6- 
tooof yyaviaSai • rds 6k vvv yaivopivas oi5* dXyS&s avyKtiaSai ©V 
äv&p&v papiSopiv&v naiv , tis rd xp&ra yivtf xai toüs earipay*- 
ararovs oixovs ov xpoGtjriövTGüv tisßiaSoftivois. Vielleicht hatte 
dieser, da er kein schlechter Chronolog gewesen zu seyn scheint, 
auf die Olympiaden Rücksicht genommen. Noch weniger hat das 
Mittelalter diese Region der Alterthumswissenschaft ins Auge 
gefasst und des Studiums gewürdigt, etwa einige praktische 
Pädagogen Italiens gegen Ende des Mittelalters ausgenommen, 
welche von der Gymnastik Anwendung machten, wie Vittorino da 
Feltre. Cf. v. Orelli Vittorino da Feltre, 181». Seit der Wieder- 
herstellung der Wissenschaften haben Onuphr. Panvin, Mercu— 
rialis, Faber, Bürette und einige andere ihren Schriften zerstreu- 
te Notizen über die Festspiele der Hellenen planlos und ohne 
Kritik eingewebt. Eine besondere ausführliche Monographie aber 
wurde hierüber von Keinem geliefert. Nach der'OXvpxtdbGav dva- 
ypapi) des Jos. Scaliger in seiner iaropianv cvvayayyfi sind 
olympische Siegerverzeichnisse in chronologischer Reihenfolge 
vonLoydius (Loyde) und von Dodwell angefertiget wor- 
den. Der letztere hat auch ein Verzeichniss in alphabetischer 
Ordnung beigefügt. Das erstere findet sich in seinem Werke 
de veteribus Graecorum Romanorumque cyclis tab. ad diss. IV. 
p. 744 ff. Das letztere eben daselbst p. 76* if. COxonii, 1701). 
Sowohl das von Loy de als die beiden von Dodwell sind sehr 
unvollständig und voll von Unrichtigkeiten. Überdies s sind auch 
keine Quellen, woher die Sieger genommen sind, angegeben. 
Dazu kommt, dass viele Stellen der Alten, aus welchen Dod- 
well schöpfte, seit seiner Zeit berichtiget und hergestellt wor- 
den sind, wodurch man ganz andere Resultate als früher ge- 
wonnen hat. Im Verhältniss zu Dodwells Arbeit sind die Lei- 
stungen von Ed. Corsini weit ausführlicher, vollständiger und 
überdiess mehr kritisch gesichtet. Über die Leistung Dodwells 
vergl. Corsini diss. agon. p. 117. — In den Jahren 1744 und 
1747 gab Ed. C orsini zu Florenz den ersten T heil seiner Fasti 
Attici in zwei B&nden heraus, in welchen die attischen Archon- 
ten, die Bestimmung des Zeitalters der Philosophen und anderer 
berühmten Männer, die wichtigsten politischen Begebenheiten in 
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Athen und Hellas überhaupt und in den benachbarten Staatenden 
Hauptgegenstand ausmachen , womit die Olympiaden , bisweilen 
auch die Pythiaden und andere Aeren verglichen und in Ein- 
klang gebracht, und wobei auch manche Inschriften erklärt wer- 
den. In der praef. ad P. I. vol. I. p. XIX. bezeichnet er den 
Inhalt des Werkes also : »Itaque cum scriptores Uli illuslrium 
Virorum aetatem resque ab Ulis praeclare gestas partim Alhe- 
niensium Archontum nonünibus, partim etiam Olympicorum 
aliorumve ludorum vicloribus , veluti perspicuis certisque notis 
demgnaverint y nihil profeeto utilius effinyi polerat, quam si 
nitida ac perennis Archontum et Viclorum illorum series per 
Olympicos annos disposita contexeretur , simulque illuslriora 
vel Philosophicae vel Alticae Hisioriae capita ad annos illos 
Olympicos referentur.« Seine Vorganger, besonders Sigonius, 
Meurs, Lydiatus , Petavius (Petau), Prideaux, Dod well hatten 
dem Corsini schon bedeutendes Material geliefert und die Bahn 
Äur Kritik der Chronologie vorgezeichnet. — Im Jahre 1747 gab er 
zu Florenz seine diss er ta Hönes agonisticae in einem schwachen 
Quartbande heraus , welchem Verzeichnisse der Sieger in den 
Olympien, Pythien, Nemeen und Isthmien in alphabetischer 
Reihenfolge beigegeben sind. — In den Jahren 1751 und 1766 
erschien der zweite Theil der Fasti Atlici in zwei Bänden , in 
welchen die attischen Archonten in fortlaufender Reihe, die 
Olympiaden von der ersten gezählten bis zur 960. in ununter- 
brochener Reihenfolge , wozu noch einzelne bis zu 316 beige- 
fügt worden, die Jahre der Julianischen Periode, die Jahre vor 
und nach Erbauung Roms, seit Christi Geburt auch die Jahre 
n. Chr. , die römischen Consuln bis zu Ol. 200 neben einander 
gestellt, und die wichtigsten Begebenheiten jeder Olympiade , 
so wie die olympischen Sieger im Wettlaufe und auch in ande- 
ren Kampfarten , so weit dieselben chronologisch bestimmt wer- 
den konnten, ferner auch die pythischen Sieger, so weit es 
möglich war , die Pythiaden auszumitteln und mit den Olympia- 
den auszugleichen, in jeder Olympiade angegeben werden. Auch 
werden in diesem zweiten Theile der Fasti Atlici manche ür- 
theile und Angaben in den dissert. ayon. abgeändert , berichti- 
get und modiflcirt, besonders in Betreff der olympischen Sieger. 



Überhaupt waren hier seine Stadien reifer und gediegener ge- 
worden, and man gewahrt hier eine genauere und umsichtigere 
Forschung als in den dissertationes agonislicae. Denn in dieser 
letzteren Schrift findet man besonders im Siegerverzeichnisse 
eine so grosse Zahl bedeutender Unrichtigkeiten , dass ich es 
für erspriesslich und der Mühe werth halte, hier die wichtigsten 
neben einander zu stellen , um einen Überblick zu geben, damit 
niemand glaube , es beliebe mir im Allgemeinen zu tadeln, oh- 
ne das Specielle genau erforscht zu haben, was sich in unse- 
ren Tagen so mancher Beurtheiler zu Schulden kommen lässt. 
Die Darstellung der olympischen Spiele in der ersten dissertaüo 
dieser Schrift ist eben so wenig von Bedeutung, als die der Py- 
thien, der Nemeen und Isthmien, und beschrankt sioh nur auf 
die hervorstechendsten Einzelnheiten, ohne eine angemessene 
Geschichte des Agons , ohne eine anschauliche Entwickeln ng 
der Feierlichkeiten, ihres Hergangs, und der einzelnen Bestand- 
teile des panegyrischen Festes zu liefern. Er erörtert einzel- 
ne chronologische Merkwürdigkeiten, erwähnt einige kleinere 
Olympien in einigen Staaten ohne Ausführlichkeit und geht dann 
zu den Verzeichnissen Aber. Die ganze DisserL über die Olym- 
pien umfasst 28 Quartseiten. Was das Verzeichniss der Olym- 
pioniken betrifft, so hat schon Ed. Meier AUg. Encykl. III, 3 
S. 297 mit Recht dasselbe als ein unvollständiges, mancher Be- 
richtigung fähiges , bezeichnet. Allein so gründlich auch dieser 
Alterthumsforscher zu urtheilen pflegt, so glaube ich dennoch 
annehmen zu dürfen , dass er nicht den dritten Theii der in je- 
nem Verzeichnisse vorhandenen Unrichtigkeiten erkannt habe. 
Um jene sämmtlich genau zu ermitteln, muss man sich mehrere 
Jahre lang mit der AgonisÜk und den Festspielen der Hellenen 
beschäftiget haben. Zunächst ist im Allgemeinen zu bemerken, 
dass Ed. Corsini mehrere corrupte Stellen im Pausanias nach 
ihrer Verdorbenheit gelesen und erklärt hat, durch deren Be- 
richtigung ganz andere Dinge zu Tage gefördert worden sind. 
Eben so in Betreff der Scholien zum Pindar. So z. B. Pausanias 
VII, 27, 2, wo statt iv Xaipoavtia durch Palmer rov de Xaip&va, 
durch Böckh und Bekker aber Xaipwa bk hergestellt worden 
ist. Durch diese gegründete Berichtigung haben wir einen olym- 
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pLschen Sieger C hai ron gewonnen, einen Pelleneer, welcher 
Tiermal zu Olympia und zweimal in anderen Festspielen im Rin- 
gen siegte. Vergl. das hier beigefügte Verzeichniss im Worte 
C hai ron. Corsini konnte "nach jener verdorbenen Lesart natür- 
lich diesen Sieger nicht kennen, und ertheilte Überdiess dem 
Pro mach os, welcher vorausgeht , fälschlich jene vier olym- 
pischen Siege und zwei zu Chaironeia. Jene Berichtigung wird 
nothwendig durch Demosthenes de Foedere Alexandr. c. & und 
Athen. XI, 15 p.* 509, b. So ist dagegen der von Corsini diss. 
agon. ol. p. 133 angenommene Sieger Lelegetes durch Böckhs 
gegründete Berichtigung der Schol. ad Pind. Ol. VII. inscr. 
p. 158, Anm. 5, fortgefallen. S. Verzeichniss im W. Lelege- 
tes. So fuhrt Corsini, durch eine lückenhafte Stelle des Afriea- 
nns bei Euseb. jepov. I. 'EW. 6\. p. 43 bewogen , fälschlich den 
Rhodier Leonidas als dritten Doppelsieger (im Ringen und 
Pankration) nach Herakles auf, was er durchaus nicht war und 
nicht seyn konnte. Vergl. das Verzeichniss unter Leonidas. 
So hat Corsini nach einer früheren falschen Lesart bei Paus. 
VI, 17, 3 fälschlich den olympischen Sieger Choirilos für einen 
Bildhauer, und den Bildhauer Sthenis für einen olympischen Sie- 
ger genommen. Vergl. Verzeichniss unter Choirilos. So hat 
er diss. ag. ol. p. 133 und Fast. Alt. III. p. 189, 13« Avnos bei 
Paus. VI, 13, 6 nach einer fehlerhaften Lesart fälschlich für den 
Namen eines Siegers aus Korinth, welcher zweimal zu Olympia 
mit dem Reitpferde (xAtti) gesiegt habe, gehalten, da doch 
Jvxos den Namen eines siegenden Bosses bezeichnet. Vergl. 
unten d. Verzeichniss im W. Lykos, und unter den anonymen 
Siegern im Worte Korint hier. So hat er aus Suidas v. NIaqöv 
den Nikon als Olympioniken im Ringen und Pankration aufge- 
stellt und auf ihn übertragen, was dem Theagenes von Thasos 
angehört. Wie dieser Name entstanden , und wie alles , was bei 
Saidas von ihm ausgesagt wird , dem Theagenes zukommt, ist 
im Verzeichnisse *. v. nachgewiesen worden. Noch viele Bei- 
spiele dieser Art könnten angeführt werden. Andere Irrthümer 
und Unrichtigkeiten beruhen auf Nachlässigkeit. Der Eleier 
Tisamenos wird von ihm diss. agon. ol. p. 140 und Fast. All. 
III. p. 159 als olympischer Sieger im Pentathlon aufgeführt , da 
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doch Herodot. IX, 33 nnd Pausan. HI, Ii, 6. VI, 14, 5 aus- 
drücklich berichten, dass er von seinem Antagonisten Hiero- 
nymos besiegt worden sei. Vergl. d. Verzeichniss im Worte 
Tisamenos und Hieronymos. Aus gleicher Nachlässigkeit 
führt er den Polyktor und Sosandros als olympische Sie— 
ger auf, da doch Paus. V, 91, 7 angibt, dass Damonikos, 
der Vater des P o 1 y k t o r, den Antagonisten desselben, Sosan- 
droV, bestochen hatte, um jenem den Sieg zu fiberlassen. Als 
diess vor die Kampfrichter gekommen war, wurden die Vater 
beider Knaben bestraft. Entweder war nun Polyktor schon als 
Sieger erklart oder nicht. Im ersteren Falle konnte ihm der Sieg 
nicht wieder genommen werden (vergl. Olympia g. 15 *. fin.J. 
Im letzteren Falle wäre keiner von beiden Sieger gewesen. In 
keinem Falle kann Sosandros als Sieger aufgeführt werden. 
Corsini nennt den Polyktor fiberdiess fälschlich pugil, da er 
doch luclalor war. Vergl. das Verzeichniss im Worte Polyk- 
tor. Einen vierfachen Irrthum begehet Corsini zugleich, sofern 
er di*8. agon. ol. p. 138 , 149 den Pythokritos als olympischen 
Sieger in der a$\<*b\a. aufführt. Denn erstens hatten die Olym- 
pien keinen musikalischen Agon, die avkvbia aber war einTheil 
desselben; zweitens war Pythokritos kein avX&bosj wie Corsini 
/. c. und Fast. Alt. HI. p. 89 angibt, sondern ein aü^ffTtjs^ als 
welcher er sechs pythische Siege gewonnen hatte. (So war auch 
Sakadas kein Aulodos, wie Corsini dUs. ag. ol. p.146 angibt, 
sondern ein Auletes.) Drittens wird bei Pausanias VI, 14, 5 von 
keinem olympischen Siege geredet , sondern nur referirt , dass 
Pythokritos zu Olympia zum Pentathlon die Flöte geblasen 
habe. Dieses Flötenspiel aber war kein Agon , und demnach ist 
von keinem Siege die Rede. Viertens unterscheidet Corsini diss. 
ag. ol. p. 149 den &vijp fiiapos avXovs Ijccwv bei Paus. VI, 14, 4 
von dem Pythokritos, da doch beide identisch sind. Diese 
Irrthümer wiederholt er unter den Anonymi am Ende. Vergl. un- 
ten im Verzeichnisse Pythokritos und Anonymi. Eben so 
unrichtig ist seine Angabe über Xenokles als olympischen 
Sieger in der Tragödie. S. Verzeichniss im Worte Xenokles. 
So führt Corsini mit bewunderungswürdiger Nachlässigkeit den 
Vater und die Brüder der Phcrenike p. 149 unter den anonymen 
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Siegern auf, ohne wahrzunehmen, dass diese keine anderen 
sind, als Diagoras und dessen drei Söhne, welche er selbst schon 
im Verzeichnisse angegeben hatte. Vergl. unten unter den Ano- 
nymi*. So führt er p. 149 den unbekannten Mend&er, dessen 
Statue Pausanias (V,- 27 , 8) , weil sie mit altertümlichen Hal- 
teren versehen war, beinahe fttr einen Sieger im Pentathlon ge- 
halten hätte, aber doch nicht dafür hielt, als Sieger im Pent- 
athlon auf. S. Verzeichnis« Anonymi und Mendäer. Bisweilen 
fuhrt er Knabenfaustkäinpfer als Faustkfimpfer der Männer auf, 
wie p. 139 den Thasier Tellon. S. Verz. unt. Tel Ion. Eben 
so Knabenringer. 6. Verz. unt. Theokritos. Dis$. ay. p. 139 
gibt er nur den Sieg des Theagenes im Faustkampfe Ol. 75 an, 
und übergehet dessen Sieg im Pankration Ol. 76. Dieselbe Nach- 
lässigkeit findet sich noch in den Fast, AU. III. p. 173, 174. 
S. Verz. u. Theagenes. Dissen, ayon. ol. p. 136 verschmilzt 
er zwei ganz verschiedene Sieger, Namens Phanas, zu ei- 
nem, da doch, abgesehen von anderen Ursachen, eine grosse 
chronologische Differenz die Verschiedenheit beider klar darthut. 
Denselben Irrthum wiederholt er bei der Angabe über Oibotas. 
S. Verz. unter Phanas I. II. u. Oibotas. So identifleirt er 
die beiden verschiedenen Sieger Timon, von denen der eine 
im Wagenrennen , der andere im Pentathlon den Kranz erhielt. 
Vergl. Verzeichn. unt. Timon. Eben so identifleirt er die beiden 
P au tarkes aus Elis und die beiden Demetrios aus Alexan- 
dria, und die beiden Kallias aus Athen. S. d. Verz eich niss unter 
diesen Worten. In Betreff desEurybates begehet Corsini diss. 
ay. ol. p. 130 drei starke Irrthümer zugleich , sofern er ihn als 
Lakoner und als Olympioniken aufführt und ihm fünf nemeische 
Siege ertheilt. Vergl. Verz. unt. Eurybates. Den Aurelios 
Aelix (auch Elix genannt) bezeichnet er Helix und setzt ihn 
fälschlich Ol. 100. S. Verz. im W. Diss. ay. ol. p. 128 führt er 
fälschlich den Deinomenes als olympischen Sieger mit dem 
Viergespann des Hieron an. S. Verz. im W. Den Hiero n be- 
zeichnet er in seinen olympischen Siegen fälschlich als Aet- 
naeus. S. Verz. u. Hiero n. Ohne hinreichenden Grund fuhrt 
erden Thebäer Thrasid&os als Olympioniken mit dem Vier- 
gespann auf. S. Verz. im W. Eben so den Timasitheos, des- 
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scn Sieg wenigstens problematisch ist. B. Verz. im W. Mehrere 
Olympioniken mit verschiedenen Namen führt er zweimal als ver- 
schiedene Sieger auf, wie den Cl. Apollonias Rafas. S. 
Verz. im W. Eben so den A n auchi das, weil ihn Pausanias 
zweimal anfahrt. S. Verz. im W. So macht er aus dem älteren 
Miltiades, dem Sohne des Kypselos, zwei verschiedene 
Sieger. S. Verz. u. Miltiades. Eben so aus dem Krotoniaten 
P h a y 1 1 o s und dem Messenier Leontiskos. S. Verzeicnn. ' 
Auch machte er, durch verschiedene Schreibarten bewogen, aus 
einem Sieger zwei, wie Granianos und Kranaos, welche 
beide Namen einem und demselben Sieger angehören. S. Verz. 
unt. Granianos. Einen Irrthum begeht er auch in Betreff des 
Anchionis. S. Verz. #. ü. Ohne hinreichenden Beweis führt 
er den Pythes als Olympioniken auf. S. Verz. s. v. Eben so 
nennt er ohne Beweis einen Sieg des Py thagoras im Reiter- 
rennen (AtXifTi). S. Verz. im W. Den Alexandriner Heliodo- 
ros, welcher auch Trosidamas hiess, hat er gänzlich über- 
gangen, und den Namen Trosidamas dein Apollonios, welcher 
auch Heliodoros hiess, beigelegt. S. Verz. unt. Heliodoros 
und Apollonios I. Den Pausanias , König der Spartiaten, 
führt er ohne sichere Beweise als Olympioniken auf. S. Verz. 
im W. Den Periandros hat er gänzlich übergangen. S.Verz. 
im W. Oberhaupt ist er in seinen Angaben ungenau und nach- 
lassig. So nennt er z. B. diss. äff. ol. p. 123 den Aristeas als 
den Siebenten nach Herakles, aber p. 135 auch den Niko Stra- 
tos als den Siebenten. Dagegen bezeichnet er in den Fast. AU. 
IV. p. 151, 177 jeden derselben als den Achten nach Hera- 
kles. S. Verz. s. v. Bisweilen ciürt er als Gewähr nur den Schol. 
zu Pindar, wo der Dichter selbst Gewähr leistet, wie unter 
Phnakias, dem Thessaler, wo er auch ungenau in der Chro- 
nologie ist. Übrigens führt er nicht wenige Sieger an, für wel- 
che gar kein Beweis aufzubringen ist , dass sie zu Olympia ge- 
siegt haben. S. Verz. unter Eurydamas. Bei seinen Angaben 
unterlässt er oft das Vaterland des Siegers zu bezeichnen , da 
doch Pausanias diess genannt hat, wie bei Kai Ion, demEleier. 
S. Verz. im W. Ausser den hier angeführten Irrthümern könn- 
ten noch viele andere beigebracht werden , welche man in dem 
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hier beigefügten Siegerverz eicjraisse in den betreffenden Stellen 
nachsehen kann. Abgesehen von den Berichtigungen jener Irr-> 
thumer and Fehler, sind in unserem Verzeichnisse viele olym- 
pische Sieger hinzugekommen , welche dem Corslni nicht be- 
kannt wäre« , theils aus neuentdeckten Inschriften , wie Dama- 
trios der Tegeate, Agesistratos der Rhodier u. a., theils aus 
den Werken der Alten oder auch Späterer, wie der Periodonike 
Ephodien aus Hesycb. v. 'Eyübiov, L L p. 1558 u. d. Schol. 
zu Aristophanes Wesp. v. 1168 , welchen Corsini hfitte wissen 
können. S.Verz. d.Periodoniken im W. Einige der aus In- 
schriften nen aufgenommenen Sieger sind freilich noch proble-i 
m arisch, weil man nicht bestimmt entscheiden kann, ob die Be- 
Zeichnung 'Q\vp*&vinip auf die grossen eleischen oder auf 
kleinere Olympien eines besonderen Staates sich beziehet, 
besonders wo das Vaterland des Siegers selbst kleinere Olym- 
pien feierte. So M&andreus der Ephesier, Aurelios der Makedo- 
nien S. Verz. in diesen Worten. Einige Sieger haben durch 
Berichtigung des Textes <der Quellen andere Namen erhalten, 
wie der Koer Aristo nymid.as statt Ar i ton ymas , welchen 
letzteren Namen Corsini anführt. S. Verz. imW. Das Zeitalter 
der plastischen Künstler als Verfertiger der olympischen Sieger- 
statue hat Corsini bei der chronologischen. Bestimmung der Sie-, 
ger durchaus nicht zu Rath e gezogen, da ihn doch die Worte 
des Pausanias VI, 4, 4: «I <&« uiv6i*xov tov itoujeamoa 7tjv tixo- 
va rtxpaipoßuvov rf/ yXiAicf, evpßaXdaSai öti /i« top xoXtfiov, xr%. 
leicht dazu hatten bewegen können. Man kann daher bei ihm 
die ungefähre Zeit sehr vieler: Sieger gar nicht erkennen. Aber 
durch die Kenntniss des Zeitalters, in welchem der Bildhauer 
lebte, kann man doch den Sieg wenigstens innerhalb fünf Olym- 
piaden setzen, wenn man auch keine näheren Umstände anzu- 
geben weiss. Gewöhnlich aber kann man die Zeit noch viel ge- 
nauer herausfinden. — Der zweite Theil der Fa$li Altici ent- 
halt, wie schon bemerkt, eine genauere Forschung, und er 
berichtiget hier nicht selten stillschweigend frühere Irrthümer. 
Nichtsdestoweniger finden wir auch hier noch eine bedeutende 
Zahl von Unrichtigkeiten. Wie verworren und unrichtig sind, 
seine Angaben über die Siege Hierons von Syracus: Fast. All. 
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III. p. 162 , 163 , 171 , wo er den pythischen Sieg im Wagen- 
rennen, welcher Ol. 76, 8, Pyth. 29 angehört, in 01/74, 3 auf- 
fahrt, dann in derselben Pythiade den Hieron JtiXifn siegen lässt, 
da er doch Pythiade 26 und 27 (Ol. 73 ,3. 74 , 3) *Ai/ri mit 
dem Pherenikosin den Pythien siegte, ferner unrichtig »et 
sequentiXXVI« hinzufügt, als habe er Schon in der vorherge- 
henden Pythiade (XXV) gesiegt), dann den Pind ar. Pyth. II. 
falschlich mit anf den Sieg mit dem Viergespann (üpfiari) , wel- 
cher Pind. Pyth. I. gepriesen wird /beziehet. (Eben so unrich- 
tig alles schon diss. agon. pyth.p.i4&.') S.Versö. unt. Hieron. 
Ähnliche Irrthümer finden sich in seinen kürzeren Verzeichnis- 
sen der Sieger in den pythischen , nemeischen und isthmischen 
Spielen. Auch in den Fasti Altici zieht Corsini gern alle Athle- 
ten in den Kreis der Olympioniken , für welche ein olympischer 
Sieg durchaus nicht nachgewiesen werden kann, wie IV. p. 196. 
Bisweilen macht er auch sonderbare Folgerungen aus nichtigen 
Erzählungen , in welcher Beziehung schon Bückh Ober ihn ge- 
urtheüt hat. Explicat. ad Pindar. Ol. XII. p. 206, 207. Als 
Grundlage zum zweiten Theile seiner Fase. Alt. kann man übri- 
gens die Itrop, ovvaycny. von Jos. Scaliger bei Euseb. I. c. be- 
trachten , welche er nur weiter ausgeführt und besonders mit 
chronologischer Kritik behandelt hat. 

Auch Barthelemy hat in seiner Reise des jungen Ana- 
charsis den olympischen Spielen einen kleinen Abschnitt (das 
38. Kapitel) gewidmet , und hier nach der ihm eigentümlichen 
Weise ein anmuthiges Gemälde von dieser Feier entworfen. 
Theil VI. S. 198 ff. (Fischer und Haupt.) Allein diese kurze 
Darstellung enthält viele Irrthümer , von welchen wir hier eini- 
ge Beispiele anzugeben für gut achten: 

S. 212 /. e. bemerkt Barthelemy in Betreff der olympischen 
Altäre: »Alle waren mit Kränzen und Blumengewinden ge- 
schmückt,« und beruft sich hiebe! auf den Schol. zu Pind. Ol.V, 13 
(p. 120 Bückh) , welcher mit keinem Worte einer solchen Be- 
kränzung gedenkt, denn die Ausdrücke enoaptfoe, iyipaipt sind 
zufolge des ganzen Zusammenhanges nur von den Opferspen- 
den zu verstehen , welche den Schmuck der Altäre ausmachten. 
Auch Gerhard Loebker, in dessen kleinem Versuche über die 



Gymnastik der Hellenen (Münster, 1835) sehr vieles, und in 
Betreff der olympischen Spiele alles von dem Barthelemy, und 
zwar ohne die geringste Prüfung, entlehnt worden ist, hat na- 
türlich auch dessen Irrthümer sorgfaltig mit übertragen. S. 88 
heisst es daselbst, wie bei Barthelemy: »Alle Altäre waren mit 
Blumen und Kränzen geschmückt« S. 214 heisst es bei Barthe- 
lemy: »Das Stadium und der Hippodrom sind mit Statuen, Al- 
tären und anderen Kunstwerken ausgeschmückt, auf denen das 
Verzeichniss und die Ordnung der während den Festen Statt- 
findenden Wettkämpfe angeschlagen waren.« (Eben so Loebker 
S. 90 /. cJ) Allein Dion Cassius LXXIX. c. 10 , auf welchen 
sich Barthelemy beziehet , redet nur von einem X*ux<*>jjm über- 
haupt , in welchem alle aufzuführenden Kampfarten angegeben 
waren, ohne dergleichen Anschläge an Altären und Kunstwer- 
ken auch nur mit einem Worte zu gedenken. Die Combinations- 
methode des Barthelemy beruhet auf der Wahrscheinlichkeit 
Allein in der Wissenschaft kann diese nicht für Wahrheit gelten, 
wenn man sie auch in romanhafter Darstellung gestattet S. 214 
hat Barthelemy die Stelle des Paus. VI, 24, 1, wo von den Vor- 
übungen der Athleten im Gymnasion zu Elis die Bede ist , auf 
die olympischen Wettkämpfe selbst bezogen. Vergl. Theagenes 

1 , 1 S. 117, Anm. 7. S. 238 wird bei Barthelemy ganz verkehrt 
bemerkt, dass der einzige Unterschied zwischen Pankration und 
Faustkampf darin bestanden habe, dass die Athleten beim er- 
steren sich nicht beim Leibe erfassen durften , was gerade um- 
gekehrt richtig wird: im Faustkampfe war kein Erfassen ver- 
stauet , im Pankration dagegen war diess gerade unvermeidlich 
und der Hauptbestandtheil des Pankrations. S. 239 heisst es bei 
Barthelemy: »So urafasst das Pentathlon nicht allein den Wett- 
lauf, den Ringer- , den Faustkampf und das Pankration , son- 
dern auch Springen, Diskus- und Wurfspiesswerfen ,« wobei er 
sich auf Mem. de Vacad. des Bell. Lettr. t. III. p. 334 (also auf 
Bürette) beruft. Allein erstens hat das Pentathlon nie sechs 
Übungsarten in sich vereiniget; zweitens hat nie der Faust- 
kampfunter denselben Statt gefunden, worüber Theagenes Tb. I, 

2, 2 g. 36 gehandelt werden wird. Aber drittens sogar das Pan- 
kration mit dem Pentathlon zn vereinigen, bekundet grobe Un- 



wisscnhcit im Gebiete der Gymnastik und Agonisrik. Dieselbe 
Ignoranz breitet Gerb. Loebker in seinem Versuche S. 31 , 99 
nochmals aus, und beruft sich hierbei noch obendrein auf eine 
falsch citirte und missverstandene Stelle des Aristoteles. Rhetor. 
L c. 5, welche ganz anders zu erklären ist. Solch eine arge 
Unkunde müssen wir zum Besten derer, welche etwas Gegrün- 
detes vernehmen wollen, apodiktisch zurückweisen. Denn hat 
* man bei vieljfihriger Lectflre der Alten mit besonderer Berück- 
sichtigung dieses Gebietes nicht die geringste zuverlässige An- 
deutung von solchen Behauptungen, sondern vielmehr diesen 
Alles widersprechend gefunden, so wird man sich auch nicht 
enthalten können, Uneingeweihte zu Nutz und Frommen ande- 
rer eines Besseren zu belehren. Ausführlich wird dieses Alles 
im Theagenes t. c. erörtert werden. Ein anderer ganz originel- 
ler Unsinn, an welchem Barthelemy keinen Antheil hat , findet 
sich noch bei Loebker S. 34 in folgenden Worten : >Auf den 
Fahrbahnen waren so viel Kampteren und Nyssen , als Wagen 
auf einmal ausfuhren; denn jeder hatte sein Ziel« u. s. w. Welch 
eine seltsame Gestalt würde auf solche Weise ein Hippodromos 
gehabt haben , und wie wäre eine solche Einrichtung nur denk- 
bar gewesen? Auf diese Weise würden ja kürzere und längere 
Bahnen entstanden seyn, und hierdurch ein ganz ungleicher 
Wettkampf, ein ungleicher Sieg! Solcher Ungereimtheit können 
gegen hundert Stellen entgegengesetzt werden, in welchen von 
dem Gefahrvollen bei derUmbeogung um die vvsfa geredet wird. 
Die Gefahr bestand aber ganz vorzüglich darin, dass jeder Wa- 
genlenker die möglichst kürzeste Wendung um ein und dasselbe 
Ziel zu nehmen sich bemühete , und dass eben darum die Wa- 
gen leicht an die vvsaa prallen , oder auch an einander gerathen 
und im Ungestüm des Rennens leicht zertrümmert werden konn- 
ten. Ausführlicher wird hierüber Theagenes I, 2, 2 g. 44 ge- 
handelt werden. Pausen. VI, SO, 8 — 10 redet nur von einem 
Ziele bei jeder Wendung. Jeder Hippodromos hatte demnach nur 
zwei Zielsaulen y die eine am Anfang, die andere am Ende der 
Bahn, also an jeder Wendung e i ne. Vergl. Sophokles Elektra 
744. Theagenes 1,16. 198 — »Ol. 
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Über die ausgezeichneten Leistungen von A. Bftckh und 
über seine verdienstlichen Erörterungen einzelner Umstände im 
Gebiete der Gymnastik und Agonistik überhaupt , und insbeson- 
dere in Betreff der olympischen Spiele (in den ExpHcal. ad Pin« 
dar. , in den notis ad Sc hol. Pind. , in dem corp. inscr. vol. I. II. , 
auch Einiges in der Staatshaush. d. Ath.) ist schon in der Vor- 
rede zu Theagenes oder w. Darstelle der Gymnast. u. s. w. 
S. XXII, XXIII geredet worden. Wenn aber bei so vielumfas- 
senden und so grossartigen antiquarischen Forschungen auch 
einige Irrthümer mit unterlaufen , so dürfen diese als unvermeid- 
liche allen gemeinsame Zugabe gegen so grosse Verdienste nicht 
in Anschlag gebracht werden. Solche Unrichtigkeiten linden sieh 
z. B. Explicat. ad Pind. Ol. p. 148 (vergl. Theag. I, i S. 117) ; 
ExpUcat. ad Ol. IX. v. 95, 96 p. 193 (vergl. Olympia unt. g. 14, 
Anm. 21) ; corp. inscr. adn. 1212 (vergl. Olympia g. 2, Anm. 18). 
— Was meine g. 13 entwickelte Ansicht über die Loosung der 
Athleten , und besonders über den Ephedros, betrifft, welche von 
der Darstellung des genannten Alterthumsforschers QExplical. 
ad Pind. Pyth. VIII. p. 317 — 319) abweicht, so würde es mir 
sehr erfreulich seyn , wenn es dem grossen Gelehrten belieben 
wollte , dieses höchst schwierige Problem noohmals ins Auge 
zu fassen, oder wenigstens meine hier gegebene Entwicklung 
zu prüfen , und falls sie vor dem Forum seiner Kritik nicht be- 
stehen sollte, mich eines Besseren zu belehren. Denn Belehrung 
erwartet der Jünger von dem Meister, der Tiro von dem Veteran. 

Die Erörterungen anderer Gelehrten , welche in ihren, das 
hellenische Alterthum betreffenden Schriften niedergelegt, in so 
mancher Beziehung auch Wichtigkeit haben (wie die von Wa c h s- 
mnth hell. Alterthumsk. I, 1 S. 108 ff., gegen dessen Grund- 
ansicht hier g. 5, Anm. 16 ein entgegengesetztes Urtheil bei- 
gebracht worden ist, und die weniger bedeutenden von Dissen 
Excurs. I. ad Pindar. p. 263 ff. L I. in Betreff der Anordnung 
der Spiele, gegen welchen Hermann Opuscul. VI. init. als 
Kecensent aufgetreten ist), können hier nicht einzeln aufgeführt 
und be urtheil t werden. — Von grösserer Bedeutung ist die Ab- 
handlung über die olympischen Spiele von M. H. E. Meier in 
der allgemeinen Encyklopfidie der Wissenschaften und Künste, 



Sect. III. TM. 3 , S. 993—824. Ein kurzes Urtheil über diese 
Leistung ist schon in der Vorrede zu Theagenes S. XXIII ge- 
geben worden. Hier ist eine etwas ausführlichere Kritik not- 
wendig, da diese Abhandlung seit Corsini's dürftiger Disserta- 
tion bisher die erste und einzige war , welche tiefer und umfas- 
sender in den Gegenstand eingedrungen ist. Ed. Meier , dessen 
Erudition ich immer sowohl in seinen schriftstellerischen Lei- 
stungen als in seinen mündlichen Vorträgen bewundert und ver- 
ehrt habe, hat auch in seiner Abhandlung über die olympischen 
Spiele eine umfassende Belesenheit, unbefangenes Urtheil und 
grundliche Einsicht in das Staatsleben der Hellenen bekundet. 
Wenigstens glaube ich, dass Abhandlungen dieser Art im schlich- 
ten Vortrage der positiven Wissenschaft für die wahren Freunde 
des hellenischen Alterthums im Ganzen mehr Werth haben , als 
jene im vornehmen Gewände prunkender Rhetorik einhertreten- 
den, welche, den Schein des Geistreichen erjagend, flüchtig an 
dem Material hingleiten. Überhaupt möge solchen Schriftstellern 
im Gebiete der hellenischen Alterthumswissenschaft gesagt seyn, 
was ein scharfsinniger Philo log jüngst in Beziehung auf die 
alte Literatur zu bemerken für gut befunden hat (G. Bernhardy 
Grundriss der grieoh. Literatur, Vorrede S. XI) : »Auch Fehl- 
wege laufen daneben , unter denen wir nur eines vielbetretenen 
gedenken, der höheren Auflassung und Anschauung, welche 
zu ernten begehrt, ohne gesäet zu haben« u. s. w. Was nun die 
Leistung des Hrn. Meier in genannter Abhandlung betrifft , so 
sind der erwähnten Gründlichkeit zum Trotz doch so manche 
Irrthümer daselbst zu finden, welche hier nicht übergangen 
werden können (abgesehen von den bedeutenden Druckfehlern , 
deren einige ganze Namen anders gestalten, wie z. B. statt 
Psaumis Pausanias S. 301, Anm. 96). S. 297 wird berichtet: 
»Der früheste arkadische Sieger, der erwähnt wird; ist Cleo- 
mantis aus Clitor, der Ol. 3 (drei) im Stadium siegte« u. s. w. 
In den Berichtigungen S. 489, 490 findet sich keine Verbesse- 
rung dieses Fehlers. Bei Africanus b. Eusebius 
oKvfix. p. 39 wird als Sieger der dritten Olympiade der Messe- 
nier Androkles genannt. In dieser Zeit hatte Arkadien noch 
keinen Antheil an den Olympien genommen. Der erste arkadi- 



sehe Sieger zu Olympia ton denen, welche wir kennen, und 
deren Siege wir chronologisch zu bestimmen vermögen, war 
Daraar et os aas Keräa, welcher Ol. 65 nnd 66 im Waffenlaufe 
Biegte. Vergl. unten d. Verz. im W. Damaretos. Wohl moch- 
ten schon früher olympische Siege von Arkadern gewonnen wor- 
den seyn , jedoch nicht im einfachen Wettlaufe (jsrabiov) , son- 
dern in anderen Kampfarten. Denn unter den tsrabiovinai bei Afri- 
canus /. c. von Koroibos (Ol. 1) bis zur 66. Olympiade und noch 
weiter, wird kein Arkader gefunden. Der Irrthum bei Meier hat 
seinen Grund darin, dass er bei Corsini diss. agon. oL p. 126 
Ol. III (hundert und eilf) für eine römische Drei (III) angese- 
hen hat. Auch gleicht zufallig bei Corsini gegen seine Gewohn- 
heit diese Zahl einer römischen, da alle übrigen arabische sind. 
Unrichtig sind ferner die meisten Angaben bei Meier (S. 297) 
in Betreff der Zahl der Olympioniken aus den einzelnen Staaten. 
Er gibt achtzehn Messenier an, wir kennen nur siebzehn. 
Er nennt eilf Arg eier, wir kennen vierzehn; fünfKorin- 
thier, wir kennen sechs; ernennt zwei aus Cyzikum (rich- 
tiger Cyzikus) , wir kennen fünf. Er kennt nur fünf und 
zwanzig alexandrinische Olympioniken, wir haben deren über 
drei ss ig aufzuzählen, abgesehen von den problematischen. 
Überdiess gibt er fälschlich den Krates, welcher Ol. 142 im 
Wettlaufe siegte, als den ersten alexandrinischen Olympioni- 
ken an, da doch schon Perigenes Ol. 127, Ammonios Ol. 131, 
Demetrios Ol. 138 im Wettlaufe gesiegt hatten. Vergl. Africa- 
nus bei Euseb. jcpov. I. 'jEAX oXvpx. p. 42. Ausführlicher wird 
hierüber Theagenes Thl. II. Abschn. 3 gehandelt werden. Ein 
seltsamer, den Sinn der Worte bei Lukianos Hermotim. g. 40 
entstellender Irrthum findet sich S. 313: »so hätte er zu viel 
voraus gehabt, als dass sein Glück bloss pixpä eÖTvpia hätte 
genannt werden können« u. s. w. Vergl. hier Olympia g. 13, 
Anm. 17. S. 307 will Meier durch seine Änderung bei Photius 
cod. 97 p. 83, 84 Bekk. den Hippokrates zum Faustkämpfer 
machen, da doch der dort angegebene Atyanas als solcher durch 
das Zengmss des Cicero pro Flacco c, 13, welcher ihn Atinas 
nennt, hinreichend bestätiget wird. Vergl. Verz. unter Atya- 
nas und Fragm. IL des Phiegon , Anm. 8. — S. 303, Anm. 22 

c* 
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lfisst Hr. Meier den WafTenlauf zu Olympia nur im einfachen 
Laufe des Stadions bestehen, da doch Pausanias II, 11, 8 aus- 
drücklich bemerkt: ötafaov 6k dßtf6rtpa y nai yvpvos xai furä ry* 
dsxibos. Vergl. Olympia g. 8 , Anm. 16. Ferner nennt er eben 
daselbst den ixxinos oder ifixxiot 6p6ßto$ als olympischen Wett- 
lauf zu Fuss , welcher daselbst niemals aufgeführt worden ist. 
Weder Pausanias noch Africanus , noch die Scholien zum Pin- 
dar, noch irgend ein anderer Schriftsteller, welcher die olym- 
pischen Spiele berührt , gedenkt eines solchen Wettlaufes da- 
selbst Vergl. Olympia g. 10, Anm. 37. — Ferner hat Hr. Meier 
bei der Aufzählung der olympischen Kampfarten S. 303, Anm. 22 
das Rosswettrennen der Knaben "ixxu> xiXtfTi gänzlich überse- 
hen. Vergl. Olympia g. 10, Anm. 38. Anderes minder Bedeu- 
tendes (vergl. unten das Siegerverzeichniss unter Sosigenes) 
wird hier übergangen. In Betreff des Ursprungs, der nationalen 
Geltung und der Tendenz des olympischen Agons herrscht in ge- 
nannter Abhandlung die Idee vor , dass derselbe seiner ganzen 
Natur nach ein dorischer gewesen sei, welcher gegen die 
Achter die entschiedenste Opposition gebildet habe (S. 995). 
Hierauf bezieht Hr. M. die fabelhafte Erzählung des Paus. VII, 
17, 3. 6 von dem Achäer 0 i b o t a s, und spricht sich (S. Ä97) hier- 
über folgendermassen aus: »Niemand wird wohl das Fabelhafte 
dieses Berichtes verkennen ; aber er beweist, dünkt mich, eine 
erst spfit überwundene tiefe Abneigung der Achäer gegen den 
olympischen Gott und seinen Agon, über die nur zuweilen ein- 
zelne' Achäer sich wegsetzten; aber die eleischen Richter blie- 
ben so lange unerbittlich, bis der achäische Städteverein als 
Ganzes den olympischen Jupiter und seinen Agon anerkannte, 
was sich nur durch Absendung einer Staatstheorie ausfuhren 
Hess. So wäre denn auch diese Thatsache ein neuer 
Beweis gegen de n vermeintlichen achäische n 
Ursprung des olympischen Agons.« 8. 298 entnimmt 
er aus einem anderen , von Athenäos XII. p. 622 c. problema- 
tisch überlieferten Factum, dass nämlich, wie Timäos berichtet, 
die Krotoniaten die olympische Panegyris dadurch zu vernichten 
gestrebt haben, dass sie zu derselben Zeit, in welche jenes 
Fest fiel, einen Agon veranstalteten, in welchem die Sieger 
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«ehr ansehnliche Geldpreise erhalten sollten (wie aber andere 
sagen, haben diess die Sybariten gethan), einen Beweis für 
seine Behauptung, und spricht hierüber also: »Es sind beide 
Städte (Kroton und Sybaris) achäische Colonieen; sollte nicht, 
die Wahrheit der Erzählung vorausgesetzt, die, wenn die Be- 
gebenheit Kroton angehört, jedenfalls auf die Zeit nach der Ver- 
nichtung des pythagorisohen Bundes und seines politischen Ein- 
flusses auf Kroton bezogen werden muss, hier wieder die Na- 
tional- Antipathie der Achäer gegen den dorischen Agon einge- 
wirkt haben?« In Betreff der Gründung des olympischen Agons 
ist hier g. 6 , Anmerk. 1 meine Ansicht gegen die Annahme von 
Hrn. Meier entwickelt worden. Anderes wird für spätere Zeit 
aufbewahrt. Zur evidenten Klarheit und zu einer auf Beweis- 
führung gegründeten Gewissheit wird es schwerlich jemals kom- 
men , obgleich noch so manche Gründe für die eine sowohl als 
für die andere Behauptung aufgestellt werden können. 

Auch G. Rathgeber hat in der allgemeinen Enzyklopädie 
3 S. 114 ff. *53 ff.) die Artikel Olympia, Olympleion 
und olympischer Jupiter geliefert, welche von grosser 
Gelehrsamkeit und von sorgfaltiger Benutzung trefflicher, ihm 
zu Gotha zu Gebote stehender Hülfsmittel zeigen. Seine Dar- 
stellung erstreckt sich jedoch mehr auf Topographie , plastische 
und architektonische Kunst , Geschichte u. s. w. , als auf Ent- 
Wickelung der olympischen Festlichkeiten und Wettkämpfe. In 
Betreff der kleineren Olympien in einzelnen Staaten hat er be- 
sonders treffliche numismatische Angaben beigebracht, wobei ihm 
die Autopsie im Münz-Kabinet zu Gotha erspriessliche Dienste 
leisten konnte. Dennoch hat er drei dieser kleineren Olympien 
gänzlich übergangen , nämlich die kleineren Olympien in E 1 i s , 
die zu Ky ziko s und die zu Nikopolis inEpiros, auch die 
freilich nicht evident erwiesenen zu Neapolis. VergL Olympia 
unten Abschn. II. g. 23 unter diesen Namen. 

Nach diesen Urtheilen über fremde Leistungen wäre nun 
über meine eigene Bechenschaft abzulegen. Der Grund zu vor- 
liegender Schrift wurde während der Ausarbeitung des grosse- 
ren Werkes (Theagenes oder w. Darstellung der Gymnastik , 
Agonistik und Festspiele der Hellenen) gelegt, und die Arbeit 
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war in erster Gestalt schon vollendet, : bevor ich Notiz von Ed. 
Meiers Abhandlung in der Allg. Encykl. I. c. erhielt. Obgleich 
nun von diesem Alterthumsforscher schon vieles occupirt war, 
wie das bei Benutzung derselben Quellen und Hülfsmittel nicht 
anders seyn kann , so fand ich dennoch bei genauerer Verglei- 
chung beider Producte bedeutende Differenzen theils in Betreff 
der Ansichten und Entwickelungsart , theils in Betreif des Um- 
fanges einzelner Theile und des Ganzen. So hat der genannte 
Gelehrte nur Weniges über die chronologische Bestimmung des 
Festes und über die Loosung der Athleten mitgetheilt , welche 
Partieen hier ausführlich entwickelt worden sind. So ist in frühe- 
ren Arbeiten überhaupt wenig oder gar nichts zu linden über die 
olympischen Kampfgesetze, über den Sieg ohne Kampf (a«oviri), 
worüber hier §. 15 u. 16 gehandelt wird. Über die Bekränzung 
und die Siegeskranze überhaupt ist g. 17 wohl ziemlich Alles mit- 
getheilt worden, was die griech. und röm. Schriftsteller, so wie 
die griech. Inschriften, nur Wichtiges darbieten. Auch sind hier 
Abschn. II. g. 23 fünf und zwanzig kleinere Olympien in ver- 
schiedenen Staaten angegeben, und ihre Feier so ausführlich, 
als es mir möglich war, entwickelt worden. Was in dem hier 
beigegebenen Verzeichnisse der Olympioniken geleistet worden 
ist , kann schon aus der obigen Beurtheilung dessen , was Cor- 
sini geliefert, eingesehen werden. In Betreff der Topographie 
habe ich die neuesten Forschungen der Franzosen Expedition 
scientifique de Moree etc. vol. I. sect. d'architecture etc., die 
Recherche» Geographiques sur les rumes de la Moree etc. , so 
wie auch Anderes benutzt, jedoch überall mit Vergleichung der 
Quellen. In Betreif der Anlagen und Bauten zu Olympia konnte 
ich mich hier um so kürzer fassen, da schon in genannter Schrift 
Theagenes etc. über das olympische Stadion, denHippodro- 
mos und das Gymnasion gehandelt worden ist (Abth. I. Abschn. 2 
S. 117, 118, 175 ff. 188 ff.). Die übrigen baulichen Anlagen, 
welche sich nicht auf die Ausübung der Agonistik beziehen , 
erforderten hier keine so ausführliche Darstellung. Die grösste 
Schwierigkeit verursachte die Darstellung der Anordnung der 
Festlichkeiten und der Reihenfolge der nach und nach eingeführ- 
ten Kampfarten. S. g. 9 ff. Von Wichtigkeit wird das olym- 
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pische Biegerverzeichniss , besonders für die Chronologie des 
hellenischen Alterthums, seyn. Ich hielt es für das zweokmftssig- 
ste, die Sieger, nach Corsinl's Beispiel, in alphabetischer Ord- 
nung aufzuführen. Denn will man ein chronologisches Verzeich- 
nlss nach dem Verlaufe der Olympiaden geben, so lftsst sich 
eine grosse Zahl Sieger entweder gar nicht, oder wenigstens 
nicht genau bestimmen , und die Namen solcher Sieger könnten 
demnach nicht aufgenommen werden, oder müssten eine beson- 
dere Abtheilung bilden. Überdies« hat die alphabetische Ordnung 
den Vortheil, dass, wenn man einen Sieger bei den Alten an- 
gegeben findet, und man das Nöthige über ihn wissen will, man 
hier den Namen sogleich auffinden kann. Bei denjenigen , deren 
Biege nicht chronologisch bestimmt werden konnten , habe ich 
die Verfertiger ihrer Siegerstatuen , so weit diese von Pausa- 
nlas genannt werden , angegeben , bisweilen auch andere Merk- 
male, und so wenigstens in grösseren Umrissen die Zeit der 
Biege angedeutet , obwohl auch das Zeitalter einiger Bildhauer 
gänzlich unbekannt ist, wie z. B. das des Aegineten Seram- 
bos. Vergl. Paus. VI, 10, 9. Rathgeber Allg. Enoykl. III, 3 
S. 149. Billig cat. art. p. 417. Auch habe ich hier nioht nur die 
problematischen Sieger , sondern auch diejenigen , welche frü- 
her für solche gehalten wurden, von denen Ich aber bewiesen 
.habe, dass sie keine Olympioniken waren, mit aufgeführt, je- 
doch mit Sternchen. (*) bezeichnet, damit man auch über die- 
se sich Auskunft verschaffen könne. Jede Kampfart ohne nähere 
Bestimmung bezeichnet hier überall die der Männer. Die Wett- 
kämpfe der Knaben sind durch beigefügtes Prädicat näher be- 
stimmt. Die Bezeichnung Wettlauf beziehet sich immer nur 
auf den einfachen Wettlauf (arabiov) , dessen Sieger zu chrono- 
logischen Merkmalen gebraucht wurden. Die übrigen Arten des 
Wettlaufes, der Dlaulos , Dolichos und Waffenlauf, sind als sol- 
che genauer bezeichnet. (Einige Alterthumsforscher scheinen 
nur Faustkämpfer, Ringer und Pankratiasten für Athleten zu 
halten , nioht aber die Wettläufer. So z. B. Jul. Billig cat. art. 
p. 176 1 »Statuariu» incertae patriae , gui cum nonnullas ath- 
lelarum et cursorum tlatuat (Pausan. VI, 19, 3. 16, 4), 
tum homini» simulacrum fecit etc.* Diese Unterscheidung aber 
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ist grandfalsch. Jeder war Athlet, der Bich der agonistischen 
Laufbahn widmete, d. h. in öffentlichen Wettkfimpfen auftrat, 
gleichviel in welcher Kampfart Dies« erhellt schon aus Thukyd. 
I. c. 6: Wurden doch selbst diejenigen, welche in musischen 
Wettkfimpfen auftraten, dSXijTai genannt, so wie dieselbe Be- 
zeichnung auf Kampfrosse angewendet wird. Vergl. Tbeag. I, 6 
%. 55, i Diodor. XIII, 89 1. 1. p. 607 Wesseling: v xoXvriXtu* 
7uov ppijfui&v, & rtva pkv dSXijrais ixxoit /iartaxtvaisav, nrX.yiM 
Betreff der von Pausanias aufgeführten olympischen Siegersta- 
tuen bemerkt 6. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 151 , »dass am 
meisten die geringe Anzahl der von Pausanias angegebenen Sta- 
diodromenstatuen befremde, da man doch glauben sollte, dass 
gerade die Bieger im Stadion ohne Ausnahme Bildsäulen erhiel- 
ten , an welche die Olympiadenrechnung und der grösste Ruhm 
der Vaterstadt der Sieger sich knüpfte.« Will man mit Vermuthun- 
gen spielen, so kann man annehmen, dass gerade diese Sieger 
ihre Statuen gewöhnlich von den besten Meistern haben arbeiten 
lassen, und dass desshalb diese vorzüglich entführt worden seien. 
Vielleicht war auch die Stellung, in welcher die Wettlfiufer 
gebildet wurden, gerade die angenehmste, und bewogdie gewalt- 
habenden Kunstfreunde, gerade solche Statuen vor allen andern 
hinwegzunehmen. Ein Epigramm auf die von Myron verfertigte 
Statue des lakonischen Wettläufers Ladas findet sich Antholog. 
Gr. Planud. IV, 64 {. IL p. 640 Jacobs , aus welcher man die 
schöne Haltung derselben erkennt: 

Gupoy, in* dxpeTaT» «cupan cvox a » 
toTo» i*xaXx«u<rcy Mupu», inl navxi X 0 ?"? 015 

oupan riMratou itpos&oxfoy OTiyavov. 
ftAn'pTic tXn&os tarn», axpois & Int ^lAiam aoSpa 

«p?a/y« xoAuv tvtioäi* cx Xaydvu». 
m\Hau ia%a x^Xxc; in arifcc, ev$i xa3^£ci 

a ßaaic c* ti'x*« «viuparos uxurtpa. 

Überdies» ist es ganz natürlich, dass zu Pausanias Zeit viele 
Statuen nicht mehr vorhanden waren , so fern sehr viele durch 
Machthaber entführt und heimlich entwendet, sehr viele auch 
durch ungünstige Stellung, durch sumpfigen Boden und Einfluss 
der Witterung (besonders wenn das Material nicht gediegen 
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war) mürbe geworden waren. So wird z. B. von Pausanias kei- 
ne Siegerstatue des Alkibiades genannt, der doch gewiss in die- 
ser Beziehung nichts hat fehlen lassen. Vergl. J. H. Schulze 
de Alcibiade cerlaminis curuUs Olympici apud Eleos Victore, 
obsercaL cril. Comment. Aead. Petropol. T. 13, p. 407, Über 
die von dem Eleier Sambikos begangenen Frevel vergl. 6. 
Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 159, Anm. 80. Ausserdem be- 
merkt Pausanias VI, 1, 1 ausdrücklich, dass er nicht alle olym- 
pischen Statuen anfuhren woUe, sondern nur die theils durch 
Kunst (und den Namen der Verfertiger) , theils durch die betref- 
fenden Personen merkwürdigen. — Diese ungeheure Zahl der 
olympischen Siegerstatuen musste für alle, welche die plasti- 
sche Kunst ins Auge fassten, auch für alle, welche Verzeich- 
nisse der ' OXvpxiovlnai anfertigten, oder über die Spiele selbst 
schrieben , ferner für alle Verfasser von Specialgeschichten ein- 
zelner Staaten von höchster Wichtigkeit und von grösstem In- 
teresse seyn. Vergl. die Bemerkung d. Sophisten Dion Chry- 
8ostomos oral. XXI. xtpi xaXkovs vol. I. p. 600 , vol. II. p. 
477 ed. Reisk. und Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 15». 

In Betreff des hier gegebenen Siegerverzeichnisses ist noch 
zu bemerken , dass uns nur eine ziemlich vollständige Reihen- 
folge der Sieger im einfachen Wettlaufe (arabiov) durch Aftica- 
nus überliefert worden ist. Von den Siegern in allen übrigen 
Kampfarten aber , welche nicht, wie die WettläufW, zur chrono- 
logischen Bestimmung dienten, und von Africanus desshalb auch 
nicht im Zusammenhange, sondern nur Einzelne in jeder neu 
eingeführten Kampfart und einige andere ausgezeichnete ange- 
geben worden sind, lassen sich im Verhfiltniss zur Gesammtzahl 
derer, welche überhaupt in den verschiedenen Kampfarten, so 
lange die Spiele gefeiert worden sind, gesiegt haben, immer 
nur wenige nennen, obgleich ihre Zahl noch gross genug ist, 
und zusammengenommen die der Wettlaufer wohl noch über- 
trifft. Die meisten der Sieger in den übrigen Kampfarten, welche 
wir kennen , haben wir dem Pausanias zu verdanken, welcher 
dieselben theils in seinen Angaben über die Einführung der ein- 
zelnen Kampfarten, theils in seiner Aufrührung der olympischen 
Siegerstatuen zu erwähnen hatte. In den übrigen Schriftstellern 
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linden wir gewöhnlich nur die erabiovtxat in chronologischer Be- 
ziehung angegeben. Doch hat Thukydides auch einige Pankra— 
tiasten. Vergl. Olympia §. 7. Die. Olympioniken im Wettlaufe 
(aräbiov) lassen sich daher mit wenigen Ausnahmen chronolo- 
gisch bestimmen, weil dieselbe sowohl AfHcanus nach den Olym- 
piaden aufführt, als auch andere die Olympiade des Sieges an- 
geben. Nicht so die in anderen Kampfarten, deren Siege Pausa- 
mas nur selten chronologisch festsetzt. Könnten wir s&mmtliche 
Olympioniken in allen aufgeführten Kampfarten aller Olympiaden 
angeben, so würden diese allein ein voluminöses Werk ausfül- 
len , aber auch in verschiedener Beziehung höchst belehrend 
seyn , und so manches aufklären , worüber sich jetzt noch un- 
durchdringliches Dunkel ausbreitet. Pausanias VI, 13, 4 findet 
es z. B. bemerkenswerth, dass ein olympischer und pythischer 
Sieger Tisandros aus Naxos in Sicilien, von welcher Stadt 
zu seiner Zeit auch nicht einmal Trümmer mehr übrig waren , 
den Namen seiner Vaterstadt auch für die Nachwelt sichere. Er 
fügt hinzu , dass damals die Korinthier und Argeier noch nicht 
alle isthmischen und nemeischen Sieger aufgezeichnet haben, 
und dass daher Tisandros auch in diesen Agonen gesiegt haben 
könne. Pausanias muss also diese Verzeichnisse angesehen und 
den Namen des Tisandros in denselben nicht gefunden haben. 
So konnte der pythische Sieger Aechmäos aus Parapotamii im 
phokischen Gebiete das Andenken an seine Vaterstadt sichern. 
Pausan. X, 33, 4. Von diesem Orte bemerkt hier Pausanias: 
UapanoTafiiaav fikv bif ovn iptixia In %v , ovt$ , iv9a rrfs poopas 
tpnitöij ij *6\is, pvijfiovivovGiv. So der pythische Sieger Agesi- 
laos aus Lusi in Arkadien. Paus. VIII, 18 , 3. Von diesem Orte 
Paus. : rd bk iq>' ijfxuiv otibk ipeixia In Atixo/tiva %v Aovgqüv. So 
der vielbekranzte Periodonike Dikon aus Kaulonia, einer aohfii- 
schen Colonie in Unter -Italien, von welcher Paus. VI, 3, 6: 
nariXaßt bk is axav ipijßtoaSijvai nai TtfV KavXtaviav^ äXovsav 
%>xo Kafixav&v , oi Paopaiois fuyisrtf 70v av/ißiajcinov polpa tjaav. 
Über d. Dikon S. d. Verz. s. v. Auch Strabon VI , 861 bemerkt 
Über Kaulonia : e<m 6' ttpifjios. 

Abgesehen hiervon werden hie und da von alten Schrift- 
stellern ausgezeichnete Athleten in verschiedenen Kampfarten 
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genannt, wobei wir jedoch nicht erfahren , oh dieselben auch in 
den Olympien oder in einem anderen grossen hellenischen Agon 
gesiegt haben. So nennt z. R. Demosthenes gegen Midias £. 71 
(p. 537 R. p. 483 Bekk.) einen Binger Euthynos (n. frühe- 
rer Lesart Euthymos), und einen gewaltigen Pankratiasten , 
Sophilos, ohne anzogeben, ob beide oder einer derselben in 
einem der vier grossen hellenischen Agone gesiegt habe. Auch 
der Scholiast bemerkt nichfs hierüber. Dass aber beide berühmte 
Sieger waren, kann man aus den Worten des Demosth. I. <?. 

aavrtk xor\ tnCivov rdv viaviaxov , nal JStixpiXov top icayApuTia- 
GTtjv (ispvpos Tis fitXaf «if olö' oti yiyvuHJAovai nvu i)jiS>v y 
dv Af'yoo) abnehmen. Cf, Demosth. in Neaeram 8. fin. Wir könn- 
ten sehr viele Beispiele dieser Art anführen. Vergl. Aeschin. g. 
Tim. §. 156. 

Da Dodwell in seinem dürftigen Verzeichnisse gar keine 
Gewähr für seine Angaben beigebracht hat , und Corsini höchst 
nachlässig und unvollständig (z. B. nur African. , ohne die 
Stelle , die Schrift und den Ort , wo Africanus zu finden , näher 
zu bestimmen) , so habe ich bei jedem Sieger die betreifenden 
Quellen ausführlich angegeben. Über mehrere Olympioniken 
musste hier sehr umständlich gehandelt werden , da viele ver- 
schiedene sich widersprechende Angaben und chronologische 
Differenzen auszugleichen oder kritisch zu würdigen waren. 
Was Jul. Sillig in seinem catal. artif. sehr oft bei der Entwi- 
ckelung der chronologischen, gentilischen und technischen 
Schwierigkeiten in seiner Darstellung über die einzelnen Künst- 
ler bemerkt, dass die Angaben sehr verworren und schwer zu 
lösen , und wahre dumeta seien (wie über Polykleitos p. 361 ff. , 
über Kaiion p. 130 , über Ageladas p. 8 , über Sostratos p. 426 
u. a.) , dasselbe muss in Betreff vieler Olympioniken gesagt 
werden. Eine grosse Anzahl theils chronologischer, theils geo- 
graphischer, theils ethnischer, theils onomastischer Schwierig- 
keiten mussten hier gelöst werden. Der Siegercatalog des Cor- 
sini konnte nur als ein ungenügender Anfang, voll von Mängeln 
und Unrichtigkeiten , in Betracht kommen. Hoffentlich wird das 
hier gegebene Verzeiobniss denen , welche sich mit der alten 
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Geschichte chronologisch beschäftigen, und vom Quellenstadium 

mit kritischem Urtheü ausgehen, einige Dienste leisten, um so 
mehr, da mehrere Sieger als politische Personen selbst ge- 
schichtliche Bedeutung haben , wie Mi lti ad es der filtere und 
Peisistratos, welchem Kimon seinen zweiten olympischen 
Sieg verehrte (vergl. Vera, unter Kimon), wie Myron, Tyrann 
von Sikyon, Astylos, der Krotoniate, Dorieus, der Rhodier, 
Alkibiades, Hieron von Syracus, Aratos u. a. Waren doch selbst 
die grössten Machthaber der alten Welt, Philippos der Ma- 
kedonier (Alex, des Gr. Vater), und Roms weltbeherrschend o 
Kaiser, Tiberius und Nero, Olympioniken. 

Halte a, d. Saale , im Januar 1837. 



J. H. Krause 



frbersicht des Inhaltes. 



Erster Abschnitt. 

Darstellung der grossen olympischen Spiele und der damit 
verbundenen Festlichkeiten, g. 1 — 22. 

$. 1.2. Einleitung. Die Agonistik, das belebende Element der 
panegyrischen Feste der Hellenen, umfasste anch die Musik, die Poe- 
sie, Rhetorik und bildende Kunst, und offenbarte sich im gross ten 
Glänze in den vier grossen hellenischen Festspielen, den olympischen, 
pythischen, nemeiscben nnd isthmischen, in welchen die Preise nicht 
in Realwerth, sondern in Kränzeh bestanden. Die Frequenz derAgo- 
nisten nnd Zuschauer in diesen Festspielen. Die verschiedenen Be- 
standteile derselben. $. 3. Die Olympien in der kleinen Ebene Olym- 
pia, ohnweit Pisa, das glänzendste Nationalfest der Hellenen. Topo- 
graphie von Olympia, Anlagen, Bauten nnd Kunstwerke in nnd um 
den heiligen Hain Altis. $. 4. Älteste Sagen der Eleier über die Ent- 
stehung des heiligen Agons. Die idäischen Daktylen (auch Knreten 
genannt), deren ültester Herakles, als erster Gründer des Agons. 
Dann Herakles, Alkmenas Sohn. Pausanias, Mythenfreund, Strabon 
mit Kritik. 8. 5. Die geschichtliche Periode mit der Erneuerung (oder 
Gründung) durch Iphitos anhebend. Seitdem der Agon pentaeterisches 
Fest , obgleich die Olympiaden erst in der acht und zwanzigsten seit 
Iphitos , in welcher Koroibos siegte , gezählt zu werden begannen. 
Das grösste Verdienst des Iphitos die Feststellung des Gottesfriedens 
(Utxttpta , onovSa/). Einfluss derselben. In der späteren Zeit die Sie- 
ger nicht sowohl aus dem alten eigentlichen Hellas , als vielmehr aus 
entfernten und fremden Staaten, besonders aus asiatischen nnd afri- 
kanischen, wie Karien, Lydien, Mysien u. s. w. Ägypten, Kyrene, 
Barke u. s. w. Einfluss der römischen Gewalt auf die Olympien. Pri- 
vilegien der Athleten unter den römischen Kaisern. Die aveXujMttaSic. 
§. 6. Nach dem Grundgesetz war nur freien Hellenen das Auftreten in 
den Wettkämpfen verstattet. Zuschauer konnten auch Barbaren seyn. 
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In der späteren Zelt (unter den Kaisern) nicht mehr streng beobachtet. 
Aach Hellenen wurden aus ethischen und politischen Gründen vom 
Agon ausgeschlossen. Problematische Annahme, dass die Jungfrauen 

* 

zuschauen durften. Theilnahme der Frauen am Wettrennen der ross- 
bespannten Wagen vermittelst der Wagenlenker. 8. 7. Die Olympia- 
den eine für sämmtlicbe hellenische Staaten höchst wünschenswerrhe 
allgemeine Zeitrechnung, von welcher die hellenischen Historiker in 
ihren geschichtlichen Werken vorzugsweise Gebrauch machten. Die 
Sieger im Wettlaufe als chronologische Merkmale. Zeitbestimmung 
des Festes. Ansichten und Meinungen der Chronologen Jos. Scaliger , 
Petitus, Petavius, Dodwell, Corsini, Böckh, Ideler. Bestimmung der 
Zeit dcrPj'thien, Nemeen, Isthraien, Panathenüen in Beziehung auf 
die Olympiaden. §. 8. Dauer des olympischen Festes. Geschichte des 
Agons. Einfuhrung der einzelnen Übungsarten der Männer und Kna- 
ben. S. 9. Bintheilung der gesammten panegyrischen Feier in Ihre 
Hauptbestandteile. Die. Opfer verschiedenartig. Die sechs Doppel- 
altäre. S. 10. Glanz der abgesandten Staats theo rieen. Ordnung der 
Festlichkeiten. Die Hauptopfer. Einleitungsopfer, Dankopfer. Con- 
troverse Meinungen von Ed. Corsini , Böckh , Dissen , Hermann , Ed. 
Meier. Opfer der anwesenden Theorieen, theils Einleitung-, theils 
Prozessionsopfer. Opfer der einzelnen Aganisten. Controverse Mei- 
nungen hierüber. Zahl der sämmtlichen zu Olympia aufgeführten Wett— 
kämpfe. §. 11. Reihenfolge der einzelnen Kampfarten der Männer und 
Knaben. $. 19. Neue Ordnung und Reihenfolge der Kampfarten seit 
der 77. Olympiade. Muthmaasliche Tafel der Reihenfolge sämmtlicher 
Kampfarten. $. 13. Die Loosung der Athleten, welche zu Olympia 
auftreten wollten, und zugelassen worden waren. Der Ephedros und 
sein Antagonist. Controverse Meinungen von Faber, Bürette, Barthe- 
lemy , Heyne, Böckh. §. 14. Die Hellanodiken. Ihre Zahl in der älte- 
ren und späteren Zeit. Dienstleistungen der Hellanodiken. Insignien 
derselben. Andere agonistische Officianten, der dXvTapyjn? und die 
äXurat. Das übrige bei dem Agon betheiligte diensttuende Personale 
unter der.Controlle der Hellanodiken. §. 15. Die olympischen Kampf- 
gesetze. Strafgelder der Agonisten, welche gegen die Gesetze gehan- 
delt hatten. 8. 16. Der Sieg ohne Kampf (<xxo»cTt). Bekränzung ausge- 
zeichneter hochverdienter Männer in der Zwischenzeit. Grosse Helle- 
nen, wie Themistoki es , Piaton u. a. zogen durch ihre Anwesenheit 
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die Aufmerksamkeit der Volksmenge auf sich. Auch buhlten ande- 
re auf die seltsamste Weise um die Bewunderung der Zuschauer. 
S. 17. Die Siegespreise. Die heroische und homerische Welt. Real- 
werth und Kränze. Die Einfuhrung des Kranzes auf des pythischen 
Orakels Geheiss zu Olympia. Die tXcua xaXX«rTi?avos. Ursprung der- 
selben. Der olympische Kranz ein strahlendes Abbild unsterblicher 
Ehre. Die Palme, als Symbol des Sieges. Abstufung der Kampfpreise 
in einigen Kampf arten. Anders in der heroischen Zeit. Der feierlich- 
ste Augenblick des Siegers, wenn sein Name durch des Herolds Stim- 
me vor den versammelten Hellenen ausgerufen wurde. Die Ehrensta- 
tuen der Sieger zu Olympia. §. 18. Dankopfer, Prozessionen und Sie- 
gesmahle. Gemeinsames öffentliches Festmahl der Sieger im Speise- 
saale des Prytaneions auf Kosten der Eleier. Spenden an die Zu- 
schauer. Siegeshymnen. $. 19. Vorträge und Recitationen (e?n$i<gcis). 
Die olympische Panegyris Mittel zu schneller Bekanntwerdung und 
Verbreitung literarischer oder Kunstleistungen. Der Opisthodomos des 
Olympieions. §. 20. Die Zuschauer. Die Gebildeten, Ausgezeichneten 
aus Hellas zu Olympia. Die Festfeier in der heissesten Jahreszeit. Zu 
ertragende Mühsale. Die Zuschauer mit entblosstem Haupte. Durst, 
Mangel an Wasser, Wasserleitung. Lebendige Theilnahme der Zu- 
schauer an den Wettkämpfen. 8. 21. Der Einzug des olympischen Sie- 
gers und die damit verbundene Siegesfeier. Der Einzug Nero's. Ein 
Stück der Stadtmauer niedergerissen. Siegeshymnen. Lyrischer Chor. 
$. 22. Anderweitige Belohnungen der Sieger. Solons Satzungen hier- 
über. Proedrie. Privilegia und sonstige Begünstigungen. 

Zweiter Abschnitt. 

S. 23 — 25. 

Andere kleinere Olympien in verschiedenen hellenischen und 
asiatischen Staaten und Städten. Verzeichniss der olympischen 
Sieger in alphabetischer Ordnung, nebst den Periodoniken und 
Anonymis. Zwei Fragmente aus Phlegons Werke 

über die Olympien. 

£. 23. Olympien zu Aegä in Makedonien, zu Alexandria, zu Ana- 
zarbos in Kiiikien, zu Antiocbiain Syrien, zu Athen, zu Attaleia in 
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Pamphylien (so ist dieses Wort aoch $. 23 zu lesen, nicht Pamphi- 
Uen. M. s. was ich über diese Schreibart In d. Allg. Encykl. Sect. III. 
Th. 10, im Art. Pamphylien Anm. 1, bemerkt habe), za Kyrene, zu 
Diam in Makedonien, zu Ephesos, kleinere Ol jnpienv in Elia , Olym- 
pien zn Kyzikos, zu Magnesia in Lydien, in Makedonien, zn Nikäa 
in Bithynien , zn Nikopolis in Epiros , zn Pergamus in Mysien , zu 
Side in Panphylien , zn Sroyrna, zn Tarsos in Kilikien, zn Tegea in 
Arkadien , zu Thessalonike in Makedonien , zu Thyatira in Lydien , 
zn Tralles in Lydien, zn Tyrus in PhÖnikien. §. 24. Verzeichniss der 
olympischen Sieger in alphabetischer Ordnung. §. 85". Zwei Fragmente 
des Phlegon (aus Tralles) aus seinem Werke «ijm xü* 'OXo|mihm oder 
oAupniOMsw xcu %p owzwi» euyaYuyii. 
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ABSCHNITT I. 



Einleitung, 
«i 

Wenn die hellenischen Staaten durch viele grosse und kleine 
Feste das Leben ihrer Borger würzten und ihm Schwung ga- 
ben , so war die Agonistik wiederum das belebende Element je- 
ner Feste , der eigentliche Hebel jeglicher panegyrischer Feier 
dieses Volkes. Denn in Hellas war es ehrenvoll , der Gymnastik 
obzuliegen ruhmlich, selbst im Wettkampfe aufzutreten, und 
der höchste Glanz , als kräftiger Spross seines Staates vor den 
versammelten Hellenen mit dem Siegeskranze umwunden zu 
werden. Die Agonistik rief daher nicht nur ihre Jünger, die 
kampfrüstigen Agonisten , den geübten stattlichen Knaben , den 
kühnen Jüngling und den kräftigen Mann auf den Wettplan des 
Sieges , sondern lockte auch hicher in unermesslicher Zähl die 
Zuschauer, deren Augen sich an dem männerwürdigen gewal- 
tigen Wettspiel ergötzten. In der Agonistik offenbarte sich am 
sichtbarsten der lebendige , auf Entwickelung und Prüfung der 
Thatkraft gerichtete Sinn der Hellenen : in ihr trat der energische 
Geist derselben im Gegensatze zu anderen Nationen, welche 
dieselbe entbehrten, am bestimmtesten heraus: und auf ihren 
Tummelplätzen konnte man die Eigenthümlichkeit des helleni- 
schen Charakters nicht weniger als an ihren politischen und 
kriegerischen Bestrebungen erkennen. Daher hatte auch ein Fest 
ohne Kampfspiel für den Hellenen nicht volle Bedeutung, und 



') Tacitus oder der Verfasser des dialog, de oral. c. 10. si in 
Graecia natu* esses, tibi ludicras quoque artes exercere honestum est etc. 



erregte in ihm nicht gleiche Begeisterung '). Die Agonistik der 
Hellenen aber umfasste im weitesten Sinne des Wortes nicht blos 
die im offenen Kampfe auftretende Gymnastik und die ritterlichen 
Übungen im Rosswettrennen (ixxobpopiai) , sondern auch die 
Musik, die Poesie, die Rhetorik und die bildende Kunst traten 
im Wettkampfe auf, und wurden besondere Theile der gesamm- 
ten Agonistik 3 ). Wenn wir dort ein Abwägen körperlicher Gräf- 
te, Künste und Fertigkeiten erblicken, so finden wir hier ein 
gegenseitiges Messen und Abschätzen ausgebildeter geistiger 
Kräfte und ausserordentlicher Fähigkeiten. Hier haben wir es 
nur mit der gymnischeo und ritterlichen Agonistik zu thun 4 ). 

* ■ — - — — i ■ ■ ■ II - mm m • mm ■ ~ — ■ » — 

*) Dionys. Hai. te^v. c. 1. ntft tuv izavnyvptxCv , 45, p. 33. /. IL. 
ed. Sylb. o< 8* ad\nTatxr> pw|iYjTwv oupdruv xoopcuot T^vicot»ti'yypiv,xT^. 
Vergl. Fr. Thiersch Zueignung seines Pindarus S. 10. f. Desselben 
Einleitung in die pindarischen Gesänge S. 124. 

3 ) Piaton Ges. Vt, 764 d. e. Lukian. Herod. od. Aetion %. 1. Dio- 
nys. Hai. e. 1. *»p< tuv «avtjyvp. 45, p. 33. ed. Sylb. t. II. Der 
lebendige und kampflustige Sinn des Hellenen liebte in den mannich- 
fachsten Verhältnissen Agonistik. Er braucht daher die Bezeichnung 
aywv überall, wo ein gegenseitiges Abwägen physischer oder geistiger 
Kräfte hervortritt. 'Aywvis werden die vor Gericht gehaltenen Reden , 
und überhaupt die gerichtlichen Verhandlungen der Parteien genannt. 
Isokrat. de permut. c. 18. Demosthenes in Never. ftn. geg. Eubul. zu 
Anfang. Geg. Timokrat. init. p. 700 X. u. p. 708 , 770. Dionys. Hai. 
Lysias p. 98. t. II. ed. Sylb. Denn diese Verhandlungen waren agoni- 
stischer Natur, da aus ihnen gewöhnlich ein Sieger und ein Besiegter 
hervorging. Eben so werden die Feldschlachten der Heere ctywvts ge- 
nannt, Wettkämpfe im grössten Massstabe. Paus. 1,29, 6. so unzähli- 
ge mal bei den griech. Historikern. Durch Weü kämpfe wurde in ver- 
schiedener Beziehung dieThatkraft des Hellenen fortwährend geweckt 
und gesteigert. Vergl. Xenophon Cyrop. II, 1, 88. 83, wo die echt- 
hellenische Bestrebung auf den Kyros übergetragen ist. Daher ge- 
währten den Hellenen die Wettkämpfe der Hähne und Wachteln ho- 
hes Vergnügen. Vergl. Theagenes oder Gymnastik und Agonistik der 
Hellenen Th. 1, Abth. 1. S. 85. 

*") Das körperlich agonistische Element im Leben der Hellenen 
könnte man in so mancher Beziehung dem geistig eristischen in der 
Philosophie derselben gegenüberstellen. Die gymnische Agonistik war 
der Hebel und zugleich der Probierstein körperlicher Tüchtigkeit: 
die Eristik in der Philosophie dagegen die kraftsteigernde Prüfung 
geistiger Gediegenheit. Ohne die Agonistik würde die Gymnastik der 
Hellenen niemals gleiche Höhe und Dauer erreicht haben (vergl. die 
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In der höchsten Steigerung und im grössten Glänze trat 
die Agonistik der Hellenen hervor in den vier grossen heiligen 
Spielen (itpoU iv ateXois) den olympischen, pythischen, 
nemeischen und isthmisohen. Hier auf den Schauplätzen dieser 
grossen Nationalfeste trafen aus der Nähe und Ferne die Ge- 
waltigsten der Athleten , welche sich gewöhnlich schon in klei- 
neren Agonen einzelner Staaten , besonders im eigenen Vater- 
lande , als rüstige und kampfkundige Wettkämpfer bewährt hat- 
ten, zusammen, und das begeisternde Streben nach einem Sie- 
ge trieb Kampflust, Kraft und Kunst auf die höchste Spitze. 
Denn ein Sieg in einem der vier heiligen Nationalspiele be- 
kränzte und krönte das ganze Leben des Agonisten , und glich 
einer köstlichen Perle , welche nach echthellenischer Denkwei- 
se alle übrigen irdischen Besitztümer aufwog a )- Darum war 



Vorrede zu Theagenes od. wissenschaftliche Darstellung der Gymna- 
sük und Agonistik der Hellenen S. XXVI) : ohne Eristik würde der 
geistige Hebel und das fördernde und sichtende Element zum Bau 
philosophischer 8ysteme gemangelt haben. Denn nur im Kampfe übt 
und bewährt sich die geistige und die physische Kraft. Aber jener 
eristische Sinn des Hellenen offenbarte sich wunderbar auch in selt- 
samen Wettkämpfen anderer Art, welche man als Ironie auf die ver- 
edelte gymnische Agonistik betrachten könnte. In den Diokleen zu 
Megara fand ein certamen osculandi Statt: Theokrit. XII, «9, seqq. . 
dazu d. Schol. u. Böckh Explicat. ad Pind» OL VII, p. 176. So wurde 
bei Gast- und Trinkgelagen ein Wettkampf im Wachen veranstal- 
tet. Wer am längsten wachend ausharren konnte , erhielt als Preis 
den Honigkuchen. Vergl. Schol. zu Pind. Ol. IX, 1, p. 207. Böckh. 
Von dem Mithridates , König von Pontus, wurde ein cry»v TcoXu^ay/os 
«ai iceXuxoatag aufgeführt. Athen. X, 3, 415, e. Schon Herakles und 
Lepreos sollen einen Wettkampf dieser Art bestanden haben. Paus. V, 
5, 4. Alexandros veranstaltete in Indien einen Wettkampf im Wein- 
trinken (etvonoacas dyuvtav) , als Leichenagon zur Ehre des Kalanos. 
Aelian. Var. hist. II , 41. 

■) Pindar. Ol. XIII, 5. B. Vergl. Nem. VI, 61. B. 

') Pind. Ol. 1 , 97 seqq. B. : © vtxwv Sc Xoctco» dji?c ß/orey c^cc jw- 
Xtxötoaav tu&'av cttöXuv y'tvcxcv. Dazu der Schol. p. 44, 45. B. Vergl. 
Schol. zu Pind. Ol. III, 75, p. 104 B. Pind. Isthm. IV, 16. Dazu d. 
Schol. p. 540, 541 B. Aeschines g. Ktesiph. §. 160. Bekk. v7y o",o<|uu, 
Sia to «mdwov, xoi to iMpt|*aY*TOV , xai to ««jj.»tj<rtov i» ttk »was» t$«- 
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auch hier von dem Siegespreise jeder Realwerth entfernt , und 
es trat allein die hohe absolute Idee des Sieges in ungetrübter 
Klarheit hervor Die vier genannten grossen hellenischen 



Xouoe Tivtg to oapaTa 7capaxaTa3i'j«»ac, xoi tos jicytotos ToXamc#pf'os 
tjjrojutvavTEs StaxivoWucty. Dionys. Hai. art. rhetor. c. 7. irpoTpeTiTtx. 
aSXnraus S. 4 p. 273 t. v. R. (p. 42. t. II. Sylb.) xaXov j«y c'y xai tcTs 
t7T(5»iij.C'j<Tt T*rou$a'£eiy rcepi Tflv 3t ay , «eXu oi xaXXtov tcT; ayuvt^cat vctg 
aureT;. tcTs fit y ydp Trpo'sxacpos i? Ttp^es , to?s S 1 o^dvotes £c'i[a • xac 
Tra 4?xp7)pa jxcv ytvtTOi exaoru toutwv fu^njuto^at xac &axTuXo$t(xTe7o.3ac 
Sto jxids 7ipd£i«s xai vf'xms* ou |«ds itoXiws y«yo'i«yoy , dXXd c^iSo» d«d- 
tftfS tyis cJxoujii vrjj. — Kai d-yuvc^ojtevw Taura xa£' txaaTOv dyä>va • «au- 
oajj.ev(o Se 7capa{j.s'you<K tov ßeov oyjJ-TrovTo oi xapjrci arro tts yocns , Tiny 
ttEpto'jatay tou jSf'ou aySovoy ftapc^cvTcs * pird Sc ttiv TeXeufny in p-v^jm 
air© xejiy dv$p(ctvT«y xai tuv cixovwv, tes to dydypaTCTGv ^x ctv T1 ^ v 5o'£[ay, 
6'jx ty to7? u>vvi}tats *ou^OfievYiv fio'yov, aXXa xac ota Twy ouyypau.aaTwy 
oup.Trapap.c'youo'ay anotvxc tg" ypovu. §. 7. p. 280. R. ct< zoXXoi xai <<xo- 
3ec: evop.(ff<^Y)aay o< 5« xai ws 3coi Ttjxwyra« xai rwy 7ia'Xa(. In der he- 
roischen Zeit wurden laut mythischer Kunde selbst Königreiche als 
Kampfpreise gestellt. Vergl. Paus. V, 1, 3. Auch Jungfrauen. Vergl. 
Schol. zu Pind. Pyth. IX, p. 409 B. Als Paion, Endymions Sohn, von 
seinem Bruder im Wettlaufe besiegt worden war, entfloh er in weite 
Ferne (ws noppuTaxw) , aus Schmerz über den Verlust des Sieges. 
. Paus. 1. c. Über Sieger in den heiligen Spielen, welche zu Feldherren 
ernannt wurden, vergl. unten §. 5, Anm. 14. Auch wurden solche zu 
Gesandten gewählt. Vergl. Aeschines geg. Ktesiph. §.91. Bekk., wo 
Diodorus, ein Dolchodromos, mit zwei anderen nach Athen gesandt 
wird. Wir erfahren jedoch hier nur, dass er ein tüchtiger Athlet war, 
dass er Siege errungen hatte , lässt sich schon annehmen. 

3 ) Schol. zu Pind. Isfhm. Argum. p. 514 B. «to onfia/voyTis , «s 
c-jSty xt'pSos toTs vtxwoty dwo tou oTe^dycu ?cX*y Sortis, xtX. In der Home- 
rischen Heldenwelt werden die Sieger in den Wettspielen bekanntlich 
nicht bekränzt, sondern mit werthhabenden Preisen (ai^Xa) belohnt. In 
der vorhomerischen Welt lässt die mythische Darstellung (heils Real- 
preise , theils Kränze verleihen. Vergl. Schol. zu Pind. Nem. Argum. 
p. 424. Btfekh. Eben daselbst p. 425 heisst es von dem nemeischen 
Agon bei der ersten Gründung: yiSXnoatv S« iy aurw izipl oTc^dyou p.o- 
you, eux c^XriTaytcj SupeScxetv , ey Ttuin xa-^toTa'vTts tov dyuya. vizi- 
cy oyro ot cx twy Xa^upuy u7roye<rrriaayTts dpyuptrny autcy ttoitjooc , xai 
$<d touto ercf avirns TipwToy cxXitör). So werden auch die Olympien und 
Pythien als ursprüngliche d-y&ms cTcyoyTTae genannt. Paus. V, 7, 1—3. 
Schol. zu Pind. Pyth. Arg. p. 298 B. Jedoch können solche Angaben 
über die alte mythische Zeit nur in sofern Gewicht haben, als man 
in ihnen das Streben der späteren Zeit erkennt, diesen Agonen das 



höchste Alter und die höchste Bedeutsamkeit tu leihen. Obgleich man 
nun annehmen darf, dass mit dem wirklichen historischen Eintritt der 
kranzbringenden Spiele sich der reine Begriff staatsbürgerlicher Ehre 
bestimmter entwickelt nnd der politische Sinn sich kräftiger entfaltet 
batte, so war doch auch schon in der homerischen Heldenwelt nicht 
sowohl der materielle Werth des Preises, als der Sieg an sich die 
Hauptsache, und jener nur ein Denkmal, woran sich der Sieg ver- 
anschaulichte. Uustalb. zu U. X'. 879, 61 f. bemerkt schon richtig: to 
£t w«pi rpuiooos 3s'icy xal tcvuv tocoütwv jiuporcptJiJy iicotfXwy xauvov 
evot'y. d/xti y*p n y tc Tt'Xcs, ou xtr\y.axa f xtX. Die Wettkäm- 
pfe der Hellenen erhielten nun in der späteren Zeit nach der Quali- 
tät der Siegespreise verschiedene Prädicate : «ywns «SXofo'poi ist all- 
gemeine Bezeichnung für Agone mit Werthpreisen (Böckh corp. ins er. 
n. 1582, p. 762 Vol. /.); «ywvtg ^»p-atotoi , xP Y1 H ,aT ? Tat » owpfrai, eip- 
yupcrai (auch dpyupcxec genannt), TaXarnaTot, sind Benennungen für 
besondere Arten von Kampfspielen mit Realpreisen. Die Sipaxtxoi 
hatten gesetzte Preise (^i^axa), welche gewöhnlich in Dreifüssen, 
Weihkesseln, Opferschalen (TpfooSis, XtßriTis, ?ia'Xcu) u. s. w. be- 
fanden. Cf. Pearson ad Iynalii EpUt. p. 25. Böckh corp. ins er. iu 1720. 
Vergl. arf n. 247. 1719. Pind. Isthm. I, 19. 20 B. Dissen Expl. ad 
Pind. Islhm. I 9 p. 486. Pind. Nem. X, 43 B. Schol. p. 505 B. Dissen 
Expl. p. 470. Als oupTtcu wurden die dywvi? bezeichnet , Wenn der 
Sieger freie Geschenke erhielt: dpyup7ta«, wenn der Preis im Gelde 
bestand. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 2360, wo ein dyeJy Sipattxos 
und dpyuprrnc verbunden. Vergl. Athen. XII, 4, p. 522 c. Schol. zu 
Pind. Ol. VIII, 101 , p. 203 B. r! <puXXa to»i« cTiydveug Unt Staxp/vuv 
avTöuc 7Cpo$ T0115 Swpftas xai xp T, r vaT «' Ta S «yw»«5» 8. *uXX7tcu o< *rc?a- 
>7rac, oupTrac o< dtpara Sioorric, dpyupTra« e< »x 0WT *S XP ua * a&Xa. 
Böckh bemerkt zu den letzten Worten : »quod dpyuprras «foe xpnpa- 
T<rac exponit tous i^oytas XP Uff * «3Xa ad pecuniam auro numeratam 
pertinere videtur." Zu den Kampfzielen mit Realpreisen gehören auch 
die aywyt? TaXavrtaToc , welche auf späteren Inschriften genannt wer- 
den. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 247 p. 861 , 362 voL I. n. 2741, 2758, 
2759 p. 496, 503, 507 vol. Ii. Böckh hält sie für eine Speeles der ety«- 
ytg 3fjAaT(xo^. Walirscheinlich betrug hier der Siegespreis ursprüng- 
lich ein TaXavTov. Späterhin mochte der Name immer noch bleiben , 
wenn auch der Preis nicht mehr ein volles Talent betrug. Böckh corp. 
inscr. it. 2759 not. »mireris hoc loco ne unum quidem thema TaXavncrioy 
reperiri.« Auch werden yi^ixaXavxtcuot genannt. Böckh corp. inscr. n. 
2810 xakavxtatovs $4 xai T)|uraXayTca(Ou; xtX. (Ähnlich ffyyuoe raXay- 
ttacei, Bürgen, welche ein Talent Bürgschaft leisten können; raXav- 
tcouoi niTpe^dXei , Wurfmaschinen , welche Steine von der Schwere 
eines Talentes werfen. Diod. XX, 87.) Einige Agone Maren zugleich 
3«p,arcx6< und aTifavTreu, wie die Pythien zu Sikyon und die Heräeu 
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Spiele tragen daher vorzugsweise das sie von den übrigen un~ 
(erscheidende Prädicat kränz bringende, heilige 4 ). Die— 



oder Hekatombäen zu Argos. In den ersteren erhielt der Sieger sil— 
' berne Phialen und einen Kranz , in den letzteren einen Schild und 
einen Myrthenkranz. Vergl. Dissen Expl. ad Pind. Nem. IX > p. 462. 
Yergl. ad lsthm. I y p, 486. ZTi^avTrai aber werden nur diejeni- 
gen Agone genannt, in welchen der Preis lediglich in einem Kranze 
als Symbol, lauter und rein von allem Realwerthe, bestand. Yergl. 
Aristotel. Rhetor. I, 2. Schol. zu Pind. Ol. VIII, v. 101 p. 203. Pyth. 
IX , p. 407 B. A^ptcVcot dywvi; mit Kampfpreisen bei den Persern nennt 
Xenophon Cyr. I, 2, 12. Vergl. Hermann über Bö'ckh's Inschriften 
S. 155 Anm. 185. Jene Realwerthpreise fanden sowohl in der ältesten 
als in der späteren Zeit, auch besonders in musischen Wettkämpfen , 
Statt. Plutarch. Fragm. XI, 36. Böckh corp. inscript. it. 158 p. 252 
ml. I. Diese Siegespreise wurden entweder in Tempeln oder in den 
Häusern der Sieger als Schaustücke aufbewahrt. Vergl. Herodot 1, 144. 
Eben so die Siegeskränze. Vergl. unten 8. 17 Anm. 17. Auch wurden 
solche den verstorbenen Siegern in ihre Grabmäler beigegeben, wie 
neuere Ausgrabungen bekunden. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 82 vol. I. 
p. 48, 49 not. Über cfoXov Saidas v. e&Xov, dyuviajia , -h Tipn, o fu 
o\9os, xcu to tou dy«»o$ ßpaßtto». xcu T A3Xos dp(Xivixw$ t© tpyo» xcu to 
ayuviopa xai to ZnaSXov. Sca?tpu 5« toOto tou oo$6Ti'pou , otc to ju» 
0'j$iTepov $nX©7 xupt'ws to tna^Xov , touto 5« to» dy Jva. Cf. ibid. Bern- 
hardy. Pind. Ol. I, 84 dXX* «pot piv outos deSXos ukoxcmhtc«. Hesych. v. 
c?3Xov. dywvierp.«, tpyov, InaüXov. Diese o3Xa durften nicht von den 
Siegern verkauft werden, was wohl ohnehin nicht geschah. Vergl. 
BÖckh corp. inscr. n. 2360. 

4 ) 'Aywvts aTttfavtrat yoXXoc^o'pot, yuWlxat, «poi, auch ptydXoc. Pind. 
Ol. VIII, 76 B. Dazu der Schol. p. 203 B. , welcher eine doppelte Er- 
klärung der ^uXXofo'puv dyuvov gibt: utoc xa3o oc »uuvtis t^uXXoßo- 
Xouyro, yi c^uXXa touj ?Tt<pavou$ um Scaxocvuv aurous trpo? tous Supcra; 
xcu ^pYiaaTfTas ayuvas. <£uXXctcu o< oTtyavcTcu, xtX. Nur die letztere 
Erklärung ist die richtige, obgleich auch das cwXXoßoXce* Statt fand, 
wie unten 8. 17 Anm. 29 erörtert werden wird. Vergl. Antholog. Pol. 
IX, 357 t. II, p. 122 u. XIII, 14, 15, 19. Planud. I, 3. t. II, p. 357, 
358, 626. Jacobs. Xenophon. Memor. III, 7, 1. Aristotel. Rhet. I, 2. 
Lykurg geg. Leokrat. c. 12, p. 176. Strabon VIII, 3 p. 355, IX, 2, 
p. 412 Ced. Par. 1620). Diogenes Laert. III, S. 88. Paus. VIII, 48, 2. 
49, 1. X, 7, 3. Lukian. Anach. 8. 9. De merced. cond. S. 13. Plutarcb. 
Symp. V, 3, 1. Reipublic. ger.praec.c. 27. Pollux III, 153. Eustalh. 
zu 11. X. 879, 63. Böckh corp. inscr. n. 1418, 2670. Marm. Par. ep. 
53 , 54. Böckh corp. inscr. n. 2374 p. 501 vol. II. dazu die not. In Be- 
treff der dyw»t 5 «poi (Pind. Ol. XIII, 15) ist zu bemerken, »dass in der 



Digitized by Google 



9 

selben bildeten zusammen die Periodos, welche jenen vier- 
strahligen Glanz gleichsam in einem Brennpuncte vereinigte 5 ). 



■ 

Kaiserzeit nor der Kaiser ein Privilegium zu einem solchen ausser 
den schon besiehenden ertheilen konnte, wie Vespasianus einst den 
Ephesiern ein solches zukommen liess. Vergl. unten S. 23 Anm. 49. 
Bin solcher mochte auch den Bürgern von Aphrodisias in Karien von 
einem Kaiser verstattet worden seyn. Böckh corp. inscr. n. 2761 vol. II, 
p. 510. Ausser den vier genannten grossen heiligen Spielen wurden 
jedoch in der späteren Zeit mehrere kleinere einzelner Staaten mit 
diesem Prädicate bezeichnet, besonders auf Inschriften. Vergl. Böckh 
corp. inscr. n. «810 vol. II, p. 526. So beziehet sich xai im xAUpZ* 
oywyuy in der attischen Inschrift bei Böckh corp. inscr. n. 117 p. 159 , 
160 gewiss auf die Panathenäen und Eleuslnien zu Athen, welche ih- 
rer Bedeutung nach auch mit vollem Rechte heilige genannt wer- 
den konnten. Auch die Aktien, welche in einem musischen und gym- 
nischen Agon mit dem Rosswettrennen bestanden, waren ein heiliger, 
penta£terischer Agon. Dio Cass. LI, c. 1 , welcher ihre Gründung 
durch Augustus erwähnt, und zu der Bezeichnung «pes bemerkt: outu 
yap rn» acrnocy t^ovrcrs ovcjj.d£ou<xt. Allein diese Definition eines «poc 
aytav , worüber bei Theagenes I, 2,2. $. 40 ausführlicher gehandelt 
wird, gehört der späteren Zeit an. Vergl. BÖckh corp. inscr. I. c. Dio 
Cass. LH, 30. Auch werden die vier grossen heiligen Spiele, welche 
theils pentaeterische, theils trieterische waren, bisweilen periodi- 
sche genannt, weil sie immer zur festgesetzten Zeit wiederkehrten. 
8 chol. zu Pind. Nein. VI , 97 p. 473 B. d-yw»»» Ii toutmv , oug «pou« 
xaXovai, t!to( tous *uptoo\xou's. Jedoch kehrten auch andere Festspiele 
einzelner Staaten, wie z. B. die Panathenäen zu Athen, die Pythien 
zu Sikyon, die Heräen zu Argos, zur bestimmten Zeit wieder, und 
es konnten daher auch diese mit vollem Rechte dywvss kiocoomoc ge- 
nannt werden, obgleich diese Bezeichnung den vier grossen helleni- 
schen Festspielen vorzugsweise gegeben wurde. Vergl. Böckh corp. 
inscr. n. 2758, 2759. Der Schol. zu Pind. Nem. X, 49 p. 503 B. be- 
merkt in Betreff der Pythien zu Sikyon: ou yap dv arnia/voe ra Ru3<a 
t« c» Zcxtiww dyojuva • ©u yap ioxtv txifoog mpcoScxos 6 ort yavos , aXX* 
o ruv Nctuc»y. ßovXircu St vuv tous nepteJixous efoicy. 

*) niptooWxn; wurde derjenige genannt, welcher in jeden der 
vier heiligen Spiele, den olympischen, pythischen, nemeischen und 
isthmischen, wenigstens einmal gesiegt hatte. In der späteren Kaiser- 
zeit, welche überhaupt mit Titeln und Prädikaten freigebig war, wur- 
den abusive auch solche Sieger, welche in sehr vielen Agonen, wenn 
auch nicht gerade in den genannten vier grossen , gesiegt hatten , Pe- 
riodoniken genannt. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 2810 vol. II. p. 526. 
9. unten d. Verz. d. Sieg. unt. Periodont ken. 
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Aach wurden sie die Vorbilder zu vielen kleineren Festspielen , 
welche besonders in der späteren Zeit einzelne (Staaten gründe- 
ten und nach jenen benannten 6 ). Aber die panegyrische Feier 
eines grossen hellenischen Agons glich einer Nationalversamm- 
lung, welcher kein anderes Fest der festreichen Hellenen an 
Bedeutung, Glanz und Herrlichkeit gleich kam. Sobald durch 
den Gottesfrieden {iniptipia , auch axov&ai genannt) der Staa- 
ten Feindseligkeit und gegenseitige Befehdnng, falls solche ob- 
waltete, auf die Zeit des heiligen Monats (\tpojxrfvia) eingestellt, 
wenigstens jedem zum Feste wandernden Agonisten und Zu- 
schauer verstattet war, ruhig und sicher seine Strasse zu zie- 
hen, da ergriff die Brust eines jeglichen hochgesinnten Helle- 
nen in der Nahe und Ferne namenloses Verlangen , die stattli- 
chen» Wettkämpfe vor den versammelten Hellenen und den Glanz 
des grossen Festes zu schauen. Selbst die Weisen des Volkes , 
Hellas hellleuchtende Lichter, vermochten dem Drange der Schau- 
lust nicht zu widerstehen , und begaben sich auf den Weg zum 
heiligen Agon. Diess wissen wir von dem Milesier Thaies , wel- 
cher als Zuschauer der Olympien seinen Geist aushauchte; von 
dem Spartiaten Cheilon , ebenfalls einem der sieben Weisen, wel- 
cher aus allzu grosser Freude über den Sieg seines Sohnes 
ebendaselbst sein Leben beschlossen haben soll , von dem Py- 
thagoras, dem Anaxagoras, von dem Sokrates (auf dem Isth- 
mos), von dem Piaton, von dem Aristippos, von dem Diogenes 
von Sinope, und anderen. Dem Pythagoras als Jüngling wird 
selbst ein olympischer Sieg im Faustkampfe , so wie dem jungen 
Piaton ein pythischer und ein isthmischer Sieg (wahrscheinlich 
im Ringen) zugeschrieben ")• Hier konnte man grosse Staats- 



6 ) Vergl. Fasoldus de fest, Graec. 1,1, 14 p. 531. thes. Gron. 
VIII. Cors. di&s. agon. /, 13 p. 30. Böckh Explicat. ad Pind. Ol. VII, 
p. 176. Rathgeber Allg. Encykl. III , 3 S. 334 ff. Ausführlich werden 
die verschiedenen Olympien unten §. 33 abgehandelt. 

7 ) Diogenes Laert. I, 39p. 33. I, 73 p. 45. III, 4p. 166, 85 p. 180. 
VI, 43 p. 337 u. 60 p. 344. ed. Meibom. Vergl. Herodot. 1, 59. Plutarcb. 
de curios. c. 2. Aelian. var. hist. IV, 9. Kühn zu Aelian. var. hist. 
VIII 9 14. Apulejus de habit. I , p. 158 ed. Bip. Hieronymus geg. Jo- 
vian. II , 9. Plin. h. n. VII, 33, 32. Anlhol. Pal. VI, 85 t. 1 p. 331. 
Jacobs. Lukian. Her od. od. Aet. §. 1. oitavta^o^v t»j» api'axwv 
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männer und Feldherren sehen, wie den Themistokles , den Ki- 
mon , den Phiiopömen 8 ). Eben so fanden sich hier berühmte 
Redner und Sophisten ein. Gorgias , Lysias , Demosthenes wa- 
ren so Olympia. Die beiden ersten hielten hier panegyrische 
Prachtreden. Demosthenes kam als" Architheoros hieher. Auch 
Libanios, Zeitgenosse des Julianus Apostata, unter dessen Re- 
gierung die Olympien noch feierlich begangen wurden, war Zu- 
schauer derselben. Lukianos war fünfmal bei der olympischen 
Panegyris gegenwärtig, und versichert, dass die Feier von Ol. 236, 
als er die Spiele zum fünften Male schauete, mit noch grösse- 
rem Glänze , als die früher von ihm gesehenen , celebrirt worden 
sei 9 ). Selbst die heiligen und profanen Wundermänner der spä- 
teren Zeit, wie Apollonios von Tyana und Peregrinus Proteus, 
begaben sich zu der olympischen Feier, sowohl um zu schauen 



mmcXcyju vw» , xrX. Anachars. §. 11. tq» 3caro»9, ou? 91p? aftavTa£o3c» 
TO')? optaxoti? napaytyiHoSat «5 t«$ «avnyupexs» xrX. Über Anaxagoras 
Philostrat. Vit. Apoll. Tyan. I, i. Phot. bibl. cod. «41 p. 540. H. p. 1017. 
Roth. p. 331. Bekk. Suidas v. 'Avalayepos p. 350 etf. Bernhardy t. /. 
Schanbach «fe Anaxagora p. 40 f. Über Sokrates Piaton Kriton c. 14 
p. 58 6. c. Athenäos V, 15 p. 816 b. Nach Diogenes Laert. II, «3 kam 
er auch an den Py thien , wie hier Aristoteles berichtet. Vergl. jedoch 
Fischer und Buttmann zu Plat. I, c. Über Piaton cf. Diog. HI, 4p. 166. 
Apulejus l. c. Tennemann Syst. d. Plat. Philos. Bd. I. S. 7. Fr. Ast. 
Piatons Leb. u. Sehr. 8. 31. Über diejenigen Philosophen und Dichter, 
welche in ihrer Jngend als Agonisten aufgetreten waren, vergl. Thea- 
genes od. Gymnastik der Hellenen I, 1 S. 43. Dazu noch De laNauze 
iiher das Zeitalter des Pythag. tnemoir. de Literat, etc. t. XIV, p. 375, 
bei Mich. Hissmann Magazin für Phil. u. ihre Gesch. Bd. II. S. 89. 

•) Vergl. Herodot I, 59. Paus. VIII, 50, 8. Plutarch. Themistokl. 
e. 5, 17, 85. Vergl. Plnt. Philopöm. c. 11 und unten $. 16. 

») Über Gorgias und Lysias vergl. unten 8. 19. Dazu die Anmerk. 
Über Demosthenes Dinarch. in Demosthen. 81 p. 100, 88. Über Liba- 
nios vergl. Liban. Spitt. 1050 p. 496. Anutel. 1738. Julian, ep. 35. 
ftatbgeber Olympia S. 161. Allg. Enc. III, 3. Anmerk. 79. Lukian de 
motte Peregrini %. 35. xäXhara 'OXufiTifwv yivoui»«, iyta tc5o», Tt- 
rpaxcc aoa ep«3v. Vielleicht hat er nach Abfassung jener Schrift , wel- 
che er beinahe fünfzig Jahre alt ausfertigte (vergl. Capperonier Über 
den eyniseben Weltweisen Peregrin ans mim. de Literat, tir. d. Reg. 
de Vacad. des Vitucr. T. XXV III , p. 69, in Mich. Hissmanns Maga- 
zin für Philos. u. ihre Gesch. Bd. IV. St. VIU. p. 839 ff.), Olympia 
noch mehrmals besucht. 



Digitized by Google 



als sich schauen zu lassen, nnd sieb der Bewunderung des ver- 
sammelten Volkes zu erfreuen ,0 ). Besonders aber waren aus- 
gezeichnete lyrische Dichter, wie Pindaros, Simonides und an- 
dere sehr oft zugegen 1 Von den Dramatikern Aeschylos und 
Ion wissen wir , dass sie sich als Zuschauer der Spiele auf den 
Isthmos begeben hatten 

Jedoch nicht blos die vier grossen heiligen Agone erregten 
durch ihren Glanz so hohe Aufmerksamkeit, sondern auch die 
Festspiele einzelner Staaten , deren Zahl sehr gross war, und 
welche in agonistischer Hinsicht gleichsam die Vorschule zu je- 
nen bildeten, erfreuten sich grosser Theilnahme, und riefen nicht 
blos Eingeborne , sondern auch Fremde aus der Ferne auf ihre 
Schauplätze. — Abgesehen von der Eintheilung der sämmtli- 
chen Festspielein bekränzende und Realwerth spendende, zer- 
fallen dieselben , wie schon angedeutet , wieder in periodische 
und nicht periodische oder zufällige. Die meisten der bedeuten- 
deren Festspiele , auch in den einzelnen Staaten , waren wieder- 
kehrende (yrepioöinol) l3 ). Zu den nicht periodischen gehören 
alle zufälligen Agone, welche nach grossen glücklichen Er- 
eignissen und ausserordentlichen Begebenheiten, gleichsam als 
Dank- und Freudenfeste, begangen wurden ,4 ). Unter den nicht 
periodischen behaupteten die vorzüglichste Stelle die Leichen- 
und Gedächtnissspiele zur Ehre und zum Andenken grosser und 



,0 ) Lukian. de mort. Peregrini Prot. 8. 19, 80. Fugitiv. 8. 7. Philo- 
strat, vit. ApoU.XVIlI, 15 p. 359—36«. Olear. Apollonius war 01.818 
zugegen. Peregrinus verbrannte sich daselbst Ol. 236, nachdem er diess 
schon in der vorhergehenden Olympiade vorausverkündiget hatte, und 
auch schon Ol. 234 daselbst durch eine gegen einen verdienten Mann 
(welcher eine Wasserleitung gegründet) gehaltene Rede in grosse Ge- 
fahr gekommen war. Lukian l. c. 8. 35 seqq. Euseb. xpo». xavuv. p.2U. 
Scaliger II. ed. Vergl. Capperonier über den cynischen Weltweisen 
Peregrinus l. c. S. 251 — 261. (Magaz. v. Hissmann Bd. IV.) 

") Vergl. unter 8. 18 Anmerk. 11. 

•*) Plutarch. de profect. in virt. c. 8. 

,J ) Zu diesen gehören auch die zur Sühnung der wegen begange- 
nen Frevel erzürnter Götter. Vergl. Herodot. I, 167. 

'*) Vergl. Arrian Exped. AI. VII , 14. Diodor. Sic. XVI, 9 *. //, 
p. 150. 'Wess. Theagenes od. Gymnast. d. Hell. I, 1 S. 20, 21 Anm. 4. 
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verdienter Männer, Heroen, Städtegründer, ausgezeichneter 
Feldherren und Machthaber * 5 ). 

Jeder Agon bestand entweder Mos aus gymnischen Wett- 
kämpfen (ayo)v yv/iviAÖf ) , oder lediglich aus einem Rosswett- 
reanen (ay<wv ixxixos , ixxoöpopiai) , wie in heroischer Zeit das 
zu Onchestos im Haine Poseidons ,6 ) , oder zugleich aus dem 
gymnischen Agon und dem Rosswettrennen, wie die Olympien 
and die meisten Festspiele, oder zugleich aus einem musischen 
and einem gymnischen Agon ohne Hippodromieen , wie die zu 
Teos , oder endlich zugleich aus dem musischen , dem gymni- 
schen und dem Rosswettrennen, wie die Pythien (seit Ol. 49, 3), 
die Xemeen und Isthmien , wie die Erotidien der Thespier , die 
Aktien zu Nikopolis und viele andere ,7 )- Von den vier heiligen 

,s ) Vergl. Theagenes I. c. S. 16, 17Anm. 3, 4. Die Mythengebil- 
de der Hellenen bezeichnen auch den nemeischen nnd den isthmischen 
Agon als Leichenspiele. Vergl. Schol. za Pind. Nem. Argum. p. 424 
-4*6. Isthm. Argum. p. 514, 515 Böckh. Vergl. noch zu Theagenes 
j. c. Böckh corp. inscr. ». 1969. Schol. zu Pind. Ol. IV, 26 p. 114 B. 
IsUim. I , «3 p. 522. BSckh Explic. p. 145. Dionys. Hai. art. c. 7. irpe- 
Tflwru. a3X. S. 5 p. 275. R. t. V. Über den von Akastos gefeierten 
Leichenagon zur Ehre des Pelias Paus. III, 18, 9. V, 17, 4. Apollo- 
dor. 1 , 9 y 28. Heyne Vöries, über den Kasten des Kypselos S. 20 ff. 
I Göttingen, 1770). Hermann de Aeschyl. Glane, diss. Opuscul. vol. It, 
p. 60. Suchfort Stesichori fragm. p. X> XI. Andere ay»«s inndyiot 
Bockh corp. inscr. ad n. 32 p. 49 ad n. 247 n. 1969, 2076 not. Pindar. 
Ol. VH, 78 ff. Dazu d. Schol. p. 179 B. Böckh Expl. p. 174. Tertul- 
lian de spettac. p. 369 ed. Paris. 1649. Quod certamen non consecra- 
hm mortuo? Vergl. Dionys. Hai. R. A. V, c. 16 p. 885 t. II. Reiske. 

* 6 ) Hymnus auf Apollon 228 ff. 262 ff. O. Müller Orchomen. 8. 
*4, 207, 474. 

,; ) Über alles dieses vergl. Thukyd. UI, 104. V, 80. Diod. XVI, 
90 f. II, p. 150. Wess. Dionys. Hai. R. A. II, 20 t. I, p. 300 V, 16 
p. 885 t. II. Reiske. Art. rhet. c. 7. nporptirr. Xoy. $. 4 p. 273 t. V.R. 
Arrian Exped. Alex. III, 16. V, 20. VI, 28. VII, 14. Paus. VIII, 9,4. 
IX, 31, 3. Plutarch Oral. c. 1. Paus. IX, 31, 3. Athen, III, 561 e. 
Strabon V, c. 4 p. 246 ed. Par. 1620. pouacxos tc xcu yupucs, xtX. 
Cf. Böckh corp. inscr. n. 1591. Die Interpr. ad n. 1590, 1591 ad n. 
3039 u. 3088. Dio Cass. LI, c. r. Der musische* Agon ging immer dem 
gymnischen voraus, und auf den gymnischen folgte überall das Ross- 
wettrennen. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 245,1591 u. ad 1590 n. 2214. 
Vergl. unten 8. 11, 12. Aber in den musischen sowohl als in den gym- 
nischen Agonen folgte überall der Wettkampf der Männer nach dem 
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Spielen bestanden die olympischen allein nur in dem gymnischen 
Agon und in den verschiedenen Arten des Rosswettrennens. 
Nero's isolirte musikalische Aufführung war gegen die beste- 
hende Sitte. Aber die drei Übrigen grossen Festspiele vereinig- 
ten in ihrer Feier alle drei Arten des Wettstreites ,B ). Auch be- 



der Knaben, entweder nach jeder einzelnen Kampfart, wie in den 
Pythien, oder nach Vollendung aller, wie in den Olympien. Vergl. 
Plutarcli. symp. II, 5, 1. Böckh corp. inscr. it. 832, 1590, 1591, 1969, 
2214. So in der pompa der ludi mayni zu Rom. Dionys. Hai. R. A. 
VII, 66. Vergl. unten %. 11. Wo aber die Eintheilung in naiZts, ayt- 
vtiot (oder e?YtßoO und in avSpts eingeführt war, folgten sie natürlich 
in dieser Ordnung. Hierüber wird Theagenes I, Abth. 3 Abscbn. 18.9 
ausführlicher gehandelt. Kur in dem Waffenkampfe zu Koressia auf 
der Insel Keos scheint der Knabenagon auf den der veuxcpoc, worunter 
Jünglinge oder junge Männer zu verstehen sind , gefolgt zu seyn. 
Bückh corp* inscr. n. 2360. In den musischen und gymnischen Agonen 
zu Aphrodisias in Karlen ist die Reihenfolge nicht consequent. In dem 
musischen Agon folgen die Knaben nach den Männern , in den gym- 
nischen folgen sie bald, bald gehen sie ihnen voran. Bückh corp, 
inscr. n. 2758 , 2759 vol. II. In Betreff des Ausdrucks bemerkt Pollux 
III, 42. ot 'Attwo« ou pct&'ws Xe^Guct aywvas jtouaueus , dXXct poueuris. 
Ibid. xai o«jj.voTfpov ifaots dv ayuviat •yuu.vixeu x a i d y u v (' a c A c o- 
»uaeaxat. Diess beobachtet Aelian. var. hist. II, 41 ayuva j*ou<xcx*s 
xai tn7Kx(J» xai c^Xyitwv. Dann eben daselbst : ohoncataz y*uv dyu»tav 
npov^wuv. Vergl. X, 2. Ob daher das von dem trefflichen B e rnhardy 
Wissensch. Syntax der gr, Sprache S. 37, Anm. 61 über Aelian. var. 
hist. ausgesprochene Urlheil , welches also lautet: »Hingegen schei- 
det die Varias Historias (des Aelianus) ihr g e m e i n e r ungebilde- 
ter Ausdruck unmittelbar aus,« für entsprechend zu halten sei, mö- 
gen andere entscheiden. Philostrat. vit. sophist. II, 8. AiXiavos U 'Pw- 
u-atos |uv ijv , inTT<xi£i &c , wsrcsp et tv Tin u-ieo-ytta 7 A^nva7e« xtX. Sui- 
das v. A(Xcavo5 — o? imxktön luXfyXuaaos ri pikiyüoyyos. Plutarcli. 
Symp. II, 4. braucht yujxvtxos dyuv und ayuvra. Abgesehen hiervon darf 
man es mit solcher dialektischer Eleganz nicht allzustreng nehmen : 
denn selbst der feinste Attiker in einer seiner gediegensten Schriften 
(Piaton Staat III, 412 ä) braucht yup-vcxou? dyuvas xai iKKtxcus. Vergl. 
Gesetze VIII, 828, c, d. Eben so der überall attische Feinheit er- 
strebende Lukianos Hermotim. 8. 39. Jedoch findet man auch dytw'a 
bei Piaton., z. B. Theages c. 3 p. 122, e. Thukyd. III, 104 u-ouaixiis 
aywv, und dyuv yupixo? xai jj.ouatxo'5. Cf. Plat. Menex. p. 249 a. b. 
Liban. urc. t. opx> p. 373 /. III. R. 

,8 ) Vergl. Sueton Nero c. 23. In den Pythien war der jiououo? 
dywy der älteste, and lange bestand die panegyrische Feier allein in 
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standen bisweilen Isollrte gymnisehe Agone nor in einer oder 
einigen Übungsarten, wie im Wettlanfe oder im Ringen nnd 
Pankration, oder in einer besonderen Art des Wettlanfes und 
im Diskuswurfe , oder im Wettlaufe, Ringen und Speerwurfe 
o. s. w. '9). Eben so wurden isolirte musikalische Wettk&mpfe 
veranstaltet, ohne gymnischen und ritterlichen Agon ao ). 

g. 3. 

Die Olympien. 

Das glänzendste hellenische Nationalfest waren die grosscu 
olympischen Spiele zu Olympia. Pindaros vergleicht im hohen 



diesem. Paus. X, 7, 3, 3. Auch in den Nemeen nnd in den Isthmien 
war ein solcher eingeführt worden , aber nicht von so hoher Bedeu- 
tung und viel jünger als der pythische. Vergl. Plntarch. Philopömen 
f. IL Paus. VIII, 50, 3. X, 7, 8. Plin. A. n. IV, 35, 9. Marm. Oxon. 
W,70. Gorsini diss. agon. cat. Nem. p. 149. Böckh corp.inscr.n. IM. 
Bocka (corp. inner, ad n. 1313) scheint jedoch auch einen musikali- 
schen Wettkampf zu Olympia anzunehmen, da er vermuthet, dass der 
unbekannte Argeier aus Hermione, welchen er als Sänger bezeichnet, 
auch zu Olympia in seiner musikalischen Kunst gesiegt habe. Oder 
soll sich diess auf die inßu%u* der Rhapsoden beziehen? Allein diese 
bildeten keinen Wettkampf (vergl. unten S. 19). Oder auf den musi- 
kalischen Agon des Nero? Oder wurde seit Nero der u.ou<r«os aywv 
beibehalten? Oder nach dieser Zeit erst dauernd eingeführt? Böckh 
fö£t hinzu J. c. »titulus aetatis estitnperatorum ; nam lyrica quoque poe- 
*"> «f seemea apud Graecos tum neutiquam a publicis ludis exulabat.« 
Ausführlicher wird hierüber Theagenes I, 3, 3 $. 40 gehandelt wer- 
den. Vergl. unten $. 19. 

'0 Vergl. Böckh corp. inscr. n. 1969, 3076, 3099, b. Add. et Cor- 
r *il> voL I, p. 900, 901. So war der beliebte Fackellauf auch ein nur 
>m Wettlaufe bestehender Agon. Vergl. Theagenes Th. 1, 1 8.219 seqq. 
k der heroischen Zeit bestanden nach mythischer Kunde mehrere 
kampfspiele nur in dem uralten Wettlaufe , worüber ausführlicher 
im Theagenes 1,3,3 init. gehandelt werden wird. Strabon HI, 3, 155 
i^merkt von den Lusitanern: Tt'Xouac Sc xeu oyuva? yuptxous $c xeu 
5 s^Ttxous tat tfftiuous xtX. 

10 ) Vergl. O. Müller Orchom. S. 177. Die Pythien selbst bestan- 
den lange nur in musikalischen Wettkämpfern Paus. X, 7, 1—3. Vergl. 
^agenes I, 1 8. 16 Anm. 3. Böckh corp. inscr. n. 8741 not. vol. II. 
* «7 n. 2759 ad tu 3M8 vol. II. p. 505. 
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Schwünge seinen Gesanges diesen Agon mit dem Wasser unter- 
den Elementen , mit dem Golde anter den Schätzen des Reich— 
thnms , mit der Sonne unter den Gestirnen '). 80 wie Zeus der 
höchste der Götter, und Pelops der grösste Nationalheros der 
El ei er, so waren die Olympien, welche sich auf den Cultus bei- 
der bezogen a ) , die grössten der Festspiele , und vereinigten 

O Pindar. Ol. I, v. 1—7 B. Dazu d. Schol. p.29, 24, 86 B. Bockh 
ExpUc. p. 108-104. Pindar. Ol. III, 44. IV, 3. V, 5. Dazu d. Schol. 
p.ltt, 119, 1«0. Pindar. Ol. VI, 145, 146, 188. Thukyd. I, 1*6. 
vojitaas sopTTiv rc tcu Aiog juyiam» etvett , xai toutw xt irposiixety, 'OXup^- 
7cta ycvtxnxcTt von dem Olympioniken Kylon aus Athen. Vergl. Pindar« 
Nem. X, 82. Dazu d. Schol. p.504 B. Herodot. IX, 33. Paus. III, 11, 6. 
VIII, 42, 2. Strabon VIII, 3, 353. Cic. de Orat. ///, 32, 127. Tusc. 
V y 3. Lukian. de mort. Peregr. §. 1 nennt die Olympien rn» fieXvav- 
^puTcoraTYiv Tw» EXXyiycxwy naynyjptuy. Der Schol. zu Pind. Ol. VIII, 1 
p. 188 B. {jLtitcpa t«>* cutXuv unt xiiv 'OXopfttay wsavci jiitTpofcoXty owrav 
8(a to i7Cif avi'oTarev itvai to» 'OXujj.tuaxoy aywva xtX. zu Ol. IX, 11 
p. 209 B. Ofov T>jy (Uiaav) tov oxpoTate» xcu xaXXtaToy tu» avuyuv t^ow- 
<xay. Lukian. Herodot. od. Aet. S. 1 nennt die'OXujifuct Ta fiiydAa wohl 
mehr in Beziehung auf ihren Glanz als grösstes Fest überhaupt, als 
um sie von den kleineren Olympien derEleier zu unterscheiden. Pind. 
Ol. VI, 69 nennt die grossen Olympien rcXicoTopßpoToy Tt3po'y t» u*- 
7«TTcy ae^Xwy. Vergl. Livius XXVII, 35. Eustath. ad Dionys. Perieg. 
409 p. 173 t. 1 Bernhardy. Daher wünscht Pindaros den Siegern in 
den übrigen Festspielen auch noch den olympischen Kranz als die 
höchste Spitze des Ruhms. Vergl. Isthm. V, 6, 7 B. Solon bestimmt 
dem olympischen Sieger fünfhundert, jedem anderen Hieroniken nur 
hundert Drachmen Gratifikation. Diogenes Laert. I, 55. PI utarch. Se- 
lon c. 23. Epictet. Encheirid. c. 29. 0i'X«? 'OXu>*cot vcxntfai; x'dyu, 
tous ifrou's. xopj*©» yetp Scxvt. Cf. Cicero pro Flacco c. 13. Ho rat. 
Carm. IV, 2, 18. I, 1, 3 — 6. Vergl. Expkdition scientiftque de Mo- 
ree vol. /, p. 56. Über die kleineren Olympien der Eleier vergl. Sie- 
benkees Anecdot. Gr. p. 95. Ed. Meier allg. Encykl. III, 3 S. 297. 

*) Obgleich Herakles der grösste der hellenischen Heroen war . 
welcher auch zu Olympia Verehrung fand und vielfach als Gründer des 
Agons gefeiert wurde , so stand doch Pelops als eleischer National- 
heros weit höher. Paus. V, 13, 1 bemerkt: iVrc $c cvtos tüs AXtiws 
xetc IlfXöffcoy «oti Trnp7)p.cvoy TtjAiyos. ^pwwy oc TcSy ty 'OXujAirca tc<tou- 
tov «poTiTc^T)|tt'yos taTty 0 IIiXo<p uno 'HXcfwy, eaey Ztu? dtuy Twy aXXuv. 
Natürlich, denn Pelops war Landesheros , oder wie Ed. Meier allg. 
Enc. HI, 3 S. 296 meint, Personifikation des Peloponnes. Herakles 
aber war ursprünglich als Feind betrachtet worden, wie Paus. V, 4, 4 
berichtet , und erst lphitos soll die Eleier bewogen haben , demselben 
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i» ihrer panegyrischen Feier den höchsten Glanz. Anch möchte 
wohl nicht leicht ein Nationalfest der alten Welt hinsichtlich der 
volkstümlichen Geltung und politischen Bedeutsamkeit mit den 
gössen Olympien der Hellenen verglichen werden können. 

Der Name Olympia umfasste in topographischer Hinsicht 
den GesammtbegrifT der kleinen anmuthigen, von Ost nach West 
sich erstreckenden, nördlich und nordöstlich von Gebirgshügeln 
Cmit dem stattlichen Berge des Kronos 3 ) und dem Olympos) , 
sudlich , südwestlich und südöstlich von Flüssen und Bergen , 
und besonders von dem schön sich windenden, von Ost gegen 
Südwest strömenden Alpheios (jetzt Ruphia, Rufeo) (mit einer 
anmuthigen Hügelreihe) begr&nzten Ebene, in der Nähe von 
Pisa (dem heutigen Miraka), mit einem Tempel des olympischen 
Zeus, von dessen Umfange und Pracht noch jetzt Ruinen zeu- 
gen, so wie mit einem alten Orakel desselben 3b ), welche Ebene 



Opfer zu bringen. Apollodor. II, 7, 2, 6 von dem Herakles IleXoftcs 

Ti pu|&oy U0pu<7CtT0 XTA. 

3 ) Pindar. Ol. V, 17. Kpovtos Xo^os. VIII, 17. Kpoveu Xeyu. I, v. 
111. itap? *u5«iXcv eX^wv Kpo'ycoy. So wird derselbe Kpovtos o^o?, Kpd- 
>ou nd-yos, tu$cv5po; o^o? Kpovou genannt. Pind. Ol. XI, 51, 54. Dazu 
d. Schol. V..61 p. 249. Pind. Ol. VI, 64. u^nXoto nc'rpav ah'paxov Kpo- 
weu. Schol. ibid. v. 105 p. 144 B. Vergl. Schol. zu Ol. III, 44 p. 98, 
9» B. Vergl. Paus. VI, 19, 1. V, 21, 2. Wesseling ad Diod. XV, 77. 
t. II y p. 63. Rbckh ExpUc. ad Pind. p. 113. 188. Rathgeber Allgem. 
Encykl. III, 3 S. 120. Vergl. Expedition scientifique de Morte vol. I. 
archilect. plane he 56,*>57. Über das 'l5«tov avrpov am Berge des Kro- 
nos vergl. Dissen zu Pindar. Ol. V, 17 p. 57 Um. II. ed. min. u. Tab. 
yeogr. II. p. 630 mit der Zeichnung. Einst trat der Alpheus aus und 
überschwemmte die Umgebung des olympischen Tempels. Strabon VIII, 
8,p.389. Cf. Expedition scientif. de More'e, recherch. gtoyr.p. 127, 128. 

>b ) Sophokles Oed. Tyr. 900. Pindar. Ol. VI, 70. Strabon VIII, 3 
p. 353 ed. Par. 1620. Tii» $' Intyivttav t<r^«v t| apx^ f" v T * l iav " 

TICCV TOW 'OXuttTCtOU Att's« CX6(V0U 8' |xXcC?3l VT0S , OuSfV TITT0V ffUVIJUtVeV 

i Soi-a tou moov. Vergl. Xenophon Hell. IV, 7, 2. Auch bis in die spä- 
tere Zeit fand hier noch eine ^avTera Statt, und zwar eine 7tupojj.av- 
T«a aus ipTiupets, verbunden mit einer xXnpe{j.avTer'ät. Pind. Ol. VIII, 2. 
Schol. zu Ol. VI, 119 p. 146 B. Ol. VIII, 3 p. 189 B. Hesych. v. tfpv- 
xtos AiXfcTs. Herodot. VIII, 134. Xenoph. Hell. III, 2, 22. Vergl. Bar- 
ihelemy Anach. VI. S. 211. Fisch. Böckh Explicat. ad Pind. Ol. VI. 
p. 152. VIII. p. 180. R. H. Klausen Orakel, allg. Encykl. III, 4 S.320, 
321. Ausführlicher unten $. 18, Anm. 2. 
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durch die panegyrische Feier der Olympien zur höchsten Ver- 
herrlichung gelangte 4 ). Hier war der heilige Hain des Zeus , 



*) Vergl. Pind. Ol. III, 22. V, 17. VIII, 9, 17. IX, 3. Schol. zu 
V, 41 , 42 p. 125. VIII, 20, 190 v. 22 p.191 B. Böckh Explicat.p. IIS, 
188. Xenoph. Hell. VII, 4, 14. Strab. VIII, 3 p. 333. Diodor. Sic. 
IV, 14 t. I , p. 260. Wess. Paus. V, 4, 3. 7, 1. 21, 2. VI, 20 , 1. 
Schol. zu Pind. XI, 31 p. 512 B. Der Tempel des olympischen Zeus 
xcct' c£o£iiv durch o »005 0 uiyac bezeichnet. Paus. V, 24, 3. 25 , 5. 
Xenoph. Hell. VII, 4, 31. Das goldne Menschengeschlecht soll, wie 
die eleische Priestermähr meldete, und Paus. V, 7, 4 referirt , dem 
Kronos zu Olympia einen Tempel errichtet haben. Vergl. Expedition 
scientif. de Morie vol. I, p. 56. Von dem Alpheios Paus. V, 13, 5 o 
*AX?ues n»©jM«Tcu tu 'OXufAiHu Au {lotXcaTet lotat ft'Xes- Über seine Schön- 
heit V, 7, 1 cvrau^a non to u&up iaxt tou 'AX^tcu kXt&m ft «oXu 
tSovxt xai yföcaTov, are norafuJv xai aXAuv xa< Xo'yeu fiaXcara a£('o»y cn 
Ttts auTov pto'vTwv. Vergl. Eustatb. ad Dionys. Verleg, c. p. 409,410, 
p. 172 erf. liertihardy Um. I. Dionys, nennt ihn tpafitvoTctTOs neraji«». 
Diod. IV, 14 /. J, />. 260. Wess. O. MüUer Dor. II, S. 458, 459. Ex- 
pedition scient. dt MorSe vol. /, 56, 57. Ausführlich und gründlich 
handelt der gelehrte G. Bathgeber über Olympia und dessen Umge- 
bungen S. 116 ff. in der all gem. Encykl. HI, 3. Vergl. überhaupt fol- 
gende Angaben über Reiseberichte neuerer Zeit, wobei ich sowohl 
die Bemerkungen Rathgebers als die der Exptd. scientif. de MorJe, 
welche noch nicht erschienen war, als Rathgeber seine Abhandlung 
schrieb, benutzt habe: Chandler Reis, in Griechen], (Leipz. 1777, 80 
r. 75, 76 p. 141—420. Scrofani Reise in Griechenland in den Jahren 
1794 u. 1795 (Leipz. 1801) S. 65. Vergl. Winckelmann Briefe an seine 
Freunde, herausgeg. von K. W» Dasdorf (Dresd. 1777) I. Tbl. S. 189 
—195. Über Fauvel und Pouqueville vergl. ExpSd. scient. de Moräe 
(ordonne' par le gouvemement francais Pr. vol. (ä Paris , 1831) p. 61 ff. , 
mit den Zeichnungen. Rathgeber Olympia S. 114, 115 /. c. Gründli- 
cher nennt der Letztere Dodwells Kachrichten, welcher im Jahre 1806 
zu Olympia war : Dodwell Classical and topogr. Tour through Greece. 
Land. 1819. 4., übers, v. Sickler 2. Bd. 2. Abth. Mein. 1822. 8. 8.171 
— 189. Ferner Gell's Reisebericht von Morea , oder Beschreibung der 
Strassen dieser Halbinsel, von Sir William Gell. Übers. Karlsruhe, 
1829. 8. S. 16. Vergl. Expäd. scient. de Mor^e vol. I. (sect. d'arcki- 
tecttirej p. 57. Über Stanhope's Werk: Olympia or Topography illu- 
strative of the, actual State of the piain of Olympia , and of the ruins 
of the city of Elis. 1824. {Expid. scient. vol. I. p. 61 : »Sir Stanhope y 
qni nous a donnä un plan tris-exact de la piain d'Olympie" etc. Vergl. 
p. 57 und Dissen Pindar. ed. min. II. Tab.geogr. Expl. Tab. II. p. 630), 
über Sicklers Anregung, Ü1>er die Expedition der Franzosen nach 
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von »11er Zeit her Altis genannt, welcher so viele and so be- 
deutsame H eiligt h Omer, Altare, Statuen, kunstvolle Bauwerke, 



Griechenland im Januar 1829, und deren Nachgrabungen (damals bloss 
in öffentlichen Blättern bekannt gemacht), über da» Werk von Edgar 
Ihtinet, über Bluet's Leistungen in Betreff der antiken Denkmäler, 
über Leake's Reise in Morea (Travels in the Morea wUh a map and 
plans by William Martin Lyke. 8 Bde. Lond. bei Murray, 1830) gibt 
der fleissige und umsichtige G. RaUigeber genügende Belehrung, Olym- 
pia 8. 115, 116, allg. Encykl. III, 3: »»Miraka,« bemerkt derselbe 
(S. 117 Anm. 25), »liegt am östlichen Ende der Ebene, eine halbe 
Stunde von dem Zeustempel zu Olympia entfernt, auf einer Anhöhe 
(Dodw. 8. 185) , welche Chandler zuerst für diejenige hielt, worauf 
Pisa gestanden hat. (Chandler Reise in Griechenland c. 76 p. 419.) Es v 
überschaut ein kleines Thal , welches wegen seiner mannichfaltigen 
Gebüsche sehr anmuthig ist« u. s. w. Weiter unten : »Von einer An- 
hohe herab, nahe am Dorfe (Miraka), kann man auf einem sehr rei- 
zenden Puncto die ganze olympische Ebene überschauen. Das Auge 
erblickt den breiten und busenreichen Lauf des Alpheios mit den grü- 
nen und prächtig geschmückten Hügeln , die mit der zierlichen Pinie 
und dem blühenden Immergrün verschönert sind. Eine andere Ansicht 
gegen Osten gewährt den Blick über ein anmuthig abwechselndes 
Thal , das von den eleischen Hügeln begränzt ist. Über diese erheben 
sich die höheren Gipfel Arkadiens, aus deren fernen Labyrinthen der 
Alpheios seinen gelben Strom hervorgiesst, welcher in einem breiten 
Bette längs des hervorragenden Fusses eines spitzigen Hügels, wo 
das Auge auf die Ruinen von Phrixa trifft, dahingleitet.« (Dodw. c. 84. 
II. Bd. 2. Abth. S. 186 f. Pouqueville Voy.en Morde t. Lp. 130.Gell's 
Reiseber, von Morea S. 16 eltc.) Über die Frage, ob Olympia eine Stadt 
gewesen sei oder nicht, vergl. Rathgeber l. c. S. 155, 156, und die 
daselbst angeführten Abhandlungen neuerer Alterthumsforscher. Über 
Olympia's Localitäten und Gebäude handelt auch Dissen Pindar, T.II. 
Tab. yeogr. II. p. 630 , mit der Zeichnung. Über die Lage von Miraka 
p. 633 , 634. Vergl. Exped. scientif. de Morie U c. p. 61 ff. und die 
Zeichnungen daselbst. Über die Überreste des Tempels des olympi- 
schen Jupiters vergl. p. 61 ff. ibid. In Betreff der Identität der Sculp- 
turarbeiten an den aufgefundenen Ruinen mit den von Pausan. V, 10, 
11 ff. beschriebenen, wird folgendes angegeben: »Voitä ttne nouvelle 
preuce , et une preuve positive , de Videntite de ces sculptures avec 
celtes que Pausanias avait vues au temple de Jupiter Olympien, he style 
nuhne de ces bas - reUefs ajoute encore , s'il est possible , d tous ces 
motifs de cotwution.« In Betreff der Gewissheit , dass die aufgefunde- 
nen Reste dem olympischen Tempel des Zeus angehörten: ibid. »Tout 
se re'unit dune ici , tu locaUte, le styet et le style , pour nous donuev la 

2* 
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prächtige Schaustücke, Denkmaler und Merkwürdigkeiten ver- 
schiedener Art in sich vereinigte, als kaum ein anderer Ort der 
stattlichen Peloponnesos 5 ). Vor allen aber musste die Augen 



certitude entiere que nous possidons dans ces fragments des sculptures 
employe'es d la däcoration du temple de Jupiter Olympien, un momtment 
de Vart des Grecs, tel qtt'il s'etait produit sur l'un de ses principatuc 
theätres, ä l'une de ses plus brillantes epoques« etc. Ibid. von der Sculp- 
(urdarstellung der Arbeiten des Herakles : »Jte prouvent encore, et cela 
d'une mattiere bien positive, que Vädißce auquel ils appartenaient est ef- 
fectivemeni le grand temple de Jupiter Olympien, et d'un seul fait ajoute 
d la science, d'un seul titre acquis ä la viracite de Pausanias, ils font 
sortir une autoritä nouvelle pour tous les räcits de cet äcrivain.« Über 
die Darstellung des Jupiter selbst vergl. p. 63. Überhaupt die Zeich- 
nungen der Ebene Olympia'« und der einzelnen Theile und Bauten 
planen. ÜB— 61. Der Lauf des Alpheios pl. 53—58. Die Darstellung des 
olympischen Tempels des Zeus und dessen Restauration betreifend pl. 
63 — 72. Über die einzelnen Stücke, Capitäler und übrigen Fragmente 
pl. 73 — 78. Zeus seihst, des Pheidias Werk, wird veranschaulichet 
pl. 68—69. Vergl. auch die Recherche s geoyr. sur les ruines de la Mo- 
r4e par M. JE. Puillon Boblage p. 127, 128. 

*) Pausan. V, 10, 1. To $c aXoos to «pov tou Acos» napoeftoerioav- 
tcs to ovcfia , *AXtiv tx ftaXacou xaXouac* xou o\i xat ütvSapb) — *AXtcs 
trcuvdjiaoTGU to yvoiov. -Pind. Ol. VIII, 9. XI, 45 B. ©Ta.ty.aTO £d3cev 
0X005 — «epi o7 nd^ats AXti» pev oy 1 «v xaitapw äu'xpwc. Dazu Schol. 
p. 248, 249 B. , welcher auch eine absonderliche Etymologie gibt : *AX- 
Ttv, to ctSutov tou vaoü, dno tou aXXopac, to «YiS«, xoTa äVn?paoty, t«s 
ov euSiis oXXito« « «stp^tTai tu» jitj d£c'«v. Vs. 55 p. 248 wird das Wort 
auch von T AXis abgeleitet. Vergl. Böckh Explic. p. 201. Pin dar. lstm. 
II, 27 B. yatav dvd oycTe'pav , Tov $-n xaXeWi* 'OXv^ticou Acos aXcog. 
Vergl. Ol. VIII, 9. Über das Wort*AXT*s Koen. ad Greg. Cor. p. 220. 
Über Olympia überhaupt Strabon VIII, 3 p. 353 (ed. P. 1620): «xeo- 
jah'3y) S 1 tx tou rcXi^ous tuv dva3uji.aTuv , arctp 4X TtdoTif dviT^CTO TÄS 
'EXXdSos- In dem folgenden p. 354 redet er von der fuyaXoftputua des 
Tempels. Die Beschreibung der Altis mit ihren Merkwürdigkeiten be- 
ginnt Paus. V, 10, 1. Vergl. Rathgeber Allg. Enc. S. 121, 131 l. c. Fr. 
Jacobs Rede über den Reichthum der Griechen an plastischen Kunst- 
werken S. 432. »Diese ganze Landschaft schien ein Garten der Göt- 
ter, und ward mit Recht ein Hain Jupiters genannt. Dichte Wälder, 
die Sitze der Artemis und der Nymphen und Aphroditens umschatteten 
helle Bäche, an blnmenreichen Ufern, überall durch Tempel geheili- 
get und von Hermen und Statuen umringt. Olympia selbst aber schien 
der Mittelpunct alles Heiligen zu seyn , so wie der Tempel des Zeus, 
eine bewundernswürdige Masse im grössten Styl, der Mittelpunct von 
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der Anwesenden der höchst majestätische Anblick- des olympi- 
schen Zeus fesseln , welches Meisterwerk selbst dem ruhigen 
Ernste des kalten kriegerischen Römers Bewunderung und Stau- 
nen abnöthigte 6 ). Hier soll keine ausführliche topographische 
Beschreibung Olympia' s geliefert werden, denn diese würde 
Stoff zu einem besonderen Werke geben. Nur die wichtigsten 
Puncte , an welche sich die panegyrische Feier knüpfte , sollen 
hier kürzlich berührt werden. Zwischen der Altis , dem kroni- 
schen Berge und dem in den Alpheios sich ergiessenden Kla- 
deos lag im östlichen Theile der Ebene der schöne Hippodromos 
mit seinem kunstvollen Ablaufstande (apesi*), des Kleiotas Mei- 
sterwerke , an welchem das noch in der Altis , oder wenigstens 
Hin Ende derselben liegende Stadion grfinzte : ). In der Altis 
selbst, nicht weit entfernt von dem Stadion, war auch ein dem 
eleischen ähnliches Gymnasion mit Laufbahnen und Pal Östren 
zn den Vorübungen der Athleten, in welchem die Xamen der 
Olympioniken aufgezeichnet wurden 8 ). Auch umfasste die Altis 



Olympia war.« Vergl. Expäd. scient. de More'e vol. I. p. 61 ff., nebst 
• den Zeichnungen. Bartbelemy Anach. t. VI. 8. 198 ff. Fischer. 

6 ) Polybius XXX, 15, 3, 4. Atuxtos AJju'Aios naoH* its to Tipevos 
To s> 'OAutiTttoc , xcu to etyaXaa 3<aera}ic»os t^titkayn , xcu tocoütov uiziv • 
6Ti ftcvos auTw $oxc7 «tstoVas to» nao* Ojxt'pw Atiat piptpriaSac Stört jie- 
yaXnv «x wv «pesSoxcav ttis 'OXuftTicas , Tns irpo;o*oxca; cocmxus «tu 

Tn» aXii^uav. Livius XLV, 28 ubi et alia quidem spectanda visa> at 
lovem velut praesentem intuens , motus atumo est. Vergl. Plutarch. 
Aemil. Paul. c. 28. Quinctil. XII, 10, 9. Strab. VHI, 3 p. 354. Der 
olympische Zeus galt für das dritte der sieben Wunderwerke der Welt, 
nach dem Byzantiner Philon ittpt tuv imd 3eap.aT«v, Gr. thes. Gr. 
Anl. VIII , p. 2659 seqq. 

O Philostrat. vit. ApoU. VIII, 18 p. 362. Olear. Strab. VIII, 3 
/». 353 CP«r. 1620) : r.poxurat 8' aXoos dypu Xeu'uv , c» u to <XTa$to*. 
Paus. VI, 20, 5. Vergl! 0. Müller Dor. II, 459. Rathgeber Olympia 
*. c. 8. 123, 124 ff. Vergl. auch Theagenes I, 1 8. 175, 188 ff. 

») Paus. V, 15, 5. VI, 21, 2. VI, 6, 1. Vergl. Theagenes I. Thl. 
I. Abüi. S. 144 ff. Über die Lage desselben Rathgeber Allg. Enc. I. c. 
S. 128. In Betreff der Aufenthaltsorte der Athleten bemerkt Paus. VI , 
21, 2: tüs o-Toa; 5i ttjs npo\ ai)«rx 0VTa iJXtov tou yupvaeiou rcposex"* Tc ? 
tot'x« twu cuMyitcSv itacv a< otxijaf c; , «7«' tc avejtov T€Tpa|i|ievac Arßa xcu 
*Xtcu cWpds. Diese oixm'a«; waren also die Wohnungen der Athleten 
während der festlichen Spiele. Eine spätere korinthische Inschrift 



nordöstlich das Prytaneion der Eleier, in dessen Innerem, dem 
Opferherde mit der ewigen Flamme gegenüber, das Hestiatorinn 
war, worin den s&mmtlichen anwesenden olympischen Siegern 
nach beendigten Wettkampfen auf Kosten des eleischen Staates 
das Siegesmahl gereicht wurde 9 ). Sudlicher sah man in der 
Altis auch das von Xenophon angeführte Buleuterion, in wel- 
chem fiber Kampfangelegenheiten berathen , und über Streitig- 
keiten, welche sich auf die Wettkämpfe bezogen, von dem olym- 
pischen Rathe (^OXvpxianif ßovlij) entschieden werden mochte. 
In dem Buleuterion sah man mehrere Statuen des Zeus, unter 
welchen die des Zeus Horkios , die in jeder Hand einen Blita 
hielt, besonders zu erwähnen ist. Denn vor dieser mussten die 
Athleten, ihre Väter und Brüder, und selbst ihre Lehrer, die 
Gymnasten, feierlich schworen, dass sie während der Wett- 
kämpfe keine unerlaubte Handlung begehen wollten. Auch muss- 
ten hier die Athleten einen Eid über die gesetzlich durchge- 
machten Vorübungen ablegen , so wie die Kampfrichter über ihre 
Redlichkeit und Unbestechlichkeit lo ). Hier am Ausgange aus 
der Altis, zur Linken des Prytaneions , fand man auch das in ei- 



meldet, dass P. Licinias Priscus Iuventianua , ein römischer Bürger 
zu Korinth, xaxoAuatts xeTs axo xiis eexoufumrts tut xa JaSjua ttapa-yu- 
vop.€»«5 a^Xuxat; erbauet habe, welche Bocka durch deversoria er- 
klärt. Böckh corp. inscr. n. 1104 vol. 1. p. IV. p. 573 , 574. Perizon. 
ad Aelian. V. *. JF, 9. Böokh Expl. ad Pind. p. 201. Ähnliche Woh- 
nungen für die Athleten mochten sich natürlich auch aut den Schau- 
plätzen der nemeischen und pythiachen Spiele finden. Dieaelbe Inschrift 
uennt noch tw 0x0a» x^v *pes x» eraliu» av» xec? xtxapapuuivocs ctxcis 
xai ffpesxe0{ttriiiaa<v , welche einen ähnlichen Zweck haben mochten. 

») Über die Lage deaselben Pana. V, 15, 5. To IIpuxa»c7o» 5t 
'HXctOK ttfxc (ux tÄ{ "A&xcu; »Vre?, «titcftixat 5« itapa x^» i^cSo», * 
«ffxc xeS ytijivaffieu nipxv. 8. 8. laxi ot xai • axtaxopie» 'HXueij • xeu xcu- 
xo iert o.ix *vxes xou npuxavfteu, xou o«iittaxes xou xiis laxta; a««x- 
xwpv. xous & xa 'OXüpnca vtxJaxaj taxiwaiv e*x xouxw x» eavipaxc. Vergl. 
Rathgeber Allg. Enc. I. c. S. 188. 

Xenophon Hell. VII, 4, 31. Paus. V, 84, 8. Zu Elia war das 
Buleuterion im Gymnasion: Paus. VI, 83, 5. Über die abzulegenden 
Eide vergl. unten 8. 14. Hathgeber l. c. S. 136. In der schon ange- 
führten korinthischen Inschrift bei Böckh corp. inscr. n. 1104 werdeu 
auf dem Isthmus cyxpcxn'p<oc ecxec genannt, welche Böckh ibid. durch 
<nhicula>ubi athletae probantur eijudicatttr de admittendis Ulis erklärt. 
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nem ran den Gebäude (otntjpa xtpiytpks) bestehende Philippeion, 
mit einem ehernen Mohnkopfe auf dem Gipfel der Runddecke, 
welcher die Sparren zusammenhielt (svvbtapos rais bonois) und 
zugleich zum Schmucke diente. Es war aus Backsteinen aufge- 
führt und wurde von Säulen umgeben. Hierin waren die von dem 
Athenaer Leochares aus Gold und Elfenbein gearbeiteten Sta- 
tuen des Philippos, seines Sohnes Alexandras, seines Vaters 
Amynras, der Olympia und der Euridike aufgestellt. Dieses 
Gebäude war von Philippos nach der Schlacht bei Chfironeia er- 
richtet worden 1 '). Innerhalb der Altis , in der Nähe des Philip- 
peion, war auch das Metroon aufgeführt, ein sehr grosser, im 
dorischen Styl erbauter Tempel der Göttermutter, deren Statue 
sich jedoch zu Pausanias Zeit nicht mehr darin befand, wohl 
aber Bildsäulen römischer Kaiser. Der alte Name Metroon hatte 
sich jedoch bis auf Pausanias Zeit erhalten la ). Nördlich vom 
Heraon lagen auf einer erhöheten Basis von Porusgestein , hin- 
ter welcher sich der kronische Berg erhob,* die Schatzhäuser 
der Sikyonier , der Karchedonier, der Epidamnier, der Byzan- 
üer, der Sybariten , der Kyrenäer, der Selinuntier, der Me- 
tapontiner, der Athenäer, der Megarer, der Geloer, in wel- 
chen viele Bildwerke und Schaustücke zu sehen waren ,3 ). Auf 
derselben Erhöhung («piyjris) , am Fusse des Kronion , zu wel- 
cher Stufen hinan führten , waren die von den Strafgeldern der 



") Paus. V, «0, 5. Vergl. Sillig cat. art. p. 238. Hathgeber Allg. 
Knc. S. 129 f. c. 

■*) Paus. V, 80, 5. Quatremere Jup. Ol.p. 337. Rathgeber S. 129 I.e. 

") Paus. VI, 19, 1—10, wo Amasäus die Worte §. 1: xata »w- 
tou St crjtfls «apiixct to Kpcwoy, seltsam durch »nam quae ad Austros 
amrersa est, ad Saturni aedem pertinet« erklärt. S. 5 ibid. uiuss stau 
»e St Tprtes t<3» 3n*aup«»v xai e TiTapTOs dva^Tifid ioxvt 'E 7C t 5 a pi » i u 
mit der Pariser Handschrift 'EncSajiv«»» xai Bu£ctvTcu» gelesen werden. 
Vergl. Böckh Index lect. Berol. 1822— 1883. Siebeiis zu Paus, l.c.p. 78. 
Haihgeber Allg. Enc. L c. S. 121, 182. Auch zu Delphi waren Schatz- 
liäuser einzelner Staaten (Vergl. Plutarcb. Lysander. c. 1 u. c. 18), 
welche reichlicher als die olympischen mit kostbaren Spenden ange- 
füllt waren. Strabon IX, 3. 419. $nXo?at oi t« 3n<raupo<, o5s xat 
ft« xai SuvaaTac xaTtaxivIaaav , i«s ous xae y^o^axa avrr&tvTO xa3apu- 
P**a , xeu «pya tc3» dpfoTu» $v){uoup < yuv , xtA. Vergl. p. 420 und Plu- 
tarch. sympos. V, 2. 
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Agonisten angeschafften Statuen des Zeus, Zanes genannt, auf- 
gestellt ,4 ). Büdlich von den Schatzhausern sah man das von 
den triphylischen Skilluntiern erbaute Heräon mit vielen denk— 
würdigen Schaustücken, unter welchen der aus Gold gefertigte 
Koloss des Zeus (o ppvoovs ayvprjXaTos Zivs) vonKypselos, der 
berühmte Kasten desselben, und der von Kolotes gearbeitete 
elfenbeinerne mit Gold verzierte Tisch für die Kranze der olym- 
pischen Sieger genannt zu werden verdienen ,5 ). An der Pro— 
cessionsstrasse lag das OirfxoKtaiv, die Wohnung der Opfer- 
priester (9ujx6\oi) während der Feier' 6 ). Das Pelopion, ein 
rifxtvos des zu Olympia hochverehrten Pelops, befand sich nörd- 
lich von dem Tempel des Zeus , und zwar rechts von dem Ein- 
gange in denselben '"). In der Altis am Processionswege 
mnrj lasobos) sah man auch das Hippodameion , ein mit einer 
Mauer umgebener Ort von der Grösse eines Plethrons , in wel- 
chen sich jährlich einmal die Frauen begaben , um der Hippo- 
dameia Opfer und andere Ehren darzubringen. Neben dem Hip- 
podameion war eine steinerne Erhöhung mit vielen Bildwerken , 
welche mythische Begebenheiten darstellten * 8 ). Alles war hier 



• 4 ) Paus. V, 21, 2 seqq. Rathgeber Allg. Enc. I. c. stellt diese Sta- 
tuen etwas tiefer und südlicher, als die SchatzhUuser , aber mit ih- 
neji in gleicher Richtung, was auch in den Worten des Paus. i. c. 
npos Je Tri xprt7i($c ayciXpara Aios avaxurat p^aXxa liegt. Diese xpnnis 
mochte demnach mehrere Absätze haben , oder die Zanes an geeigne- 
ten Plätzen der ava^aitjtei aufgestellt seyn. Über die Strafgelder der 
Athleten vergl. unten §. 15 Uber die olympischen Kampfgesetze. 

'*) Paus. V, 16, 1. Agaklytos bei Phot. Lex. p. 142 seqq. Herrn. 
Strab. VIII, 3, 353. Über den ^upyiXctfos Zeug aus Golde vergl. unten 
Siegerverzeichn. v. Periandros. Vergl. Rathgeber l. c. S. 131 , 132. 

,6 ) Paus. V, 15, 4. Dazu die Interpr. p. 237, 238. Siebeiis. Rath- 
geber I. c. S. 182. Über die Siyixo'Xoi vergl. unten S. 14, Anmerk. 41. 

Paus. V, 13, 1, 5. V, 26, 6. Vergl. oben Anmerk. l b . Vergl. 
Pind. Ol. I, 90 B. Schol. ibid. n. 146 vulg. p. 43 B. Böckh Expl. 112. 
Rathgeber AI Ig. Enc. S. 133, 134 l. c. 

Paus. V, 22, 2. VI, 20, 4. Rathgeber Allg. Enc. S. 135, 136. 
Über den Altar des olympischen Zeus, über die Säulen des Oinoraaos, 
das Heiligthum der Hestia, die Poikile Stoa, auch Heptaphonos ge- 
nannt, weil hier ein siebenfaches Echo vernommen wurde (vergl. 
Paus. V, 21, 1. Plutarch. de garrul. c. 1. Lukian. Peregrin. S. 40. 
Lukret. IV, 579. ibique Lambin. , Barlhelemy Anach. VI, S. 225 Fisch.), 
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mit Statuen and kostbaren Weihgeschenken angefüllt, nnd uber- 
all konnten die Augen der Anwesenden mit Bewunderung ver- 
weilen, denn dem olympischen Gatte selbst, dem majestätischen 
Präses des Agons , welchen Pheidias für die Augen der Sterb- 
lichen so vergegenwärtiget hatte, dass er vom Himmel zur Erde 
gestiegen und sich dem Künstler gezeigt , oder dieser ihn in 
demOlympos geschant zu haben schien, wie ein alter Epigramm- 
dichter sich ausdrückt * 9 ) , schien (nach dem mythischen Volks- 
glauben) der Glanz seines Festes am Herzen zu liegen ao J. 



dasLeonidäon and einige andere Merkwürdigkeiten, welche hier über- 
gangen werden, da eine ausführliche Entwickelung zu weit führen 
wurde, vergl. Rathgeber Ol. S. 134, 135, 137 l. c. 

* 9 ) Philippos €<s to e» 'OXujurta Atos ayaXjia Antholog. Gr. Planud. 
IV , 81 , U IL p. 647 Jacobs : 

n i/tos T)A^7 im ynv oupavou, ctxova ost^u», 
4>«o7a, ti ouy' eßns xov £iov o^ojmvos. Cf. Strab. VIII, 3 p. 354. 
Eine gründliche Abhandlung über den olympischen Jupiter verfassle 
Quatremere de Quincy , deren Titel: Le Jupiter Olympien, ou l'art de 
la sculpture anlique considere sous un nouveau point de vue ; ouvraye 
qui comprend un essai sur le cout de la sculpture polychrome, Vanalyse 
explicative de la toreutique etc. ä Paris, 1815. Die Gründlichkeit der- 
selben wird gelobt in der Expedit, scient. de Moree p. 64 vol. I. Über 
die Monographien und Abhandlungen über diesen Gegenstand von L. 
Völkel, Aren. Nachlass I. Heft v. O. Müller. Gotting. 1831, J. Ph.Sie- 
benkees, Visconti, C. A. Böttiger, Eni. H. Toelken und Saggio, vergl. 
G. Rathgeber in d. Art. Olymp. Jupiter. Allg. Encykl. III, 3 S, 256, 
Anmerk. 1. 

*•) Paus. V, 10, 1. Pind. Ol. II, 13 seqq. a XV <JK 06 vu trat Pia?, 
iSo? ^OXuajiou v*|awv , ac'3Xuy xcxopuyav Tiopov x' 'AX^piou, xxX. Cf. Lu- 
kian. Bis. acc. §. 2. Dionys. Hai. xe^v. ittot xwv TzavnyuQuuv c. 1. p. 45. 
Sylburg. DerSchol. zu Epictet. Encheirid. c. 29. ev xa'ixri (ÜTaa) ayw- 
n$ rryovro tu "öXvjuct'w Acc ayaYOfuvoc , xac et dywvc? 'OXujmca uv©fi.a{jO¥- 
xo, oxc npos xov 'OXuji.nt&v Ata avn'yovxo. Daher der Sieg des Kiipug 
Phorystas vuiura; xaXov d-ywva Aeos ohne nähere Bestimmung bei Böckli 
corp. inscr. n. 158« wohl auf die grossen Olympien zu beziehen seyn 
mochte. Böckh bemerkt : »et vicit in Jovialibus nescio quibus praecox 
Unter den Römern bereicherte zuerst Muminius Olympia durch Weih- 
geschenke: Paus. V, 10, 2. 24, 1. Aber Sylla beraubte Olympia, so 
wie Epidaurus und Delphi: Paus. IX, 7, 4. Nero stellte Weibge- 
schenke daselbst auf und entführte andere: Paus. V, 12, 7. 25, 5. 
26 , 3. Böckh corp. inscr. n. 29 , 30 vol. I. p. 47, 48. Völkel über die 
Wegfiibrung der Kunstwerke S. 96. Sickler Gesch. der Wegnahme u. 
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Olympia wurde daher zum herrlichsten Schauplatz und gleich- 
sara zur Kunstgallerie trefflicher Bildwerke aller Art , besonder« 

i 

ausgezeichneter Htatuen, nicht bloss der Olympioniken, sondern 
auch anderer grosser, verdienter und berühmter Manner, Kö- 
nige, Machthaber und deren Freunde, welche von grossen Mei- 
stern gearbeitet worden waren a '). 

' 8- 4. 

Ober die Entstehung dieses heiligen Agons hatten sich 
schon früh bei den Hellenen verschiedene Sagen ausgebildet, 
-welche neuere Forscher theils wieder aufgenommen , theils ver- 
schmähet haben , ohne das mythische Dunkel zu durchdringen 
und ein sicheres Resultat zu gewinnen. Ho liegt ein wundervol- 
les Mythengebilde vor uns , aus welchem man eher den Geist 
desselben , so wie das Streben der Späteren , den Ursprung des 
Festes in das höchste Alter hinaufzurücken , erkennt, als zu ei- 
niger Gewissheit gelangt. Die alten Priestersagen der Kleier, 
über welche der Sagcnfreund Pausanias die ausführlichste Kunde 

- 

Abführung vorzüglicher Kunstwerke S. 274. Ratligeber Allg. Enc.S.160, 
Anm. 79 L c. Eine interessante Darstellung über Olympia'« Kunstschatze 
in romantisch -allegorischer Einkleidung gibt in einem sonst unbedeu- 
tenden Büchlein Carl Friedrich Benkowitz: Der Zauberer Ange- 
lion in E 1 i s. 

*') Pausanias zählt in den Eliacis (V. VI.) die vorzüglichsten 
t und denkwürdigsten derselben auf. Unter diesen werden uns Statuen 
genannt, von deren Aufstellung wir den Grund zwar vertnulben, aber 
nicht bestimmt nachweisen können , wie die des Philonides, des He- 
merodromos Alexanders des Grossen , welchem Paus. VI, 16 , 4. kei- 
nen olympischen Sieg zuschreibt. Vergl. unten Verzeichniss s. v. Phi- 
lonides. Ausserdem konnte jeder Staat (auch jedes angesehene Haus), 
jedoch gewiss erst nach eingeholter Erlaubniss der Eleier , zu Olym- 
pia Statuen seiner Freunde und derer, welche sich um Hui verdient 
gemacht haben, aufstellen. Vergl. Rathgeber Olympia I. c. 8. 143 ff. In 
Betreff der Weihgeschenke im Altis bemerkt Paus. V, «1 , 1 : tv U ttT 
AXtu, tct piv T»|Ain Tri •? xo 3m» ctveixitTou; in Betreff der Siegersta- 
tuen ibid. : o< 5c dv$ped*T*s twv vcxwvtw» iv a3Xou Xöyw o?(et xcti out et 
öVoWa«. Tzetzes £hil. XII > 368 nennt Olympia ein Gi'axpo* HaviXX*- 
vuy. Vergl. F. Scaliger animadv. in Euseb. Chrono L p.70ed. II, Über 
die Entfernung Olympia's von Elis, von Sparta, von Athen cf* Expäd. 
scient. redtervh. geoyr. sur let ruin. de la Moree />. 127. 
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gibt, fahren die erste Gründung der Feier auf den idäischen 
Herakles anter Kronos Herrschaft zurück. Dem Kronos sei zu 
Olympia von dem damaligen goldnen Menschengeschlechte ein 
Tempel errichtet worden: den neugeborenen Zeus habe Ilhca 
der Obhut der idaischen Daktylen , auch Kureten genannt, an- 
vertraut; diese aber, nämlich Herakles, Paionios , Epimedes, 
lasios und Idas, seien von dem kretischen Ida gekommen, und 
Herakles, der Älteste, habe seinen Brüdern einen Wetflauf ver- 
anstaltet und den Sieger mit dem wilden Ölzweige umwunden. 
80 habe der idfiische Herakles den Agon zuerst angeordnet, ihn 
Olympia genannt, und auch die Pentaeteris festgesetzt, sintemal ' 
ele, die kure tischen Brüder, fünf waren. Hier soll nun Zeus 
mit Kronos um die Herrschaft gerungen (iraXaiGai) , oder nach 
Besiegung der Titanen , hier die Agonothesie geführt haben. 
Apollon soll den Hermes im Wettlaufe, den Ares im Faustkam- 
pfe besiegt haben '). Spater , etwa fünfzig Jahre nach der deu- 
kalionischen Floth , sei Klymenos , Sohn des Kardis und Ab- 
kömmling des idäischen Herakles, von Kreta gekommen, habe 
den Agon zu Olympia begangen, und sowohl den übrigen Ku- 
reten als dem Herakles, seinem Stammvater, welchem erden 
Beinamen Parastates gegeben , einen Altar errichtet. Endymion 
aber, Sohn des Aethlios, habe die Herrschaft des Klymenos auf- 
gelöst und seinen Söhnen das Reich als Kampfyreis des Wett- 
laufes hingestellt a ). Ein Menschengeschlecht nach dem Endy- 



') Paus. V, 7, 4. Dazu Siebel. p. «08. Diod. Sic. III, 73 t. I. 
p. 243, «44. V,65 U I. p. 388. Wessel. WelckerTrilog. Prora. S. 179, 
180. Rathgeber Allg.Enc. S. 57 Anm. 79 lässt die Verehrung der idäi- 
schen Daktylen nach der dreissigsten Olympiade einfuhren /auch um 
diese Zeit die Sage vom hyperboreischen Ölbaume sich bilden, und 
von den Priestern mystische Sagen über den Ursprung der Spiele in 
Umlauf setzen , wie sie Paus. I. c. und Andere mittheilen. Vergl. Ea> 
päd. scient. de Merke vol. /. p. 56. Über den Widerspruch des Pausa- 
nias i. c. mit Pindar in Betreff des zu Olympia wachsenden xerwos 
vergl. unten 8. 17, Anmerk. 1. 

*) Paus. V, 8, 1. Vergl. V, 1, *, 3. Meier AUg. Enc. S. «96 /. c. 
hält den Endymion und den Aethlios für Personificationen der an dem 
Mondeslauf geknüpften Acos a«3Xa. Hiermit lässt sich in Verbindung 
bringen, was Paus. V, 1, 2 angibt: toutou tou 'Ey&jp/uvo? ZcXtivnv 
9*a<y tpaaSava«, xai w$ Su-yarcpcs «uro ycvewTO tx Tins ihpu 7uvt«xovtci. 
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mion sei der Agon von Pelops zur Ehre des olympischen Zeus 
prachtiger als von allen vor ihm begangen worden. Als sich aber 
des Peltps Söhne aus Elis in die übrigen Theile des Pelopon- 
nesos zerstreuet, habe Amythaon , Sohn des Kretheus und Ver- 
wandter des Endymion, die Olympien angeordnet, nach ihm 
Pelias und Xeleus gemeinschaftlich , endlich auch Augeas und 
dann Herakles , Sohn des Amphitryon , nach der Einnahme von 
Elis 3 ). Bei dieser letzten Feier lasst die mythische Kunde 
schon mannigfache Kampfarten auffuhren , ausser dem Wettlauf 
noch das Ringen, den Faustkampf, das Pankration , das Wagen- 
rennen (apfian) und den einfachen Rosswettlauf (ni\t)ri). Nach 
dieser Zeit wird Oxylos als Anordner des Festes genannt , nach 
dessen Herrschaft die Olympien gäuzlich eingegangen seien bis 
auf Iphitos 4 ). So der gern im Reiche der Mythen wandelnde 
Pausanias. Sein Vorgänger Strabon verfahrt umsichtiger und 
kritischer, erklärt jene Mythengebilde rein für eitles Geschwätz, 
welches eben nicht sehr geglaubt werde, und nennt als die er- 



Dann der Schol. zu Pind. Ol. III, 35 p. 98 B. : ytvtrat Sc o dyuv 7:0x1 
u-cv Stet Tc<T<7crpaxovTa tyve'a jiyivwv, tcotc Sc Stet fiivTyixovTa. Dass die Mo- 
nate der Hellenen nicht weibliches, sondern männliches Geschlecht 
haben , darf dann dieser Deutung nicht entgegenstehen , da die Er- 
zeugerin Selene den Grundbegriff gibt, welchem Töchter analoger 
sind, als Sühne. 

3 ) Paus. V, 8, 1. Aristot. de mirabil. atiscult. p. 19t ed. Taucha. 
Bei Euseb. xp ov - P- 39. *» r « Od* Scalig. II.) werden vor Endymion 
nocfiEpeios, vor Pelops noch Alexinos und Oinomaos als Vorsteher 
oder Anordner des Festes genannt. Vergl. Euseb. Chron. liö. post. In- 
terpret. Hieron. p. 86. Seal. Phlegon Trall. de Olympiis fragm. p. 133. 
(ed. II. Franz) nennt vor dem Pelops den Peisos. Vergl. das Orakel 
p. 138. Hier hält Pelops den Agon zu Ehren des Oinomaos; v. 8 3Hxi 
S' cttctr' epottv xcu ln*3\a 3ctvovxt Okojj.au. Aber von dem Herakles 
ibid. TpiraxGs S'crct tot? trats 'ApptTpuwvos 'HpaxXrfs IxiXioo' epoxev xat 
aywv' int jxiirpw TLiXom TavTaltSri «pStjAiyu. Statius Theb. VI, 6. Huuc 
piusAlcides Pelopi certavit honorem. Den Amythaon nennt die Odyssee 
XI, 858 Mt7:ioxapp.7>v. Vergl. Paus. VI, 17, 4 über den Stamm des 
Amythaon. Dass dem Pelops eine glänzendere Feier beigelegt wird , 
erklärt sich aus der grossen Verehrung desselben. Vergl. oben 8. 3, 
Aumerk. l b . Schol zu Pind. Ol. IX, p. 209, 210 B. 

4 ) Paus. V, 8, 1, 2. Pind. Ol. XI, 60 — 72 B. Schol. zu Ol. III; 
p. 93 , 94. Vergl. Exped. scient. de üdoree vol. I. p. 56. 
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sten Begründer des olympischen Agons die mit den Herakliden 
onter Oxylos in den Peloponoesos kommenden Aitoler , welche 
rermittelst alter Verwandtschaft mit den Epeiern gemeinschaft- 
lich die hohle Elis bewohnten, vergrosserten , und einen be- 
deutenden Theil von Pisatis sich aneigneten 5 ). Wenn Pindaros 
wohl nicht zu dem Urtheile Strabons gelangt seyn mochte, da er 
sich nicht im Gebiete kritisch -historischer Forschung bewegte, 
so konnte ihm dagegen die alte eleische Priestermähr von den 
idaischen Daktylen und den folgenden angeführten Kampford- 
nern nicht unbekannt sein. Aber der kühne Sänger geht seine 
eigene Bahn, wählt den zum lyrischen Schwünge vorzüglich 
geeigneten Prachtstoff, und feiert den Amphitryoniden als Stif- 
ter der Olympien , welche er nach Augeas Besiegung angeord- 
net, ihnen auch schon die pentaeterische Bestimmung gegeben, 
und den heiligen Kampfplatz mit dem Ölbaume von des Istros 
schattigen Quellen aus dem Lande der Hyperboreer geschmückt 
habe 6 ). Diesem entsprechend beginnt Lysias seine panegyri- 



5 ) Strab. VIII, 3 p. 354. Vergl. Paus. V, 1, 2. VI, 83, 6. Schol. 
xu Piud. OJ. III, v. 19 p. 93—95. Ol. VI, p. 145 Böckh. Vergl. Ex- 
cerpt. ex Strab. Geoyr. VIII, p.1261. CÄmstel. *7i7.) 

*) PinU. Ol. II, 3, 4. III, 81. VI, 69. XI, 26, 45 ff. B. Dazu d. 
Schol. p. 59, 95, 98, 99, 248, 250 B. Böckh ExpUc. ad Pind. p.U7, 
138, 201, 202. Eustatb. zu II. X, 879, 48 ff., 55 ff. Paus. V, 7, 4. 
14, 4. Apollodor. 11 , 7 , 2 , 5 , 6. Philostrat. vit. Apoll. Tyan. VIII, 18. 
Das Mann. Par. ep. 32. Böckh corp. inscr. n. 2374 vol. II. p. 296, 301. 
Euseb. Chron. lib. post. interp. Hieronym. p. 91. (Scalig. ed. II.) Vergl. 
Diodor. IV, 14. Statius Theb. VI, 6. O. Müll. Dor. II, 446 ff. Lukian. 
Hermot. $.40.Photius bibLcod. 279 p. 872 H. p. 533 Bekker. Plutarch. 
Theseus c. 23. Äusonius Ectog.p. 200 ed. ScaUg. 1598. Bedeutsam lässt 
Pindar. Ol. XI , 53 — 56 die Moiren und den Chronos bei dieser Feier 
des Herakles gegenwärtig seyn. Der Schol. p. 250 B. raüxa $t ?vt<rt 
Iii Tiiv ftapaxoXou3y)ffaaa» tu aydvt cu$a(jioy<av xat tou xAt'ous jStfWuattf. 
ras Motpac tlnt xeu tcv Xpe'vov i*apacTTi<ra« TOTt Tin rtavnyvptt , Iva tu5ae- 
uw« itn xat {unScftOTt -naüoatxo. Über die chronologische Bestimmung 
der Feier des Herakles vergl. Böckh corp. inscr. vol. II. p. 326 canon. 
t hron, ad Mann. Par. Als Herakles aber in den Olympos aufgenom- 
men wurde, übergab er laut der Darstellung des Pindaros die fernere 
Leitung des Festes den Dioskuren. Pind. Ol. III, 36 ff. Dazu d. Schol. 
p. 103 B. seqq. und ad Ol. II. p. 90, 91. Wachsmuth hell. Alterth. 1, 1 
s. 109. Exped. scienl. de Morte vol. I. p. 63. C. Fr. Hermann griech. 
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sehe Rede, welche er zu Olympia hielt , mit der Lobpreisung 
der Verdienste des Herakles , welche er sich durch Gründung 
des olympischen Agons um Hellas erworben habe 7 ). 

§. 6. 

Will man nun jenes von den Alten vielfach wiederholte My- 
thengebilde nicht ganz unbeachtet lassen , so kann man die so 
auf priesterlicher Sagenkunde beruhende Feier der Olympien im 
heroischen Zeitalter ohne Beobachtung bestimmter Zeitcyklen aln 
die erste oder vorgeschichtliche Periode des Agons betrachten 1 ). 



Staatsalterlh. S. 10 S. 25, Anm. 14 bemerkt, dass es für den Charak- 
ter dieser Veranstaltungen nicht zu übersehen sei, wie gerade die 
beiden Vertilger der o£tvcc (Busiris, Sinnis, Skiron u. s. w., vergl. 
Xenoph. Mem.ll, 1, 14. Plut. Thes. c. 6 ff.) bei den isthmischen Spie- 
len Theseus, bei den Olympien HerakJes (s. S. 23) als Begründer 
derselben genannt werden. Vergl. daselbst S. 49 Anm. 12 d. Schol. 
zu Pind. Pyth. IX, 214 p. 409. npo Sc tou 'HpcuXcou? eufois *v clywv. 
Wogegen Schok zu Pind. Nem. Aryum. p.425B. berichtet, dass Hera- 
kles sich auch um den schon lange vor ihm eingesetzten nemeischen 
Agon verdient gemacht habe : crctp.eXii.3ir) tou ayuvos ra noXXa aüopitw- 
crajuvos » xat Atos t«Mc icpov i v©jj.o$cma« , nach Erlegung des nemeischen 
Löwen. Über die Gründung der Isthmien durch Theseus cf, Schol. zu 
Pind. Isthm. Arynm. p. 514 Böckh. Über die Bildnisse des Herakles zu 
Olympia Paus. V, 25, 4. 6. 7. 26, 6. VI, 23, 4. Über die. Beziehung 
zu den Hyperboreern cf, O. Müller Dor. I. S. 272. 

*) Dionys. Hai. Ao<x<cts p. 92 ed. Sylb. t. //. (p. 520 TBL) "aXXw» xi 
rcoXXwv xai xaXuv cpyuv tvcxcc, J avSpcs, a£cov 'HpaxXeous jW|AVY»<j3ai , xai 
eT«T0»5fc tcv «7wva wpuTO? <ruv^•yc^pe'Sl , cuvoiav ttIs 'EXXaSe; xtX. Polyb. 
XII, 26, 2 legt dem Herakles schon die Gründung der cxtxupta bei. 
Vergl. O. Müller Dor. 1. S. 252, 446. Derselbe Dor. 11, 475 vermu- 
thet, dass Stesichoros auch die Gründung der Olympien durch Hera- 
kles in seinem lyrischen Heldengedichte rnpuove's berührt habe. 

•) Die Stiftung der Pentaeteris wird zwar, wie bereits bemerkt , 
von Paus. V, 7, 4 schon dem idäischen Herakles beigelegt, so wie 
vom Pindaros Ol. XI, 57 B. dem-Amphitryoniden. Wenn nun Strabon 
VIII , 3 p. 354 den olympischen Agon als Erfindung (cCpYipa) der mit 
den Herakliden unter Oxylos Führung (vergl. Apollodor. 11, 7, 3) 
nach dem Peloponnes gekommenen Aetoler betrachtet (vergl. jedoch 
VIII, 3 p. 357) , so gebt E. Meier noch weiter, und nimmt als buchst 
wahrscheinlich an, dass die sogenannte Erneuerung durch lphitus 
ihre erste Stiftung gewesen sei und der Agon also erst von dengenann- 
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Die zweite Periode, welche geschichtlich anhebt und histori- 
sches Interesse erhält, beginnt mit der Erneuerung desselben 

i 

ten Aetolern sein Dasein erhalten habe. Er bemerkt zugleich, das* 
der Agon seiner ganzen Natur nach ein dorischer , und gegen die 
Achäer die entschiedenste Opposition bildender, sei. Olymp. Spiele 
8. m, «96. AI Jg. Encykl. III, 3. Wachsmuth hell. AJterth. I, 1 S. 108 
hält die olympische Panegyris für älter als die dorische Einwande- 
rung in den Peloponnes. Weiterhin bemerkt er: »Entschieden ist, 
dass, wenn gleich die Eleer später ganz allein die Festgeber waren, 
ursprunglich doch das Dorische vorherrschte, und Theilnehmer des 
Festes zunächst nur die peloponnesischen Dorier mit den Arkadern, 
vielleicht mit Ausschluss der Achäer, waren. 41 C. Fr. Hermann gr. 
Maatsalterth. S. 23 vermuthet, dass ursprünglich die vier grossen hel- 
lenischen Spiele, wie die pythischen zu den Ampliiktyonen, zu einzel- 
nen Vülkerverbindungen im engeren Verhältnisse gestanden haben. 
Vergl. Anmerk. 14 daselbst, und 8. 23 Anmerk. 12. Zu den von Meier 
aufgestellten Gründen für das dorische Element des olympischen Agons 
lässt sich noch folgendes angeben: erstens, dass die alte eleische 
Priestersage von demApollon, einer dorischen Hauptgottheit, hier im 
olympischen Wettkampfe selbst den agonistischen Hermes und den 
Kriegsgott Ares, jenen im Wettlaufe, diesen im Faustkampfe besie- 
gen lässt. Paus. V, 6, 3. Zweitens, dass die Sieger bei der Feier / 
des Herakles, wie Pind. Ol. XI, 65 IT. angibt, sämmtlich aus demPe- 
loponnesos, nnd zwar aus Midea, Tyrins, Tegea, Mantineia, Sparta 
waren, freilich pelasgische Arkader unter ihnen. Vergl. Böckh Expl. 
)>. 202. Dissen ed. min. p. 135 t. II. Vergl. O. Müller Dor. I, 445, 446, 
welcher meint, dass man auf bedeutende Schwierigkeiten stossen wür- 
de, wenn man die Ausbildung der Sage von Herakles als Gründer der 
Olympien erst in die Zeit nach der Olympiade des Iphitos setzte u. s.w. 
Obgleich ich nun keineswegs der Meinung bin , dass man auf die alt- 
hellenischen Mythengebilde hohen Werth legen , oder sie gar histori- 
schen Begebenheiten gleichstellen dürfe, und ich vielmehr die Urtheile 
Strabons und Meiers für vernünftig halte, so sind in mir doch manche 
Betrachtungen aufgestiegen, welche ich den Freunden des helleni- 
schen Alterthums hier zu weiterer Prüfung und Forschung vorzulegen 
für gut befunden habe : Jedes Volk hat seine Vorzeit , seine Mylhen- 
ond Heroenwelt. In diese trägt die spätere Sage vieles ein , ergänzt, 
schmückt aus, gestaltet Heldengedichte u. s. w. Aber Alles kann in 
dieser Heroenwelt niemals Dichtung seyn, denn aus nichts wird nichts, 
aber aus einem Schneeflocken eine Lawine. Herakles kann freilich in 
seiner vollen Bedeutung nur als Personifikation ungeheurer Helden- 
stärke gelten , in welcher sich ausserordentliche Wunderthaten ver- 
einigt haben. Aber dennoch ist es weit sicherer, anzunehmen , dass 
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durch Iphitos , seit welcher die panegyrische Feier nicht wieder 



ein Heros dieses Namens, auf welchen die Nachwelt alle Grossthate» 
übertragen, existirt habe, als da** dieser Name reine Fiction sei. Bei 
Untersuchungen, wo man kein Kriterium der Wahrheit aufbringen 
kann, muss man doch auch den Glauben des* Volks, um dessen Ge- 
fliehte es sich handelt, auf die Wagschale legen. Das hellenische 
Volk aber glaubte an seinen Herakles, und selbst die Gebildeten der- 
selben repräsentiren in ihren Schriften diesen Volksglauben. Vergl. 
Timäos bei PolybiosXII, 26, 2, wo dem Herakles nicht nur die Stif- 
tung der Olympien, sondern auch der exty^troea zugeschrieben wird. 
Ausfuhrlicher handelt hierüber Diodor. IV, 14. Vergl. Apollodor. II, 
7,2. Über Pindaros und Lysias ist schon geredet. Über die Chrono- 
logen vergl. Btick h corp. inscr. vol. //. p. 326 com. chron, ad Marm. 
Par. Ephorus bei Strabon VIII, 3 p. 357 bemerkt von den Aetolern: 
ftapaXaptty $s xai t«> »tupcXctav toü ttpou tcu 'OXuuftfcffi» , yiv *<X ov °' 
'Agaict, Iii 5« tt* 'OJüXou 9iXrav irpos tooc 'HpaxXecSac xtX. Vergl. X, 
3 p. 463 , 464. Wenn wir nun dem Homerischen Epos glauben dür- 
fen , dass seine Helden vor Troia zur Ehre des bestatteten Patroklos 
Rosswetfrennen und gymnische Spiele aufführten, wenn auch nicht 
gerade in der beschriebenen, doch in Ähnlicher Weise: wenn wir 
überhaupt die Art und Sitte des altheroischen Lebens der Hellenen , 
und die Bedeutsamkeit der Gymnastik hei jener Lebensweise in Be- 
tracht sieben: wenn wir ferner auf dem Peloponnesos den Kern des 
althellenischen Lehens zu suchen haben, und hier die Wiege der Gym- 
nastik und Agonistik war, wie ausser den Nemeen und Isthmien auch 
die glänzenden Festspiele der Argeier, Achäer, Sikyonier, Arkader, 
Korintherbekunden: wenn wir das einladende Olympia, und über- 
haupt Pisa und Elis betrachten, welche Gegenden laut mythischer 
Kunde die Schauplätze so mancher Kämpfe und Siege der altheroi- 
schen Welt geworden , wo Pelops den Oinomaos , Herakles den Au- 
reas besiegt haben soll: wenn wir den Nestor bei Homeros von vie- 
len Wettkämpfen im Peloponnesos reden hören , an welchen er Theil 
genominen, und auch von denen in Elis unter Augeas, zu welchen 
er seine Rosse schickte (xioaapis cu^Xcycpoc tnnoi) : wenn wir ferner 
bedenken, dass in jener Glanzperiode des heroischen Lebens, welche» 
selbst einem heiteren Festspiele glich, die Gründung eines Agons weit 
leichter war, als in der späteren stürmischen und bewegten Zeit des 
Iphitos, in welcher wohl die Drangsale der Peloponnesier zur Erinne- 
rung eines alten eingegangenen Institutes führen, und die Pj'thia, 
welcher diess nicht unbekannt seyn mochte, die Erneuerung dessel- 
ben als Sühnungs- und Versöhnungsmittel anrathen konnte , -wenn 
anders das von Phlegon aus Trallcs überlieferte Orakel historische 
Gewissheit hat: wenn wir erwägen, dass dem guten Lysias zu Olym- 
pia jeder gebildete Zuhörer, wenn er seine Mähr von der Gründung 
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unterbrochen wurde Seit dieser Restitution (oder wenn man 
will, seit dieser Gründang) wurde der Agon fortwährend nach 
Verlauf eines bestimmten Zeitcyklos als pentaeterisches Fest 
gefeiert. Als Iphitos sein Werk unternommen, herrschte, wie 
Pausanias berichtet, noch tiefe Vergessenheit der früheren Ein- 
richtungen und der verschiedenen Übungsarten, und nur nach 
und nach gelangte man zur Erinnerung derselben, und so* oft 
etwas von dem früher Bestehenden ins Gedächtnis* zurückgeru- 
fen wurde, erhielt der Agon einen Zusatz 3 ). Obgleich nun aber 



des Agons durch Herakles vorbrachte, leicht ins Gesicht lachen konn- 
te : wenn wir endlich berücksichtigen, dass agonistische Spiele nicht 
hohe Cultur eines Volkes voraussetzen , und der agonistische Trieb 
in der Natur des Hellenen begründet war: so bleibt immer noch Wahr- 
scheinlichkeit genug, dass die Gründung der Olympien der heraklet- 
ncaen Zeit, oder wenigstens, wie Ephoros hei Strab. 2. c. annimmt, 
der Zeit vor der Einwanderung der Aetoler und Herakliden unter 
Oxylos angehöre. (Den Sagen von den idäischen Datjlen , von den 
Wettkämpfen der Götter, von dem Klymenos, Endymion u. s. w., 
kann man freilich nur symbolische Bedeutung unterlegen.) Auch Stra- 
tum war in seinem Urtheile noch nicht zu völliger Gewissheit gelangt, 
denn er bemerkt VIII, 8, 355: Kax« 5* xa TWxa n oux «ryci» 
cTCfawrns, a eu* »v8o|os, xtX. — Gewiss jedoch ist, dass die 
Aetoler und Herakliden unter Oxylos sich um die Feststellung des 
Agons verdient machten, was besonders aus Strabon U. cc. hervor- 
geht. Vergl. Strab. VIII , * p. 383. 3, 856. Auch erhellet aus Strab. 
Vlfl, 3. p. 357, 358, dass der Tempel des olympischen Zeus und des- 
sen Celebrität älter war als die Einwanderung der genannten Völker 
unter Oxylos. Cf. VIII, 8 p. 353, 356. Dasselbe war (Je r Fall bei 
dem delphischen Tempel und den Pythien, und dieses Fest war ge- 
wiss sehr alt , da das Orakel einstimmig in das graue Alterthum zu- 
rückgeführt wird. Vergl. Strab. IX, 3 p. 419. Dass Homer dasselbe 
kennt, bedarf hier kaum der Erwähnung. 

') Iphitos wird von Einigen Sohn des Hämon , von Anderen Sohn 
des Praxonides genannt. Strab. X, 3 p. 463, 464. Paus. V, 4, 4. Phle- 
gon Trall. de Olymp, p. 136. Frans ed. IL Die yaä^ara 'HXccW apyata 
»aanten ihn Sohn des Iphitos. Bei Enseb. CAro«. //. inier p. Hieronym. 
P. U4 ed. Seat. II. heisst es: Iphitos fiUus Praxonidis fiUi tiae mortis. 
So wfirc Hamon der Grossvater des Iphitos gewesen. 

•) Paus. V, 8, S, 8. Phlegon Trall. de Olympiis frapm. p. 13*. 
Ahnlich von den Isthmien Schol. zu Pind. Isthm. Argum. p. 515. (Böckh : 
«fftttTTTi^n 5t apos XP 0 * 0 * &a T0U 5 AtioTas, 0n*tiK $* tX3c*y txaSnpt 
Tois TCÄ0V5 xcu iy% Stvri pov.) 

3 
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die ununterbrochene Feier mit Iphitos anhebt , so tritt dennocb 
die eigentlich historische Zeit der Spiele erst spfiter ein , näm- 
lich da , wo die Pentaeteris als chronologisches Merkmal zu 
dienen beginnt, und die Sieger aufgezeichnet werden 4 ). Dies» 
aber geschah erst in der 98. Olympiade, oder 108 Jahre nach 
der Restauration des Iphitos 5 ) , in welcher Feier der Eleier Ko- 
roibos siegte, im Jahre 3938 der Julianischen Periode , 23 Jahre 
vor Roms Erbauung, im dritten Jahre des lebenslänglichen Ar- 



*) In den Worten bei Euseb. XP 0V * P» 140 ti «pwtTi 'OXujt- 
ntas Äöt P* T0 * s *H^*^ W 5» * T «s cVrc TCTpactnpcs , t}v"I9CT0s o Ac*u.oyos 
d»T)y»v, xtX. wird man demnach jene erste Olympiade der Resti- 
tution des Iphitos von der ersten gezählten zu unterscheiden haben , 
obgleich Euseb. hinzufügt: i vtcuScv "EXXtivcs tous tfovovs dxpcßouv cyo- 
i«oav , xtX. Oder sollte Euseb. hier in den Worten *v "I91TOS dynycy 
nur im Allgemeinen von der Restitution ohne genaue Sonderung ge- 
redet haben? Denn die grosse Differenz der ersten restituirten 
und der ersten gezählten Olympiade war dem grossen Chronologen 
genau bekannt , denn /. c. p. 150 : A<0£uXou tw £' itu nXnpoupc'yu , tu 
rpcTw aurou ctcc, oj iv *3' ßaacXcus *A3rtva<<*y dno tou ftpurou auTuy 
Kc'xponos tou Jtyuiws, c|3' ic Tuiy 5id /3ceu apxovrwv, ti npwrTi 'OXujiwids 
rlx^n, i» cvcxnoc Ko'pocßos 'HXcTos. Vergl. Ckron, l y 39. Graec. aspi 
ttis «Sc'acws tou dyuyos twv 'OXu{i.7tc'tt». Photius MM. co«f. 97 146. 
H. 267, 268. R. p. 83. Bekk. von dem Phlegon Trall. : antrat Ii 
tt»s auvafuyris dno ttTs npuTTis 'üXupftcaSos , Ziott tu icporcpa, xcutas xac 
vi dXXoc a^iSc v ti navTis 900» , oux c tuj^iv uäo twos dxpcßous xai dXn- 
3ous dj»aypa9i)5, dXXd dXXo ti aXXos twv itc(Toxovtwv xac ou auppwvus 
»ypa<J/av, xtX. Ein jüngerer Ipbitos wird in dem Fragment des Phlegon 
mpc twv 'OXuu^cW p. 140 ed. //. Fr#n* genannt. Vergl. unten d. Frag- 
ment, Anmerk, 14. / 

6 ) African. bei Euseb. Chron. /. 'EXXtjv. o'Xujmc. p, 29 : caTepouai 
5c ot ncpc 'Apiff ToSnpov tov 'HXcTov , eis d*o ccxoottis xac cßoop.T»s 'OXup.- 
rccdoos tip^ayto oc d^XrtTa< avaypdyiodat, et SnXaSri »cxr^o'poc. itpoTOu ydp 
ouSccs dvcypapri, dfuXTiadyruY tJv trpon'pttv. Tri 5t cixootti 07X071 to aTa- 
5to*> vixwv Ko'pocßos 'HXtcos dycypa'971 Ttpüros. xac ^ 'OXupitcds aurn irp«*Tn 
iTdx^Yi > 09' Tis "EXXims dpi^p,ou<rc tous xpo'vous* Td 5c aord tw 'Apc- 
aTOOTipu xac HoXupcos coTOptc. KaXX/u-axos 5c dexa Tpccs Y OXu|iiciaSas ano 
'I9CTOU napuoSat 97)01 ja* a»aypa9C(9as » ttTs 5i Tc<70apcsxac5cxdT7is rto- 
poeßoy vexay. IToXXcc 5c Xcyouac, dfte ttk utco 'HpaxXcous tou ^AXxpiiyns tou 
dywvos 3cacws eni ttiv npuTTjy dpc^p-ouptyriy oXup.tc(a$a •yivta^ac ctti uy^. 
Strabon VIII, p. 355 £tc- jAc'xp« tt7s cxttis xac ccxoctttTs 'OXup.fccaSos dno 
ttTs npwTTis, cy r! Kopoc^os evexa ardÄtoy 'HXiTos, xtX. Ungenau ist Athe- 
näos XIV , 9 p. 635 f. Cf. Anm. 10. 
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chon Aiachylos zu Athen, 539 — 590, oder 531 — 519 seit der 
von den Alten angenommenen ersten Feier des nrglvischen He- 
rakles , im ersten Regierungsjahre des Königs Joatham zu Je- 
rusalem, 777 v. Chr. ü ). Nachdem seit Koroibos Siege noch vier 
Olympiaden gefeiert worden, fand man in der sechsten für gut, 
den delphisohen Gott über die Bekränzung der Sieger zu befra- 
gen , und auf dessen Geheiss wurde in der siebenten Olympiade 
zuerst der Messenier Daikles bekränzt, und nun war der Agon 
fortwährend ein erifavirti* 7 ). 

Das grösste Verdienst des Iphitos bestand in der Feststel- 
lung des Gottesfriedens (oujcipta) , welcher auch personifleirt 
und den Iphitos bekränzend im Tempel des olympischen Zeus 
aufgestellt worden war 8 ). Der Inhalt dieser Urkunde war in 



«) Paus.V, 8, 3. VIII. 26,3. Strab. VIII, 3 p. 345, 355. Plutarch. 
Lyk. c. 1.33. Phlegon Trall. de Olymp, fragin. p. 133. Euseb. Chrou, Gr. 
ex Africano I. p. 38 , 39 und x % 0OV » P* 130. Chron. Ub. II. interp. 

Uieronym. p. 114. Corsini Fast. AU, prolegom. III. p. XXIV. p. 1 , f. 
diss. agon. /, 3 p. 3. ö. Müller Dor. I, ISO. Wenn also die Jiestitu- 
tion durch Iphitos 300 Jahre nach Troias Eroberung, 330 Jahre nach 
der Rückkehr der Herakliden eintrat, so fällt die erste gezählte Olym- 
piade 408 Jahre nach Troia's Eroberung, 338 Jahre nach der RUek- 
kehr der Herakliden. Vergl. Eratosthen. hei Clem. Alexanür. ström, 
p. 402 (Pott.). Corsini diss. agon. /, 3, p. 3. Ideler Handbuch der 
mathemal. und techn. Chronologie Bd. I. S. 373 ff. Meier Olympiade , 
Allg. Encyklop. 111 , 3 , S. 168. Böckh can. chronoL ad Marm. Par. 
corp. inner. voL II. p. 326 , wo er den Eusebius berichtiget. Vergl. ibid. 
p. 327 — 330. 

") Phlegon de Olymp, p. 140. Dionys. Hai. R. A. I, 76. ScaMger 
ieTop. en*»aywy. p. 313 bei Euseb. Vergl. unten $. 17. 

•) Paus. V, 4, 4. 10, 3. 20, 1. 26, 2. African. bei Euseb. x?ov* 1* 
'EU«». oXujiTt. p. 39. Seal. Phlegon de OfympiU fragm. p. 136. Polyb. 
XII, 26, 2 (Timäos) schreibt die Stiftung desselben dem Herakles 
su, wie schon bemerkt wurde. Der in Elia einheimische Name für den 
Gottesfrieden war Therma. Hesych. v.Oippa. t. I. p. 1700. O. Mül- 
ler Dor. 1 , 252. Otppa nach eleischer Mundart gleich Qi'ojia, der hier 
verehrte 'AröXXu» Gippes = 0*«|uo«. Cf. Paus. V, 15, 4. Böckh corp. 
imer. vol. I.p.lyOdn. 11 p. 28. Strab. VIII, 3 p. 333. Schon seit 
Oxylos war, wie Strabon VIII, 3 p. 357, $58 berichtet, Elis durch 
einen eidlichen Vertrag dem olympischen Zeus heilig : c<*vo(ioXcyti^^- 

pa&'w? ts ftav-ruv juS* opxov 'HXccav icpav t<»ac tou Acos • TO» 
V i«»¥xa int xii* X"P a " citX»v •vay« «n»ai • w? auTus 

i 
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kreisförmiger Schrift auf den DiskoB des Iphitos geschrieben , 
welchen noch Pausanias in dem Tempel der olympischen Jn- 
no schattete 9 ). Dem Iphitos werden in der Ausführung seines 
Werks als Genossen Lykurgos von Sparta und Kleosthenes von 
Pisa von dem Alterthume Beigegeben ,0 ). Wenigstens war der 
Plan der Ekecheiria durchdacht , und dieselbe wurde zu einem 
wichtigen Institute, brachte, so lange sie bewahrt wurde, heil- 
same Unterbrechung in das wilde WafTengeräusch , versöhnte 
wenigstens auf einige Zeit die aufgeregten Gemüther und för- 
derte hierdurch allgemeine Humanität der Hellenen gegen Hel- 
lenen "). Dieser Zweck leuchtet auch schon aus der Art und 



kvayü xat to» u-yi cftajiuycrra er; Suyaptv, xrX. Die Eleier seien demnach 
für apoc tou 'OAupfttou Aios gehalten worden , und es habe tiefer Frie- 
de im Lande geherrscht. Strab. V1U, 1, 333, 334. Daher sei auch das 
später gegründete Elia ohne Mauer geblieben , und die durchs Land 
ziehenden Heere haben die Waffen abgelegt und jenseits der Grftnxe 
wieder erhalten. VIII, 3, 359. Vergl. Polyb. IV, 73. Wachsmath 
hell. Altertb. 1 , 1,8. 109. An einer anderen Stelle berichtet Strabon 
(VIII, 3, 353), das« schon die Pisaten laut der Sage als upot tqu 
Atos nicht am troischen Kriege Theil genommen. 

») Paus. V, «0, 1. Phlegon mpi 'OXupite«*» p. 136. 

") Aristoteles und Hermippos bei Plutarch. Lyk. c. 1, 23. Die 
Hauptstelle bei Athenäos XIV , 635 f. Auxoup'yes uito nänuy auu.^«»«* 
loxopüxat u-rra tov 'I^trew tov 'HXm'ou rii» irpurnv apiSpuSuva* tgm» 'OXup> 
jrcuy 3t au» ZiaSilvai. Dass Athenäos hier ungenau ist, ist schon oben 
Anmerk. 5 bemerkt worden. Vergl. Anm. 4 und African. bei Euseb. 
Chron. /. 'EXXii*. oXup.ic. fraym. p. 136. Vell. Patercul. 1,8. Paus* V, 

4, 4. Corsini F. A. III. proleg. XXIV. O. Müller Dor. I, 130, 13«, 
138, 139. Hermann griech. Staatsalt. 8. 23 S. 48. Meier olym. Sp. 

5. 296 /. c. möchte den Namen des Kleosthenes , so wie den sei- 
nes Vaters Kleonikos, für blosse Personificationen des in Pisa, 
d. h. in Olympia, durch Kraft gewonnenen Siegesruhmes erklären, 
und vermuthet, dass derselbe allein von den Pisaten zur Beschöni- 
gung ihrer ungerechten Ansprüche am olympischen Agon erdichtet 
worden sei, Ansprüche, denen erst die Feier der achten Olympiade 
die Entstehung gegeben habe. In Beziehung auf das Letztere vergl. 
O. Müller Dor.I, 447. 

")Lysias in s. «amrryup. Xoy. bei Dionys. H. Au<r. p. 9«, LH.St/lb. 
(520 R.) legt dem Herakles schon einen Ähnlichen Zweck nnter : »xai 
OTt to'vSc to» ayuva «puro; auwiyftpt 4V tuyeiay tt>s 'EXXcioos. t* ju» yap 
tu ti»s x? 0 *? «AA0Tp«»$ ac tio'Xccs wpes dXXiiXas SuxttvTe • txuon ot 
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Weise, und ans der Zeit ihrer Entstehung hervor. Denn als Hei- 
las von innerem Aufruhr, Krieg und Zwietracht und zugleich 
von der Pest heimgesucht wurde , hielt es Iphitos für gut , den ^ 
delphischen Gott zu fragen, wie diesen Übeln abzuhelfen sei. 
Da gab ihm, wie es heisst, die Pythia den Bescheid, dass er 
in Gemeinschaft mit den Bleiern den olympischen Agon erneuern 
müsse Iphitos folgte dem Orakelspruch und beredete zu- 
gleich die Eleier , dem Herakles, dem Stammheros der dorischen 
Herakleiden, welchen sie früher als Feind betrachtet hatten, 
zu opfern ,3 ). Es ist leicht einzusehen, von welchem Einflüsse 
eine monatliche Waffenruhe , während welcher sich die Helleneu 
zu einer gemeinschaftlichen Panegyris vereinigten, und glän- 
zende Theorieen aus den einzelnen Staaten als ihre Repräsentan- 
ten erschienen, sein musste ,4 ). Die Schönheit des stattlichen 

cxcTvo? tous Tvpdvyov? cxauac, xai touj uj3p«£ovT«s txuXwrt» 9 aywtat [mv 
ewparwy cnornerc, ^tXoTtfuay Sc ttXout», •yvujirj? S 1 tft<$ct£<y cy tu xaXXf^ 
an» rrfq EXXaJos * fya toutuv emayrwy ftcxa 1/5 tq awro auvt X^wjtev , rot 
|uv c<|>ou4vof , to 5t dxoutfofuyoc. liyiwctro yap tov «y3a$c ©uXXoyoy ap- 
X*» ym'ada« toTs'EXXtkti täs *p©s a'XXifXou; tuXt'as, xtX. Vergl. Polyb. 

xn, t$ y *. 

") Paus. V, 4, 4. Auf ähnliche Weise wird dieses von Phlegon 
reo« TuVOXop*. p. 136 se?<y. dargestellt. Hier wird jedoch das Orakel 
dreimal um Rath gefragt. Denn als die Pythia auf die erste Anfrage 
die Erneuerung des Agons befohlen , »vx a-pn 5c rcposuftc'vuv to» ayu- 
»7, aXXa Ju^^ipaodvTwv tw» tow n«Xoicoww/«y, Xojjaos «*rrycyo|ttyes , 
xai ?3epa xapjruy cXuftafrrro autotis. Nun erfolgte die zweite Anfrage , 
worauf ein langer Orafcelspruch (Phlegon p. 137, 188) ertheüt wurde, 
welcher abermals die Erneuerung des Festes rieth. Aber dem Orakel 
nicht trauend , aicceruXa» icaXcy xai at>Toi an© xotyou 5oy|taT©s c*<arpc- 
ftarcpoy ticcp«Tii<TovTas tov 3co» «cpi T»y xp^^oTwy. Nun erhielten 
sie die dritte Antwort, worauf sie (die Peloponneser) die Anordnung 
der Olympien und die Ankündigung des Gottesfriedens den Bleiern 
übertrugen. 

") Paus. V, 4, 4. PJilegon iccpi 'OXujwr. p. 136. 

• 4 ) Thnkyd. V, 50. Dionys. Hai. ort. rhet. c. 7. scpoTpcirr. a^XtjT. 
$. t p. 37t, 373 L V. Reiske: oti t»v ffoXi'futy xai tu» «pos aXXiiXous 
dtayopuv xaTdicacueavTcs Ta$ iro'Xccs euviryayoy> wsitcp «2s juay tco'Xty, TT» 
Karows irarrwv , us xocvin «mvcX3ovT«s £u«y xai topra£ciy Xn-Jviy aita'y- 
Tuy Tw» nporcpoy «oetjaa|i.c vous« Vergl. African. bei Kuseb. XP 0V> 89« 
Seal. Über die wechselseitigen Gesandtschaften der Staaten Athen, 
Argos, Elis und Mantineia vor den Olympien und vor den Panatuenften 
rf. Böckb Staatsh. II. 8. 166. 
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Festes , von dessen feierlichem Glänze alle ergriffen wurden 7 
konnte leicht die aufgeregten Gemüther beschwichtigen , den 
alten Groll verscheuchen und der Neigung zur Versöhnung* und 
zum Frieden Platz machen >5 ). Duroh die Friedensherolde 



,5 ) Slrab. IX, 2,p. 419 im Allgemeinen fiber die Gemeinschaft der 
Tempel , Feste und Opfer : xeri ih Ta up« ra xoi»d art*vTQv ha Tag au- 
Tag aixias , £opxds xat «avTryupus ouvtiAouvti;. «fciAixo» yap Ttai» toiovtov 
ano xcjy e^oTpanc^uv dp£dpcvoy, xcu,ojj.cortcv§wv xa< op.opoy(uv ( xTX. Vergl. 
lsocraf. Paneg, c. 12. Hermann Lehrbuch d, gr. Staatsalt. 8. 10 S. 23. 
Da/.u d. Not. u.8* 23 Anm. 12. Wenn aber Wachsmuth hell. Althertli. 
1, 1 $. 22 8. III aus den zu Olympia aufgestellten Denkmälern von 
Siegen hellenischer Völker über Hellenen (S. Paus. V, 24, 1) fol- 
gert, dass diese Spiel vereine von Bildung politischer Eintracht weit 
entfernt, und dass ihr Wesentliches nicht ein Herd der Einigkeit, son- 
dern auf den Grund der Allen gemeinschaftlichen Festlust, ein Tum- 
melplatz des Egoismus und der Ruhmsucht gewesen, und so mittel- 
bar einem schmählichen Separatismus gefröhnt worden sei , so ist die 
Folgerung einseitig und aus Einzelnheiten auf das Allgemeine gegen 
die Aussprüche der bellen. Schriftsteller zu viel geschlossen. Das Herz 
des Hellenen wurde sowohl im Einzelnen als in der Gesammtheit so 
gewaltig vom Siegesruhme ergriffen, dass dieser ihm alles Andere 
überstrahlte und er ein Denkmal jenes Ruhmes wünschte, über wen 
auch der Sieg errungen war. Die olympischen Siegerstatuen einzel- 
ner Agonisten bekundeten ja auch Siege der Hellenen über Hellenen. 
Ganz analog war das Verbältniss der einzelnen Staaten, und in die- 
ser Beziehung musste das Allgemeine in seiner Gesammtheit dem Be- 
sonderen Platz machen. Daraus geht aber keineswegs hervor, dass 
diese allgemeinen Feste nicht Einigungspuncte bildeten , und wenig- 
stens während ihrer Dauer die particuläre feindselige Stimmung zu- 
rückdrängten. Übrigens hatten dergleichen Weihgeschenke doch auch 
gewöhnlich als dxpoiNvcct religiöse Bedeutung. Vergl. Paus. V, 24, 1. 
Einen Beweis jener Eintracht während des Festes bekundet die all- 
gemeine Aufmerksamkeit und die Ehre, welche dem Themistokles 
nach dem Siege bei Salamis zu Olympia, und dem Philopömen zu Ne- 
mea widerfuhr. Vergl. unten S. 16. Dasselbe beweisen die Worte des 
Themistokles, den Ausschluss Hierons (von Sicilien) von der olympi- 
schen Panegyris betreffend, weil er an dem Kampfe gegen die Perser 
nicht Tbeil genommen (Aejian. IX, 5 var. Atol.) , und des Redners Ly- 
sias, das Ausschüessen des Tyrannen Dionysios von den Olympien 
bezweckend (Dionys. Hai. Au?, p. 91, 92 /. //. Sylburg, 520. R.). 
Vergl. Heinr. Leo Lehrb. d. Universaigesch. I. Bd. S. 225. In Betreff 
des olympischen Orakels war es rühmlich genug, dass es keinem hel- 
lenischen Staate, welcher einen andern hellenischen bekriegte, eineu 
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(exovboyopoi) der Eleier wurde der Beginn des heiligen Monats 
{itpoßäifvia) zunächst in ihrem eigenen Lande und dann in den 



Ausspruch ertheilte. Xenoph. Hell. III, 2, 22. Eben so wenig darf 
aus der Frage Alexanders d. Gr. in Betreff der olympischen und py- 
tbischen Siegerstatuen zu Milet gefolgert werden. Sollen denn zehn 
oder zwanzig olympische oder pythische Sieger ein feindliches Heer 
zurückschlagen ? Und nicht ein einziger hellenischer Staat hat zu glei- 
cher Zeit zwanzig Sieger in den heiligen Spielen aufzuweisen gehabt. 
Der Einfluss aber, welchen auch schon ein einziger Sieger auf den 
Staat hatte, der Wetteifer, welchen er anregte, das Ansehen, wel- 
ches der Staat hierdurch bei anderen gewann , war in vieler Bezie- 
hung wichtig , und ist schon von den Alten , insbesondere von Platon, 
gewürdiget worden. Vergl. de legg. VIII, p. 832 , e. sq. Gymnastik 
und Agonistik wecken Kampflust , in Kampflust erglühet der Patrio- 
tismus , welcher das Vaterland schirmt und dem Feinde ein Bollwerk 
entgegenstellt. Welche hohe Idee die Hellenen von einem Siege in 
den heiligen Spielen hatten , und wie sie von agonistischer Tüchtig- 
keit auf kriegerische einen Schluss machten, zeigt die bedeutende 
Zahl derjenigen Sieger, welche zu Anfuhrern im Kriege gewählt wur- 
den, und als solche sich gewöhnlich (wenigstens durch persönliche 
Tapferkeit) auszeichneten. Es würde zu weit führen , die Namen der 
Einzelnen, ihre agonistischen Siege und kriegerischen Leistungen an- 
zugeben. Es soll daher blos auf die Stellen verwiesen werden, wo 
von solchen gehandelt wird: Herodot. V, 47. VI, 92. VIII, 47. IX, 75. 
Polybios IV, 30. (Enseb. 'EXXriv. eX. p. 42. Scalig. toxop. <ruv. p. 333. 
Cors. F. A. IV. p. 100.) Diodor. XII , 9 /. /. p. 483. Wess. Strabon 
XIII. p. 599, 600 (ed. Par. 1620). Diogen. Laert. I, 47 p. 46. Pausa». 
I, 44, 1. V, 2. VI, 3, 1. VI, 7, «. VI, 8, 4. VI, 16, 2, 3. X, 34,2. 
Auch zeichneten sich solche als Krieger überhaupt aus, wie derMes- 
senier Phanas im zweiten messenischen Kriege: Paus. IV, 17,5. Vergl. 
unten im Verzeichniss der Olympioniken unter Phanas. Wie der Athe- 
näer Hermolykos : Herodot. IX, 105. Strabon XIV. p. 655 bemerkt in 
Beziehung auf Rhodos : "Av&mc & tytvovTO u-viiuns afccoe noWoi ovparn- 
Xdrat Tt xai d^Xnxo«, xrX. Bei den Spartiaten umgaben bekanntlich die 
Sieger in den heiligen Spielen die Könige in der Feldschlacht. PIu- 
tarcb. symp. II, 5,2. Lyourg. c. 22. Von ausserordentlichem Einfluss 
war die Gymnastik und Agonistik auf den Krieg, sofern dem Knaben 
und Jüngling von Jugend auf durch solche Bestrebung Kampflust, 
Muth und Entschlossenheit, Streben nach Sieg und Ruhm, selbst mit 
Aufopferung des Lebens, eingeflösst wurden. Vergl. Theagenes Th. 1. 
Abth. 1 8. 107 f. Auch hatte um die Zeit der Perserkriege die Gymna- 
stik und Agonistik in den hellenischen Staaten eine ausserordentliche 
Höhe erstiegen , und gewiss war diess nicht ohne Einfluss auf ihre 
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übrigen hellenischen Staaten verkündiget , and mit dem erste u 
Tage desselben konnten nicht nur die Seeopoi, sondern auch je- 
der Agonist , Zuschauer und wer sonst sich zum Feste begeben 
wollte, sicher gegen alle Beeinträchtigung aufbrechen ,6 }. Als 

Tüchtigkeit in den grossen Freiheitskämpfen. Mit diesem Urtheile finde 
ich auch die Worte des überaus gelehrten G. Rathgeber übereinstim- 
mend. Allg. Encykl. Art. Onatas III, 3 S. 417: »Zu Olympia, wo 
gleichfalls vor manchen der heitern gymniscben Kämpfe, durch wel- 
che die Hellenen gleich den homerischen Helden für die ernsten Käm- 
pfe des Krieges sich tüchtig machten, das Loos gezogen zu werdeu 
pflegte« etc. Der Schol. zu Pind. Nem. Argum, p. 426 B. bemerkt, dass 
der nemeiscbe Agon ursprünglich ein kriegerischer war, und lange 
nur Abkömmlinge jener Helden, welche auf ihrem Zuge gegen Theben 
die Nemeen gegründet hatten, an ihm Theil nehmen konnten. Kyzi- 
kum zählte viele Olympioniken , hielt sich aber auch gegen Mithrida- 
tes, welcher diese Stadt zu Wasser und zu Lande angriff, bekannt- 
lich ausserordentlich tapfer. Eben so kühn war ihr Widerstand ge- 
gen Arrhidäus. Vergl. Diodor. XVIII, 51 t. II. p. 295. Wessel. Pind. 
Isthin. I, 50 stellt den agonistisohen und kriegerischen Ruhm auf eine 
Linie: ös S' au^p 1 ai'3Xots ri ftcXi}tf£uv a anrät xuSos appov, tuayopY&ce? 
xipSos vtyieTOv Sixtreu, xtX. 

,6 ) Pindar. Isthm. II, 23 : xdpuxcs upav — onovSoyopot Kpow3a Z Ti- 
nos 'AXttcc , xtX. Vergl. dazu Schol. p, 527 B. Böckh explic. p. 494, 495. 
Thucyd. V, 49. Max. Tyr. dissert. VI. p. 59. (Lond. 1740.) Aeschine* 
de (als. leg. c.4. Dazu d. Schol. Dorville ad Char. p. b\A (ed. Lips.J. 
Hermann Staatsalt. S. 23, 24. Meier olymp. Sp. S. 299. Die Makistier 
waren es, welche dieses Amt der 0itoy£o?opoc verrichteten. Vergl. 
8trabon VIII, 3, 343. Wachsmuth hell. Alterth. I, 2 S. 252, 253. 
Über die Ruinen von Makistos Expid. scientif. de Morde $ect. d'Ar- 
chitect. vol. /. p. 53 und Recherche* ge'ogr. nur les ruines de la Morde 
Cpar M. E. PuiUon Boblage) p. 135. Vergl. O. Müller Dor. I, 139. 
Orchomen. S. 361. In der Alteren Zeit mochte sich die Ankündigung 
der cxcx"(" a natürlich nur auf die Staaten des Peloponnesos erstre- 
cken, wie sich aus Phlegon ittpi 'OXup.fr. 136 — 138, und Pausan. V, 4, 4 
abnehmen lässt. Über die onovSoy opot der eleusinischen {J.wnfip<urc5c€ 
fficovSa< zu Athen cf. Aeschin. de fals. leg, p. 302. Böckh corp, inscr, 
vol. I. Add. et corrig. p. 690. In anderer Bedeutung und Würde er- 
scheinen die spartanischen onovSofoooi auf späteren Inschriften : Böckh 
corp. inscr. n. 1240, 1243, 1249, 1253. Sie werden hier nach den 
Rphoren und Nomophylaken genannt , und hatten demnach höheren 
Hang als die olympischen. Böckh corp. inscr. vol. I. p. 610: »viden- 
lur aulem ii fuisse , qui pro collegio aliquo vel pro tmiversa republica 
Ubationes offerrent diis.'< 
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einst die Lakedamonier nach dem Eintritt des Gottesfriedens (iv 
rais *0\vfunajiais Gxovbais) Hopliten in das Gebiet der Eleier 
geschickt hatten , wurden sie nach dem olympischen Gesetz zu 
zwei Minen Strafe für jeden Hopliten verurtheilt ' 7 ). Der Athe- 
näer Phiynon zog einst im heiligen Monate nach Olympia , ent- 
weder um als Agonist aufzutreten , oder um die Spiele zu 
schauen, wurde aber von einigen Kriegern des Philippos ergrif- 
fen und seiner Habe beraubt. Als er aber nach Athen zurück- 
gekehrt war , bewog er seine Mitbürger , ihn zum Gesandten zu 
erwählen , damit er zum Philippos kommen und sein Eigenthum 
wieder erhalten könne. Der König nahm ihn und seinen Mitge- 
sandten Ktesiphon sehr geneigt auf, gab ihm Alles , was ihm 
genommen worden war, zurück, und Anderes noch hinzufugend, 
entschuldigte er sich, dass seine Krieger den Eintritt der Upo- 
uyvia nicht gewusst hätten l8 ). Von dem grössten Einflüsse war 

«O Thukyd. V, 49. Sonst ehrte Sparta den Gottesfrieden. We- 
nigstens fragte einst Agesipolis erst den olympischen Zeus um Rath, 
ob es erlaubt sei, die «movSai der Argeier nicht anzunehmen. Xenoph. 
Hell. IV, 7, 2. O. Müller Dor. II. S. 247, «48. Wohl aber mochte, 
seitdem es der Politik der hellenischen Staaten beliebte, das utile dem 
hone s tum voranzustellen , auch bierin manche Beeinträchtigung Statt 
finden. 

ir ) Demosthen. de fals, leg. p. 335. v Tito3ior> ot»«v. Reiske. Das 
Berufen auf die heiligen Monate ujco^opct , vico^tpity auch npctpaotQi- 
o$eu tows pnyas — afrovSas, (xc^ccpcav. Xenoph. Hell. IV, 7, 2. V, 
1, 19. von den afcovjcu der Argeier. Vergl. über die nemeische <ipo- 
|i-w'a, und über «pojATw'a und apovoup-tivta überhaupt Schol. zu Pind. 
Nein. DI , 1 , 3 p. 440 , 441. Böckh ExpUcat. ad Pind, p. 364. 'Io£fu- 
i«? anovoas zu Herakles Zeit nennt Paus. V, 3, 1. Eine 'EXcuecaxit 
iufupta bei Böckh corp. inscr. vol. I. p. II. n. 71 p. 108, 109, wo 
Bückb diese als einen staatlichen Vertrag betrachtet , was Meier und 
Schumann nicht billigten : Corp. inscr. voL I. Addend. et corrig. p. 890 b. 
Böckh Ibid. (ad p. 107 eol. b. exir.) titulum b dixi esse ixcgciptav, quam 
Athenienses pacti cum Lacedaemoniis essent : at perite Meierus et Schü- 
mann** in censuris notant, ut Elel Olympiern indutias tum paciscun- 
tur, sed nunciant, ita Athenienses Eleusinias nunciare simpUciter: 
Aesckin. de fals. leg. p. 302 : »xcu toc« «raovSofepocs to«? t« piarnp««- 
noas a«o»5«5 tttayyc'ttouffc pevoe tw» 'EUii»wv *«x«7s oux icnuoano. 
Est tarnen , quod me in pacta statuendo adhuc teneat. Nempe indutiae 
tmneiari non poterant cum svecessu, nisi jure nunciandarum jam antea 
a praeeipuis ewitatibus confirmato ratihabitione , ut fit in asyUs con- 
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die iMjciipia auf Elis selbst; sofern diesem Staate hierdurch 
eine gewisse Heiligkeit zuerkannt und eine vertragsmassig-e 
Unverletzlichkeit von den übrigen Staaten gewahrt wurde ,9 ). 



dendis: ad eam vero rem pactione opus est« etc. Isokrat. Panegyr. c. 18 : 
«*TS ffiutffapiyou? «pos aXXriXeus x«i ras iX^pas ivc?TTixura? StaXu- 
<raji«vous <ruytX3c?v 41s raurcv. Eine AiX?txii imy^upta wird auf einer del- 
phischen Inschrift bei Böckh corp. inscr, n. 1688 Z, 48,49 p. 807 seqq. 
angedeutet. Dazu BÖckh p. 811, 812, wo er auch p. 813, 814 ad 1688 
bemerkt: »quae (cxe^ctpcot) certe XV diebus ante Pythia incipere debe- 
bat.« Vergl. Dissen Explic. ad Find, Isthm. IL p. 495. Pltitarch. Phi- 
lopom. c. 11. von dem Philopömen während der Nemeen: »Tore &i 
ffv^oXii» ayovT« 5«a tiiv tcprny,« xtX. Vergl. Demosthen. geg. Mid.p. 517, 
5,18 R, p. 466. Bekk. in Betreff der Dionysien zu Athen. Schneider zu 
Xenoph. Hell. IV, 7, 2 p. 230. Meier Allg. Enc. /. c. S. 298 8. 4. Von 
einer «popiye'a in den Panathenäen redet Demosthenes geg. Timokrat. 
p. 709 R. Dionys. Hai. R. A. VII, 66 p. 475. Sylburg redet auch von 
einer Im^upta der Römer in den ludis magnis alter Zeit. Nach seiner 
Weise alle römischen Institute zu hellenisiren, legt Dionys. H. A. II. 
p. 90 Z. 27 Sylb. schon dem Romulus die Anordnung der cxcgccpta 
und ttaynyüpuj bei. Vergl. VIII. p. 482 , 10 u. IV. p. 250 , 17 seqq. 
Sylb. Vergl. Äiebuhr rbm. Gesch. II, 40 8. 122. Meier I. c. 8. «99. 
Plutarch. Arat. c. 28 redet von der $c$Ofuvi) reis ayuvcaTou? aavXca. xa'c 
aoyaXua für die nemeischen Spiele , welche damals unter Aratos ver- 
letzt wurde. Dieser nämlich feierte die Nemeen mit den Achäern zu 
Kleonä, die Argeier hingegen zu Argos. Die Achäer aber nahmen alle 
Agonisten , welche zu Argos gekämpft hatten und nun durch ihr Ge- 
biet zurückkehrten, gefangen, und betrachteten sie als Feinde. In 
Betreff der pythischen Ekecheiria nimmt Böckh corp. inscr. ad n, 1688 
p. 814 an , dass diese wenigstens fünfzehn Tage vor dem Feste begin- 
nen musste. Eine unbekannte tx&xtcpta wird bei Böckh corp. inscr. 
vol. L Add. et Corr. p. 921 und n. 1052 b angedeutet. Eine ephesiscbe 
Ekecheiria und «pojMw'a wird auf einer Inschrift genannt bei Böckh 
corp. inscr. n. 2954 A. B, vol. IL p. 600, 601. Dazu not. "ExairovSoy 
»<ycti wurde von dem gesagt , welcher ausgeschlossen war , welchem 
ty tcus «iKoySaTs ttyai entgegengesetzt ist. Xenoph. Hell. V , 1 , «9. 
Paus. V , 2 , 2. Dazu Siebeiis. 

">) Vergl. Strab. VIII, 1 p. 333 c. 3 p. 357, 358 (ed. Par. 1620). 
Polyb. IV , 73 , 10. Xoßo'yxis icapa xwy 'EXXiiyuy ffuvxwpny-« &a x©y 
aydva xwy 'OXufiictcav , tcpav xac aizcpSnrov uxouy Tijy 'HXctav, xtX. Dio- 
dor. Excerpt. de virt. et vit. p. 547 t. IL CWesseling) berichtet: ort 
TtJy 'HXtcuy ftoXvaySpoujuvwy xac yo}i(ju*s noXurt\»0|Uvwy, u^opaa3a< tgtjs 
Aaxt$ac|Aoy('ou; TO'j'twy au£r»<7tv , <rjyx2Ta9xtua<rac tov xocvoy ßtby , «V ctpW- 
yi»s «aoXauoytts |«i8»juay tx wffc ipmfkn T«y xata noXtp-oy tpyuy x»r 
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Seitdem aber die Eleier selbst die heilige Neutralität verletzt , 
und an dem Werke des Krieges thätigen Antheil genommen hat- 
ten, da wurde auch von Seiten der übrigen Staaten ihre bis- 
herige Unverletzlichkeit nicht weiter beachtet , und Elis wurde 
nun mehr als einmal zum Tummelplatze feindlicher Waffen ,D ). 

Die Zeit , in welcher der olympische Agon für ganz Hellas 
allgemeine Bedeutung erlangte und zum gemeinschaftlichen Na- 
üonalfeste aller Hellenen wurde , lässt sich nicht genau bestim- 
men. Auch darf man als ausgemacht annehmen , dass sich die 
Geltung der Panegyris nur allmal ig erweiterte, bis dieselbe end- 
lich mit dem höchsten Glänze auch allgemeine Anerkennung 
vereinigte Dass ausserhalb des Peloponnesos die Athen&er 
früh schon hier glänzenden Siegesruhm erstrebten , bekunden 
sowohl die Siegeskränze der Alkm&oniden , als die Bestimmun- 
gen des Solon in Betreff der Sieger in den vier heiligen Spie- 
len "). Auoh Theben hatte sich schon früh hier geltend ge~ 

tt&ipwaotv aureus tu 3*<£, <rvyx w P* lffC * VTWV 0£&3gv anavTwv twv 'EX^vj- 
>«», xtX. Vergl. Meier Allg. Eue. III, 3, S. 299. 

,0 ) Xenoph. Hell. III , 2 , 23 ff. VII , 4. Paus. III , 8 , 2. V, 4, 5. 
Diodor. XIV, 34 t. I, 699 Wess. Über die spätere Zeit Polybfos IV, 
78, 79 seqq. Meier l. c. S. 299. So hatte Machanidas, Tyrann von 
Sparta, beschlossen, die Eleier während der 143. Feier der Olympien 
*u überfallen. Livius XXVIII , 7. 

") In chronologischer Hinsicht vergl. Euseb. yjdov. xavu». p. 150. 
Scalig. ed. II. Meier I. c. 6. 297 bemerkt , dass die grossen Olympien 
in keinem Falle früher Nationalspiele aller Griechen wurden, als bis 
die verschiedenen griechischen Stämme sich als ein verwandtes Volk 
föhlen lernten, und der Name der w EUti»ts auf alle übertragen wurde; 
vemmtwich habe die steigende Macht Sparta's und das erweiterte An- 
sehen des olympischen Tempels, wie des an denselben geknüpften 
Orakels eV tpfluo«» Einfluss hierauf ausgeübt u. s. w. Vergl. S. 298. 
Abgesehen von den nationalen Interessen musste auch der Glanz und 
die Celebrität dieser panegyrischen Feier, welche allein schon die 
peloponnesischen Staaten über dieselbe verbreiten konnten, Über Hel- 
las fernhin strahlen und viele herbeilocken , wenn auch von diesen 
fernen Staaten noch keine Theorieen hieher geschickt wurden. Wur- 
den aber einmal Theorieen abgeordnet, so mussten schon diese die 
Börger des betreffenden Staates aufregen , und gewiss wurden jene 
v on vielen Mitbürgern hegleitet. 

") Ober die Siege der Alkraäoniden wird Theagenes Tbl. I. Abth. 2 
*fcschn. 3 8.43 ausführlich gehandelt. Vergl. auch unten d.Siegerver- 
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macht: dcnii Pagondas aus Theben hatte in der fünf und zwan- 
zigsten Olympiade hier im Wettrennen mit dem Viergespann , 
als dasselbe zum ersten Mal aufgeführt wurde, den Kranz er- 
halten a3 ). Früher noch hatte der Böotier Oxythemis aus Koro- 
neia im Stadion gesiegt (Ol. IS) a4 )- Auch Megara hatte schon 
zeitig Antheil genommen und durch Orsippos (Ol. 15) einen Sie- 
geskranz im Wettlaufe davon getragen a5 ). Das ionische Smyr- 
na hatte in dem Onomastos den ersten Olympioniken im Faust- 
kampfe aufzuweisen a6 ). Lygdamis aus Syracus war der erste 
olympische Sieger im Pankration. In derselben Olympiade siegte 
der thessalische Kranonier Krauxidas im Reiterlaufe (?xarq> *t£- 
Aiyn), welcher zum ersten Male aufgeführt wurde (Ol. 33). In 
der 41. Olympiade gewann der Sybarite Philetas den Kotin os in 
dem neueingeführten Pankration der Knaben a "). So leitete ein 
Staat nach dem anderen seine Aufmerksamkeit auf das stattliche 
Fest. Und war erst ein Bürger eines Staates mit dem olympi- 
schen Siegeskranze geschmückt worden , so regte sich bald ein 
Wetteifer und allgemeine Theilnahme. Daher es nicht selten der 
Fall war, dass in einer Kampfart die Sieger in mehreren Olym- 
piaden aus einem und demselben Staate stammten a8a ). Jeder 



zeichniss unter Alkmäon, Megakles, Kallias, Alkibiades. 
Uber die Satzungen Solons in Betreff der Belohnungen der Hieroniken 
Diogen. Laert. Sol. I, M p. 34. Meib. Plutarch. vit. SoL c. 23. Der 
erste von den uns genannten athenischen Olympioniken war Panta- 
kl es /welcher Ol. 21 und 23 im Stadion siegte. Siehe unten Ver- 
zeichniss unter Pantakles. Stomas siegte Ol. 34 im Stadion, und 
Kylon, der nach der Herrschaft strebende, Ol. 35 im Dianlos. Siehe 
Verzeichn. Phrynon Ol. 36 im Stadion. 

»*) Vergl. unten das Verzeichniss unter Pagondas. 

•*) S. unten Verzeichniss «. v. Ol. 41 siegte d. Theb. Kleondas im 
Stadion. 8. ibid. 

aS ) S. Verzeichn. s. v. In der 32. Ol. siegte Kratinos aus Megara 
im Stadion und sein Bruder Komäos wahrscheinlich im Faustkampfe. 
S. Verzeichniss. 

* 6 ) Vergl. das Verzeichn. *. r. Diess geschah Ol. 23 Paus. V, 8, 3» 
* 7 ) S. Verzeichniss s* w. 

at *) Diess geschah besonders häufig bei den Messeniern, Spartia- 
ten, Bleiern, Krotoniaten in alter Zeit, bei den Alexandrinern am 
häufigsten in der späteren Zeit. So noch spät Ol. 222, 223 Kallisto» 
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einzelne Staat aber blieb gewöhnlich demjenigen Agon vorzüg- 
lich gewogen , aus welchem er die meisten Kränze davongetra- 
gen . harte. Der Glanz der olympischen Spiele behauptete sich 
fiele Jahrhunderte hindurch ungeschwficht, und nichts vermochte 
denselben zu verdunkeln ,8 b ).. In Betreff ausgezeichneter Sie- 
ger waren die Olympiaden von 60 — 90 die glänzendsten. Denn 
diesem Zeitraum gehören die stattlichen Olympioniken aus Kro- 
ton, Milon, Ischomachos, Tisikrates, Astylos, Phayllos und 
andere an , eben so die wackeren Diagoriden von Rhodos , eine 
bedeutende Zahl rüstiger Ägineten, welche Pindar verherrlicht 



und Eustolos aus Side in Pampbilien; so die beiden Chier, Demetrios 
und Heras Ol. «33, 834; and so lassen sich viele Beispiele in dieser 
Beziehung angeben , wie man aus dem hier beigefügten Verzeichnisse 
ersehen kann. 

*• *0 Eben so merkwürdig als unglaubhaft ist die Angabe des Ti- 
mäos bei Athen. XII, 4 p. 622 c. uertpov ot xai ci KpeTwwaTai, yvwht* 
e Te'fuuof , cm^ceptiaay ttiv 'OAupmaxw icaviiyupcy xaTaXuaac, tu auru 
Xpcw» Jcpo3«Vrts apyvpcxo» <r^po'Spa ftXouato» aywya * e*Ss ZujäapcTas Teuro 
xccraai Xiyouac. Eine Kritik des Timäos und seiner Schriften gibt Po- 
lyb. XII, 23 seqq., welche eben nicht geeignet ist, ihm grosse Glaub- 
würdigkeit beizumessen. In Betreff der Krotoniaten muss es für höchst 
unwahrscheinlich gehalten werden, dass diese, welche so viele und 
so ausgezeichnete Olympioniken aufzuweisen hatten, die Olympien zu 
vernichten im Sinne gehabt hätten. Oder sollte man diess in Betreff 
der geschwächten Finanzen erstrebt haben ? (Diogen. Laer!. 1 , 56 : 
aSXmai Sc xai aaxovu-ivoi , rtoXu5ä*na»et , xai ycxuvrcs , circ£nu-ioc , xai a-rc- 
92>sCrrai xaTa TÜ5 ttdtpeoos jtaXXov ri xata tw» aVrayuvcaruy.) Allein 
der ayv* apyvouos wurde doch auch viel gekostet haben , und über- 
«liess achtete wohl kein hellen. Staat den Aufwand , wenn es Olym- 
pionikenruhm galt. Meier olymp. Sp. S. 398 I. c. vermuthet, dass die 
Nationalantipathie der achäischen Krotoniaten auf die Olympien als 
dorischen Agon eingewirkt habe. Allein dagegen spricht die grosse An- 
zahl der olympischen Sieger aus diesem Staate, welche sich ja die 
Pythien , oder andere Agone zu ihren Festspielen erwählen konn- 
ten. Wir Anden aber schon Ol. 48 den Krotoniaten Glykon (Glaukias) 
und Ol. 49 den Lykinos als Sieger im olympischen Stadion. S. Ver- 
leichniss unter diesen Namen. Weit eher könnte man daher jenes 
»eltsame Beginnen , wenn es nicht reine Fabel ist, den üppigen Syba- 
riten zuschreiben, obgleich schon Ol. 41 d. Sybarite Philetas im olymp. 
Knabenfaustkampfe gesiegt hatte. Dann müsste jenes Vorhaben aber 
vor Ol. €7, 3 zu setzen seyit, zu welcher Zeit Sybaris von den Kro- 



toniaten vernichtet wurde. Diod. Sic. XII, 9, 10 t. 1. p. 484. Wess. 
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bat, die epizephyrischen Lokrer Euthymos und Agesidamos, 
Theagenes von Tbasos, die ausgezeichneten Korinthier Thessa- 
los und sein Sohn Xenophon , Krison aus Himera , welcher in 
drei Olympiaden siegte 9 Ergotelos von Kreta, ein Periodonike 
im Dolichos; die Alkmäoniden Athens zahlten auch in diesem 
Zeiträume viele Siege im Wagenrennen, eben so Hieron and 
Theron, und mehrere Ky renaer; die Arkad er hatten viele aus- 
gezeichnete Sieger, wie den Androsthenes , die Agrigen tiner 
ausser dem Theron den Ex&netos, dessen glänzender Einzug 
bekannt ist u. s. w. In den letzteren Jahrhunderten vor Chr. G. , 
als sich die hellenische Cultur nach allen Seiten hin ausgebrei- 
tet hatte , ging auch im Gebiete der Agonistik in den entfern- 
teren Staaten und Colonien eine gewisse Begeisterung für das 
althellenische Leben auf. Denn in dieser Zeit waren die Sieger 
nur selten aus dem eigentlichen alten Hellas, sondern vielmehr 
t aus Asien und Africa, besonders aus Ägypten, und hier zwar 
die meisten aus Alexandria, ferner aus Makedonien, Illyrien , 
Epiros , Thrakien , aus Karlen , Lydien , Mysien , Kappadokien , 
Pamphylien , Bithynien , Lykien , Pisidien , und aus ähnlichen , 
auch aus sehr kleinen und sonst unbedeutenden Land- und In- 
selstaaten. Selbst aus Phünikien , wie die Sidonier Asklepiades 
und Kallikles , und aus griechischen Colonien und Gründungen 
in Assyrien , wie aus Seleukia am Tigris. Kyrene und Barke in 
Libyen hatten schon in frühererZeit viele Sieger hervorgebracht, 
und aus Kyrene siegte auch noch spfit Magnes im Wettlaufe 
(Ol. 842). Über alles dieses gibt das hier beigefügte Sieger- 
verzeichniss hinreichende Auskunft. In den althellenischen Staa- 
ten dagegen war die agonistische Begeisterung ziemlich erlo- 
schen, die frühere Lebendigkeit war in den Glanzperioden ihres 
Lebens gleichsam verbrauset, und die frische heraustretende 
Thatkraft war wie in einem greisen Athleten, dessen Haupt noch 
welke Kranze schmücken, stumpf geworden a£> ). Bei jenen Völ- 

'») Daher konnte Cicero Tuscul. J, 46, wo er von dem Rhodier 
Diagoras redet, welcher zu Olympia seine beiden Söhne an einem 
Tage als Sieger erblickte, bemerken: Magna haec, et nimium for- 
tasse Graeci putant , vel tttm p Otitis putabant etc.« Mit hinrei- 
chendem Grunde dürfen wir annehmen, dass der wahre Glans des 
echthellenischen thatkrafligen Lebens völlig zu erbleichen begonnen, 
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kern dagegen zeigte sich die Freude an den Formen des alttael- 
lenischen Lebens, wie eine auflodernde Flamme, jedoch kräftiger 
Nahrung ermangelnd, ohne Nachhalt und Dauer. Der Einfluss der 
römischen Gewalt wirkte nicht günstig auf die Feier des olym- 
pischen Agons. Denn theils sagten die panegyrischen Feste dem 
römischen Geiste weniger zu, und der kalte staatsbürgerliche 
Ernst desselben fand hier kein entsprechendes Element, theils 
hielt man grosse Versammlungen in den unterworfenen Staaten 
in politischer Hinsicht für nachtheilig. In der 175. Olympiade 
berief Sylla alle olympischen Agonie ten nach Rom, ausser den 
Knabenwettlaufern. Denn er glaubte auch auf diese Weise die 
Feier seiner Triumphe verherrlichen zu müssen 30 ). In der Kaiser- 
zeit genossen die Sieger in den heiligen Spielen noch hohe Ehre 
and die ihnen ertheilten Belohnungen waren von Bedeutung« Sie 
werden namentlich von den Siegern in anderen Festspielen un- 
terschieden 3l ), und als hieronicae bezeichnet 3a > Augustus 

seitdem es den einzelnen Staaten , oder ihren Vertretern , dem Rathe 
and Senate, beliebte, sich auf Inschriften das Prädicat der glänze 
vollsten (Xafiirpo'xaxac) zu ertheilen. Böckh corp. inscr. n. 1219 p. 601 
**>/. /. 7) XetfiftpoTetm fio'Xts x«y Epprovf'wv. n. 1341 p. 656: atotSirza 
fcfto rc Xafurpoxaxns ßouXyfc xae xou «tpoxdxou oinftou. Vergl.it. 1392 u. 
«• 1079 b. Add. et Corrig. vol. J. p. 922 : XajtnpoxaxTis Mtyapi'wy «o- 
Xu»s,xxX« ».2023: it XajwrpexdxTi — ntpttötuy wc'Xis. it. 2053: xas Xap.- 
itpexaxns Meaaj^ptayuy «c'Xcws cf. it. 2384, 2509, 2760 — 65 nnd so 
mehrmals. Die alten Hellenen würden solche Inschriften mit Erstaunen 
gelesen haben. Böckh corp. inscr. ad it. 1625 p. 789 : »Hobes autem 
in hoc titulo ittsigne profecto Graecae vanitatis , quaetum fvit, speci- 
alen.« Böckh stellt diese Inschrift in die Zeit des M. Antonin. Phil, und 
seines Sohnes Commodus. 

Appian. bell. civ. I, 99, ji.422. Euseb. CAfrican.) xp°* M 3 ' E **- 
•X. Scaliger wxop. owayuy. p. 335. Corsini diss. ag. p. 129. Aber der- 
selbe Fast. AU. IV. p. 118, 119 vermuthet,' dass der Argeier Epäne- 
tos, welcher nach den angeführten Angaben Ol. 175 im Wettlaufe der 
Knaben siegte, im Männerlaufe den Kranz gewonnen, weil Appian 
t. c. schlechthin den Wettlauf ohne nähere Bestimmung als zurückge- 
lassen angibt. Vergl. auch Meier l. c. S. 298. Über Sylla's Wegfüh- 
rang der olympischen Weihgeschenke Paus. IX, 7, 4. 

") Mäcenas bei Dio Cass. LH, 30 xcri xois dywyc*xaT$ airo^pT) xd 
üXa, xd nap' txdaxots xi^tpcya * X<»pft $ u Tts auxwy'üXujilWa,* IIui)ca f n 
nwilriaüda dywva dy cXotxo. xevsydp xotooxeu? {iovcus otxtTff^o» 5«T, xxX. 

»•) Sueton. Nero c, 25. Dio Cass. LX1U, 20. Plin. ep. JT, 119, 12. 
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strebte zwar nicht nach* Siegesrnhm in den heiligen Spielen , 
and mochte solchen, im Besitze grösserer Siegeskränze aus ge- 
wonnenen Schlachten , gering achten , Hess aber den Athleten 
ihre herkömmlichen Privilegien und fugte sn denselben noch an- 
dere hinzu 3ä ). Tiberius dagegen verschmähte nicht den olym- 
pischen Siegerglanz. Er gab Ol. 199 den Olympien das wahr- 
scheinlich unter August eingestellte Ross Wettrennen zurück, 
und sein Viergespann siegte hier in derselben Olympiade 34 ). 



Ausführlicher wird hierüber Theagenes I, 2, 3 S. 40 gehandelt. Bis- 
weilen machten sich auch Fürsten und Machthaber aus fernen Staaten 
um die Olympien verdient. Meier olymp. Sp. 8. 888 berichtet aus Jo- 
sephus AtUiquit. Judaic. XVI, 9, dass »Herodes den durch Geldman- 
gel gesunkenen olympischen Agon wieder gehoben habe, indem er 
für die Opfer und den sonstigen Schmuck der Panegyris nicht unbe- 
deutende Fonds aussetzte ; um dieser Wohlthaten wegen sei er von 
den meisten als beständiger Agonothet anerkannt worden. Zu unter- 
scheiden von diesem ist Herodes Anikas, welcher (geboren Ol. 220, 4) 
viel später, vor Ol. 238, 2 die Statuen der Kore und der Demeter 
von pentelischem Marmor im olympischen Gymnasion aufstellte. Paus. 
VI, 21, 2. Vergl. Rathgeber Allg. Enc. S. 161 Anmerk. I. c. Auch an- 
dere Festspiele kamen während der Kaiserzeit in Verfall aus Mangel 
an Fonds , wurden aber immer wieder gehoben durch die Liberalität 
Einzelner. Vergl. Böckh eorp. inscr, n. 2741. 

9S ) Suet. Aug. c. 45. Der Rath, welchen Mäcenas dem Au Justus 
bei Dio Cass. LH , 30 ertheilt , mochte sich unmittelbar nur auf die 
iudi equestres Circenses , d. h. das Ross Wettrennen (der vier beliebten 
Farben) , welche in den Provinzialstädten des römischen Reiches auf 
wunderbare Weise geliebt und den römischen nachgeahmt wurden • 
beziehen, worüber Theagenes I, 2, 2 $.47 gehandelt wird. Denn 
Mäcenas bemerkt ausdrücklich I. c. tos S'ircjieSpejucts , Tci? emv tuv 
•yujAWxwv dycww» cflcTcXomioa? e«x, «ycfyai 5c7j» oXXt> tcvi ieg'Xm «ocw im- 
Tpitctw, xtX. Die vier heiligen Spiele aber hatten sämmtlich den ayw» 
7«p«os neben den «Äitoopop'ot«. Dass jedoch das Rosswettrennen zu 
Olympia vor Tiberius eine Zeit lang eingestellt worden war , erhellt 
aus Euseb. xp 6y * *• 'EXXnY cAujj.it. p. 43. Seal. Man darf daher anneh- 
men, dass jener Rath des Mäcenas, welcher bei dem Augustus Ge- 
hör gefunden , späterhin auch auf die knoopopa« der heiligen Spiele 
ausgedehnt worden sei. Vergl. auch Paus. VI, 16, 4. Dazu Siebeiis 
und Theagenes 1 , 1 S. 203 Anm. 36. 

") African. bei Euseb. xp Gy * *• * EXXii*. oXvjmt. p. 43. 'ArceSc'^ii tgm» 
l'nnwt 6 äpopes nakat x«Xo3»<s, xat cw'xa Ttßiptov Kawapcs T4^)pcÄno>. 
Vergl. Paus. VI, 16, 4. Dazu Siebeiis. 
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Der unsinnige Callgula dagegen woUte Phidias Meisterwerk , 
den olympischen Zeus , den Schutzgott des Agons , nach Rom 
schaffen lassen 35 ). Nero wurde bekanntlich von so heftigem Ver- 
langen nach dem Siegeskranze aus den olympischen Spielen er- 
griffen, dass er, um sein kaiserliches Haupt auch mit diesem 
su schmücken , sich nach Olympia begab , wo er in dem bis zu 
seiner Ankunft aufgeschobenen Agon sowohl im Rosswettrennen 
als im musischen Wettkampfe , welcher von ihm daselbst gegen 
die bestehende Sitte aufgeführt wurde, den Preis gewann. Denn 
wie hätten die Kampfrichter der weltbeherrschenden Majestät den 
Kranz versagen können 3(i ) ? Daher dürfen wir auch annehmen , 
dass Nero sich den Athleten gewogen bezeigte, und ihre Privile- 
gien und Immunitäten beschützte. Auch Trajan bewies sich gegen 
die Sieger in den isolas tischen Spielen wohlwollend und erhöhte 
noch die ihnen schon früher verstatteten Begünstigungen 3 ?). 
Dass Hadrian den Eleiern sich hold bewiesen, und wenn nicht 
am die olympischen Spiele , doch wenigstens am Olympia sich 
verdient gemacht habe, wird höchst wahrscheinlich aus Inschrif- 
ten und mehreren Münzen der Eleier 38 ). Überhaupt förderte 
nnd begünstigte er die Gymnastik und Agonistik in den helleni- 
schen Staaten * 9 ). Dasselbe lässt sich wohl auch aus einer eher- 
nen Münze des Sept. Severus mit dem Kopfe des olympischeu 
Zeus von dem genannten Kaiser vermuthen 4o ). Unter dem Kai- 
ser Julianus blieb den Eleiern die ihnen von Rom aus vergönnte 
Atelie oder Steuerfreiheit noch ungeschmälert, und die olympi- 
scheu Spiele behaupteten fortwährend, wenn auch nicht, den 



Suet. Caligula c. 88, 57. Vergl. Völkel über die Wegfuhrung 
der Kunstwerke aus den eroberten Ländern nach Rom S. 94. Sickler 
Wegn. u. Abführung vorzügl. Kunstw. aus d. eroberten Ländern S. 871. 

") Dio Cass. (Xiphilin.) LX1II, 10. Suetou. Ner. c. 83, «4. Auri- 
gacit guoque plurifariam, Olympüs etiam decemjugem etc. Philostrat. 
vit. soph. V, 8 (IV, 84). J. Zonaras Annal. XI, 18. Vergl. Meter ol. 
8p. S. 308 l. c. 

Plinius ep. X, 119, 120. 
") Vergl. Böckh corp. ihscr. n. 8031. Rathgeber Olympieion S. 840, 
241. Allg. Encykl. III, 8. 

'») Böckh corp. inscr. ad it. 1348 p. 658 vol. /. 

*°) Vergl. Rathgeber Olympia. Allg. Encykl. III, 3 S.161 Anm. 79. 

4 
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früheren Glanz, doch noch,bedeutcnde Celebrit&t und Geltung- '♦'). 
In der 287. Olympiade, im Jahre 369 nach Chr., wurde der 
olympische Agon, welcher eine Zeit lang unterlassen worden 
war, von dem Valens Augustus wiederhergestellt 4 '). Im sech- 
zehnten Jahre der Regierung des Theodosius wurden die Spiele, 
nachdem seit der ersten Feier , in welcher Koroibos siegte , £93 
Olympiaden verflossen waren, für alle Zeiten eingestellt. Dies.? 
geschah 394 Jahre nach Chr. G. 43 ). Jedoch sind uns die Sie- 
ger sowohl im Wettlaufe als in den übrigen Kampfarten von der 
249. Olympiade ab , bis zu welcher das Verzeichniss des Afri- 
canus geht, unbekannt, den Alexandriner Dionysios ausgenom- 
men , welcher in der £62. Olympiade im Wettlaufe siegte , wie 
wir aus dem chronologischen Werke (ppovinij iaropia) des Athe- 
näers Dexippos, welches bis dahin reichte, erfahren 44 ). Unter 
diesen gezählten Olympiaden waren folgende, welche für ävo- 
hvfixia&ts galten, nicht in das Verzeichniss der Eleier einge- 
tragen worden : nämlich die achte , welche die Pisaten mit dem 
Argeier Pheidon feierten , die vier und dreissigste , welche die 
Pisaten unter ihrem König Pantaleon begingen, die hundert und 

* 

PI ■ — .- ■ ■ ■■ ■! ~ — ^1 ■ ■ ■ ■ ■■ I ■ — ■ ■■ ■■ ■ ■ ■ ^— ^— . 

4 ') Julian, ep. virtp 'Apytfo» 35 p. 408 Opp. Vergl. Corsini diss. 
ag. I, 9 p. 18, 19. Rathgeber l. c. S. 161 Anm. 79. Dass die Atelie 
in der römischen Zeit an die Stelle der früheren Asylie getreten war, 
hat schon Meier olymp. Spiele S. 299 bemerkt. 

4 ') Vergl. Corsini Fast. Att. IV. p. 194. 

4 *) Georg. Cedreni comp. hist. T. I. p. 326 seqq. ed. Paris. 1647. 
Corsini Fast. Ätt. IV. p. 190, 196, 197 setzt die Einstellung der 
Olympien Ol. 289, 3; p. 197 aber bemerkt er dazu: ltaque singula 
Ethnicae Religionis vestigia , quae variis in locis super er ant , tunc 
prorsus abolita censeri possunt. Olympicos tarnen htdos, aut certe plu- 
rimos agones alios et spectacula adhuc peragi consvevisse ex veterum 
testimoniis mox proferendis apparet. Vergl. diss. agon. IV, 12 p. 99. 
Allgem. Encykl. /. c. S.-161 Anmerk. 79. African. bei Euseb. xp oy » *• 
'EXXifr. eXujiff. p. 39— £5 führt die Olympiaden nur bis 249 auf, und auch 
hierzu scheinen noch 'zwei irgend woher hinzugefügt worden zu seyn, 
denn die Überschrift vor der ersten Ol. ist: 'EXXtivwv 'OXuftxcdfos dno 
Ttfs «pwxtJS int t*v (247), xd& t» 'Pwfia«»» ißaoiXtw» 'A^tuvwcs , 

*«) Vergl. Scaliger 'OXup.Tuovot. dvayp. in aiphabet. Ordnung bei 
Euseb. p. 345; desselben thesaur. temp. p. 266. Corsini Fast.Att.IV. 
p. 187 , 190 , 191. S. unten im Verzeichniss unter Dionysios d. Alex. 
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vierte, welche von den Arkadern angeordnet wurde 45 ). Die An- 
ordoong der Spiele in der *8. Olympiade aber hatten die Eleier 
freiwillig den Pis&ern überlassen, weil sie selbst in einen Krieg 
mit den Dymäern verwickelt, dazu keine Zeit betten 46 ). Von 
denjenigen Olympiaden, welche anter dem Vorsitz der Eleier be- 
engen wordeu w aren, wurde allein die 2il*\ in dem Verzeich- 
nisse gänzlich übergangen, weil dieselbe nach der Willkühr 
des römischen Despoten Nero gegen das alte Herkommen ausser 
der gesetzlichen Zeit (im dritten Jahre der Olympiade) gefeiert 
worden 4; ). 

§. 6. 

Das Grundgesetz , welches überhaupt bei den hellenischen 
Festspielen obwaltete, galt auch für die Olympien hinsichtlich 
der Berechtigung zur Theilnahme. Nur freien Hellenen war das 
Auftreten in den Kampfspielen verstattet; Zuschauer konnten 
auch Barbaren seyn. Sklaven waren durchaus wie von den gym- 
nastischen Übungen , so auch von den öffentlichen Spielen aus- 
geschlossen So wie sich aber die hellenische Nationalität 



45 ) Paus. VI, 4, 2. 22, 1, 2. Xenoph. Hell. VII, 4, 28 — 30. 
Euseb. torop. ovvay. Scalig. p. 826. Corsini Fast. AU. III. p. 16. 

") African. bei Eus. XP° y> 'kXXriv. oXup.tr. p. 40. Scaliger tarop. 
wMtyuy. p. 314. Vergl. Corsini F. A. III. p. 44. Wenn aber African. 
bei Euseb. XP 0V * 'EXXas. oXuji.#r. p. 40 unter Ol. 30 bemerkt : tttaatot 
'lUuuy aitoardvTis rautTiy tc i)£av, xcu ras • £ns xß, so inuss diese An- 
gabe schlechterdings als eine Unrichtigkeit betrachtet werden, daPau- 
»anias, welcher /. c. die avoXujMit'afos genau angibt, hiervon nichts 
erwähnt. Vergl. Strab. VIII, 3 p. 35* ed. Paris. 1620. Corsini F. A. 
Ul.p. 47. 

4 0 Paus. X , 36 , 4. African. bei Euseb. 'EXXn'y. oXvjijr.' p. 44. Sca- 
liger totop. auvaywy. p. 340. Corsini Fast. AU. IV. p. 146, 157. Vergl. 
Meier olymp. Sp. 8. 302 Aura. 4, und hier im Verseichnisse der Olym- 
pioniken unter Trypbon. 

') Herodot. V, 22. Demosthen. geg. Aristokrat, p. 632. Reiske. 
Vergl. Isokrat. Panegyr. c. 12. Plutarch. Themist o kl. c. 17. Schol. zu 
Pind.01. III, v. 19 p. 93. BOckh. Über die Ausschliessung der Skla- 
ven J. Chrysostom. Homil. in principhtm auct. I. ed. Montfauc. III, p. 59 
ewJii; ayurötTcrc SouXos, ovStis arpariünat oukty)?. aXX* tav aXu SooXcs 
«», jutd Tcjntpras (xßaXXsrai tou tw* orpaTiwTuy xaTaXoyou • — aXXd 
wiiiu ?£» 'OXujuicaxu» aywvu» tc awto touto *^os spat«, jura yap ras 

4* 
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durch Colonieen , Niederlassungen und Gründungen verschiede« 
ner Stüdte überall bin ausbreitete , so erhielt auch das Recht der 
Theilnahme eine grössere Ausdehnung. Nachdem %. B. Alexan- 
dria der Sitz hellenischer Bildung in Ägypten geworden , traten 
die Alexandriner mit gleichem Rechte in den heiligen Spielen 
auf, als die Bürger althellenischer Staaten , und die Zahl ihrer 
Sieger zu Olympia war ungemein gross Es ist schon bemerkt 
worden , dass überhaupt in späterer Zeit die weit grössere Zahl 
der Olympioniken aus entfernteren Staaten war , welche , abge- 
sehen von den aus Hellas stammenden Colonieen , in der alten 
Zeit nicht für hellenische gehalten wurden. Den machthabenden 
Römern konnte natürlich, seitdem sie Hellas unterworfen, die 
Theilnahme an den heiligen Spielen am wenigsten verweigert 
werden. Auch wurden sie, nachdem sie hellenische Bildung 
angenommen, von jenen nicht mehr für Barbaren gehalten J. 
Diess so weit von der Nationalität die Rede ist Aber es konn- 
ten auch Hellenen theils aus ethischem, theils aus politischem 
Grunde von den Olympien und von den heiligen Spielen über- 
haupt ausgeschlossen werden. Aus ethischem Grunde wurden 

rpidxorta wfJtpas fd$ iYraui)ce, avayayoms ao-rous «5 *o npodatuon 
piayouat, xeu tou 3tetTpou xa3njnvou tfavxos ßoa 0 xiipu^, jiii Tic tow- 
tov xaTnycpeT; »atf outov dnoaxtuacap-cvo» täs iouAi/as triv vi:otyiav f 
ouxws «5 Tovg ayuva? tpßüwc. Hier scheint jedoch Chrysostomos von 
den Olympien zu Antiochien zu reden, welche in der Vorstadt Daphne 
in einem Haine gehalten wurden. Vergl. unten $. 23, Olympien zu 
Antiochien. Diese Olympien waren jedoch den grossen eleischen nach» 
gebildet. Vergl. unten §. 14, Anmerk. 16, über die Berechtigung zur 
Theilnahme an den Spielen. 

a ) Die Zahl der Sieger ans Alezandria ist weit grösser als die von 
Meier olymp. Spiele S. 298 I. c. angegebene, und Krates, welcher in 
der 142. Olympiade im Wettlaufe siegte (African. Eus. xp°*- I. 'EXA. 
'OX. 42), ist nicht der erste derselben. Schon Ol. 127 siegte Perigenes, 
131 Ammonios und 138 Demetrios, dann folgt Krates in der genann- 
ten Olympiade. 8. die Vorrede. 

*) Während der Zeit des Freistaates wird kein Römer als Olym- 
pionike genannt. Aber unter der Kaiserherrschaft zu Pausanias Zeit 
ein Senator: Paus. V, 20, 4. dviip ßooXns tris 'Pop.««»» omAito 'OXvp.- 
ntxri» vi'xm», xtA. Die kaiserlichen Sieger, Tiberius und Nero, sind 
schon genannt worden. Vergl. Allg. Encykl. S. 149, Anm. u. 8. 161, 
Anm. 79. Meier olymp. Spiele S. 299 f. c. » 
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alle diejenigen von den heiligen Agonen, deren Kämpfer Män- 
ner von unbefleckter Ehre seyn sollten, entfernt, welche einer 
asißtia oder eines &yos theil haftig- , oder welche mit einer Ent- 
ehrung (drißiia) von Seiten des Staates behaftet waren 4 ). Aus 
politischem oder auch aus patriotischem Grunde wurde, wie Plu- 
tarch und Aelianos berichten , einst Hieron von Syrakus durch 
des Themistokles Einwirkung vom olympischen Wettrennen aus- 
geschlossen, weil er am Freiheitskampfe der Hellenen gegen die 
Perser nicht Theil genommen hatte 5 ). Nicht selten wurde gan- 
zen Staaten die Theilnahine an den Olympien untersagt , wenn 
diese selbst oder auch einzelne Bürger derselben den olym- 
pischen Xomos oder die Ekecheiria verletzt hatten, und von 
ihnen den E leiern die gesetzliche Genugthuung verweigert 
wurde. In der 90. Olympiade wurden die Lakedämonier von der 
Feier des Agons ausgeschlossen, weil sie den Gottesfrieden 
beeinträchtiget und die nach der olympischen Gesetz Ordnung 
ihnen auferlegte Geldbusse nicht erlegt hatten G ). In der 112. 
Olympiade hatte der Athenäer Kailipp os ein Pentathlos, zu Olym- 
pia seine Antagonisten bestochen. Als diess entdeckt, und bei- 
den Theilen von den Kampfrichtern eine Geldbusse auferlegt 
worden war, schickten die Athenäer den Redner Hyperides zu 
den Eleiern, um diese zur Erlassung der ihrem Staate Schan- 
de bringenden Strafe zu bewegen. Da diese aber solche Be- 



4 ) Vergl. Demosthen. geg. Aristokrat, p. 638. Paus. V, 8,«. Wachs- 
moUi hell. Alterth. 1,18. 105 f. Vergl. unten S. 14, 17. Will man 
die heiligen Spiele mit den Mysterien, von welchen die dXrrpoi undße- 
fakt (CalJimach. Hymm. aus Apoll, v. 8) fern gehalten wurden , in 
Beziehung bringen , so kann man auch hierin Analogie finden. Vergl. 
AUg.Encykl. S. 184, Anm. 79. Meier olymp. Spiele S.300. So sollten 
auch die Qtwpoc des Dionysios, als Tyrannen von Sicilien, aus dem 
Grnnde der dot$ua t auf Lysias Rath, vom olympischen Feste ausge- 
schlossen werden. Diod. Sic. XIV, 109. xew yap Awrws o pivrtfp, tot« 
JwTpi'gw» tv 'OXufMrcoi rcpoiTpciUTO t« äXiiSti uon 7rpos$«x*ff3at xots «pols 
«y«cc Toii§ e£ affcßeoraTT); Tupavv/Sos aiuaTaX|uvous 3cwpoüs> Vergl. un- 
ten 8. u y Anm. 18< 

5 ) Theophrastos hei Plutarch. Themistokl. c. 85. Aelian. v. h. IX, 5. 
Dwu Kuhn. Vergl. Meier olymp. Spiele 8. 300 l. c. 

6 ) Thukyd. V, 49, 50. Paus. III, 8, 8. Diess geschah unter Agis, 
*em Sohne des Archidemos. Paus. I. c. 
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günstigung ablehnten, nahmen die AthenKer anf das Gesche- 
hene nicht weiter Rücksicht, zahlten keine Geldstrafe und wur- 
den nun von den Olympien excludirt. Da verkündigte ihnen der 
delphische Gott, er würde in keiner Angelegenheit ihnen eher 
Orakel ertheilen , als bis sie die Geldbasse erlegt hätten , wozu 
sie sich nun ohne weiteres Bedenken verstanden. Denn des py- 
thischen Gottes Gewogenheit war von höchster Bedeutung für 
jeglichen Staat 7 )- Ferner wurden diejenigen Agonisten von den 
Kampfspielen ausgeschlossen , welche sich zwar gemeldet hat- 
ten , aber nicht zur festgesetzten Zeit (xarä npoBiopiav , is rdv 
glptffiivov Haipbv) eingetroffen waren, worüber unten ausführli- 
cher gehandelt wird 8 ). Dieses hinsichtlich des männlichen Ge- 
schlechtes. In Betreff des weiblichen Geschlechtes hat man , so- 
fern vom Zuschauen die Rede ist , laut der Angabe des Pausa- 
nias die verehlichten Frauen und die Jungfrauen zu scheiden. 
Denn nur den letzteren soll es vergönnt gewesen seyn , dem 
olympischen Agon als Zuschauerinnen beizuwohnen , nicht den 
ersteren , welche während der verbotenen Tage (eV raU änupif- 
fxivaxs G<piaiv yfiipaxs) , d. h. während der Ausführung der Wett- 
kämpfe, auch nicht einmal den Alpheios überschreiten durften. 
Denn im Übertretung« falle drohete ihnen die Strafe, vom typ&i- 
schen Felsen herabgestürzt zu werden 9 ). Ausgenommen hier- 



7 ) Paas. V, 21, 3. Aus den Strafgeldern worden sechs Statuen 
des Zeus gefertiget, deren Aufschriften Paus. I. c. angibt %. %: i3i\u 
Zi to {i4v trowTov twv cXcytcwv StjXouv, cJs oo ^oiipaoc ( aXXa wxvttitc twv 
ttoIuv xa< uno Jo^uos ouparos 'OXujtataxinv ianv iupio3at Wxr»v. Vergl. 
das folgende 8. 4. 

•) Paus. V, «1, 5. Vergl. unten 8. 15. 

9 ) Die verschiedenen Angaben des Pausanias und noch mehr des- 
sen Ausleger haben jedoch die Annahme in Betreff der Jungfrauen 
problematisch gemacht. Paus. V, 6, 5. ovojia£tTcu 5t Tuaatov to epes. 
Kaxd toutou Tac yuvatxas 'HXttots iartv vopos , nv y»p«^wo«v »5 tov 

aywva tX3ou*ac ToVOXupwaxrfv, ri xcu oXwj tv ratf aruipr><j.ivats oytat» 
iijiepots haßäoat tov 'AXficov. Hier sind unter yuvatxts Ehefrauen zu 
verstehen : denn es ist hier von der verehlicht gewesenen Pherenike 
mit ihrem Sohne Pcisirrhodos die Rede. Da nun Pausanias hier den 
aywv 'OXvfuriaxcs Oberhaupt nennt, so möchte ich der Meinung Meiers 
Olymp. Sp. 8. 300 I. c. , welcher annimmt, dass das weibliche Ge- 
schlecht Überhaupt, was die Opfer, die Prozessionen, die Recitatio- 
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von war die Priesterin der Demeter Chamyne , welcher von den 
Eieiern als Aaszeichnung das Recht, die Olympien zu schauen, 

Ben, das Pferde- und Wagenrennen betrifft, in keiner Art verhindert 
worden sei, als Zuschauerinnen zu erscheinen, nicht beistimmen. 
Denn dieses alles gehörte zum ayuv. Auch ist hier Gewicht zu legen 
auf die «iricpYifu'vas njupas; wir dürfen daher wohl annehmen, das* 
die Frauen vom ganzen Agon ausgeschlossen waren , und erst nach 
Vollendung sämmtl icher Wettkampfe den Prozessionen und übrigen 
Festlichkeiten beiwohnen durften. Paus. V, 13, 5. axp« p-t'v toc ttjs 
K0o.%'affc>S tat« avaßüvat xac tcoo^ivoc?, xai uaauru; yjvat£<v, ikciSgcv 
TÜs 'OXuaTCf'as jj.7) c^ttpywvTac woraus Antonius v. Dale rftes. F//, 2 
j>. 556 den Schluss ziehet, dass auch die Frauen an gewissen Tagen 
den Spielen hätten beiwohnen dürfen. Allein Pausanias redet hier ent- 
weder von der Zeit ausserdem Feste, was die folgenden Worte an- 
deuten können: 3uexa« Sc Tu Ate xat avcu ttJs icav/ryvpteas » xrX. Cver^l. 
Find. Ol. I, 93. Schol. 71. 44. Böckh Explic. p. 112. Allgem. Encykl. 
III, 3 S. 135), oder von derjenigen Zeit, während welcher sie die 
ihnen erlaubten Feierlichkeiten schauen durften. Paus. VI, 80, 6. iizi 
to'Jtoo xa3f£ottnm tou gwftcv 3i«Tac yuv* ra 'OXu|tiriar, «pcca Atip.YjTpos 
Xcmfanc, — *ap3t'»ovs 5e o*Jx cTpfOuffe 3ia<r3oi. Diese Stelle hat Val- 
ckenär zu Theokrit. Adon. p. 197, 198 gewaltig angefeindet. Denn 
Paus. V, 6, 5 verstehet er von dem weiblichen Geschlecht überhaupt, 
und findet demnach hier Widerspruch. Dazu kommt Sueton. Nero c. 1«. 
ItnHlavit et virgines Vestales , quia Otympiae quoque Cereris sacerdo- 
ttous spectare conceditur. Vergl. Suet. Aug. c. 44. Coray liess daher 
bei Paus. VI, 20, 6 die Negation weg und schrieb rcapStvou? Ii tep- 
ycwtt. Vergl. Siebeiis zu Paus. I. c. Mit Recht bemerkt Meier I. c. 
S. 300, Anm. 80 gegen Valckenär, welcher jene Angabe auch aus dem 
Grunde verwarf , weil man doch keine Prüfung der Jungfräulichkeit 
der Zuschauerinnen hätte anstellen können, dass jede Unverheira- 
tete für eine Jungfrau gegolten. Rnthgeber Allgem. Encykl. S. 152 , 
Ann. 89 i. c vermuthet, dass unter den Jungfrauen als Zuschauerin- 
nen nur die Siegerinnen in den Heräen ztr verstehen seien, und dass 
man diese Erlaubnis als eine grosse Auszeichnung auffassen müsse. 
(Über die Lage des typäiscben Felsens derselbe S. 118 l. cj Die gan- 
*e Angabe in Betreff der Jungfrauen als Zuschauerinnen mag vorzüg- 
lich desshalb mehreren Alterthumsforschern zweifelhaft vorgekommen 
»eyn, weil man das jungfräuliche Schauen nackter Athleten für an- 
•tössig oder bedenklich hielt. Aus zwei andern Gründen aber könnte 
diese Erlanbniss vielleicht noch mehr in Zweifel gestellt werden, er- 
stens: dass uns nirgends etwas von einer Reise einer Jungfrau zu den 
Olympien berichtet wird , auch nirgends ein Vorfall oder ein Auftritt 
w Olympia erwähnt wird, bei welchem einer Jungfrau gedacht wür- 
zte} und an solchen Auftritten hätte es doch gewiss nicht fehlen Jcon- 
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er (Ii eilt wurde. Sie sass im Stadion auf einem Altar von weissem 
Marmor, den Hellanodiken gegenüber ,0 ). Pherenike, die Toch- 
ter des Diagoras, fälschlich mit der Kallipateira verwechselt oder 
identificirt, war die einzige der Frauen, welche das Gesetz 
ubertrat. Denn sie begleitete als Gymnastes ihren Sohn Peisir- 
rhodos nach Olympia, um ihn hier noch zu den Kampfspielen 
vorzubereiten. Sie wurde entdeckt , verdankte jedoch dem Glan* 
ze ihres Hauses , welches fünf oder (wenn Eukles schon vor 
Peisirrhodos gesiegt hatte) sechs olympische Sieger z&hlte, die 
Erlassung der Strafe. Ihr allein unter den Frauen soll verstattet 
worden sein, dem olympischen Agon als Zuschauerin beizu- 
wohnen 1 '). Dagegen war es sowohl Frauen als Jungfrauen ver- 

nen ; ferner , dass die Heise für die Jungfrauen beschwerlich , für die 
Altern, falls sie jene begleiteten, kostspielig, und wenn sie dieselben 
nicht begleiten wollten, Besorgniss erregend seyn musste. Hierzu 
kommt, dass das weibliche Geschlecht überhaupt bei den Ionern zu 
sehr in Schranken gehalten wurde, als dass man den Jungfrauen sol- 
che Theilnahme an öffentlichen Spielen verstattet hätte. Dalier möchte 
wohl jene Annahme dahin zu modificiren seyn , dass nur Jungfrauen 
aus dorischen Staaten , und zwar nur aus denen des Peloponnesos , 
oder vielleicht auch nur eingeborne Jungfrauen aus £lis zum Schauen 
der Wettkärapfe. zugelassen wurden, und dass auch solche nur selten 
hiervon Gebrauch gemacht haben, und dann gewiss nur unter Beglei- 
tung der Altern, Brüder oder Verwandten u. s. w. In den meisten 
dorischen Staaten konnten gewiss die einheimischen Jungfrauen den 
öffentlichen Festspielen beiwohnen. Zu Kyrene stand es Frauen und 
Jungtrauen frei , bei den Wettkämpfen der Männer gegenwärtig zu 
seyn. Pind. Pyth. IX, 103, 104. Böckh Expl.p. 327, 328. Barthelemy 
redet vom gänzlichen Ausschluss der Frauen , ohne einer Erlau bniss 
der Jungfrauen (zu Olympia) zu gedenken. Anach. VI, S. 211. Fischer. 
O. Müller Dor. II, S. 262 redet vom Schauen der Jungfrauen zu Olym- 
pia und vom Ausschlüsse der Frauen. Wollte man sich auf die alte 
mythische Zeit berufen, so würde man diess auch den ionischen Frauen 
gestatten müssen, denn der Hymnus auf Apollon v. 147 f.: 

ivda TO« tXxcx/ruvcs 'Iaovt? Ttycpc'3ovTac 

auroTs arui» na&iootv xai aioVris aXo^otatv. 
Thukyd. III , 104. £uv tc yap yuvat^t xa< naiaU «3i»pouv , Jaiccp yvy 
to 'EfiW *l«ws , wo er von den panegyrischen Versammlungen auf 
Delos redet. 

«•) Paus. VI, «0, 6. 

■*) Aeschines (oder der Sophist, welchem diese Briefe angehören, 
vergl. Böckh ExpUe. ad Pind. Ol. VII. p. 166) ep. 4. Paus. V, 6, 5. 
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gdnnt, sich Gespanne zu halten, and diese zu Olympia im Wett- 
rennen auffahren zu lassen. Die erste war die spartiatische Ky- 
niska, Tochter des Archidemos II. , und Schwester des\ Age- 
silaos, welche mit dem Viergespann (ap/ian) siegte >a ). Ihrem 
Beispiele folgte die Lakonerin Euryleonis, welche zu Olympia 
dea Preis mit dem Zweigespann ausgewachsener Rosse (ixxa>v 
sw&piöi) gewann ,3 ). Ferner nennt Pausanias im Allgemeinen 
makedonische Frauen als olympische Siegerinnen , gibt jedoch 
nur die Belistiche an , welche in der 128. Olympiade mit dem 
Zweigespann der Fohlen gesiegt habe 14 ). Auch Berenike Euer- 



VI, 7, 1. Aelian. v. h. X , 1 nennt sie Pherenike. Eben so Plin. h.n. 

VII, 41, 43. Yaler. Max. VIII, 15, 4. Paus. V, 6, 5 kennt beide Na- 
men, $tpcyrxTi und fiaXhndxupa f zieht aber den letzteren vor. Der 
Scbol. zu Pind. Ol. VII, Argum. p. US. (Bocka) nennt sie (nach der 
gewöhnlichen Leseart) 'ApiffTOtraTwoa , wofür Böckh KaXXtrcaTicpa aus 
Pausanias und dem Cod. TJrat.A. aufgenommen hat. Vergl. Böckh Expl. 
Pind. OL VII. p. 166, 167, welcher mit Corsini '(ftfes. agon. ol.p. 137, 
1«) zwei Schwestern, die Pherenike und Kallipateira, annimmt, de- 
ren Sohne Peisirrhodos und Eukles, und nur die Pherenike mit dem 
Peisirrhodos nach Olympia kommen lasst. Hiermit stimmt auch Siebeiis 
zu Paus. V, 6,5 p. 197 und zü VI, 7, 1 p. «9 überein. Seit jenem 
Vorfall mit der Pherenike wurde das Gesetz gegeben, dass die Gym- 
nasien sich nackend zum Agon begeben sollten. Paus. V, 6, 5. Aus- 
fuhrlicher hierüber Theagenes I, 2, 2 8. 33. 

*•) Paus. III, 8, 1, fcXoTtjtwTara Se es Ton aywva tov 'OXtJji- 
ttixo'y , xar wpwTti tk tKizorpcynrji yuvottxuv , x*i vtxny avct'Xtto 'OAup-Tfcce- 
X7it xpurn. Ihr war bei dem Platanistas zu Sparta ein Heroon errich- 
tet Paus. III, 15, 1. Zu Olympia konnte man ihr Bildniss nebst Wa- 
gen und Wagenlenker schauen, ein Werk des Apelles. Paus. VI, 1, 2. 
Vergl. Antholog. Gr. Pal. XIII, 16, t. II. p. 537. Jacobs. Es wird 
berichtet, dass Agesilaos, als er bemerkte, dass Bürger auf ihre statt- 
lichen Kampfrosse stolz waren , seine Schwester Kyniska bewogen 
habe, sich ein Gespann zu halten, um im Fall sie siege, zu bekun- 
den, dass diess nicht Sache der *v$paya3«ct, sondern nur Beweis des 
Reichthums sei. Xenoph. Agesil. IX, 6. Plutarch. Apophth. Lac. S. 49. 
Dass das Wagenrennen nicht von der Frau selbst , sondern von dem 
»«ex** ausgeführt wurde, bedarf kaum der Erwähnung und erhellt 
aus Paus. VI , 1 , 2. 

") Paus. III, 17, 6. 

l4 ) Paus. UI, 8, 1. xat pähaxa rats ix Maxt&Wa? yryo'vaacv 'OAup- 
*<9xa< »uac, xtX. V, 8, 3. i%\ juy $ii tyi avwptöi BcX(0T<xw tx Maxe- 
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getis, Gemahlin des Ptolem&os HL , wird als olympische Sie- 
gerin aufgeführt ,5 ). 

Da Hellas in so viele kleinere Staaten zerfiel , und we- 
nigstens jeder souveraine derselben das Jahr durch besondere 
eigentümliche Merkmale bezeichnete und somit seine eigene 
specielle Zeitbestimmung hatte : da ferner in den einzelnen Staa— 
ten besondere Gilden, Corporationen und Zünfte wiederum nac/i 
ihren Vorstehern datirten: da auch das Jahr nicht überall zu 
gleicher Zeit begonnen wurde , und da ganz besonders die Aus- 
gleichung dieser verschiedenen chronologischen Merkmale durch 
die verschiedenartigen Intercalationssysteine , welche überall 
Statt fanden, schwierig gemacht wurde, so musste es für sfimmt- 
liehe hellenische Staaten höchst wünschenswerth seyn, eine all- 
gemeine Zeitrechnung zu besitzen, welche die vier grossen hel- 
lenischen Festspiele, und unter diesen wiederum ganz beson- 
ders die pentaeterisehen Olympiaden darboten Daher sich 

Soveas tti; mt Sakaaoy •yuvatxa, xtX. Paus. VI, 4, 6. ecvnp t* iizizprpo- 
90s xa< to apjxot, ayaßsj3Y)xuea qi snt To api*.a vcats fcorp^evos. Siebeiis zu 
Paus. VI, 1?, 3 p. 46 hält diese iccus 7iap3«vos für eine Siegesgöttin. 
Die Bedeutung der Stellung derselben ist schwer zu ermitteln. Sonst 
ist es gewöhnlich ein Beweis des gewonnenen Sieges. Nun wird aber 
hier der Makedonier Lampos Sieger mit dem Wagen genannt. Dem- 
nach ntuss man entweder dem Siebeiis beistimmen , oder annehmen , 
dass Lampos seiner Tochter den Sieg überlassen , oder auch diese zu 
Olympia gesiegt habe. 

l5 ) Drumann zu Rosett. Inschr. S. 88. Siegerinnen in den Eroti- 
dten der Thespier werden auf Inschriften genannt. So die Eukrateia , 
Tochter eines Polykrates, mit der a»va>pis ausgewachsener Rosse, 
vielleicht des Argeiers Polykrates, welcher eben daselbst als Sieger 
mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse genannt wird. Daneben 
wird auch eine andere Tochter des Polykrates angedeutet, deren Na- 
me, ausgefallen ist. Böckk hält beide für Schwestern , was auch kei- 
nem Zweifel unterliegt. Dann die Zeuxo, Tochter des Ariston aus 
Kyrene, mit dem Fohlenviergespann. Böckh corp. inscr. n. 1591. Da- 
zu die interprel. Vergl. Meier olyuip. Spiele S. 300, Anm. 76, 77. 

') Euseb. xp ovt *- P* 150. Seal ig. *H npüxn 'OXuftKta; 

irapd toTs 'HXefots , yjtis • ort TrrpacTYipt; , rjy Iftros o Acjxoyos , xard Se 
aXXous npa£uv<3oo tcvos tw« a«o 'HpaxXe'ou?, 'HXttos dvyfycv. t»Ttu3c» "EX- 
Xrives tous XPö vous axpißou* i»Q\u<ja*> rcavTw» ouyictx^'vw*, tat *ata 
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denn auch dieser Olympiadenrcchnung die hellenischen Histori- 
ker in ihren geschichtlichen Werken vorzugsweise bedienten, 
wie die Athenäer Philochoros und Dexippos, ganz besonders 



priSt v autoTs T<ay npe tou ffuji?uvoi»i»TMv. Und x? ovt *' *• 58 * Graec. Bus. 
Seal ig. ed. //. 'EnTctuSa poc $oxu xaXws «X"v xar ras «dp* "EXXrxrcy dy«- 
ypa^ojMyas 'OXou.ft(d$as »mauva^ac tu Xoy«, d*d ydp toutqv to tws 
'FAXtivuv £poyoypa?fas dxpt^ous dyaypayrTs TETtu£t'y*e SoxiT, orra 7:1p« 
«twv, «5 cxd<rr» ytXovinv, drci^rjvavTO. Vergl. Paus. V, 4,4. Corsiui 
diss. agon. / , 4 15 p. 85 — 27. Ed. Meier Art. Olympiade. Alldem. Enc. 
III, 8. 165, 166. In Beziehung auf die Zeugnisse der Neraeoniken be- 
merkt der Schol. zu Pind. Nem. VIII , inscr. p. 486 Böckh: naoijit 
0« , ^pnoiy 0 At$uj*e;, touto dftoptay, to u.v)oVTtpoy autulv sv toTj Ntuioyr- 
xa«S avaytypd^^ai. Über diese drropta des Didymos gibt Paus. VI, 13, 4 
einige Auskunft: xai Koocy^c'oc? Sc oux frw Trjyuaüra o i j$& 'Apytco*; «5 
d*ayTa; Cfrou.yvip.ara tous NeucaVas. In Beziehung auf die islamischen 
Siegerkataloge Schol. zu Pind. Isthm. I, n. p. 517 B. toütuv 5c ou5i- 
Tipov *y TaTs Ua^uiaxat? dvaypa?at; uuoXoyDTac. Auch hierauf lässt sich 
erwiedern, was Paus. I. c. meldet. Über die Pythiaden und Pythioni- 
ken Dodwell de vet. Graec. et Rom. cyclis V> 1 p. «36 seqq. Böckh 
Explic. p. 127, 807, 296 seqq. Auch zu Horn dienten die capi toi hu- 
schen Spiele des Domitian zur chronologischen Bestimmung. Clem. 
Alex. I. p. 336. CStrom.J D. Cf. Dodwell de cyclis V y 1 p. 236. Auch 
andere, und selbst musische Festspiele führten ihre dvaypa^ar. Plu- 
tarch. de musica c. 3 u. 8 nennt das sikyonische Verzeichniss des da- 
selbst gefeierten musischen Agons. Vergl. Polyb. XII, 12, 1. Böckh 
mtroduet. ad Marm. Par. p. 303 <*. //. corp. inscript. Plutarch. de mu- 
sica c. 8 nennt auch ein panathenäisches Verzeichniss (ro£ro $c 5nXot 
v t«*> IIaya«7Dya(uy ypa^n vi 711p« tou p.ou<rtxou ayuyos). Vergl. O. Müller 
Dor. I. S. 131. Prolegom. zur Mythol. S. 405. Ed. Meier l. c. Anm. 24. 
Iber die Sieker im Wettlaufe der Hermüen auf Salamis Böckh corp. 
inscr. n. 108 : dvt-^nxtv $c xae orXov (einen Schild) , cv u xai av»ypa4*y 
T:u« ycvtxuxo'Tas tou? opo'jttvs, xtX. Dazu Böckh iWrf. und Addend. et 
Corriy. vol. I. p. 900, 901, wo er bemerkt, dass die Hermäen auf^ 
Salamis nur im Wettlaufe bestanden. Von den Siegern in den Kampf* 
spielen zu Koressia auf Keos bemerkt eine Inschrift bei Böckh corp. 
inscr. it. 2368 : dvaypafcm 5« «5 Xeuxwjia iTTjocey tou? au ytxwyras to» 
ypapparca. Die Namen der Sieger in den Wettkämpfen zu Megara 
worden Kraft eines Volksbeschlusses auf eine steinerne Säule einge- 
graben. Schol. zu Pind. Ol. VIII. v. 156 p. 182 xard Ta Mi'yapa «3os 
iert twd vixv^bpuy Ta e'yojxaTa X#ots •yxoXdjiTio^ac. — o< cy toi« Mtyd- 
po«c dywac ycxüvTcc Accums Ti£tovyTO arviXus o\d <|>T><p<<xu.aT0S , »y a<s to au- 
r«y ovopa i». ixbXaicToy xacTO unep atitwy ^T>9«flrji.a. Vergl. ibid. zu v. 159 
p. 162 B. und Böckh ExpUcai. ad Pindar. p. 176 , 177. 
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der Sikuler Tiinnos, Agaklytos, wie auch Polyblos, fortwäh- 
rend Diodoros und Dionysios von Halikaroassos, nur selten Thu- 
kydides und Xenophon , bisweilen Tansanias , Aeliaiios , Afria- 
nos , Diogenes von Laerte, andere wie AthenSos und Plutarchos 
nur einigemal bei chronologischen Bestimmungen ohne conse- 
quente Norm u. s. w. a )« Aber nur die Sieger im Wettlaufe 
wurden als chronologische Merkmale gebraucht , nicht die Sie- 
ger in anderen Kampfarten: Nur Thukydides nennt einigemal die 
Sieger im Pankration , welche Ausnahme auf der grossen Cele- 



*) Dionys. Halik. iztot tou Qojxuö75ou y^aoaxtUpoz 105 p. 140 t„ II. 
(Sylburg.) Timuos verglich zugleich mit den Olympioniken die attischen 
Archonten , die spartanischen Ephoren und die Jahre der argivischen 
Priesterinnen. Vergl. Polyb. XII, 12, 1. Suidas v. Ttpaco?. BÖckh in- 
troduet. ad marm. Par. in corp. inscript, vol. II. p. 804. Goeller de 
Timaei vita et Script, p. 196 seqq. Hermann griech. Staatsalterth. S. 4, 
Aum. 1, S. 9, 10. Allgem. Kncykl. III, * S. 167. Zu bemerken ist, 
dass die Olympiaden nur von Gelehrten, und besonders von Histori- 
kern, in chronologischer Hinsicht gebraucht wurden, nie in ander- 
weitigen bürgerlichen oder diplomatischen und politischen Verhältnis- 
sen. Auch in der Numismatik und auf Steinschriften mochte diese Be- 
rechnungsweise entweder gar nicht , oder höchst selten angewendet 
werden , daher bisher noch keine echte Mflnae oder echte Inschrift ge- 
funden worden war, welche das Jahr ihrer Entstehung nach Olympia- 
den bezeichnet. Vergl. Meier I.e. 8.168, welcher jedoch S. 489 u. 490 
in den Nachträgen und Ergänzungen bemerkt, dass das fünfte Heft 
von Böckhs corp. inscr. eine echte Steinschrift, welche durch Olym- 
piadenjahre bezeichnet sei, geben werde. (In dem nun bereits erschie- 
nenen Hefte werden zwei Inschriften nach eleischen Olympiaden be- 
zeichnet, wie Böckh annimmt: cor/7, w. 2688 u. 2999.) Wohl aber 
kam eiue spätere Olympiadenrechnung auf einige Zeit in bürgerlichen 
Gebrauch, nach welcher Ol. 227, 3, in welchem Jahre die Einwei- 
hung des Olympieion zu Athen durch den Kaiser Hadrian us Statt ge- 
funden hatte, als * npwTfl 'OXujMuas, 01.228, 3,* öVm'pa 'OX. u.s.w. 
bezeichnet wurde. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 342, 446, 1345. Meier 
Art. Olympiade S. 169. Über die Indictionen vergl. H, Noris Ann. et 
epoch. Syromaced. III. p. 229 seqq. Corsini diss. agon. 7, 11 , 18 und 
ldeler math. und techn. Chronol. II. Bd. S. 347, 352, 359. Über die 
Regeln, nach welchen man olympische Jahre in Jahre vor nnd in 
Jahre nach Christi Geburt zu verwandeln habe, vergl. Meier I.e. 
Über die Wechselrechnung der Jahre und Monate der Jul. Periode in 
olympische und attische handelt J. Scaliger Canon. Isagog. p. 62—61. 
(ed. 1658.) s 
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brität jener Sieger beruhet 3 ). Andere dagegen, wie Diodoros, 
Dionysios , .auch Fausanias halten sich so streng 1 an die Sieger 
im Wettlaufe , dass sie es nicht einmal der Erwähnung würdi- 
gen , wenn derselbe Sieger zugleich in einer anderen Kampfart 
zu Olympia in derselben Feier den Kranz gewonnen hatte , wie 
k. B. der Korinthier Xenophon an einem Tage zu Olympia im 
Wettlaufe und im Pentathlon gesiegt hatte , dennoch aber von 
Diodoros , Dionysios und Pausanias nur der Wettlauf, nicht das 
Pentathlon erwähnt wird 4 ). 

Hinsichtlich der Zeitbestimmung des Festes hat die Anga- 
bc des Scholiasten zum Pindaros, dass die pentaeterische Feier 
IM nach neun und vierzig, bald nach fünfzig Monaten wieder- 
gekehrt sei, und daher das einemal im Monat Apollonios, das 
anderemal im Monat Parthenios , verschiedene Meinungen und 
Hypothesen der Chronologen in den letztvergangenen Jahrhun- 
derten veranlasst 5 ). Schon Joseph Scaliger hat hier seinen 



3 ) Thukyd. III, 8, v wo er zur Bestimmung der 88. Olympiade den 
sowohl in politischer als aromatischer Hinsicht hochberühmten Rho- 
dier Dorieus nennt, welcher in genannter Ol. zum zweiten Male im 
i'ankration siegte, und V, 49, wo er den Arkader Androsthenes , 
welcher in der 90. Olympiade zum ersten Male (to «ocStov) im Pan- 
kration siegte , anfährt, denn in der folgenden Ol. gewann er den 
zweiten Kranz in dieser gewaltigen Kampfart. Man darf daher anneh- 
men, dass auch dieser Athlet grosse Celebrität in Hellas erlangt hatte. 
Über den Irrthum bei Faber Agonistic. III, 23 p. 2223 , welcher to 
xfferey bei Thuky d. I. c. fälschlich erklärte , wird Theagenes 1,2,9 
$. % gehandelt. 

*) Diodor. XI, 70 t. I. p. 457. Wessel. Dionys. Hai. R. A. IX, 
f. 61^. 617. Sylburg. Paus. IV, 24, 2. 

») 8cbol. zu Pind. Ol. III, 35 p. 98 Böckh. Daher Tzetzes ChiL 
/, 21. o dyu» irwTexovT«|iTj»toTos. Dazu Scaliger not. in Graeca Euseb. \ 
M17 ed. II. II«vTcuTY>pis (Pind. Ol. III, 21. Kern. XI, 27) heisst be- 
Unatlich das wiederkehrende Fest nach griechischem Sprachgebrauch, 
sofern das Jahr der Feier selbst mitgezählt wird. African. bei Euseb. 
Xog*. I. 'EJÜbiv. oAuutc p. 39. ayouai $i 'HXccot ittvTacTttpcxoy to» aywva, 
ticcoMit cTuy [«ta^u aomAcoju'yov. Das Intervallum betrug demnach 
bloss Wer Jahre. Euseb. XP 0V * Xflty * P* nennt sie daher auch TCTpae- 
Auch auf Inschriften kommt bisweilen Tirpaimptg in der Bedeu- 
tung von «t»TatTnp{$ vor. Cf. Böckh corp. ins er, n. 2741 vol. II.p. 496 
"W. noU und n. 2759. Die Olympiade kann daher nicht dem römi- 
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Scbarfrinn geübt. Nach ihm haben Petltns , Pefavins , Dodwel! 
Corsini, ßöckh, Ideler und andere das Wort geführt, den Sca- 
liger theils widerlegend , theils ihm beistimmend. Das Resulta 
ihrer Forschung in Betreif der olympischen Feier ist folgendes 
Scaliger glaubte den chronologischen Knoten durch die Annah- 
me einer olympischen Tetraeteris zu lösen , in welcher die Feiei 
der Spiele, falls diese auf bürgerliche oder gemeine Jahre, wel- 
che er auch Sonnenjahre nennt , zurückgeführt wurden , immei 
in einen und denselben eleischen Monat hätten fallen müssen : 
falls sie aber auf ein anderes aus den Monaten der Prytanie be- 
stehendes Magistratsjahr (iviavrds xpvravtias), welches er auch 
als Mondjahr bezeichnet, bezogen wurden, wfiren sie bald in 
den einen, bald in den andern Monat gefallen: und hier habe 



sehen Lustrum, welches fünf Jahre umfasst (Horat. carm. II , 4, 23). 
gleich gestellt werden. Fälschlich wird bei Schneider Lex« *. r. *rc>- 
Tattripis als Zeitraum von fünf Jahren angegeben. Dieser Irrthum wur- 
de schon früher begangen. Dodwell de Cyclis VI y 2 p. 282: »Est ou- 
te m kic error apud veter es minus accuratos satis frequens, quo Cyclo* , 
qui Pentaeterici appellabantur , annis quinque integris constare existi- 
mabant.« Auf analoge Weise umfassten die TpuTnpt'Jts nur zwei Jahre. 
Vergl. Böckh introduet. ad Mann. Par. corp. inscr. vot. II. p. 306, 
wo er zugleich Hermanns Irrthum (Antigon. p. LXXXXIV. ed. III) 
berichtiget. So die Ennaeteris , was anfangs die olympische und py- 
thische Feier war, einen Zeitraum von acht Jahren. Vergl. L. Ideler 
Handbuch der Chronol. II. S. 606, 607. Plutarch. geg. Epikur. c. * 
nennt die Olympiaden mptcSous 'OXupfttaxd;. Dionys. Halic. *ip< rcS 
©ouxvc\'$ou £apaxr. 105 p. 140 Sylb. iup<e5eus twv cXupffidowy. So «t'po« 
5cs Cst. iciptc'oes) von der wiederkehrenden Pentaeteris der Pythien: 
BÖckh corp. inscr. n. 1688. Dazu Böckh p. 809. Vergl. Schol. zu Piod. 
Ol. III, 33 p. 97 B. und Ol. IV, 3 p. 111 B. Der Schol. zu Pind.itan. 
, VI y 97 p. 473. o"s (aywvcts) «poi>; xaXouocv, t[toc touc ?rip(o$cxou;. Vergl. 
Ideler Handbuch der mathem. u. techu. Chronologie I. Bd. S. 254, 255, 
294, 366. O. Müller Dor. I. S. 258, 253. Allgem. Encykl. I. c. 8. ltW. 
Eine aus Ägypten stammende Ableitung des Wortes 'OXupictet; gibt 
Africanus bei Eus. 'EXXtjv. oXuuji. p. 45 il yap otXiivn «ap 1 Aiyuirrceic w 
pt'wj 'OXujifttds xaXicTcu Cid t© xata |ia»a ttipmoX»7» To» ZuStax©» xu*Xe», 
öv «aXato« auTwv "OXyjx^ev ixdXou», xtX. Dazu Scaliger not. in Graeca 
Eusebii p. 418 ed. //., welcher die Worte des Cedrenus anführt: «« 

TOUTOU , TU «pWTW IT« 'ifCTOS TO? 'OXujltHciSaS »»»©TIKUV, 0 l<TTC T4T03«- 

TYipues XP 0V0 ^ Hop' A<yuimoi$ Ii xuptw? 'OXuaiwac n oiXiiv* xaXitroc, 
S(d to xaTa fwa flcpcftoXtt» tov tuStaxo» xuxXo», o\ w «aXcuo« 'üXupiwi 
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der Scholiast von dem Prytanenjahr geredet c ). Dem Scaliger 
trat Petitus bei 7 ). Petavius aber, einer der schartsinnigsten 
Chronologen, griff die Hypothese Scaligers in Betreff des Unter- 
schiedes der Sonnen- und Mondmonate stark an, nnd meinte, 
dass die olympischen Spiele im ersten Monate des eleischen oder 
olympischen nnd zugleich attischen Zeit - Cyclos gefeiert wor- 
den seien: und da Scaliger behauptete, dass der Anfang des 
genannten Monats immer nach dem Sommersolstitium falle, so 
meinte Petavius mit grösserer Wahrscheinlichkeit , wie schon 
Corsini bemerkt, dass der genannte Neumond bisweilen auch 
Tor dem Solstitium eingetreten sei, und dass überhaupt derjenige 
Neomond für den olympischen gehalten werden müsse, welcher 
dem Solstitium der nächste sei, möge er ihm vorangehen oder 
nachfolgen 8 ). Dodweli dagegen vermuthete zwar, dass die vom 
Bcholiasten genannten Monate Appllonios und Parthenios auf die 
Deiier bezogen werden könnten, welche die auf Delos gebornen 
Geschwister, den Apollon und die Diana, mit den Namen die- 
ser Monate haben bezeichnen und ehren wollen , nahm aber den- 
noch die Hypothese Scaligers an, welcher jene Monate den 
Eleiern zugeschrieben hatte. Er behauptete aber, dass desshalb 
die olympischen Spiele bald im Apollonios, bald im Parthenios 
gefeiert worden seien, weil die Eleier vor der Annahme der von 
Meton begründeten Enneadekaeteris die bürgerlichen und Mond- 
jahre nach einer gewissen Oktaeteris geordnet hätten, welche 
drei Monate eingeschaltet habe, so dass das dritte, fünfte und 
achte Jahr Schaltjahre gewesen seien. Da nun das erste Jahr 
dieser Oktaeteris in ein olympisches Jahr gefallen sei , so habe 
in der ersten Tetraeteris, oder in der ersten Hälfte der Oktaete- 
ris, nur ein Schaltmonat Statt finden können, und darum sei 
der olympische Agon in dieser ersten Tetraeteris immer nach 

**lt»9t. Die Pentaeteris war auch sonst in religiösen Riten gebräuch- 
lich. Vergl.Herodot.1V, 94. Strab. XVI, 4, 777. 

•) J. Scaliger de doctrina temp. I. p. 22 seqq. p. 36. Vergl. des- 
selben Isagog. chron. can. I. 60, 63, 64, 68 Ced. II. 1658). Corsini 
dist. agon. I y 4 p. 4, 5 ed. Flor. 1647. Ideler math. u. techn* Chrono- 
logie I. 8. 254 f. 

0 Petit. Eclog. Chronol. (Paria, 1631. 4.) 16. 

•) Petav. Doctrina temp* 1,1«, «4. IX , 42 , 48. 
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nenn nnd vierzig Monaten wiedergekehrt. Aber die zweite Te- 
traeteris, oder die folgende Hälfte der genannten Oktaeteris, ha- 
be zwei Schaltmonate gehabt, und darum habe das Fest in die- 
ser letzteren erst nach fünfzig Monaten zurückkehren können. 
Er schloss ferner aus der Angabe des Scholiasten zum Pinda- 
ros , dass der Apollonios der zwölfte und letzte Monat im elei- 
schen Kalender, der Parthenios aber der Schaltmonat gewesen 
sei. Da nun der erstere Theii der Oktaeteris , oder die erstere 
Tetraeteris nur einen Schaltmonat gehabt habe, und dieser U 
das dritte Jahr derselben gefallen sei, so habe das letzte Jahr 
derselben sich im Monate Apollonios geschlossen: in der zwei- 
ten Hälfte der Oktaeteris aber, oder in der zweiten Tetraeteris, 
welcher das genannte fünfte und achte Schaltjahr angehörte , 
und welche somit fünfzig Monate umfasste, habe das letzte 
Jahr in dem letzteren Schaltmonate oder in dem Parthenios ge- 
endiget , so dass die olympischen Spiele nach dem stetigen Ge- 
setz dieses oktaeterischen Cyklos abwechselnd in den Monaten 
Apollonios und Parthenios gefeiert werden mussten. Nachdem 
aber Metons Enneadekaeteris aufgenommen worden , was schon 
zur Zeit des Scholiasten nach dessen Andeutung geschehen sei, 
haben die Olympien nicht mehr abwechselnd , sondern nur bis- 
weilen (xot£) nach neun und vierzig, bisweilen nach fünfzig 
Monaten zurückkehren können, nach dem verschiedenen Ein- 
tritte des Schaltmonates 9 ). Corsini nennt Dodwells Hypothese 
eine höchst elegante und der Wahrheit nahe kommende, hat aber 
doch gegen dieselbe so manches einzuwenden. Zunächst nennt 
er Dodwells Meinung, dass die Monate Apollonios und Par- 
thenios, falls sie nicht den Eleiern angehörten, vorzüglich den 
Deliern beizulegen seien, einen offenbaren Irrthum, sintemal 
eine in seinen attischen Fasten angeführte Inschrift beweise, 
dass die Delier zur Zeit des genannten Scholiasten dieselben 
Monate, wie die Athenäer, gehabt haben >0 ). Dasselbe gehe 



9) Dodwell diss. IV, 13, 4. 9. Corsini Fast. Att. II, 29. diss. 
agon. I, 4 p. 5 , 6. 

,0 ) Corsini Fast. AU. diss. VIII, n. 32 t. I. p. 370 — 373. Vergl. 
Böckh corp. inscr. n. 2271 vol. II. p. 227 — 230. In Betreff des Monats, 
in welchem die olympische Panegyris gehalten wurde, bemerkt der 
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auch ans einem von Josephus angefahrten Decrete der Delier 
hervor. Härter noch tadelt er, dass Dodwells Hypothese die 
olympische Feier nicht auf den ersten Monat des bürgerlichen 
Jahres, sondern auf den letzten , und was noch schlimmer sei , 
sogar auf den Schaltmonat zurückführe. Man könne schwerlich 
glauben, dass das bürgerliche Jahr der Eleier nicht mit den 
olympischen Spielen oder mit dem nächstvorhergehenden oder 
nächstfolgenden Neumonde begonnen habe. Jene glanzende Feier, 
fahrt er fort, sollte auf die letzten Tage des Jahres hinausge- 
schoben worden seyn? Der olympische Monat sollte nicht immer 
mit einem und demselben , sondern mit verschiedenen Namen be- 
nannt werden? Die von den Eleiern eingeführte Oktaeteris soll- 
te nicht mit dem Beginn der Spiele und mit dem olympischen 
Monate , sondern mit dem folgenden anheben f Scaliger wenig- 
stens habe den Monat , in welchem der olympische Agon ge- 
halten worden , für den ersten im eleischen Bürgerjahre gehal- 
ten ") , und habe dargethan, dass die neuen olympischen Jahre 
mit dem Neumonde des folgenden attischen Hekatombaion , oder 
des ersten eleischen oder olympischen Monats, dessen Name 
uns unbekannt sei, begonnen ,a ). Auch sei derselbe Anfang des 
eleischen Jahres schon von Petavius festgestellt worden ,3 ). Cor- 
sini hält es demnach für höchst wahrscheinlich, dass die olym- 
pischen oder eleischen Jahre mit dem Monate des olympischen 
Festes begonnen haben. Er beleuchtet hierauf weiter die Wi- 

Schol. zu Pind. Ol. III, 33 p. 97 B. irpwroy uo oJj» narcos, wtpfeSov 
mt'Sruuv tv xri ri)Upa opx uv *©<*pw«S p.ro>os, os AcojSuos •» *HAi& e»o- 
f^ixat , xtX. nach Böckhs Verbesserung. Allein das Scbol. ist so sehr 
verdorben und lückenhaft, dass man sehr wenig daraus entnehmen 
kann. Vergl. dazu Böckh ibid. Anm. 3. Der.Monat A«e's3oos wird auch 
belGrnter p. CCXVIL und bei Maffei Mus. Veron. p. XV. genannt. 
Vergl. Böckh corp. inscr. ad tu 3338 p. 273 vol. II. und ad n. 3448 
p. 369 vol. II. und ibid. p. 370. Allein der Atos3uos wird nach Bockhs 
Emendation um das Wintersolstitium gesetzt. Vergl. corp. inscr. ad 
tu 2448 p. 370. Als rhodischer Monat n. 2535 b, p. 393 b seqq. vol. II. 

") Scaliger de emendat. temp. I. p. 37. Auch zu Antiochia wur- 
den die Olympien mit dem ersten Monate des Jahres gefeiert. S. unten 
Olymp, zu Antiochia. 

") Über den Monat AiosSuos vergl. Anmerk. 10. 

•») Doctrina temp. l> 13, 13. 

5 
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dersprüche des Dodwell , zu welchen ihn die Annahme seiner 
Oktaeteris geführt, und schliesst endlich , dass, wenn von den 
ersten gezählten Olympiaden und von dem bestimmten Zeitcyklos 
an , welchen auch die Eleier eingeführt haben , ihr erster Mo— 
nat kein anderer gewesen zu seyn scheine, als der der olympi- 
schen Spiele, dies» noch mit grösserer Wahrscheinlichkeit nach 
der Einführung' der Enneadekaeteris Metons, seit welcher Zeit 
die Eleier denselben Cyklos, wie die Athenäer hatten, angenom- 
men werden dürfe. Die Monate Apollonios und Parthenios aber 
spricht er den Eleiern ab, und meint, dass dieselben dem Va- 
terlande des Scholiasten angehören, in welchem Metons Ennea- 
dekaeteris üblich gewesen sei ' 4 ). Böckh bestimmt mit Petavius 
und Corsini denjenigen Vollmond, welcher nach dem Sommer- 
solstitium der nächste war, als die Zeit der Feier , und meint , 
dass dieser Vollmond bald in den Monat Apollonios, bald in den 
Parthenios gefallen sei, welche er gegen Dodwell und Corsini 
als olympische oder eleische Monate anerkennt. Die Wiederkehr 
der Feier bald nach neun und vierzig, bald nach fünfzig Mona- 
ten , führt er auf ein grosses , aus neun und neunzig Mondmo- 
naten bestehendes Jahr (Zeitcyklos) zurück , welches in zwei 
Pentaeterides zerfallen sei, von denen die eine neun und vier- 
zig, die andere fünfzig Monate umfasst habe. Hierauf beziehet 
er die eleische Sage von dem Aethlios und dem Endymion. Aeth- 
lios deute schon durch seinen Namen Kampfspiele an : dem En- 
dymion, welcher auch den olympischen Agon begangen, habe die 
Selene fünfzig Töchter geboren , wodurch jene fünfzig Monate 
der einen Pentaeteris angedeutet werden * 5 ). Ideler, welcher in 



■ 4 ) Corsini diss. agon. I, 5, 6, 7 p. 6 — 18. 

'*) Böckh ExpUcat. ad Find. Ol. III. p. 138. Desselben Comment. 
de temp. orat. Dem. c. Midlum in append. ed. in den Jahrb. d. preuss. 
Akademie a. 1618, 1819. Hist. phü. Classe 8. 92 ff. Über die eleische 
Sage Paus. V, 1, 2 seqq. V, 8, 1. Schol. Apollon. Rhod. IV. p. 57. 
O. Müller Dor. 11. S.486: »Koroibos erhält den Preis des olympischen 
Agons beim Vollmond (nach ursprünglicher Institution), am dreizehn- 
ten oder vierzehnten Tage des ersten olympischen Monats (Apollonios), 
wenn die Ennaeteris mit dieser Olympiade anfing, des zweiten (Par- 
thenios), wenn letztere in die Mitte der Periode traf. Der Monat be- 
gann vom Neumond nach dem Sommers olstiz, den 8. Juli (nach Dc- 
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seiner technischen Chronologie der Griechen die Zeitrechnung 
der Eleier nur flüchtig berührt , hält die Monate Apollonios and 
Parthenios mit Böckh für eleische and bemerkt : »Waren diesel- 
ben (Monate) durchgehend« an den Vollmond geknüpft, der zu- 
nächst nach der Sommerwende eintrat, so konnte der achtjähri- 
ge Cyklus gar wohl so gestellt seyn , dass ihre Feier bald auf 
die Mitte des Apollonios, bald erst auf die des folgenden Par- 
thenios traf, wie sich diess ein jeder leicht aas der Natur des 
griechischen Mondjahres begreiflich machen wird« ,6 ). Auch Ed. 
Meier halt die genannten beiden Monate für eleische , gibt aber 
in seiner Abhandlung über den Artikel Olympiade in der allge- 
meinen Encyklopädie eben so wenig als Ideler eine weitere Ent- 
wickelung über die chronologische Bestimmung des Festes und 
dessen Wiederkehr in angleicher Zahl von Monaten * 7 ). Aach 
lässt sich in dieser verwickelten Untersuchung wohl schwerlich 
über die ermittelten Resultate der genannten Chronologen hin- 
ausgehen , oder von neuen Forschungen neuer Gewinn erwar- 
ten. Petavius war zuverlässig der scharfsinnigste Chronolog, mit 
welchem kein anderer verglichen werden kann, und doch ist ge- 
gen seine Annahme so Manches nicht ohne Grund eingewendet 
worden. Obgleich wir nun noch einige neue Ansichten beibrin- 
gen könnten , so wollen wir doch gern auf dem Felde der Chro- 
nologie anderen die Proedrie vergönnen , und uns hier der eige- 
nen Urtheile, gegen welche man eben so leicht, als gegen die 

lalande, s. VArt.de vtrifier des dates T. 3.p. 170) d. J.776 v.Chr. Die 
Preisverteilung traf also den «1. oder 22. Juli.« Vergl. Dor. I. S. 252, 
253. Demnach nimmt auch Müller die Monate Apollonios und Parthe- 
nios für olympische. Über die Preisverteilung cf. unter 8. 17Anm.l3. 
Über die Ennaeteris vergl. O. Müller Dor. I, 252 f. 350 f. 435, 437. 
II, 100 u. 486. Ideler math. u. techn. Chronol. I, 294 — 306. II, 605, 
606. Erläut. u. Zus. E. Meier Olympiade. Allg. Enc. III , 3 S. 168. 

l6 ) Handbuch der mathem. u. techn. Chronologie Bd. I. S. 366, 367. 
In den Erläuterungen und Zusätzen Bd. II. S. 606 bemerkt er noch : 
»Eh lag ihnen also die achtjährige Periode zum Grunde, die man, so 
gut es sich thun liess , in zwei vierjährige zerschnitt , wohl wissend , 
dass die Tetraeteris kein Ausgleichungscyklus sei, wofür sie Censo- 
rinus irrig genommen hat (I, 273).« Über die Oktaeteris überhaupt als 
gemeinsamen Festcyklus vergl. ibid. S. 607, 608. 

") Ailgem. Encykl. Sect. III. Tbl. 3 S. 167, 168. 

5 * 
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der Genannten zu Felde ziehen könnte, enthalten. Vielleicht hat 
ein kundiger Chronolog, welcher sich natürlich mit den In— 
tercalationsweisen der Hellenen ganz vertraut gemacht haben 
müiste, Lust, hier seinen Scharfsinn zu üben, und die Unter- 
suchung von Neuem gründlich zu führen. 

In demselben Monate , in welchen die olympische Panegy— 
ris fiel , und welcher nach dem attischen Kalender gewöhnlich 
der Hekatombaion war, wurden zu Athen auch die grossen Pan— 
athenäen begangen, aber nicht in demselben Jahre , sondern im 
dritten Jahre jeder Olympiade >8 ). Auch die grossen Pythien 
fielen in jedes dritte Jahr der Olympien , aber nicht in denselben 
Monat , sondern in den delphischen Bukatios , welcher mit dem 
attischen Munychion identisch ist, und zwar in den Anfang des 
Monats , wie Böckh vermuthet , auf den siebenten Tag dessel- 
ben, an welchem Apollon seinen musischen Agon nach Pytho's 
Besiegung gefeiert habe Die trieterischen Nemeen aber wur- 

ft ) Vergl. Corsini Fast. AU. I. diss. 13 p. 859. III, 91, 9« p. 183. 
IT, 10 p. 96. Böckh Staatsh. II. S. 166, 167, welcher den Dodwell 
CAnnal. Thucyd. z. 13. Jahre d. pel. Krieges) widerlegt. Clinton Fast. 
Hell. p. 16 ad Ol. 66, 3 Krüger. Böckh corp. im er. n. 147 p. 330 ibique 
not. p. 331 it. 351 p. 363 ad Marm. Par. not. crit. et hist. p. 317 vol. II, 
Ideler Handb. d. maüi. u. techn. Chronologie S. 367 meint, dass, wenn 
die Feier des olympischen Festes bald auf die Mitte des Apollonios , 
bald erst auf die des folgenden Parthenios getroffen, sich dieselbe auf 
ähnliche Weise auch im attischen Jahre hin- und hergeschoben haben 
müsse j so dass sie nicht immer, wie Corsini annimmt, gerade dem 
Hekatombaion entsprochen haben könne. Die Athenäer hatten neben 
dem Ar chonten -Jahre auch ein gymnisches. Böckh corp. inscr. adn.n. 
'367 p. 369. N. 370 p. 875. »Neque obstat, quod haec mensium series 
non congruit archontis anno: nam si gymnieus annus a tertio mense in- 
eipiebat, cosmetes quoque eo mense magistratum inibat: ad cujus an- 
num magis quam ad archontis dirigitur mensium series , itä tarnen , ut 
archon ille ,,quiper decem priores gymnici attni menses magis tratu fun- 
gebatur , inscriberetur tituto.« Die Angabe des Schol. zu Pind. Ol. III. 
33 p. 97 B. in Betreff des olympischen Ace's^ues ist schon oben ange- 
führt worden. Den letzten Worten jener Angabe xo< izpüra 'OXujiJtia 
aytxat i»' junve scheint der römische Kalender zum Grunde zu liegen. 
Vergl. Statius Sglv. IV, 4. 

'») Paus. X, 7, 3. Nach Dodwell Cycl. p. 336 seqq. Corsini diss. 
ag. II, 6 p. 38 seqq. Fast. AU. T. II. p. 437 seqq. t. III. p. 387 und 
U IV, 3. Ideler Handb. der math. n. techn. Chronologie Bd. I. S. 867 
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den in jedem zweiten und vierten olympischen Jahre began- 
gen JO } , so wie die trieteriachen Iathmien in jedem ersten und 
dritten a ). 

8. 8. 

* Die Feier der olympischen Spiele w&hrte, wenigstens seit- 
dem die Zahl der Kampfarten ausserordentlich vervielfacht wor- 
den war , fünf Tage , vom eilften bis zum fünfzehnten des Fest- 
monats, welche Tage um die Zeit des Vollmondes fielen Der 



und Clinton Fast» Hell. p. 195 seqq. p. 207— «18, hat am ausführlich- 
sten Btickh hierüber gehandelt, welcher den Dodwell und Corsini wi- 
derlegt und berichtiget: Corp. inscr. adn. 1688 p. 811 — 814, wo er 
auch bemerkt : »nihil est probabilius quam Delphici initium concinuisse 
cum initio Attici ac proinde Olympici anni: quod manebit integrum etc.* 
Gewiss aber umfasste der musische und der gymnische Agon mit den 
Hippodromien mehr als einen Tag, und die Angabe Bockhs I. c. »sep- 
tinio Mensis die acta Pythia judico« ist zu eng. Wohl aber konnte der 
Agon mit diesem Tage beginnen. Vielleicht auch war dieser Tag den 
musischen Wettkämpfen bestimmt, als den ältesten, in welchem der 
Agon ursprünglich allein bestand. Vergl. IntroducL ad Marm. Par. 
p. 307 corp. inscr. vol. II. Anders hatte Bocka in den ExpUc. ad Pind. 
p. 306 geurtheilt. 

»•) Vergl. Corsini Fast AU. III. p. 91. Diss. agon. Nem.IV.p.54 
—56. Genau genommen kehrten die Nemeen immer abwechselnd nach 
fcwei und einem halben, und nach ein und einem halben Jahre wieder, 
worüber ausführlich in derDarst. der Nemeen gehandelt werden wird. 

'*) Pindar. Nem. VI, 41 seqq. Schol. ibid. p. 471 B. Dissen Ex- 
pücat. ibid. p. 412. Aristid. Isthm. in Nept. p. 108, 103 ed. Flor. Cor- 
sini Fast. AU. III. p. 287. IV. p. 101. Diss. agon. IV, 2 p. 83 seqq. 

') Pind. Ol. V, 6 B. ac'3Xw» Tt ki jiffTau.t'pocs afuXXat?. Der Schol. 
daselbst p. 119, 120 B. cffti&n tu« fccv« n'ftc'pcus (Meier 1. richtig aju- 
pa$) nytre outo rot ayuwaftcrra , aito ey^cxamc y-«XP t5 *»**i&ixdTas > wo 
der Cod. TJrat. A. richtiger et hat. Zu v. 8 p. 119 Schol.: ipx IT0 
Ii «awvyvptj xard twv ^xarny tou u.*vos xa< ctcXccto }a«XP 4 xa < T *s «xxac- 
lud-rns, i fa a3\a i&'öoto. Schol. zu Ol. III, 33 p. 97 B. t» yap 
Tf ixxaiJcxaTTi tyjs fftXu'vYK o 'OXwjtictaxos aytav TiXiTxac. Durch solche 
Angaben bewogen, bemerkte Böckh ExpUcat. ad Pind. III. p. 138: 
•ktdique Olympici a die XI Hecatombaeonis usque ad diem XV ageban- 
tor, iia ut die XVI praemia distribuerentur Cef. ad Ol. V, 1 seqq.). 
Böckhs Auetori tät bestimmte Ed. Meier S. 168 Allg. Enc. (Art. Olym- 
piade) den sechzehnten Tag als den der Preisverteilung festzusetzen, 
was er jedoch ol. Sp. S. 321 $. 16 ibid. zurücknimmt. (Ausfuhrlicher 
hierüber unten $. 17, Anmerk. 13.) 
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vierte Tag des Festes war demnach der vierzehnte des Monats , 
an welchem der Vollmond eintritt , and den Monat gleichsam in 
zwei Hälften scheidet a ). 

Um nun den Gang, die Ordnung und Reihenfolge dieser 
fünftägigen Feierlichkeiten zu entwickeln, müssen wir zur Ge- 
schichte des Agons zurück , und zwar zunächst zur Erörterung 
der nach und nach geschehenen Einführung der einzelnen ver- 
schiedenen Übungsarten nach dem einfachen Wettlaufe, in wel- 
chem, wenigstens nach einstimmender Überlieferung des Pausa- 
nias , des Plutarchos und des P. Africanus , der Agon nach der 
Restitution durch Iphitos lange allein bestand 3 ), 



a ) Pind. Ol. III, 19 ff. B. SrxpFims — Miiva. Der Schol. dazu p. 97 
B. ftOTctRij Sc^o'pTivcs xctc flava c'Xtivos • orc $«' r«rtv * ffcXvivv) 7tay?cA-nvo?, 
5t^a xoTtTct to» püva • t» yap Tin TteraapcsxacotxaTii tou ji/nves towto ye- 
vttat. Vergl. Corsini diss. agon. J, 8, 12. BucJth Explic. ad Pind. p. 138 : 
»Plenilunium autem mensis civilis die XIII , vel XIV accidere sole- 
bat etc.« Vergl. Explic. ad Ol. V, 1 p. 148. O. Müller Dor. II. S. 486 
Vdsst mit Böckh den Koroibos den Preis am 13. oder 14. , nach unse- 
rem Kalender am 21. oder 22. Juli erhalten. 

3 ) Paus. IV, 4, 4. V, 8, 3. VIII, 86, 8. Plutarch. symp. V, *. 
African. hei Euseb. Xpov. I. 'EXXtiv. eX. p. 39. Vergl. Schol. zu Pind. 
Ol. I. v. 154 p. 44 B. Dennoch iiussert sich Dissen Ex cur s. I. ad Pind. 
Carm. p. 265 vol. I. hierüber also: »Aoc si ita intelligas, primis septen- 
decim Olympiadibus nonnisi cursu virorum certatum, manifeste ineptum 
est, quum jam apud Homerum cetera quoque genera videamus, a Pe- 
lopis autem funebribus ludis equi certe vix unquam abfuerint. lmmo ex 
quo certa notitia in ffTriXaes haberetur certaminls aUcujus Olympici, Imnc 
introductionis annum dixere etc.« Hermann Recens. des Pindar. v. Dis- 
sen Opuscul. tom. IV. p. 5 seqq. »Obgleich dieses alles nur Vermu- 
tungen sind , so lässt sich ihnen doch nichts erhebliches entgegense- 
tzen, indem es allerdings unwahrscheinlich ist, dass siebzehn Olym- 
piaden hindurch die Spiele bloss im Wettlaufe zu Fusse bestanden hät- 
ten. Allein was Pausanias von der Einführung der andern Kämpfe 
sagt, möchte wohl eher so zu verstehen seyn, dass sie in den ge- 
nannten Olympiaden durch einen förmlichen Beschluss als feststehend 
angenommen wurden.« Allein mit allen solchen Vermuthungen, so 
wahrscheinlich sie auch seyn mögen, wird wenig gewonnen. Meier 
S. 321. Allg. Enc. III, 3 lässt die Angabe des Pausanias mit gutem 
Grunde als historische Überlieferung auf sich beruhen. Und wenn die- 
se Überlieferung dem Pausanias, welcher sie aus den Urkunden der 
Eleier schöpfte, nicht inept zu seyn schien, warum sollte sie uns al- 
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Die schon angegebene Priestersage der Eleier, welche den 
Ursprung des Agons am weitesten in die Urzeit zurückführt, 
lässt schon die Kampffeier des idäischen Herakles nur im Wett- 
laufe (bpofios) bestehen , so fern von dessen Brüdern , den idäi- 
schen Daktylen , die Rede ist. Denn in anderen Kampfarten sol- 
len laut jener Sage die Götter selbst zu Olympia aufgetreten 
seyn. Auch Endymions Feier der Spiele bezieht die von Pausa- 
idas überlieferte Sage bloss auf den Wettlauf. Ob auch derAgon 
des Klymenos, des Pelops, desAmythaon, des Pelias und Ne- 
leus , wird von Pausanias nicht erörtert. Wohl aber konnten bei 
der Anordnung der Spiele durch Augeas , wenn diese anders 
historische Geltung hätte, schon verschiedenartige Agonisten 
auftreten. Wenigstens geschah diess nach der Darstellung des 
Pindaros und des Pausanias bei der darauf folgenden Feier des 
argivischen Herakles. Natürlich muss diess auch bei der Anord- 
nung des Oxylos angenommen werden Als aber nach Oxylos 
die Spiele gänzlich unterblieben und in Vergessenheit gekom- 
men waren, bestand der Agon auch nach der Restitution durch 
Iphitos lange nur im Wettlaufe , bis nach und nach die übrigen 
Übungsarten einzeln hinzugefügt wurden 5 ). Nun hat man die 
sämmtlichen Kampfarten in dieser Beziehung zu scheiden in 
solche, welche laut der genannten Sage schon früher vorhan- 
den gewesen waren, und nur in das Andenken zurückgerufen 
wurden , und in solche, welche die Eleier nach ihrem Gutach- 
ten als neue hinzufügten. In der 14. Olympiade nach der ersten 
gezählten (in welcher Koroibos gesiegt hatte) , wurde, wie 
Pausanias und Africanus berichten , zuerst als neue Übungsart 
der Doppellauf (öiavXos) eingeführt , in welchem der Pisäer Hy- 
penos siegte 6 ). In der folgenden Festfeier wurde der Dolichos 
aufgenommen , in welchem der Lakoner Akanthos den Preis da- 

so erscheinen, da ja Pausanias seinen Homeros auch gelesen hatte, 
da er selbst die verschiedenen Wettkämpfe auf dem Kasten des Kyp- 
»elos, welche den Leichenagon des Pelias vorstellten, beschrieben 
hat, und das hellenische Leben gewiss besser kannte, als wir. Aus- 
führlicher hierüber Theagenes I, 2 , 2 S. 2. 

4 ) Paus. V, 7, 4. 8, 1. 2. 

*) Paus. V, 8, 2. 8. Vergl. Anmerk. 3 dieses S. 

6 ) Paus. V, 8, 2, 3. Vergl. oben Anmerk. 3. 
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von trag In der 18. Olympiade gelangte man zur Erinnerung 
des Ringkampfes und des Pentathlons, und Hess beide eintre- 
ten. Sieger waren die Lakedfimonier Lampis und Eurybatos *}. 
In der *3. Pentaeteris trat der Faustkampf in die Schranken, und 
Onomastos aus Smyrna erhielt den Kranz 9 ). Ol. 25 brachte man 
nach heroischer Sitte auch das stattliche Kampfross auf die 
Bahn, und zwar wurde zunächst das Wettrennen mit dem Vierge- 
spann ausgewachsener Rosse (ijtjtwv rt\iiu>v bpopos, apßia) ein- 
geführt. Hier siegte zuerst derTheb&er Pagondas >0 ). OL 33 traten 
die ersten Pankratiasten auf, von welchen der Syrakusier Lyg- 
damis bekränzt wurde. Zu gleicher Zeit wurde das Wettrennen 
mit dem einfachen Rosse (txxos niX-ys) aufgenommen "). Ol. 37 
wurden den Knaben zuerst Preise im Wettlaufe und im Ringen 
gestellt Ol. 38 führte man das Pentathlon der Knaben ein, 
und als hierin der Lakoner Eutelidas gesiegt hatte, wurde diese 
Kampfart sofort wieder abgeschafft ,3 ). Ol. 41 fand der Faust- 



7 ) Paus. V, 8, 5. Euseb. xpo»- 'EXXm». cXvjtir. p. 39. Seal. Paus. 
I. c. gibt zwar den Akantbos als Sieger im Diaulos an , allein aus der 
ganzen Stelle geht sichtbar hervor, dass hier einige Worte ausgefal- 
len, und auch er den Akantbos als Sieger im Dolichos bezeichnet 
habe. Denn nachdem er von dem Hypenos bemerkt : avuXixo int tJ 
oWXo» tov xoTevo», fährt er fort: tt> 3* cJyjs "Axa»3©s. Aber in der gan- 
zen Beschreibung nennt Pausanias immer nur den ersten Sieger in je- 
der Kampfart , niemals den zweiten in der folgenden Olympiade. Aus- 
führlicher hierüber Theagenes I, 2 , *. $. 3, Anm. 20. Vergl. Iiier im 
Olympioniken - Verzeichnisse unter Akantbos und Orsippos , wo auch 
über die in genannter Olympiade eingeführte völlige Nacktheit der 
Weülttufer (ohne ftipt^upa) gehandelt wird. 

') Paus. V, 63. African. bei Euseb. I. c. 

9 ) Paus. L c. African. bei Euseb. XP 0V * ^* EXXtiv. oXujj.tr. p, 40. 
,c ) Paus. I. c. African. bei Euseb. I. c, nennt den Thebäer Paton , 
welchen Namen Scaliger p, 314 in Pagondas geändert hat. 

") Paus. I. c. tnizos pc» 5ii Kpavyuvc'o'i Rpaugt'Sa napiydn. Aber 
Euseb. xpov. I. 'EXXiiy. oXujmi. p. 40 xa< •Vxa IIpa£<XXa? GiooaXo;. Sca- 
ljgeriaTop. auvaywy. p. 815 berichtiget xai «Vxct KpagoXcSct; QiroaAo's. 
Vergl. unten das Siegerverzeichniss unter Krauxidas. 

") Paus. V,8,3. African. bei Euseb. xpo». I. 'EXXiiv. cXujatt. p. 40. 
Scaliger <<rr©p. ouvayuy. p. 315. 

") Paus. V, 9, 1. Die Spartiaten zeichneten sich vorzüglich im 
Pentathlon aus , und die Eleier vermutheten wahrscheinlich , dass je- 
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kämpf der Knaben sstim ersten Male Statt ,4 ). Ol. 66 wurde der 
Waffenlauf zuerst versnobt, eine der trefflichsten kriegerischen 
Vorübungen , und wie schon Pausanias angedeutet hat , ganz 
besonders aus diesem Grunde eingeführt. Hierin siegte zuerst 
der Herner Damaretos in dieser und in der folgenden Olympia- 
de ,5 ). Das Mauleselgespann (dKtfvtf) wurde in der 70. , das 
Wettrennen mit einer Stute (näXxij) in der 71. Olympiade auf- 
gebracht, aber beide Kampfarten bereits in der 84. Olympiade 
wiederum abgeschafft ,6 ). Ol. 93 wurde das Wettrennen mit zwei 

nen in dieser Kampfart die meisten Siege zu Theil werden würden* l 
8chon im ersten Pentathlon der Männer hatte der Lakoner Lampis 
gesiegt. Noch spät finden wir auf lakonischen Inschriften lakonische 
8ieger im Pentathlon der Knaben. Böckh corp. inscr. n. 1418. In den 
Nemeen wurde das Pentathlon der Knaben in der dreizehnten Nemea- 
üe eingeführt, in der vierzehnten siegte der Aeginete Sogenes daselbst. 
Pind. Nem. VII. Schol. inscr. p. 474 B. Corsini diss. agon. III, 3 
p. 5«, 53. Dissen ExpUc. ad Pind. Nem. VII. p. 416. Hermann de So- 
genis Aeg. viel, quinquert. diss. (Lips. 1922.) 

,4 ) Paus. V, 8, 3. African. bei Euseb. xpo». I.'EX&riy. oXupur.p.40, 
Scali^er tatoo, euvaywy. p. 316. 

,s ) Paus. V, 8, 3. Vergl. Bürette Mem. pour servir d Vhistoire 
i. i. course des anciens p. 431 ff. Mem. de Vacad. T. ///. Eine beson- 
dere Abhandlung über den WafTenlauf Mem. sur la course arme'e et 
les opUtodromes in Quatremere de Quincy Recueil de diss. p. 69 — 125. 
Ausführlich wird hierüber Theagenes Thl. I , Abth. 3 , Abschn. 3,8.3 
gehandelt werden. Unrichtig bemerkt Böckh corp. inscr, ad it. 17 p. 36 
vol. I.p.lz M si statuas, non polest titulus ante Ol. 66 coneeptus esse : 
ntrsus annatus enim Ol. 65 demum receplus Olympiae est (et vicit tum 
Damaretus Heraeensis.« Da aber Damaretos auch Ol. 66 siegle , so 
konnte diese Inschrift , falls sich jener Sieg auf die Olympien bezieht, 
nicht vor Ol. 67 abgefasst seyn. Derselbe Irrthum findet sich in Her- 
manns Abhandl. über Bockhs Inschriften (in Meiers Analyse und Her- 
manns Anmerkung) 8. 154. Ob der Waffenlauf ein einfacher oder ein 
Djaulos-Lauf, oder ob er in beiden bestanden habe, wird Theagenes 
1,1, 3 8. 3 ausführlich entwickelt. Unrichtig ist die Bemerkung Meiers 
allg. Enc. I. c. S. 303, Anm. 33 , dass zu Olympia der bewaffnete Lauf 
der de» Stadiums gewesen sei, anderswo auch der des Diaulos er- 
wähnt werde. Dagegen Paus. II, 11, 8 von den Olympioniken Grania- 
uos aus Sikyon : $tauAoo Sc a^oxioa , xae yvpvoc xa< |tixa Tins aane'Sos. 
Vergl. Schol. zu Aristoph. av. 393. Pollux III, 151. 

") Paus. V, 9, 1. 3. Über die falschen Erklärungen, welche von 
<!eu Auslegern des Pausanias hierüber gegeben worden sind, wird 
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ausgewachsenen Rossen Qicxaiv nXtitov ffwwpfs) genehmiget y 
womit der Eleier Euagoras den Sieg davon trug In der 
96. Olympiade wurden die Wertkämpfe der Herolde und Trom- 
peter eingeführt, in deren ersterem der Eleier Krates , In dem 
letzteren der Eleier Tiraaos siegte ,8 ). In der 99. Olympiade 
gefiel es den Eleiern auch mit dem Fohlenviergespann den Wett- 



Theagenes I, 2, 2, S. 47, 48 ausführlich gehandelt. Über das Wett- 
rennen mit der anrivn cf. Bentlei diss. de Phal. p. 238 seqq. (Xieipz.) 
Ausführlich hierüber Theagenes l. c. Über die Zeit der Einführung 
und Abschaffung Schol. zu Pind. V. p. 189 B. Böckh Explic. p. 151. 

,: ) Paus. V, 8, 3. Vergl. Xenophon Hell. I, 2, 1. African. bei 
Euseb. y^oov. I. 'EXXtJv. oXu^tt. p. 41. Corsini diss. agon. Ol. p. 129. 

African. bei Euseb. x, 00 *« *• 'EXXyjv. 0A.uu.7r. p. 41. Paus. V, 22, 1. 
Scaliger iarop. cuvaywy. p. 323. Vergl. Pollux IV, 89, 91. Athen. X, 3 
p. 414 f. 415 a. Cic. Famil. V, 12. Nero verkündigte als Herold in 
den Isthtnien mit eigener Stimme die Freiheit Griechenlands. Philostrat. 
Vit. Apoll. V, 14. Plin. A. n. IV, 6. Suet. Ner. c. 24. Wie sehr die 
Agonisten dieser Art ihre Respirationsorgane schonen mnssten, um in 
der feierlichen Stunde des Wettkampfes sich mit voller Kraft hören zu 
lassen, zeigt J. Chrysostomos in epist. ad Hebraeos c. 7. Homil. 14. 
Cv* 826 t. II.}. Vergl. unten S. 23, Anmerk. 16. Pindar. Ol. XIII, 96 
B. aSayA&HNTos ßoa xapuxcs ioXoü. Vergl. Philostrat. vit. Apollon. Tyan. 
IV 9 24. Dazu Olear. Einen «ooo-aXfitxTn» und einen «öoxriouxa bei el- 
nem ceyuv tmraytos ^caarexes zu Thessalonika nennt eine Inschrift bei 
Böckh corp. inscr. n. 1969 vol. II. p. 54. Vergl. n. 2347 c. Eben so zu 
Ephesos : Bö ckli corp. inscr. n. 2983 vol. II. p. 612, wo Böckh beide 
zu den ministri sacrorum zählt, cf. n. 2990, a. Auch in attischen Fest- 
spielen der späteren Kaiserzeit kommt der xn'pug auf Inschriften vor , 
jedoch in anderer Beziehung. Böckh corp. inscr. n. 245 p. 358, 359. 
Dazu Böckh not. Auch n. 283, wo er zwischen dem oTpatTiycj und 
ßcurtXiu; steht , und demnach zu den Magistraten gehört, n. 353 p. 418 
— 421 xat tou xifipuxos KX. 'Attuoü Mapa^wvtbu , wo er eine hohe Person 
Ist. n. 396 xTipuxiüaavT« xat yvpvototapxnoavta , xtX. Böckh ad it. 397. 
Ein Agon mit einem Wettkampfe der Herolde, in welchem der Tana- 
gräer Phorystas siegte, wird Böckh corp. inscr. n. 1582 angegeben, 
jedoch nur durch xaXov dyuva A«'os, ohne genauere Bestimmung, und 
es kann sich dieser Wettkampf auch auf die grossen Olympien bezie- 
hen. Vergl. oben §. 3, Anmerk. 20. Auch in den Charitesien zu Or- 
chomenos traten Trompeter und Herolde auf. Böckh corp. inscr. n. 1583, 
1584 — 1587. Über die Olympien zu Antiochien vergl. unten 8. 23, 
Anm. 16. In den musischen Agonen zu Apurodisias in Karien: BöckJi 
corp. inscr. n. 2758 , 2759. 
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kämpf halten zu lassen (x&X&v &pfia<si) , in welchem der Lake- 
dämonier Sybariades den Kranz errang. Ol. 128 wurde znm er- 
sten Male das Fohlen Zweigespann (x<Z>\<s>v avpaopis), und Ol. 131 
auch das Reiterrennen mit dem einfachen Fohlen (w&\os aiXrjs) 
aufgeführt. In dem ersteren siegte die Makedonerin Belistiche , 
in dem letzteren der Lykier Tlepolemos In der 145. Olym- 
piade fand man es endlich für gut, auch die Knaben im Pankra- 
tion auftreten zu lassen ao ). Auch im einfachen Reiterrennen 
(raten zu Olympia Knaben auf, wie Tansanias, ohne Angabe 
der Olympiade, in welcher derselbe aufgenommen wurde, be- 
richtet Unter den bisher genannten Übungsarten stammten 
der Waffenlauf, das Rosswettrennen mit dem Fohlenviergespann, 
mit dem Zweigespann sowohl ausgewachsener Rosse als Fohlen, 



'»} Paus. V, 8 , 8. Nero befuhr die olympische Rennbahn mit ei- 
nem Zehngespann. Sueton. Ner. c. 24. Er fügt hinzu : »Sed excussus 
curru ac rursus repositus > quum perdurare tum possei, destitit ante 
decursum: nee eo secius coronatus est.« Aus dieser Stelle scheint her- 
vorzugehen, dass Mithradates zu Olympia dasselbe gethan hatte. Vergl. 
Euseb. (African.) XP 0V * 1 'EXXriv. cXvpn. p. 40 — 48. Scaliger «atop. 
«uvay. p. 315, 316, 333. 

") Paus. V, 8, 3. African. hei Euseb. xpov. *• 'EXXa». oXup*. p, 42. 
Scaliger iarop. «ruvayuy. p. 333. 

") Paus. VI, 8, 4. tVrc fio 8ii a w'na tu itmZt thnov xiXnros. VI, 
lf , 1. xc'Xtitis 5« tnnot icapa to apper, us cxaripo^fv »aTTjxt, xai ml 
tw (hkud xa3i£oyrac ita^i;. VI , 13, 6. cyivosro 5t xa< tou $tt$uXa 
tot? gacaiy eni xt'XviTc ck«« vTxai , xtX. Daher möchte wohl auch Paus. 
VI, 16,3. 4. Ntjaicjv tc tv naioiv ml tu tnntt* nicht mit Dissen Ex cur s. /. 
«rf Puirf. Carm. «68 ool. /. und Meier allg. Encykl. /. c. S. 303, 
Aam. 17, von einem Wettlaufe zu Fuss, sondern von dem einfachen 
Aetterlaofe zu verstehen seyn. Vergl. Theagenes Thl. I, Abth. 1, 
Abschn. 2, $. 15, Anm. 36. Bedenkt man jedoch wiederum, dass Ari- 
»tides, von dem hier die Rede ist, ein Wettläufer war, und im Wett- 
laufe zu Olympia, in den Pythien aber im Diaulos gesiegt hatte, so 
möchte man dennoch nur an einen Wettlauf zu Fuss denken. Vergl. 
jedoch Pollux III, 30, 3. Siebeiis zu Paus. VI, 16, 3. 4. In Betreff 
der Olympien findet sich aber von einem tniuos SpojAOS zu Fusse weder 

Männer noch für Knaben irgend eine Spur, was auch schon Dis- 
»ea Excurs. I. ad Pind. p. 268 bemerkt hat. Über den 5oX<xos rrettcos 
</• Böckh corp. inscr. ad it. 1515 b. vol. I. p. 70*, 703. Hermann 
Wscul. VI. p. 9 f. Ausführlich wird hierüber Theugenes I, *, 2 S. 3 
handelt. 
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das einfache Fohlenrennen, das Zweigespann der Maulthier« 
(&7rtjvTj) y und der einfache Stutenlauf (xa&*ip) nicht aus der al- 
ten heroischen Zeit , sondern diese wurden als neue Erfindung 
nach dem Gutachten der Eleier hinzugefügt Eben so alle 
Kampfarten der Knaben, über welche Pausanias ausdrücklich 
bemerkt, dass sie keine Erinnerung aus alter Zeit gewähren 
und von denEleiern nach Gefallen angeordnet worden seien a3 >. 
Natürlich gehörten auch die Wettkämpfe der Herolde und Trom- 
peter zu den neuen Erfindungen. 

§• 9. 

Will man nun die gesammte panegyrische Feier nach ihren 
Hauptbestandteilen betrachten, so zerfallt dieselbe zunächst 
in die Kampfspiele (aywv 'OXvfixiaxos, ate\<av apxXkai , xpiais 
d&&a>v, TgSpos diSXoavy vin afopiai) , und in die anderweitigen 
festlichen Bestrebungen (ioprij) , unter welchen vorzüglich die 
mit glänzenden Prozessionen und mit stattlichen Siegesmahlen 
verbundenen Opfer (ßovSvaiai) zu nennen sind Der erstge- 



") Paus. V, 8, 3. 9, 1. 2. African. bei Euseb. xpo*. I. 'EU*'*. 
oXupff. p. 41 and Scaliger caxop. ewayuy. p. 324, 331, 333. Ausführ- 
licher hierüber Theagenes I, 2, 2 $. 43, 48. 

a3 ) Die anachronistischen Angaben späterer Dichter und Mytho- 
graphen , welche einige der genannten späteren Kampfarten schon der 
heroischen Zeit zuschreiben , werden als ungültige Zeugnisse Thea- 
genes I, 8, 2 8. 1 u. 43 besonders beleuchtet werden. Vergl. Euripid. 
Ipbig. Aul. 219 fT. Auch werden dann immer noch die Übungsarten in 
der heroischen Zeit überhaupt, wie sie z. B. Homeros II. XX11I, 287 fT. 
beschreibt , von denen , welche laut der alten eleischen Priestersage 
in altheroischer Zeit zu Olympia aufgeführt wurden, unterschieden 
werden müssen. Homeros lässt sein Rosswettrennen mit dem Zwei- 
gespann ausführen: zu Olympia aber wurde in historischer Zeit (Ol. 25) 
zuerst das Wettrennen mit dem Viergespann aufgeführt, vielleicht als 
Nachahmung des Rosswettrennens bei der Feier des Herakles. Denn 
hier soll Jolaos mit den Rossen des Herakles etpfiari gesiegt haben. 
Paus. V, 8, 1. Über appa wird Theagenes I, 2, 2 §• 42 ausführlicii 
gehandelt. 

') Pind. Ol. III, 21 B. xcu (uyaXuv acdXuy ay»* v x p'"" xfl " *"™c- 
rnptö' ajta xtX. Ol. V, 5 seqq. /oprais #e«y piy toxeus uno ßouihatais 
cu^Xuv ti ftepftTctfiipocs ajuXXcus, xtX. Vergl. VI, 69. XI, 58. Paus. 
V, 6, 5. Derselbe scheidet V, 4, 4 tov aycSva c» 'OXuu.ic<a nmy*- 
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nannte Theil umfasst die gymnlschen Wertkampfe (ay&v yv/m- 
kos) , welche Pindaros wiederum in das Werk der Hfinde und in 
das der Füsse abtheilt, und welche theils als schwere (ßapia 
aymvisfiara y &9\rjfiaTa , yvjiväöia) 1 theils als leichte (ftovpa) , 
oder auch als einfache und zusammengesetzte (xavxpanov , xiv- 
7a$\ov) betrachtet wurden , und die verschiedenen Arten des 
Rosswettrennens a ). Denn ein musikalischer Agon wurde hier, 
wie schon bemerkt, gegen die bestehende Sitte nur vom Nero 
gehalten, und blieb, wie wir vermuthen müssen, wohl ohne 
Nachahmung 3 ) , da diese neronische Feier selbst als gesetz- 
widrige aus der Reihe der Olympiaden gestrichen wurde. Die 
Opfer des Festes waren wiederum verschiedenartig, sofern sie 
theils von Einzelnen , theils von ganzen Staaten durch ihre ab- 
geordneten Vertreter, die $«a>poi, dargebracht wurden, von wel- 
chen aber das Hauptopfer (9u*ia), welches im Namen des elei- 
schen Staates vorzugsweise dem olympischen Zeus, dem mfich- 



p«V ti 'OXvpitta*™, xtX. Vergl. Dissen Exciirs, Lad Pind. Carm. p. 263 
vol. I. Meier olymp. Sp. I. c. S. 300. 

') Pind. Ol. XI, 65 B. Schol.p. 250, 251 Böckh. Über die schwe- 
ren und leichten Kampfarten vergl. Plat. Ges. VIII. p. 833 l. c. Aristotel. 
Pol. VIII , 4. Diod. Sic. IV , 14. Dionys. Hai. R. A. VII, 72. Plutarch. 
sitfnp. VIII, 4, 4. Paus. VI, 24, 1. Lukian. Anachars. 8. 24. Pollux 
III, 149. Galen, de val. tuend. III, 1. Ausfuhrlicher Theagenes I, 2, 1 
$. 6, Anmerk. 

O Wohl aber fanden, wie schon bemerkt, seit Ol. 96 Wet (käm- 
pfe der Herolde und Trompeter Statt. Kuseb. xp°*- 1* 'EUti'v. oXujik. 
p. 41. Seal. cor. o»»ay. p. 333. Lukian. de morl. Peregrini %. 32. Ar- 
chias aus Hybla siegte in drei Olympiaden als Keryx und war der er- 
ste Sieger unter den Fremden. Auch in den Pythien war dieser Wett- 
kampf eingeführt und auch hier siegte Archias. Pollux IV, 12, 92. 
Vergl. Verzeichniss unter Archias*. Auch gab es hierin ncp<o$owxac. 
Herodoros aus Megara, welcher eine solche Gewalt in dieser Kunst 
besass, dass sich ihm schwerlich jemand nähern konnte, wenn er 
blies, soll siebenzehnmai die Periodos gesiegt haben: Pollux lV, 89. 
Athen. X, 3, 415 ff. Vergl. d. Verzeichn. s. v. Sie hielten ihre Wett- 
kämpfe zu Olympia an einem besonderen Altare, auf welchem nicht 
geopfert wurde, nahe am Eingange in das Stadion. Paus. V, 21, 1. 
Vergl. Cic. ad (am. V, 12. Diod. Sic. XVIII, 7 t. II. p. 262 Wess. 
Über die Vorträge und Recitationen (iftc$c<£c(s) zu Olympia vergl. 
uuten §. 19. 



> 
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tiffcn Schutzgott des panegyrischen Festes, gebracht wurde, zu 
unterscheiden ist 4 ). Die Ordnung der Opfer, welche die Bleier 
überhaupt begingen, war nach der lückenhaften Angabc des Pau- 
eanias folgende : das erste galt der Hestia; das zweite dem olym- 
pischen Zeus, deren Altäre innerhalb des Tempels waren; das 
dritte, auf einem gemeinschaftlichen Altare dargebrachte, wird 
in dem mangelhaften Texte des Pausanias nicht genauer be- 
stimmt, von Coray aber in seiner Ergänzung des Textes dem 
Kronos und der Rhen ertheilt ; das vierte gänzlich übergangen , 
von Coray aber dem Zeus und Poseidon bestimmt ; das fünfte 
galt der Artemis ; das sechste der Athene Ergane s ) t Bestimm- 



4 ) Schon Meier ol. Sp. S. 300, Änm.ft.f. c. u. S. 302, Anm. 2, hat 
bemerkt , dass dieses Hauptopfer einfach durch Sucia bezeichnet wer- 
de. Vergl. Paus. V, 9, S. Auch die Theoren opferten dem olympi- 
schen Zeus im Namen ihrer Staaten. Vergl. Böckh Staatsh. 1. S. 289 f. 
8, 327 f. Welcker Nachtröge zur Tril. Aeschyl. 8. 131. Dissen Ex- 
curs. I. ad Pind. Carm. p. «64. Meier l. c. S. 301. Philippos von Ma- 
kedonien kommt und bringt dem Zeus das Opfer (3uoac tw 3cw). Po- 
lyb. IV, 73, 3. Hinsichtlich des Opferholzes Paus. V, 14, 3: t»s gV 
XtuxtK pe»nc toTs £u'Xois •« tou Aiec td$ £uaYac , xcu aV euoWs öVvopou 
twv aXXwv ot 'HXtcoc xpa^ai vop^euaev , xcit' aXXo jxiv ou$«d rtpoTUAttv- 
ti« (»V°« SoxiTv) t*v Xiuxtw, ote 5« 'HpaxXris ixojMffiv auTiiv 15 "EXXtivas 
tx TT»? 0t<J7:pwTf5os X"p a5 » * T ^* Dem Zoos wurde auf dem grossen Al- 
täre (j3wu»ou tou |Myc<9Teu) geopfert, über dessen Entstehung Paus. V, 
13 , 5 fftTtetVrac 0« upuwv twv «ifruejit vwv tw Ati arco ttjs Ti'^pas twv |iti- 
pwv. Vergl. V, 14, 5. Die Hübe desselben betrug 22 Fuss: Paus. V, 
13, 5. VI, 17, 1. Find. Ol. 1, 93. Über die Stelle desselben in Olyra- 
pia's Ebene vergl. die Zeichuung des alten Olympia bei Dissen Com//*. 
Find. sevt. II, zu p* 632. Auch sollen die Eleier nach dem Beispiele 
des Herakles dem Zeus 'Attojauios geopfert haben, welcher die lastigen 
Fliegen von dem opferreichen Olympia fern hielt, wie man glaubte. 
Paus. V, 14, 2. Vergl. Aelian. A. a. V, 17. XI, 8. 

*) Paus. V , 14, 5. Vergl. Pind. Ol. XI, 51 B. Scbol. zu XI , 29 
p. 245 und zu 55, 61 p. 249 Böckh. Die Stelle des Paus. I. c. ist so 
arg verstümmelt, dass dieselbe bis jetzt noch nicht hat wiederherge- 
stellt werden können. Der Text ist folgender (ed. SiebelisJ: 3uowx< 

8l 'E<7Tia |14> «pWTT» , SiUTCpW 8l TU 'OXufj.JIfU A(( , OVTIS ITA TWV £wjKrfV 

twv »vtos tou vaeu. Tpaot Ii int ivos £w|aou *** xa't auTn xa^tffTflxiv li 
3veYa. ftipttTct 'ApTiu-tSt £tuouai, Xaet oY 'A^rjvav. ixta '£pyavn. Coray 
ergänzt : roha $1 eni c voc ^wjaou (Kpofyw xcu 'Ptct. TiTcrpTa Ate xai IIo- 
ciiSwvi * ctci evos ßwjiou) xat aurm x«3*ffrnxi 11 Suaia. ftc jiftTa 'ApTtjn$i 
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(er wird die Reihenfolge der sechs Doppel altfire für die zwölf 
Götter von dem Grammatiker Herodoros angegeben. Als den er- 
sten nennt er den des Zeus und des Poseidon; den zweiten den 
der Hera und der Athene ; den dritten den des Hermes und des 
Apollon; den vierten den der Charitinnen und des Dionysos; den 
fünften den der Artemis und des Alpheios; den sechsten den des 
Kronos und der Rhea 6 ). Auf diesen Altären brachten auch die 
Sieger ihre Dankopfer 7 ). Ausserdem waren hier Altäre anderer 
Gottheiten und Landesheroen, welchen geopfert wurde 8 ). Unter 



%o\tet Aarvih xcri 'ASW vel Aerrutör xai 'A^nva txra 'Epyaiw. Kuhn 
vermuthete 7ccp.9tra 'AprcfMot 3\iouat sat Aaxot , und aus $<er wollte er 
floa restituiren. Allein hier Iiis st sich mit Sicherheit nichts restituie- 
ren. Gewiss ist, dass überhaupt die Angabe des Pausanias, auch wenn 
wir sie vollständig hätten, mit der oben angeführten des Grammati- 
kers Herodoros nicht ganz in Einklang zu bringen seyn würde. Der 
letztere erwähnt die Hestia nicht, die Ergane nicht, gibt überhaupt 
eine ganz andere Ordnung als Pausanias, dessen Angabe auch nur 
eine einzige Andeutung auf Doppelaltäre hat, nämlich rpna 5» int ivos 
ßujiou — xai a»TT> xa-ihffTTixcv i> Jfooia. Vergl. Siebeiis zu Paus. I. c. 
welcher auch noch bemerkt, dass das Etymol. Magn. p. 386 (486) ei- 
nen xocvov ßwfioVHXiou xa< Kpouou zu Olympia nenne. Wenn beide An- 
gaben , die des Pausanias und die des Herodoros, richtig sind, so müs- 
sen hier im Verlaufe der Zeit Veränderungen Statt gefunden haben, 
und beide Angaben sich auf verschiedene Zeiten beziehen. Über die 
der Hestia gebührenden Erstlinge der Opfer vergl. Piaton Krat. p. 401 
d. e. Schol. zu Piaton Euthyphr. c. 8 p. 3, a. b. Cf. Bockh corp. inscr. 
n. 480 p. 469 vol. I. Auch in Staatseiden wird die Hestia zuerst ge- 
nannt. Böckh corp. inscr. n. 2554, 2555 u. a. 

«) Schol. zu Pind. V, 8, 10 p. 119, 180 Bb'ckh. Apollodor. II, 7, 
8, 6 von dem Herakles: c9r>x« St xcu tov 'OXup.nmxcv ayuva. IlfXoTro; 
tc ßuuov «Spüaaxo , xcu 3twv $u$ixa ßuuovj i^tiS « Siipato. Vergl. dazu 
Heyne. 

: ) Pind. Ol. V, 5. ßwjious t£ StSujious tyipaptv »eprous 3«wv fuyr» 
ctais, utco ßou3uatai5, xtA. Dazu d. Schol. p. 119 B. Dass aber Psau- 
mis aus Kamarina an allen fünf Tagen auf den sechs Doppelaltären 
geopfert habe, wie Meier allg. Enc. S. 301, Anm. 96 bemerkt, geht 
wenigstens aus der Darstellung des Pind. I. c. nicht hervor, ist auch 
nicht wohl denkbar bei der grossen Zahl der Agonisten, Theorieen 
und anderer Opferbringenden. Dissen Excurs. /. ad Pind. p. 864 lässt 
ihn sogar sechs Tage hindurch opfern. 

*) Paus, V, 13, 5. 14, 6 — 8. Meier l. c. S. 300. 
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den Heroen wurde Pelops , wie schon bemerkt , von den Eleiern 
so verehrt, wie Zeus unter den Göttern 9 ). Auch dem Herakles 
wurden seit Iphitos Opfer gebracht 

0a zu Olympia die Zahl der Altäre für verschiedene Gott- 
heiten sehr gross war, so lässt sich leicht annehmen, dass hier 
wahrend der panegyrischen Feier sehr viele Opfer in verschie- 
dener Beziehung verrichtet wurden 

§. 10. 

* 

Ordnung der Festlichkeiten und Reihenfolge der einzel- 
nen Kampfarten. 

Bei dieser grossen glanzenden Feier , welche gleichsam zu 
einem allgemeinen Opferfeste wurde ') , erschienen nach alter 
Sitte aus den meisten der hellenischen Staaten Abgeordnete 
(Sewpot, deren Präses oder Ältester ein &pj\Si<»pos) % welche im 
Namen und Auftrage ihrer Staaten dem olympischen Zeus und 
anderen Gottheiten opferten, in schauwürdigen Prozessionen auf- 
zogen und sich hierbei durch prachtige Opferger&the und Schau- 
geprange auszeichneten. Diese schlugen zu Olympia prächtige 
Zelte (exnvai) auf, und boten natürlich Alles auf, um am Glän- 
ze nicht nachzustehen , und um das eigene Vaterland in ein hel- 
les Licht zu stellen a ). Zu dieser Würde wurden daher auch die 



») Paus. V, 13, 1. Vergl. oben S. 3, Anmerk. 2. 

lo ) Paus. V, 4, 4. Vergl. Dionys. Hai. Awas p. 91 I. //. Sylb. 
p. 520 Reiste. Vergl. oben 8.3, Anmerk. 2. 

") Vergl. Herodot. I, 59. Meier ol. Sp. S. 301 und hier $. 18. 
') Wenn zu Olympia geopfert wurde , soll sich das Wasser der 
Quelle Arethusa zu Syrakusft getrübt haben. Antigon. Caryst. Mirabil. 
c. Ed. Meier allg.Enc. 8.301. III, 3. Moschos dagegen von dem 
Alpheios : tpx<Tctt ife 'Aptöeieav ayt» xcTnm?op©j» JJwp , tfoa ? c'p «*» xa- 
Xa fvXka xai ävdta xae xoviv «pdv. 

*) Bei Thukyd. VI, 16 rühmt sich Alkibiades: t» »ja« Stoirpcfftc 
T7»s 'OXu|*7t(a{;c 3cwpe'as. Vergl. Andocid. orat. IV. p. 136, 1*7, wo die 
fropictTa der athenäischen Architheoren genannt werden, und von xov- 
crots xip»c'j3ocs xou üv\uatript&t<z die Rede ist. Auch Demosthenes geht als 
ap^t^copos nach Olympia. Dinarch. geg. Demosthen. 81, p. 100, 28. 
Über die Opfer und panegyrische Feier der Olympien zu Di um in Ma- 
kedonien vergl. Demosthen. de fals. legat. p. 401, u. pro Corona p. 487. 
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angesehensten Männer des StJuifes bestimmt, nnd zwar enrwe- 

* . - • > ' >••'' \^ * 

conir, Mid. 552 Reiske. Xenoph. Anab, I, 2, 10. Diodor. Sic. XVI, 55 
HL p. 124. Dazu Wesseling: u. &VI1, 16 f. IL p. 17fc. Über die 
Gründung dieser Panegyris vergl. unten 8. 23, Anmerk. Das Theorieen- 
wesen wurde Überhaupt sehr ausgebildet. Auch: zu anderen kleineren 
Festen einzelner Staaten, wie zu den brauronischen Dionysien zu Athen, 
wurden Theorieen gesandt. . Vergl. Corsini Fast. AU. IL 317. 0. Mül- 
ler Attika. Allg. Knc. VI» Si 221, Anm. 10. Der einst zu Olympia an- 
wesende Redner. Lysias rieth den Bleiern, die aus Sicilien ankom- 
menden Theoren des Tyrannen Di onysios (als •§ aotfa&tatHs Tvpa»w- 
Ivi aiu»TaXfi«»ou$) nicht zürn heiligen Agon zuzulassen. Diodor. I. c. 
Dionys. Hai. Aua«'*?, IIS p. 91 t. IL Sylb. 526 R., wo er bemerkt: 
P7aXejcpiirn5 Tt xarayttyn tw» 3cwpt#» iyntxo £» tw Tijtivei xat tcoXutc- 
likna 3<wjia<rStfV> ji^Uov o Tupavjiec ono rnVEMetfoc. Besonders zeich- 
neten sich die Athenäer durch den Glanz ihrer Theorieen ans. Über die 
pjlbische Theorie der Athenäer O. Müller Attika. Allg. En cy kl. VI, 286. 
Über die isthmische Piaton Krit. C. 14 p. 52 b. c. Über die nach Delos 
Plat. Phädon C. 1 p. 58 b. c.j wozu d. Schol. : o3iv tat ai oScc, &V u» 
«opiuevro, Qcup&t ? xi'Xiu3oi ixctAouvTo. Über die Theorie des Nikias nach 
Deloa Plutarch» .Nie. c. 3. Böckh corp. ins er. adn. 159 p. 261, wel- 
cher dieselbe Ol. 90,3 setzt. Über die nein eisen e Theorie der Athenäer 
Denostb. geg. Mid. p. 558 R. c2a<re S'dpx^tiapouvTa ayayuv tu Ali tu 
Niiutt» xn» xocvny »irip täc noXc«»; 3t«tp<ay, xtX. Dazu d. Schol., welcher 
Wer anch eine Erklärung der Stupor gibt. Demosth. gj Mid. p. 591 lt. 
Dasu Ed. Meier ]Vb<. ertf. 5» Böckh corp.inscr. ad w. 2908. Den Glanz 
der Theorieen überhaupt deutet Aristophanes Wesp;<v. 1187, 1188 an. 
Die attische Theorie nach demlsthmos in der mythischen Zeit Plutarch. 
Tbesens c. 23. Über die mit GoW y Purpur und anderen Herrlichkei- 
ten geschmückten Zelte der Theoren Dionys. Hai. I. c. Diodor. J. c. 
Beinahe dreihundert Theorieen aus verschiedenen Staaten kamen zu 
der glänzenden Feier der Daphneen, welche Antiochos Epiman es ver- 
anstaltete. Athen. V,5 p. 194 c. d. ff. Die Delpher schickten drei Theo- 
ren zu den Pythien Cwelche Böckh mit Rose für die Daphneen hält) 
und zu den Soterien, den Festspielen des Antiochos: Böckh corp. 
inser. ad n. 1693 p. 821. In derselben Inschrift wird anch einer dev 
ptSöti* und eines ^iwpoSoxes gedacht, welcher zum Empfang der del- 
phischen Theoren von dem König Antiochos angeordnet ist. Vergl. n. 
UM nnd Böckh ad n. 1693. N. 2329 wird eine 3cupooW<z tu» AtiA«»» 
genannt, welche ein deliscber Athenäer übernommen. Die Cycladen 
«chickten nämlich Theorieen zu den Delien. Vergl. Böckh ibid. und 
«. 158 g. 1 p. 255 seqq. n. 2670. — Waren nicht auch zu Olympia 
äuioooöxot angeordnet? Höchst wahrscheinlich. Aber wo werden sol- 
che erwähnt? Mir wenigstens ist keine Stelle vorgekommen. Auch 

6 
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dar Tom Senate oder von der Valksvcrsftmmluiig ernannt 3 ). Sio 

erschienen auf prachtvollen Wagen, mit glänzenden Gewändern 
und mit Kränzen geschmückt 4 ). Durch die Theoren wurden auch 
sowohl in den Olympien als in den übrigen grossen Festspielen 
die feierlichen Bekränzungen und Belobungsdekrete einzelner 
Staaten bekannt gemacht Bemerkenswerth ist, dass zu den 



Meier und Katbgeber schweigen hierüber. Aristides bewirkte zu 
Athen ein PSephisma, das sich jährlich «pojtaiXfcc und 3«Qpeiaüs ganz 
Hellas nach Platäa begeben sollten. Plutarch. Aristid. c. 21. Auch an 
den Panathenäen kamen Theorieen. Von den attischen Kleruchen auf 
Delos ein apx^ iM P 0S mit seinen Böckh corp. inscr. ».2*70. 

N. 2336 apx t ^ lw P* <TfltVTa f«fp«*«5 in einer Irtsdhrift der Ihsel Tenos. 
Eine Theorie nach Dodona aus neun Theoren, bestehend auf Geheiss 
des dodonäischen Orakels, Demostb. g. Mid. R. p. 531 p. 478 Bekk. 
Überhaupt wo glänzende Festspiele begangen wurden, erschienen auch 
Theorieen. Selbst zü.Tyrus in Phönikien zum pentaetertschen Agon 
des Herakles : Makkabäer II. c. 4 v. 1$, 19. Vergl. Böckh corp. inscr. 
n. 2860 vol. II. p. 556 seqq. Im. Allgemeinen. Plat. Ges. XII , 950 </. e. 

3 ) Demosthen. de fäls. leg. p. 380 R. «SffTt p-iir« tou? *x ttis f3©t»X£s 
i?ewpou5, xtX. Ed. Meier, allg. Enc. III, 3 S. 301 vermuthet , dass. in 
manchen Städten gewisse Geschlechter erbliche Ansprüche darauf hat- 
ten. Das» die angesehensten Männer dazu erwählt wurden, erhellet 
aus HerocLot. VI, 87. *r*Y£)twp«$a »ma siXe» nXiipcct av&pun tu» frpc*Tu» 
'A^afav. Vergl. Thukyd. VIII , 10. Plat. Ges. XII, 950 d. e. Isokrat. 
Panegyr. c. 1«. Dionys« Hai. de Lys. jud. p. 5*0 B. Plutarch. Demetr. 
c. 11 zeigt, dass die ifewpei viel höher standen, als die gewöhnlichen 
Gesandten. Daher von dem Philokieon bei Aristopfa. Wesp. 1388 'OAup- 
mciec yap *W «^twpou* *7« nur vom Schauen der Spiele zu verstehen 
ist, wie Paus* II, 15, 1. V, 2, 1. Herodot. I, 59. Plat Krit. c. 14 
p. 52 b. c. ihre Würde war in Beziehung auf die Staatsopfer eine 
religiöse. Cf. Schol. zu Dem. I. e. 

*) Über dieses sowohl als über die Bestreitung der Kosten vergl. 
Meier l. c. S. 301. Einige Theoren trugen als- Kopfschmuck auch kost- 
bare ox\rfy&i$. Heraklid. bei Erotian : erXcyy&is , xp u ** **tij&ut » «S 
XpwvTou Tu>ts Tu»j3u#pw». Unter den Weihgescjienken im Tempel des 
Apollon auf Delos werden in einer Inschrift etXcyyiSej tnatizro« iv 
J-uX» erwähnt. Böckh cor/?, inscr. n. 159 /?. 260 , welche Böckh p. 261 
für Weihgeschenke der Architheoren hält. Vergl. ibid. die Interpreta- 
tio über die aTXsyytöis. 

6 ) Demosthen. pro coron. p. 267, 1. exlr. das Dekret der Byzan- 
tiner : aizoexuXai 5« xae 3e«pws «5 *rds cv Ta'EXXaS« navyiy»ptas 9 "lo3)ua 
xat Nijita xae 'OXufM«a xae Httfca , xai aj»axapu|ac t»s cTUfavws , xtX. 
Vergl. Böckh corp. iiwcr. n. 1572 p. 756. In den Dionysien zu Athen 
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grossen Pythien die Theoren von den Staaten des Amphyktionen- 
Bundes schon im Monat Bysios nach Delphi gesandt werden 
mussten, welcher Monat, wie Böckh vermuthet, dem Bukatios, 
in welchem die Spiele gefeiert wurden , voraus<ring °). Hieraus 
darf man wohl folgern, dass auch die zu den Olympien abgeord- 
neten Theoren hier schon mehrere Tage vor dem Beginn des Fe- 
stes einzutreffen pflegten. 

Hiernfichst ist nun zu bestimmen , ob die grossen festlichen 
Opfer, unter welchen nächst dem Hauptopfer der ELeier die der 
anwesenden Theoren gewiss die bedeutendsten waren, vor oder 
nach Aufführung der Kampfspiele verrichtet wurden. Denn von 
denjenigen Opfern der einzelnen Sieger, welche als Dankopfer \ 
zu betrachten sind , versteht es sich wohl von selbst, dass sie 
nur nach jenen folgen konnten. Eben so gewiss ist wohl , dass 
ein so grosses Fest an jedem Tage seine besonderen , theils 
featgesetzten, theils zufalligen Opfer hätte. Um nun aber in 
der schwierigen und bisher controversen Untersuchung, welche 
Stelle während der panegyrischen Feier, des Festes die Haupt- 
opfer eingenommen, haben, einigermassen zur Wahrscheinlich- 
keit zn gelangen, hat: man vorzüglich zwei Umstände zu wür- 
digen. Erstens ist leicht zu begreifen, dass ein so grosses glän- 
zendes Fest nieht ohne vorausgehende Opfer, wodurch die Fest- 
lichkeit eingeleitet, und zugleich die Gewogenheit des erhabe- 
nen Schutzgottes , des olympischen Zeus, erflehet wurde, be- 



sorgte diess die Phyle, welche die Prytanie hatte, und der Agono- 
0»et, oder auch die . Thesmotlieten , Prytanen und Agonotheten. De- 
moaüi. «. c. p v 253, 265, 267. Böckh I. c. Auch die Strategen: Böckh 
I. c. Uber die von jenen verschiedenen Theoren als Magistrate (der 
Acgineten, Trözenier, Mantineier, Thasier) vergl. Schol. zu Pind. 
Ncm. 1U, 119 p. 447 B. 0. Müller Aegineüc. p. 134 seqq. Dor. II. S. 18. 
Böckh corp. inscr. n. 2161 vol. II. p. 183. Über die Theoren der Aeto- 
ler Böckh corp. inscr. ad n. 17*6 vol. I. p.8S7 und ad n. 2351 vol. II. 
M81, wo er bemerkt: »qui (theorusj non AetoUci foederis , sed sin- 
ffukunm Aeioliae civitatum magistratus habendns est.« 

') Böckh corp. inscr. ad n. 1688 vol. I. p. 811. Die pythischen 
Theoren werden hier üu^atcTcu genannt. Als im phokischen Kriege 
durch Philippos und die Böotier die Städte der Phokäer zerstört wor- 
den, schmerzte diess die Athenäer so, dass sie weder Theoren noch 
Thesmotheten zu den Pythien schickten. Demosth. de fals. leg. p.ZQOR. 

6* 
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gönnen werden konnte, ebenso wenig, als es ohne Dankopfer, 
an welche sich die Prozessionen nnd Sieges mahle reiheten, be- 
endiget werden durfte. Hiermit haben wir also zweierlei Opfer 
zu unterscheiden , die Einleitungsopfer und die Dankopfer. Bei- 
de sind in der Natur der Sache begründet und lassen sich durch 
analoge Gebräuche bei anderen Festen hinreichend darthun. Die 
Einleitungsopfer, welche Oberhaupt wichtigen Handlungen bei 
den Hellenen vorauszugehen pflegten, waren so nothwendig, 
das» jeder mit dem hellenischen Alterthum vertraute Forscher 
dieselben anzunehmen kein Bedenken tragen kann, und sie wer- 
den auch durch verschiedene Stellen angedeutet. Kein Schrift- 
steller mit gesundem Urtheil und mit richtigem Gefühl gibt in 
seinen Beschreibungen den Worten leicht eine andere Stellung, 
als welche die Sachen, welche durch die Worte beschrieben 
werden , einnehmen. Denn diess ist gegen die logische Ordnung 
der Begriffe, gegen die natürliche Ästhetik und gegen den Ein- 
klang der Darstellung (als eines Spiegels oder geistigen Abbil- 
des) mit den Dingen 7 ). Nun stellt aber Pindaros die Opfer den 
Wettkampfen zu Olympia mehrmals voraus 8 ). Dasselbe thuu an- 
dere Schriftsteller in Betreff anderer Festspiele. Plutarchos redet 
von der durch NHdas nachDelos geführten festlichen Theorie, von 
dem hier dargebrachten Opfer, den Wettkampfen und Sieges- 
schmausen, und lässt diese drei Bestandteile des Festes ge- 
wiss in der Ordnung, in welcher sie Statt fanden, aufeinander 
folgen "). Pindaros und sein Scholiast reden anf gleiche Weise 

7 3 Hier gilt, was Paus. V, 14, 5 bemerkt: cftaxoXou^iwt Ii o 
Xo'yes p-ot es autou? Tag« , x«3' tfvTeva 'HXiioc äuu* yep<£ouoc» int f J» 

*) Pind. Ol. III, 19 B. von der Feier des Herakles: 7$n yap ow- 
tw, Ä«Tpi juv j3wjKJ» aywdi »twv S<xö'|uw<; oXg* xpuadpjj.aTes «airipa; 

3aX{iov eryTC?Xt£c Miiva , xa« psydXu* aföXci» e*y*a» xpiotv tat nwtaMr 
xyioiV aj&a Siixe, xtX. (Vergl. Diodor. IV, 73 U /. p. 317. Wess, wel- 
cher den Pind. nachgeahmt zu haben scheint.) Pind. Ol. VII, 80. |M»- 
Xwv ts xinoodtaoa nopita tat xptais aji^' as^Xw?. Ol. XI , £9 , 60. a*oc- 
ifc'vta StiXuv c3ut xa: *tvTac-nnp<$' onwc apa cWaacv »opTeh» , xtX. Von 
den Heräen zu Argos Nem. X, 23. Sdpov orpuvet woti ßou^uacor» "Up« 
os'3Xuy tc xp&cy. Vergl. Kern. V, 39, 40 B. 

9 ) Plutarch. Nik. c. 3. Meto* 5« tti» 3oat'ay f xai To* aywya xcu f«5 
•tfTcdtfiis to» Ti <pc(>cxa to» ^aXxovv iottw», xtX. 
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von den Herakleen zu Theben, so dass am ersten Ta^c die fest- 
lichen Opfer gebracht wurden , am zweiten die Wettkämpfe ein- 
traten lo ). Nun darf man wohl annehmen, dass, wenn nicht al- 
len, doch wohl den meisten, oder wenigstens sehr vielen Fest- 
spielen, die Olympien in Betreff der Anordnung der Festlichkei- 
ten zum Muster dienten. Welche Opfer waren nun zu Olympia 
die glänzenderen, die Einleitungsopfer oder die Dankopfer, und 
zu welchen gehörte das grosse Hauptopfer der Eleier und die 
der Theoren ? Lukianos nennt die Hekatombe zu Olympia als 
Opfer , welchem Zeus beiwohne , und versteht hierunter ohue 
Zweifel das Hauptopfer der Eleier Bedenkt man nun, dass 
die Eleier auf Kosten des Staates den sammtlichen anwesenden 
Siegern im Hestiatorion ein Gastmahl zu reichen pflegten, und 
dass hierzu eine grosse Menge Fleisch erforderlich war; ferner: 
dass man gewöhnlich das Opferfleisch auch bei anderen Festen 
zum Mahle zu verwenden pflegte; bedenkt man auch, dass, wä- 
re die Hekatombe als Einleitungsopfer gebracht worden , das 
Fleisch in der heissesten Jahreszeit während der fünf Tage der 
Wettkämpfe leicht verderben konnte: so muss man geneigt seyn 
anzunehmen, dass das Hauptopfer der Eleier ein Dankopfer 
war, welches auf die Wettkämpfe folgte, und an welches sich 
die Prozessionen und Siegesschmause anschlössen 



") Pind. Isthm. III, 83 ff. 

Tel»» t» <Wji.aT<xtv auycw <pXo£ aWiXXojuva 

ouy«X*s xa»migi(cc, 

ac^ipec xvKraavTt XaxT<t©t<xa xamta» 

xac iiuttpo» ajiap tticuv Tip^ eu'^Xwv 

ycyyrrac, fov^vos cpyov. 
Vergl. dazu d. Schol. p. 537, 538. Böckh. Vergl. Nem. X, 23. In den 
lauunien ging ein dem Poseidon dargebrachtes Opfer dem Agon vor- 
aus, und zuverlässig war dieses ein glänzendes und hier wahrschein- 
lich das Hauptopfer. Xenoph. Hell. IV, 5 , 1, 2. 

*') Luk. bis accusat. S. 2 *ac to tccwtmv « ninov wiaro v , uc/ «va xac- 
?c» t» rt 'OXvpic/a ty» • xardfißT) napicitac, xtX. 

") So werden Dankopfer nach dem musischen und gyninischen 
Agon auf Chios dargebracht. Böckh corp. inscr. n. 2814. Diess erhellt 
•uch hier aus der Stellung der Worte. Vergl. Böckh ibid. vol. II. 
P- 10». Über die FHischkessel des Athenfiers Hippokrates, welcher zu 
°ly»pia geopfert hatte , Herodot. I, 59. Vergl. Hermann Ree. d.Pind. 
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Pausanias, welcher zwei Perioden in der Anordnung der 
Festlichkeit angibt, die Zeit vor der 77. Olympiade und die 
Zeit nach derselben, berichtet, dass vor der genannten Olym- 
piade alle Kampfarten an einem Tage durchgeführt worden seien, 
in dieser aber das Pankration sich in die Nacht hineingezogen 
habe, weil die Agonisten in diesem Wettkampfe nicht zeitig 
genug in die Schranken treten konnten. Die Ursache habe im 
Rosswettrennen und noch mehr in dem Wettkampfe der Pentath- 
len gelegen. Dieses aber sei in oder vielmehr von der genann- 
ten Olympiade an abgeändert worden * 3 ). Ob nun aber in der 
ersten Periode die Opfer vor oder nach den Spielen begangen 
wurden, wird von Pausanias nicht erörtert, wohl aber, dass zu 
seiner Zeit die Opfer nach dem Pentathlon und dem Rosswetl— 
rennen gefolgt seien, welche Ordnung seit der 77. Olympiade 
begonnen habe >4 ). Corsini scheint den Pausanias falsch ver- 



v. Diss. Opuscul. VI. S. 6, 13. Meier allg. Sncykl. III, 3 S. 324. Bar- 
tbelemy ^nach. VI. S. 212, 245 lässt die Spiele mit Opfern beginnen 
und Dankopfer der Sieger bringen. Nicht möchte ich glauben, dass 
nach Beendigung jeder einzelnen Kampfart ein Dankopfer dargebracht 
worden sei. Meier l. c. S. 324 nimmt besondere Opfer für das Pent- 
athlon und für das Boss Wettrennen an. Oder wurden vielleicht beson- 
dere Opfer für den gymni sehen Agon und besondere für die Hippe— 
dromieen .dargebracht ? Oder waren sie eben so wie die Hellanodiken 
eingeteilt, und fanden besondere für das Bosswettrennen , andere 
für das Pentathlon, andere für die übrigen gymnischen Wettkämpfe 
Statt? Aus Pausanias lässt sich wenigstens nichts hierüber ermitteln, 
und solche Annahmen bleiben daher Hypothesen. 

,5 ) Paus. V, 9, 3. Dissen Ex cur s. I. ad Pind. Carm. vol. I. p. 865 
nimmt ohne alle Gewähr an, dass die Kampfspiele vor der 77. Olympia- 
de wenigstens drei Tage gedauert hätten, welche Annahme mit gutem 
Grunde schon von Meier ol. 8p. S.321 §. 16 l. c. verworfen worden ist. 

'*) Paus. I. c. Für die erstere Periode vor der 77. Olympiade darf 
man wohl als wahrscheinlich annehmen, dass die Hauptopfer nach dem 
Tage des Agons begangen wurden. Denn am Tage der Kampfspiele 
selbst mochte wohl weder am frühen Morgen noch Abends Zeit dazu 
übrig seyn, und Opferfeierlichkeiten eines so wichtigen Festes durf- 
ten nicht in flüchtiger Eile abgemacht werden. Daraus aber, dass die 
Hauptopfer Dan köpf er waren, gewiss auch in dieser ersten Periode 
schon mit Prozessionen und festlichen Mahlen verbunden, dürfen wir 
schliessen, dass sie nicht am vorhergehenden Tage verrichtet wur- * 
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standen 211 haben* so fern er dessen Angabe der des Scholiasten 
zum Pindaros mit der Bemerkung entgegen« teilt , dass nach der 
ersteren die Opfer' den Spielen vorausgegangen seien. Er sucht 
nuu beide Angaben durch <öe Annahme zu vereinigen, dass ei- 
nige, und zwar die glänzenderen Opfer im Anfang der Spiele, 
andere nach Vollendung derselben dargebracht worden seien , 
und beruft sich hierbei auf die Sitte in den Heraklcen zuTheben, 
wo die Opferflamme am ersten Tage aufstieg, und am zweiten 
die Wettkämpfe gehalten wurden l5 ). Bückh stimmt dem Gorsini 
theil weise bei und meint, dass von den auftretenden Agonisten 
?or dem Beginn der Wettkämpfe geopfert worden sei, und dass 
Pausanias nur von diesen Opfern rede. Er hält jedoch die aller- 
dings schwierige Stelle des Pausanias für verdorben und für so 
dunkel, dass man kein sicheres Resultat daraus entnehmen kön- 
ne, und derselbe versucht demnach eine ergänzende Interpo- 
lation, wodurch das Pentathlon und das Rosswettrennen von 
den übrigen Kampfarten getrennt, und die Opfer für die erste- 
ren dem ihnen vorangehenden Tage, für die letzteren aber nach 

diesem angesetzt werden ,6 ). Dissen lässt die povSvula in der 

• » 1 - * • 



•len. Die Stelle des Paus* h c. ist von den Herausgebern verschieden 
erklfirt worden: w? 3ut*3a« tw 3«» tcI uquol, irt*Td3Xov piv %a\ Spcuou 
tu» tititwv GffTipa dyuwapaTuv. Sylbnrg: »«< super quinqitertis et equo- 
n/w cursn vieümae deo post certamina mactentur.« Kuhn : »post per- 
acta quinqttertii cursusque equestris certamina.« Eben so Ciavier; Sie- 
belis aber : »ut vieümae deo immolentur , et "super quinqtterUi quidtm 
enrsitsque equestris certaminibus serius.« Er bemerkt dazu: »uaT»pa 
igihtr est idem quod eOx inl tfjjipas t«« aur«?. Voluit significare Scrip- 
te, post reliqua certamina quinquertio cursuque equestri certatum es- 
*e> neque eodem die.« Über die Ergänzungen und Erklärungen dieser 
Stelle von Böckh, Hermann und Meier in den folgenden Anmerkungen. 

,s ) Coraini diss. agon. J, 10 />. 15. Vergl. Pind. Isthm. III, 85 B. 
Der Schol. dazu p. 537, 588 B. juxd 5« Tas^wos, 9t»««, t* oWipa 
itatoi xuv ivcjuacuv ayuytffuiaTuv to ti'Xos outoTs ouvrtXiTrat. Aber wei- 
terhin : d|*9«poXov, 7toT«poi> p.ixd Soaiai» rat« *§its njujwfcc owo 0 ayta» 
tu» 'HpaxXuuy ffu»TtXccTott , tri juv rcpoTtpa «iVTa3Xos xcu imrcxo'?, tyi 
i« «XejuvYi yvj«uxo?. rl oWcpov tTp-ap to |wt« tyi» 3uaea» , ws ttJ 1*19»*- 
xoO«rTi xou dywvos dyop4vou, tt» u<mpaea. Dem Scholiast mochte hier die 
8lelle des Paus. V , 9 , 3 vorschweben. 

'«) Böckh ExpUcat. ad Pind. OL V. p. 148. Die Worte des Paus. 
U. tk Suwtfcu tu 3tw Ta itpttct, tWTd^Xov tat Spölwu tw» «kjmw 
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ältesten Zeit nach Pin dar s Andeutung am Tage des Vollmondes 
eintreten: seitdem aber die ßpiele aus <ffinT Tagen bestanden , 
am zehnten Tage des Festmonats. Auf denselben Tag verlegt er 
auch die Opfer der heiligen Gesandtschaften oder der Theorieen. 
Auch sei sowohl Von diesen als von den einzelnen Wettkämpfern 
während der fünf Tage der Spiele überhaupt geopfert worden ' 7 )- 
Hermann dagegen hält das von Pausanias bezeichnete Opfer 
(<uf SvtaSat tw $«w rd Upiia) für das Hauptopfer des gerammten 
Festes, welches schwerlich mitten unter den Kämpfen selbst, 
sondern erst naoh deren gän/Jicher Beendigung dargebracht 
Worden sei. Er beruft sich hiebei auf Pindar Ol. XI. und den 
Scholiasten zu Ol. III, 33, und hält ebenfalls die Stelle des Pau- 
sanias für lückenhaft 8 ). Ed. Meier, welcher. Hermanns Ände- 

:■•{*' 



uanpa aywvuxfiaTuv v xtX. ergänzt Böckh folgendermasaen : «s 3wSat 
tw 3w Ter upria mvTctöXoo |uy xcu 8po'|i©u twv Ihnu» u « t p et yuv c aji.ee- 
twv TT) «pOTcpac'o,u7i»p S« Tun Xcenu» Zaxioa dyuviopaxuv, xtX. 

■») Dissen Excurs. I. ad Pittd. vol. I. p. «63, 864. In den ExpUc. 
Ol. V y 1—8 p. bemerkt er: »Sacrificaverat autem Psaumis per 
sex dies, guoque die in una ara. Quum enim poeta a ßowSucMus v. 7 
distinyuut certaminum quinque dies, UUs ne dubita diem ludos antece- 
dentem signißcari h. e. deeimum mensis, quo solemnia sacrificia fiebant. 
Ludi ipsi acti a. d. XI. usque ad XV. cf. Sckol»« Diese Annahme l&sst 
sich nur durch keine Grunde beweisen» Offenbar falsch ist aber, dass 
die ßou3u?rat einen (sechsten) Tag vor den fünf Tagen des Agons an- 
deuten sollen. Deun offenbar gehört hier lopratc fuycarais und fUfMiTa- 
fu'pocs djuXXcu; zusammen und bezeichnet Ort und Zeit des Festes, 
während ßou^uat'ax zu cyipapcv ^cij&ous •£ 8t5up.pu? gehört. 

l8 ) Hermann Hec. d. Pind. v. Dissen Opusc. VI. S. 13, 14, wo er 
zugleich die Vermuthung Bekkers , dass in der Stelle des Paus, tüv 
Sc Xemwv wpoTipa ror dyunffpaTwv einzuschieben sei, anführt, was 
er aber nicht billiget, da man hier sonst, wie bei Böckhs Conjectur, 
an die einzelnen Opfer denken müsste, deren Erwähnung gar nicht 
wahrscheinlich sei. Er glaubt die Schwierigkeit zu lösen durch die 
Annahme, dass im Texte des Paus, eine Zeile ausgefallen sei, und 
der Satz ungefähr so gelautet habe : «s 3ui*3a< tcc upetet ihvto&Xg» 
|tt» xai opoj&ou twv triKuv Janpa (lipo to» tu» St y iycynp.1 »uv 
tuv aXXc*») a^uyiajidTuv. Dann sei der Sinn: das Hauptopfer, wel- 
ches die Spiele beendigte, habe man zwar nach dem Pferderennen und 
dem Pentathlon dargebracht (d. h. diese beiden Kämpfe wurden von 
Ol. 77 an, wie bereits vorher, am letzten Tage gehalten); vor dieseu 
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rang jener Stelle verwirft, glaubt, dass hier nur von den Opfern 
flir das Pentathlon und für das Pferderennen die Bede sei , und 
dass diese, wie die beiden Kampfarten selbst auf den nächstfol- 
genden Tag verlegt worden seien ,£) ). Die Opfer der auftreten- 
den Athleten stellt er theils vor, theils nach den Wettkämpfen 
derselben, das Hauptopfer aber verlegt er auf den fünften Tag 
nach dem Sohlusse der sämmtliohen Kampfspiele *°). Um nun in 
Betreff des Pausanias der Wahrheit möglichst nahe zu kommen, 
möchte man wohl auf folgendes Gewicht zu legen haben: Pau-r 
8>nias wollte keineswegs die ganze Reihenfolge sämmüicher 
Cbangsarten anfuhren (denn wozu sollte er auch den Hellenen 
allbekannte Dinge ausfltthrüoh erz&hlen?) , sondern er wollte 
nur kürzlich einen Überblick der Ordnung der Feierlichkeiten 
(nosftos) und der eingetretenen Abänderungen überhaupt geben , 
and berührt daher auch nur flüchtig, dass die Opfer, unter wel- 
chen er ohne Zweifel das Hauptopfer verstehet , da er dieselben 
schlechthin, ohne nähere Bestimmung nennt , nach dem Pentath- 
lon und dem Rosswettrennen Statt gefunden haben Ks war 
zu seinem Zwecke nicht nöthig, alle Kampfarten, welche dem 
Opfer vorausgingen , ausführlich anzugeben, sondern nur die* 
jenigen, aufweiche das Opfer zunächst folgte. Nun könnte man 
zwar einwenden , dass es in dieser Beziehung auch schon hin- 



beiden Kämpfen aber habe man von Ol. 77 ab die übrigen vorausge- 
schickt u. s. w. 

'») Allg. Encykl. III, 3 S. 324. Die einzige Änderung, welche 
er in der angeführten Stelle des Pausanias zulässt, ist uaTipaia für 
wtioa. Schon Facius wollte für Zoxtpa — uVrcp», oder noch lieber 
«"Tipa/a St schreiben, in der Bedeutung: »Deo victimae mactabantur 
l>rimum super quinquertio et equorum cursu , postero autem die super 
rtUquis certamitäbus,« was jedoch Siebeiis ebenso wie die Erklärung 
wo Kibby verwirft. Siebeiis f. c. p. 208. 

••) Allg. Encykl. III, 3 S. 301, 324. In der letzteren Stelle meint 
er, dass das Hauptopfer schon aus religiösen Gründen in seiner Stel- 
lung nicht verändert werden dürfte. M Denn,« fügt er hinzu, ^sollten 
die Gölter nicht getäuscht werden , so musste das Uauptopfer seinen 
Alten einmaligen Platz behaupten.« 

") In dem Texte des Paus. I. c. mag allerdings die Änderung von 
Ed. Meier L c. Joripafa für vaxtpa vorzuziehen «cyiu Vergl. oben 
Auwcrk. 19. 



Digitized by Google 



reichend gewesen seyn würde, nnr eine Kampfart anzugeben, 
die letzte vor dem Opfer. Allein ausser anderen Gründen , wel- 
che den Pausanias »ur Angabe der beiden genannten bestimmen 
konnten, mochte die Stellung beider in der Reihenfolge nicht 
immer dieselbe seyn. Wenigstens nennt Xenophon gerade die 
umgekehrte Ordnung als Pausanias. Als nämlich die Arkader 
und Pisaten die Agonothesie der Festspiele sich verschafft hat- 
ten, war schon das Rosswettrennen durchgeführt, und der Wett- 
lauf des Fünfkampfes, als das Heer der Bleier anrückte, und 
das Ringen des Pentathlons konnte nun nicht mehr im Dromos, 
sonderu musste zwischen diesem und dem Altare (rov ßa>fwv) 
unternommen werden So wissen wir, dass einst auf die Vor- 
stellung des Athleten Kleitomachos die bestehende Reihenfolge 
des Pankrations und des Faustkampfes umgekehrt wurde ,3 ). 
Übrigens mochte dennoch zu Olympia wenigstens seit der 77. 
Olympiade das Wettrennen der Rosse , wie in anderen grossen 
Festspielen, gewöhnlich den letzten Theil des gesammten Agons 
ausmachen. So in den pythischen Spielen nach Sophokles Dar- 
stellung, welcher doch gewiss die zu seiner Zeit bestehende 
Einrichtung auf die heroische übertrug , welche in den Pythien 
nur einen musischen Agon hatte: eben so in den grossen Pan- 
athenaen, und in der scherzhaften, sicherlich auf irgendwo da- 
mals bestehenden Brauch anspielenden Darstelluug des Aristo- 
phanes * 4 ). Wenn nun aber in den Hippodromieen der letzte Act 
der Wettkämpfe überhaupt bestand, so hat sich Pausanias über 
die Ordnung des Festes hinsichtlioh der Spiele und Opfer be- 
stimmt genug ausgedrückt. Denn dann geht aus seinen Worten 
hervor, dass das Hauptopfer nach vollendetem Agon dargebracht 



•*) Xenoph. Hell. VII, 4, S9. Der Altar war wohl der gross« ßu- 
pos des olympischen Zeus, über dessen Lage, Höbe und Umfang G. 
Hathgeber Allg. Enc. III, S S. 184, 185 gehandelt hat. 

") Paus. VI, 1*, 3. 

* 4 ) Sophokles Elektra v. 698. Xenoph. Syrnp. I, ». Aristoph. Fried. 
899 f. Ausführlicher Theagenes I, 6, §.47. Die Heihenftlge der Hip- 
podromien und des Pentathlons bei Xenophon Hell. VII , 4 , 29 konule 
auch eine besondere Bewandtniss haben. Wenigstens muss mau bie- 
bei immer beachten, was Plutarch. st/mp. V, 2 über die Olympieu be- 
merkt: xcu oXws TsoUa mpc tii» ftayiiyupty mewTiptaTac. 
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wurde ,5 > Dieses ist es aber, was auch die Scholien »um Pfnda- 
ros andeuten, welche viel zu wenig gewürdiget worden sind a<J ). 
Bedenken wir ferner, dass unter den glänzenden, Opfern, wel- 
che die anwesenden Theorieen mit Ihren nach den Wettkämpfen 
folgenden Prozessionen verbanden, auch der eleische Staat her- 
vortreten musste, so wird auch hierdurch wahrscheinlich, dass 
das Hauptopfer der Eleier entweder vor, oder während, oder 
nach den Opfern der Theoren begangen wurde. Auch mochte 
es in kalenderischer Hinsicht Bedeutung haben , das Hauptopfer 
erst nach Eintritt des Vollmondes folgen zu lassen , worauf we- 
nigstens Pindaros und sein Scholiast hindeuten a? ). 

Was nun die Opfer der anwesenden Theorieen betrifft, so 
dürfen, wir annehmen, dass diese theils beim Beginn das Festes, 
theils am Schlüsse dargebracht wurden, und demnach theils Ein- 
leituogsopfer, theils Prozessionsopfer waren. Gewiss suchten 
die Theoren gleich im Anfang des Festes der Panegyris auch 
durch ihre Opferspenden ihre Anwesenheit kund zu geben und 
die Feier zu verherrlichen : noch gewisser aber ist , dass ihre 
Prozessionen nach dem Sohlusse der Wettkämpfe nicht ohne 
Opfer waren ; denn die festliche nopxä zog um den Altar herum, 
während das Opfer brannte. Nach der Prozession aber folgte das 
Festmahl, welches von dem Opferfleische bereitet wurde. Aus 
der Darstellung des Andocides erhellt, dass die Opfer und Pro- 
zessionen der Theorieen denen der einzelnen Sieger folgten. 
Denn er berichtet, dass Alkibiades zu Olympia von den Archi- 
theoren der Athenäer listiger Weise die Schaugeräthe (*ofi*fia) 



,s ) Was aber die angenommene Dunkelheit in den Worten des 
Paasanias betrifft, so ist erstens diese an sich nicht so bedeutend, als 
«»cheint, und zweitens ist ja bekannt, dass die Dictiou des Paus, 
nicht selten schroff, anakoluthisch und besonders im Gebrauche der 
Partikeln kurz und abgebrochen ist. Vergl. Bernhardy wissenschaftl. 
Syntax der «riech. Sprache 8. 36. 

*) Zu Pind. Ol. III, 33—35 p. 97, 98 B. , und über die Opfer 
de r Sieger zu Ol. V, Up. 1«0 B. 

• 7 ) Pind. Ol. III, 19, 20. Dazu d. Schol. 33 p.97, 98: »pixi yap 
*w xayaiXwoy aiSuotai int tw ßw{iw, ^aatv, c-riXourro, xtX.« Pind. Ol. XI, 
tt. Schol. v. 90 p. «44, 2*5 Bockh. Vergl. Lukian. de nwrte Peregrüü 
*• ««. Fuyitiv. g. 1. 
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entliehen habe, um am Tage vor dem Opfer zu seiner Siegesfeier 
(tis rd. ixivima rf; «portpaia fy* 9vaias) Gebrauch zu machen. 
Nachdem er dieselben erhalten , habe er die Architheoren ge- 
täuscht, und am folgenden Tage früher als die Theorie sich der 
goldnen Weihbecken und Bauchgefässe des Staats bedient, so 
dass diejenigen der anwesenden Fremden, welche diese Gefässe 
nicht kannten, und den Aufzug der attischen Theorie später als 
den des Alkibiades begehen sahen , glauben mussten , dass um- 
gekehrt der Staat von den Schaugef&ssen des Alkibiades Ge- 
brauch gemacht habe a8 ). 

Nach diesen Betrachtungen bleibt noch zu erörtern übrig , 
welche Stelle die Opfer der einzelnen Agonisten eingenommen 
haben. Böckh lässt dieselben vor den Wettkämpfen Opfer brin- 
gen; Meier theils vor, theils nach den Wettkämpfen, wie 
oben angegeben wurde ' 9 ). Will man der Meinung Böckhs bei- 
treten, so hat man einen von zwei Fällen anzunehmen, entwe- 
der, dass die Opfer aller Athleten, welche in den verschiede- 
nen Kampfarten sich zeigen wollten, vordem Beginn derWett- 
kämpfe überhaupt dargebracht worden seien , oder dass jeder 
Einzelne erst kurz vor seinem Auftritte in der betreffenden 
Kampfart die göttliche Huld durch seine Spende erflehet habe. 
Der erstere Fall aber ist nicht wohl denkbar , weil die Altäre für 
die Opfer so vieler , welche doch grösstenteils denselben Göt- 



Andocid. geg. Alkibiad. IV. p, 126: Iva $c jiii povov AeojuföiiY, 
dXXd xai ti)v *<Atv oXtiv v{3pc£w* 47«5©£«f , xa nojtmca «apd T<3» 'Apy^e- 
.ihupwv GuryxrdfMvog, w$ ih Ter Tttvdxca tt> TcpoTipu rüs ouara? (wofür Cor- 
sinl und Böckh richtig intvixt* frpoTcpata tt>s 3ua/as) xp^^'juvos , 
• £flrcaTYiae t xa< aneäouvac oux rötXc. ßouXo'jmos tyj uaripa«« «po'Ttpos ttis 
*öXi<*s %oriaa(rSat to7j ^puffots x i P vt '?°«S » **< SojMaTtip&tj. *Oaot ju v ouv 
t«v §c»uv jini iyn>u<xxov njicTcpa eVra, xa» neu.**» ttiv xotniiv epwrrts 
uffTipav ouaov tas 'AXxtßcaSou, T0T5 tcutou kou.kcc'occ ygvodat cvojufcei» 
*fiiV Corsini diss. agon. I, 10 p. 16, 17. Böckh Eapiic. öd Pind.IV. 
p. 143. Dasselbe lässt sich auch aus der Darstellung des Athenäos I. 
c. 3 p, 3 e. 'AXxtßiaSn; $t , 'OXoprcca vixiiaa; — 3uoac 'OXu|W«'&> Au, tu» 
Kavriyupiy Kaaav- uaxh.ct abnehmen. Nach der Wortstellung bei Plu- 
tarch. Nie, c. 3 (juTa 5t tiiv ^uarayxac tov dyuva xa« ras toTcdffics) wur- 
de von der attischen Theorie auf Delos zuerst ein festliches Opfer ge- 
bracht , dann der Agon begangen , worauf die Gastmahle folgten, 
•f) Anuierk. 16 u. *0. 
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lern dargebracht wurden , wenigstens seitdem die Zahl der 
Kampfiurten ausserordentlich vergrossert war, schwerlich aus- 
reichen konnten , und viel Zeit dazu erforderlich gewesen seyn 
würde , die Opfer aller nach einander auf denselben Altären von 
der Flamme verzehren »u lassen. Im letzteren Falle flUlt zwar 
dieser missliche Umstand fort , aber mit ihm auch zugleich die 
Annahme, dass diese sämmtlichen Opfer dem Agon vorausge- 
gangen seien. Denn auf solche Weise wären sie der Reihenfol- 
ge der Übungen parallel in die Ordnung der Feierlichkeiten ein- 
geschaltet worden. Nun sind aber auch von den genannten Al- 
tertumsforschern keine Beweise beigebracht, dass überhaupt 
die auftretenden Agonisten vor den Wettkämpfen geopfert ha- 
ben 3o ). Dagegen berichtet Pausanias als etwas Ausserordent- 
liches, dass die Wagenlenker den Taraxippos in dem olympi- 
schen Hippodromos vordem Beginn des Wettrennens durch Opfer 
nnd Gebet zu sühnen und sich gnädig zu machen pflegten *'>. 
Ware es allgemeiner Ritus der Agonisten in den verschiedenen 
Kampfarten gewesen, vor Beginn derselben zu opfern, so musste 



,0 ) Was die Opfer des Psaumis aus Kamarina betrifft, so müssten 
diese, falls man auch hier die Stellung der Worte bei Pind. Ol. V, 

6 geltend machen wollte, allerdings den Wettkämpfer! vorausge- 
stellt werden. Allein diese Opfer waren in Ansehung ihres Glanzes 
ungewöhnliche , nnd wenn sie auch nicht , wie Dissen und Meier an- 
nehmen, fünf bis sechs Tage hindurch begangen wurden , so mochten 
*ie doch höhere Bedeutung haben , als gewöhnliche Opfer der Agoni- 
en. Vergl. Pind. Ol. V, 4. Aber d. Schol. zu dieser Stelle p. 119 B. 
bezieht diese Opfer nur auf den Sieg und macht sie zu Dankopfern , 
«nd so müssten sie erst nach den Wettkämpfen Statt gefunden haben. 
Öiwen zu Pind. I. c. p. 55 bemerkt : »Psaumis plures Victorias quae- 
rnu immolaverat in onmibus sex aris geminis maynorum deorumVlt/m- 
pitomm ; ^twd quum tmlgo pauci certantes facerent, hic etiam kac re 
omavit patriam urbem, quae eitern tarn opulenium haberet tamquestu- 
dkwun certaminum.« 

") Paus. VI^ 80, 8. 9. Die Achäer, welche zu Olympia in den 
Wettkämpfen auftreten wollten, brachten dem Oibotas (seit Ol. 80) 
*uvor ein Opfer. Paus. VII, 17, 6. Vergl. unten Verzeichn. s. Oib o- 
Dieses Opfer («»a-y*£«v) wurde aber wohl zu Dyme in Achaia, 
Dicht zu Olympia, dargebracht. Cf. Siebeiis ad Paus. I. c. t. III* p. 155 
- Denn auch au Dyme war dem Oibotas eine Statue aufgestellt wor- 
<*«n. Paus. L c. 
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Tansanias bemerken , dass die Wagcnlcnker ausser dem gre— 
wohnlichen Opfer auch noch den Taraxippos durch besondere 
Opfer sich geneigt zu machen strebten, oder dass die Wagen- 
lenker nicht anderen Göttern, sondern dem Taraxippos allein ge- 
opfert haben. Aber aus der Darstellung des Pausanias leuchtet 
ein, dass wegen der sichtbaren Gefahr und des vielfach gesche- 
henen Unglücks diese Opfer dem Taraxippos als ausser Or- 
ient Ii ehe dargebracht wurden 3a ). Nun könnte man noch an- 
nehmen, dass die Agonisten vor den Kampfspielen geopfert ha- 
ben müssen , um aus der Opferschau durch die olympischen Se- 
her den Ausgang des Kampfes zu erforschen. Allein hierüber 
findet sich nirgends eine sichere Andeutung , und wie viele hät- 
ten auf solche Weise nicht abgeschreckt werden können? Und 
wie viele, welchen das Orakel Glück verheissen, würden den- 
noch den Sieg nicht gewonnen haben? Auf solche Weise aber 
hatte die olympische nvpojiavrtia bald ihr Ansehen völlig verlie- 
ren müssen. Dennoch aber bleibt es denkbar, dass in ganz be- 
sonderen Fällen und aus besonderen Gründen ein Agonist die 
priesterliche Opferschau berathen konnte 33 ). Wenn demnach 
die Agonisten in den verschiedenen Arten des Rosswettrennens 
ihre Opfer dem Taraxippos brachten , so mögen sich die Athle- 

. : 

*■) Oder war diess vielleicht beim Wagenrennen ein altes her- 
kömmliches, oder durch die erwähnte Priestersage herbeigeführtes In- 
stitut. Diodor. IV, 191 berichtet: ayioSivra» $c twv uäctv, to'ti «px*" 
cSai tou äpopou to v O2you.aov , xai Stüxwi tov u-YTiaTitoa , xrX. 

3> ) Die Worte Pindars Ol. VIII , % ff. beziehen sich gewiss nicht 
gerade auf solche Berathungen der Agonisten aus der Opferschau, 
sondern haben vielmehr allgemeine Bedeutung, obgleich der Sc hol. 
p. 188, 189 B., auch Böckh ExpL l. c. p. 179, 180, jenen Sinn hierin 
linden. Will man aber auch diese Bedeutung hier zugeben, nun so 
kann diess immer als ein besonderer Fall gedacht werden. Denn es 
findet sich nicht eine einzige Notiz, dass ein Agonist, welcher nach 
Olympia gekommen, um in einem Wettkampfe aufzutreten, die Opfer- 
schau consulirt, und sich wegen ungünstiger Antwort wieder ent- 
fernt oder sich des Kampfes enthalten habe. Und Notizen dieser Art 
anzugeben, hätten Plutarcnos, Pausanias, Lukianos, Athennos, Aelia- 
nos vielfache Gelegenheit gehabt. Auch R. H. Klausen, Art. Orakel, 
Allg. Encykl. III, 4 S. 321 , folgt der Erklärung von Böckh , welcher 
auch schon an Barthelemy Anachars. VI. S. Ziö (Fischer) einen Vor- 
gänger hatte. 
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fcn der hymnischen Wettkämpfe im Allgemeinen mit dem Gebete 
/um Zeus, welches sie , bevor sie in die Verloosungsurne grif- 
fen, verrichteten, begnügt haben 34 ), Wohl aber brachten sie nach 
errungenem Siege freudig ihre Dankopfer, an welche sich die 
einzelnen Prozessionen und Siegesmahle derselben , wie schon 
bemerkt, anschlössen 35 ). • 
1 — , . . . 

* * t 

M ) Lukian. Hermolim. %. 40. irposcXduv Jii twv q3XnTwy («010x05 » 
itpesc u jic» 0 s tu Au, xct3c<$ xny X'"? 61 T * v *dX7i<y f «tX. So erfle- 
hen die homerischen Helden vor oder in dem AVeftkampfe die Gunst 
der Götter: II. XXIII, 769,783,878. Vergl. Plularch. syntp. VIII, 4, 4. 
För die Olympischen Wettkämpfer lasst sich diess vielleicht auch aus 
der Erzählung des Paus. V, 81, 5 von dem Alexandriner Apollonios. 
Rhantis folgern, welcher keine Zeit zum Opfer gehabt au haben scheint, 
ferner aus der Stellung mehrerer Siegerstatuen : Paus. VI, 1, 2 von 
der olympischen Siegerstatue eines Lakoners , welcher im Pentathlon 
gesiegt hatte: cutcs ucv Än icue* tC^c^uvoi tw^ew. Schol. Pind. Ol. VII. 
».158B. von der Statue des Rhodiers Akusüaos : rnv $e fofyai ci? *pos 
cjc5tu X iiv d»?tc;yuy. Freilich könnte man diess auch anf ein Dankge- 
bet beziehen, welches der Kämpfer nach gewonnenem Siege an die, 
Götter richtete, oder auch auf ein Gelübde während des Kampfes u. s.w. 

") Vergl. die oben An merk. 28 angeführte Stelle des Andocides. 
Dasselbe geschah nach vielen anderen gymnischen und musischen Wett- 
kämpfen : Plutarch. si/tnp. /,10, 1. //, 4. Alkibiades c. 12. Phok. c. 20. 
Xikias c. 3. Derselbe über die Musik c. 2. Piaton. Sympos. p. 173 a. b» 
Xenoph. Cyrop. VIII, 4, 1. Sympos. I, 4. Pind. Ol. IX, 4. Dazu d. 
Schol. p. 255. Isäos de Pyrrhi hered. extr. Paus. V , 15 , 8. Athen. I. 
}>. 3 d. e. V, 187 /. , 188 a. b. Böckh corp. inscr. n. $214 vol. II. p. 202, 
wozoBockh: »quüms dös (Musia et Hercnli) sacra fecisse viciores post 
tictoriam videntur : ut moris fuH viciores vicUmaa Offerte dm ludorum 
yraesidibus.« — Zu Olympia konnten unmöglich alle Sieger auf den 
sechs Doppelaltären opfern, wie Psaumis ans Kamarina (Schol. zu 
Pind. Ol. V, v. 7, 8 p. 119 B.), denn diess war nur Sache reicher 
und vornehmer Sieger. Unter den Agonisten gab es aber auch viele 
Arme. Will man nun nach aolchen Betrachtungen dennoch Hand an 
die Stelle des Paus. I. c. legen, so möchte die von Meier l. c. vorge- 
schlagene Änderung uoTipar'a für Zanp* die annehmlichste seyn. Aucb 
könnte man aus Paus. V, 9, 5 rpiai juy 5n imrirpanro ig ««t 0 
ope'uo; T«y tnnut, too-outocj 5« itspois inonxats e<you tow hwto'^Aou* 
Tot; St uffoXotnocs Ta Xoind cptXc twv ayuy<ffpaTc*y 9 die erstere Stelle 
auf folgende Weise ergänzen: ncvT^Aou pjy xcuopojtoo T»y. iktcuv xai 
tuv Xocic ui uatipct dytmafidruy. Die Partikel ficy 9 an welcher Böckh 
vorzüglich Anstoss genommen bat, könnte man nach dem folgenden 
tnos stellen : obwohl sie auch stehen bleiben und auf den ganaen Ge- 
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Was nun dio Zahl der sümmflichcn zu Olympia aufgeführ- 
ten verschiedenen Wettk&mpfe betrifft , so lasst Bich eine allge- 
meine, für alle Zeiten geltende Bestimmung nicht geben, weil 
bald neue hinzugefügt, bald andere weggelassen wurden 36 }. 
Die von Pausanias und Julius Africanus angeführten Kampfarten 
der Mfinner und Knaben sind folgende: der einfache Wettlauf , 
der Doppellauf , derDolichos, der Waffenlauf 3 ") , das Ringen, 
das Pentathlon , der Faustkampf, das Pankration , das Wettren- 
nen mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse (apjian Ixxwv 
riX«icüv), mit dem Viergespann der Fohlen (*<*>;Unov TE$piKxov y 
ftpfia x(*>\(ü>v)y mit dem Zweigespann ausgewachsener Rosse 
(i**u>v TtXtiaov svvoapis) , mit dem Fohlenzweigespann (auveo- 

xvXw) , mit dem einzelnen ausgewachsenen Reitpferde 
«os xiKtjs), mit dem einzelnen Füllen (x&Kos niXtfi) , mit dem 
Mauleselgespann (axyvtf) und mit der einzelnen Stute (na\ictj). 
Diese genannten siebenzehn Kampfarten wurden von Männern 
ausgeführt. Die Knaben wurden im Verläufe der Zeit zu folgen- 
den Wettkämpfen zugelassen: zum einfachen Wettlaufe (nicht 
zum Diaulos, Dolichos und Waffenlaufe), zum Ringen, zum 



danken bezogen werden kann, so dass ihr das folgende Ii in ta *po 
toutuv 5 t entspricht. 

>Ä ) Die Hauptstellen über die Zahl der sämmtlichen Kampfarten 
finden sich beim Schol. zu PJnd. Ol. III, 60 p. 108 Böckh: xXd5ot*s t% 
Tc'avw», cera xcu ra aytavie^axa. Aber zu Ol. V, 14 p. 190: xai «rtf^d- 
* »o«s ij(U vn't o< <JTi9«vouet tous vcxcSvtss, wozu Böckh: »sed dubito de 
reritate numeri, etc.« Die zweite Hauptstelle gibt Phot. Cod. 97 p. 146 
H. (p. 83 Bekk.), welche Stelle schon von anderen und auch von Meier 
AHg. Encykl. I. c. S. 307 ausfuhrlich angegeben und emendirt worden 
ist. Über die ayuy«ru.dTu» dpx««->» )U|iiijiata am Throne des olympi- 
schen Zeus von Phidias vergl. Paus. V, 11, 9. Corslni Fast. AU. III. 
p. 296 bemerkt über die Worte des Paus. /. c. eu ydp nu ra •? touc 
«aTS«? •«« * Was tiSyi xa^uaTn'xtc vrfe *ico7ou M <fe pancratio intelligen- 
dum, nant relit/ua certamiiiis genera (nempe puerorum) Phidiae aetate 
erant reeepta.« Vergl. auch Meier l. c. 8. 306. 

") Fälschlich wird von Meier Allgem. Encykl. III, 3 S. 303, 92 
auch der cfffttxo; oder iytnntos Spe'jics zu den olympischen Kainpfarten 
gezählt, welcher zu Olympia niemals eingeführt worden ist, wenig» 
stens nirgends erwähnt wird. Ausführlicher hierüber Theagenes 1,6, 
8* 9 , 4, wo auch üher den Waffenlauf zu Olympia und anderwärts 
und über die Verschiedenheit desselben gehandelt wird. 
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Pentathlon (wie bemerkt, nur einmal gehalten), zum Faust- 
kampfe, «um Pankration und zum Ilossweürennen mit dem Reit- 
pferde (Jxxos xiXrjs) 38 ). Diese sechs Übutigs arten der Knaben 
mit jenen siebenzehn der Männer verbunden geben drei und 
zwaosig. Rechnet man hiezu noch die zwei Wettk&mpfe der 
Herolde und Trompeter, so kommen insgesammt fünf und zwan- 
zig Übungsarten heraus. Hier sind nun aber auch diejenigen 
mitgezählt, welche theüs sehr spät aufgenommen wurden, wie 
dau Pankration der Knaben, theils nur ein- oder wenigemal aus- 
geführt und dann wieder abgeschafft wurden , wie das Pentath- 
lon der Knaben , das Wettrennen mit den Mauleseln und mit der 
einfachen Stute (xd\* v ) 3 »), 

§. iL 

Wenden wir uns nun zur Entwickelung der Ordnung und 
Reihenfolge der einzelnen Kampfarten, so haben wir zunächst 
wieder die schon genannten von Pausanias angegebenen zwei 
Perioden ins Auge zu fassen: in jeder derselben aber wiederum 
die Wettkämpfe der Männer von denen der Knaben zu scheiden, 
in beiden den gymnischen Agon von den Hippodromieen , so wie 
indem ersteren von diesen wiederum dieleichten von den schwe- 
ren Übungen. Die unhistorische heroische Zeit bis zur neuen 
Begründung desAgons durch Iphitos kann hier nicht in Betracht 
kommen. Eben so wenig oder •vielmehr noch weniger wissen 
wir von der Art und Weise der Feier in dem Zeitraum von der 
genannten Wiedereinsetzung des Agons bis zur ersten gezähl- 
ten Olympiade , in welcher Koroibos siegte. Der erstere der von 
Panaanias bezeichneten Zeitabschnitte beginnt demnach mit der 
ersten gezählten Olympiade , und erstreckt sich bis zur sieben 
Q nd siebzigsten. Da nun nach der Angabe des Pausanias und 
des Julius Africanus der Agon von der ersten bis zur vierzehn- 
ten Feier nur im Wettlaufe bestand, so versteht es sich von 



") Paus. VI, 2, 4. 12, 1. 13, 6. Dieses ist von Meier ol. 8p. 
'•c 8. 306 übersehen worden. In denPythien wurde auch derDiaulos 
und Dolichos der Knaben eingeführt. Paus. X, 7, 3. 

•>) Paus. V, 8, 3. 9, 1. 2. Meier allg. Enc. i. c. S. 306, 307. 

7 
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selbst, dass derselbe nur das Werk eines Tages eeyn konnte 
Aber auch nach Hinzuftlgnng anderer verschiedenartiger Kampf- 
arten blieb der Agon im engeren Sinne , d. h. die Wettspiele 
selbst , Sache eines Tages bis zum Beschlnss der ersteren Pe- 
riode, wie Pausanias berichtet a ). Zuverlässig darf man an- 
nehmen, dass schon in jener ersten Zeit, als man nur den ein- 
fachen Wettlauf aufführte, derselbe wie noch späterhin am frü- 
hen Morgen abgehalten wurde , und dass man fortwährend mit 
diesem sowohl wegen seines Alters als wegen seiner chronolo- 
gischen Bedeutsamkeit den festlichen Agon eröffnete 3 ). Nach 
diesem mochte unmittelbar der seit der vierzehnten Olympiade 
aufgenommene Doppellauf folgen: auf diesen der in der fünf- 
zehnten Olympiade eingeführte Dolichos 4 ). So wenigstens in 



*) Vergl. oben §. 8 , Anmerk. 3. 

a ) Über die unnachweisliche Annahme Dissens vergl. oben §• 8> 
Anmerk. 3. 

3 ) So wenigstens Paus. VI, «4, 1. von den Vorübungen der Ath- 
leten im Gymnasion zu Elis unter dem Vorsitz der Hellanodiken, wel- 
che 7ipoyup.vdcjtaTa wahrscheinlich in derselben Ordnung, in welcher 
die Spiele zu Olympia gehalten wurden. Diese Stelle des Pausanias 
ist von mehreren falschlich von den Spielen selbst verstanden worden, 
wie von Barthelemy Anachars. ThI. VI. S. 214 (Fischer), l&öckh Expl. 
adPind. Ol. V. p. 148. Vergl. Theagenes I, 1 S. 117, Anm. 7. 

4 ) Aus Pausan. VI , 13 , 2 : xai SoXc/ou yt t v ^'P? T ? au<t "p * a ' 
TiapaoTtxa axaoiou Xaßwv wVnv, 7rp05c'3nxt $<aoXou otpiot tjiv Tpcmv gebet 
für die spätere Zeit (01.212) eine andere Ordnung hervor. Über diese 
Stelle und die hieraus gefolgerten Annahmen vergl. Dissen Excttrs. I. 
ad Find. Carm. vol. I. p. 268, 269. Dagegen Hermann Opuscul. VI. 
p. 10. Es bleibt hier nichts übrig, als entweder mit Dissen und Meier 
zu vermuthen, dass die Kampfrichter damals aus einem uns unbe- 
kannten Grunde die Reihenfolge der Laufübungen abgeändert hatten 
(vergl. Meier allg. Knc. I. c. S. 322), oder mit Böckh corp. inscr. (ad 
n. 2214 vol. II. p. XII. p. 202) anzunehmen, dass die Ordnung Doli- 
chos, Stadion, Diaulos, welche in den meisten (wenigstens in den 
auf Inschriften angegebenen) gymnischen Wettkämpfen Statt geftin- 
den habe , auch zu Olympia in der letzten Zeit eingeführt worden sei. 
(Die Siege des Polites, von welchem Paus. I. c. handelt, fielen näm- 
lich Ol. 212.) Vergl. Böckh corp. inscr. n. 245 p. 358, n. 1590 p. 771, 
772 , n. 1591 p. 773 , «. 1589 p.770, n. 1591,1592 p. 772,773, ».2*14 
p. 201 , «. 2758 p. 503 — 507 vol. II. Aber von der alten Zeit behaup- 
tet Böckh selbst ad n. 1050 p. 555 vol. dass nach dem einfachen 
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der filteren Zeit. Aber der in der fünf und sechzigsten Olympia- 
de hinzugefügte Waflenlauf machte den Schluss aller gymni- 
sehen Wettkämpfe 5 ). Dass diese Ordnung, wenigstens in der 



Wettlaufe der Diaulos und dann der Dolichos gefolgt sei. Nicht we- 
nige wichtige Gründe sprechen dafür, dass in der alten Zeit zu Olym- 
pia immer mit dem einfachen Wettlaufe begonnen worden , nach die- 
sem aber der Diaulos und der Dolichos eingetreten seien. Erstens hatte 
ja der einfache Wettlauf, da er vierzehn Olympiaden hindurch allein 
aufgeführt wurde, schon seine Stelle eingenommen und wurde gewiss 
nicht von derselben verdrängt, zumal da die Wettläufer im cxa'Stov 
gleichsam die cftcuvujtot der Olympiaden wurden. Zweitens ist es in der 
Natur der Sache begründet, von den einfachere« und leichteren zu 
den schwereren Übungen fortzugehen. Auch hätte drittens der einfa- 
che Wettlauf und der Diaulos wohl wenig die Schaulust der Anwe- 
senden erregen können, wenn diesen der in so vielen Diauloi beste- 
hende Dolichos vorausgegangen wäre. Auch musste schon mit dem 
cTä5tov, der uralten Übung der Heroenwelt, des hohen Ansehens we- 
gen, welche dieselbe hatte, begonnen werden. Die Inschriften, wel- 
che zuerst den Dolichos, dann das Stadion und den Diaulos angeben , 
gehören, mit Ausnahme einiger wenigen, nur der römischen Kaiser- 
zeit an, und beziehen sich überdiess auf jüngere Spiele, als die Olym- 
pien waren. Demnach muss man annehmen, dass jene Reihenfolge 
erst in der späteren Kaiserzeit zu Olympia eingeführt, oder auch nur 
ein- oder einigemal ans besonderen Gründen angenommen worden sei. ' 
Auch Phlegon aus Tralles bei Photius cod. 97 p. 146 Hoest-b. p. 83 Beltk. 
beginnt seine Aufzählung der olympischen Sieger der 177. Olympiade 
mit dem Stadiodromos, worauf der Diaulodromos, der Hoplites und der 
Dolichodromos folgen. Bei African. Euseb. xp oy * I 'EXXrn». oXufj.tr. /?. 44 
wird der genannte Po Ii tes bloss als Sieger im Stadion angegeben. 
Vergl. Siebeiis zu Paus. U c. p. 49. Über die Ordnung in den pythi- 
schen Spielen vergl. Hermann zu Sophokles Elektra v. 675 ff. , wel- 
cher die Laufubungen mit dem Diaulos beginnen lässr, wogegen Jleier 
ol. 8p. J. c. 8. 322, 323, Anm. 41, sich schon erklärt hat. In einer 
attischen Inschrift bei Böckh corp. itiscr. n. 238 , in welcher wahr- 
scheinlich panathenäische Sieger aufgeführt werden , folgen auf die 
verschiedenen Classen der Knabensieger im einfachen Wettlaufe die 
Sieger der verschiedenen Classen im Diaulos. 

*) Artemidor. Oneirocrit. 1 , 65 to Zi ohXov to Xiydjuvov TtapoXxds 
^njtcHvu. TcXcuTaToy 7«p int itaatit to cr.S)Xov. Vergl. Heliodor. Aelhiopi- 
ca IV. zu Anfang. Böckh corp. inner, n. 245 p. 358, 359, wo nach 
den gymnischen Wettkämpfen im Wettlaufe , Ringen und Pankration 
der Waffenlauf (einfach orcXo» genannt) angeführt wird. Hier werden 
Sieger ans attischen Kampfepielen der Kaiserzeit genannt. So in den 

7* 
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apfiteren Zeit, nicht immer dieselbe blieb, kann man als wahr- 
scheinliche Vermuthang gelten lassen , denn gründliche Bewei- 
se lassen sich hier nicht fuhren. Abgesehen vom Waffenlanfe 
konnten 1 diese verschiedenartigen Lauffibungen leicht in den 
Frühstanden eines Tages nach einander durchgeführt werden, 
da ausserordentliche Schnelligkeit die erste Bedingung des 
Wettlaufes überhaupt war. Dass der Dolichos in die Vormittags- 
stunden fiel , darf man auch daraus abnehmen , dass der Argeier 
Argeus noch an demselben Tage , an welchem er zu Olympia 
im Dolichos gesiegt hatte , die grosse Strecke von Olympia bis 
Argos zurücklegte , und seinen Sieg persönlich daselbst ver- 
kündigte 6 ). Ohne Grund und Gewfihr läset Barthelemy den 
Diauloa sowohl als den Dolichos ah dem nach dem einfachen 
Wettlaufe folgenden Tage halten 7 ). Diese* Annahme wird je- 
doch mit Bestimmtheit durch den Bericht des Tansanias wider- 
legt, dass Polites aus Keramus in Karlen, welcher zu Olympia 
die grösste Schnellfüssigkeit gezeigt habe, an einem und 
demselben Tage, wie schon bemerkt, im Dolichos und so- 
gleich auch im einfachen Wettlaufte gesiegt und zu beiden noch 
den dritten im Diaulos gewonnen habe. Tansanias hebt diese 
dreifache Leistung als eine ausserordentliche und grossartige 
ganz besonders hervor, was er wohl nicht gethan haben wür- 
de, hätte dieselbe nicht an einem Tage Statt gefunden 8 ). Aus 



Erotidlen der Thespier: Böckh corp, ins er. n. 1491. So in den Fest- 
spielen zu Aphrodisias in Karien: Böckh corp. inscr. it. 2758, IV. V. 
Unrichtig erklärt dieses onXov Böckh corp. inscr. ad n. 266 von den 
Waffen üb u ngen unter der I/eitung des Hoplomachos. Es bezieht sich 
jedenfalls auf den Waffenlauf. Denn wenn auch auf einigen Inschrif- 
ten der Hoplomachos unter den gymnischen Lehrern erscheint, so 
werden doch niemals Sieger in irgend einem Waffenkampfe unter den 
übrigen gymnischen Siegern genannt. Immer erscheint der Waffeft- 
lauf nur als Übung der Manner, nicht der Knaben. Vergl. Böckh corp. 
inscr. adn. 1590 und adn. 2758. 

c ) African. bei Buseb. xp ov * I-'EXXa». eXufiir. p. 42. Diess geschah 
in der 113 lea Olympiade und gehört demnach der zweiten Periode an. 

') Anachars. 1. 1 V. S. 218. Fächer. 

•) Paus. VI, 13, 2. Auch Sophokles lasst in seiner anachronisti- 
schen Beschreibung» der Pythien, welche nach Paus. X, 7, 3 gröss- 
tenteils Nachahmung der Olympien waren, den einlachen und den 
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demselben Grande ftllt auch die wunderbare Hypothese, welche 
Dissen aufgestellt hat, und die hierauf gegründete Einteilung 
der Wettkämpfe zusammen 9 ). 

Da nun aber schon in der sieben und dreissigsten Olympia- 
de auch die ersten Übungen der Knaben zu Olympia eingerührt 
wurden , so möge hier gleich überhaupt bemerkt werden , dass 
diese, laut der Angabe des Plutarchos, s&mmrjich den Wett- 
kämpfen der Männer* vorausgingen. Ob dieselben aber immer, 
oder nur zu des Lysimachos Zeit , welcher bei Plutarchos das 
Wort führt, jenen vorausgeschickt worden sind, lässt sich eben 
so wenig ermitteln, als ob sie in derselben Ordnung, wie* die 
der Manner, Statt landen oder nicht lo ). In den pythischen Spie- 



Doppellauf an einem Tage^ halten. Elektra v. 684, 691. Auch lasst 
sich vielleicht aus Paus. VI, 84, 1 schliessen, dass alle Wettläufer 
in den verschiedenen Arten an einzeln Tage nach ei nauder auftra- 
ten, obgleich hier nur von den Vorübungen die Rede ist. 

') Excurs. J. ad Pind. I. p. «66 f. Er vertheUt die Weltkämpfe 
folgender Massen auf die fünf Tage des Festes : 

1. -iaeuos, ftdXn, iru-yu-ii, aapara , ticvtoSXov. 

2. TcayxpaTco» , opou-os , «aXrj , Ttuypt» , tzi vta^Xo». 
3« $po'{i.05, tcgiXt), Kuy|tT), anütat, nevTot^Xov. 

4« iwyxp«T*o» , $pop.o$ v rtctXn , wyjMfi , 9Ci«Tct3Xov. 

5. Spbpes, YcaXn, *rvyjj.n, xt'XnTtc, ictyra^Xoy. » 
Vergl. hierüber Hermann Opu&cul. VI. S.7 ff. Meier allg. Encjkl. 111.3. 
S. SSO , SSI. Diese Einteilung ist schon darum durchaus zu verwer- 
fen, weil jede Kampfart an Einem Tage durchgekämpft werdeu 
raussle, and nur Einer den Siegespreis erhalten konnte. Nach Dissens 
Angabe hätte sich entweder jede sfempfert fünf Tage hindurch ziehen 
nässen bis zur Entscheidung oder es hätten- mehrere Sieger den Preis 
erhalten müssen, was beides durch evidente Beweise als uuzulassig 
dargethan werden kann. Dass in jeder Kamplart nur Einer den eigent- 
lichen Sieg (van) und mit ihm den Kranz erhielt, zeigt Lukian. Ana- 
ehars. §. 13. Vergl. unten 8. 17. Dass aber jeder Kampf an einem 
Tage bis zur Entscheidung des Sieges durchgekämpft wuru>, bekun- 
den die Worte des Job. thrysostomos OraU IL ade. Jud. p. 331 ed. 
Swil, Vergl. Meier I. c. 

,0 ) Plutarch. st/mp. //, 5, 1. Da^ jedoch Lysimachos von keiner 
Veränderung vor seiner Zeit redet, dürfen wir dennoch annehmen, 
dass wenigstens bis dahin die Knabenkämpfe denen der Männer im- 
mer vorausgegangen seien. So in denErotidieu dxr Thespier die Weü- 
Uoipfe der xatäcs »twTtpcc und npts^Tipoc und aytvuot vor deneu der 
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len hingegen ging jedem einzelnen Wettkampfe der Männer der 
der Knaben voran Auch traten hier, wie schon bemerkt, 
die Knaben im Doiichos and im Diaulos auf, welche Kampfarten 
xu Olympia den Knaben nicht gestattet waren ,a ). 

§ 1». 

i 

Nachdem nun im Verlaufe der ersten Periode die Zahl der 
Kampfarten ausserordentlich vervielfacht worden war, und nach 
Pausanias Angabe dennoch sämmtliche Wettkämpfe an einem 
Tage durchgeführt wurden, konnte es nicht anders kommen, als 
dass die letzten derselben sich bis in die Nacht hineinzogen , 
welcher Umstand eine neue Ordnung der Kampfspiele herbei- 
führte. Wie viele Tage nun von dem fünftägigen Feste auf die 
Hauptwettkämpfe, d. h. auf die der Männer, verwendet, und in 
welcher Ordnung .dieselben nach einander abgehalten wurden, 
hat zwar Pausanias in seiner flüchtigen Angabe nicht entwi- 
ckelt: einleuchtend aber ist, dass ein Tag, und zwar der fol- 
gende, zur Ausführung derselben hinzugenommen werden muss- 
te. Nun fragt es sich, welche von den in jener Stelle genann- 
ten Kampfarten auf den folgenden Tag verlegt wurden. Pausa- 
nias bemerkt nur, dass der Fünfkampfund das Rosswettrennen 
fernerhin dem Pankration nicht mehr hinderlich waren , wie in 
der 77. Olympiade Nicht wenige Gründe sprechen dafür, 

Manner. Böckh corp. inscr. n. 1590, 1591 vol. J. p. 771 — 775. Bei dem 
gymnischen und musischen Agon , welchen Alexandros zu Ekbatanoi 
veranstaltete, wurde der gymnische Agon der Knaben an einem be- 
sonderen Tage abgehalten. Arrian Expedit. Alex. VII. c. 14. Fälsch- 
lich bemerkt Dissen von den Olympien (Excurs. I. adPind. p. 271 1. I.) : 
»certaruntque pueri vel post viros iisdem diebus vel alio die viri omnes, 
alio pueri.« Vergl. oben %. % , Anm. 14. 

") Plutarch. symp. U y 5, 1. So in den musischen Wettkämpfen 
zu Orchomenos, den Homoloien. Böckh corp. inscr. n. 1584 ibid. not. 
p. 767. Eben so folgte in den musischen und gymnischen Weükäni- 
pfen der Chier auf jede einzelne Kampfart der Knaben die der Erhe- 
ben und dann der Männer : Böckh corp. inscr. n. 2914. Dazu die not. 
Eben so in gymnischen Wettkilmpfen zu Athen : Böckh corp. inscr. n. 2V2. 

") Paus. X, 7, 3. Auch in anderen Wettkampfen wurden Kna- 
ben zum Doiichos und zum Diaulos zugelassen, wie in denen zuApbro* 
disias in Karien. Vergl. Böckh corp. inscr. ff. «758. 

«) Paus. V, 9, 3. 
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dass das Pentathlon und\das Rosswettrennen auf den folgenden 
verlegt wurden, was auch neuerdings von einem besonnenen 
Alterthumsforscher angenommen worden ist a ). Schon aus der 
Redeweise des Pausanias , besonders aus der Stellung des sub- 
jecüven und des objeotiven Begriffes (ipxabiov be ovx epiklu 
xa/fiparia* rov \o\xov 76 xivraSXov r ovbk oi "ixxoi ytvrjstGSai) 
leuchtet diess einigermasgen hervor. Auch lftsst Sophokles in 
den pythischen Spielen das Wagenrennen an einem der nach 
dem gymnischen Agon folgenden Tage eintreten 3 ). An den 
grossen Panathenfien fanden ebenfalls die Hippodromieen erst 
nach dem gymnlschen Agon Statt , und wahrscheinlich nicht an 
demselben, sondern an einem der folgenden, und zwar wohl 
am nächstfolgenden Tage 4 ). In den Erotidien der Thespier, 
welche aus einem musischen und gymnischen Agon mit dem 
Rosswettrennen bestanden , folgte das letztgenannte nach dem 
gymnischen Agon 5 ). Aristophanes verlegt in seiner komischen 
Anspielung das Rosswettrennen auf den dritten Tag nach dem 
gymnischen Agon , wobei er wenigstens eine irgendwo beste- 



') Meier olymp. Sp. allg. Encykl. S. 383 f. I.e. Dissen Excurs.I. 
od Pind. vol. I. p. 265 verlegt das Pankration auf den folgenden Tag. 
Yergl. die oben §. 11 Arun. 9 angeführte, von ihm aufgestellte Tabelle 
der Ordnung der Wettkämpfe an jedem Tage. Dagegen Hermann Optts- 
cul. 17. S. 7, welcher S. 14 annimmt, dass das Rosswetlrennen und 
das Pentathlon in seiner früheren Stelle an demselben Tage geblieben, 
das Pankration dagegen auf einen der früheren Tage verlegt worden 
sei. Diess hat jedoch wenig Wahrscheinlichkeit. Auch lässt sich aus 
der Bemerkung des Paus. V, 21, 7, dass der Alexandriner Serapion, 
welcher im Paukration auftreten wollte, am Tage vor der Aufführung 
desselben aus Furcht vor seinen Antagonisten entwichen sei , keine 
Bestimmung entnehmen. Der Schol. zu Pind. Isthm. III, 114 p. 538 B. 
trSgt die Angabe des Pausanias verkehrt auf die Heraklee 11 über. 

3 ) Elektra v. 699 ff. Schon oben wurde bemerkt, dass nach Paus. 
X, 7, 3 der pythische Agon (nämlich der gymnische) grösstentheils 
Nachahmung des olympischen war. 

4 ) Xenoph. symp* f>2. Vergl. Plutarch. Phok. c. 20. Aus der Dar- 
stellung des Xenophon wird es wenigstens wahrscheinlicher, dass 
Autolykos am Tage zuvor, als an demselben Tage, an welchem ihn 
Kallias zum Anschauen des Wettrennens führte , im Pankration ge- 
siegt habe. 

') Böckh corp. itiscr. n. 1591. Dazu die noU 
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hcndo Sitte vor Augen ßfehabt zu haben scheint 6 ). Bedenkt 
man ferner, dass das Rosa wettrenn on den dritten Theil des gc- 
sammten Agons ausmachte, au dessen Beaufsichtigung *Irei be- 
sondere Heiianodiken angestellt waren, und dass dieser Theil 
des Agons aus einer grossen Zahl verschiedener Arten der Ge- 
spanne und der einfachen Renner bestand, wenigstens in der 
späteren Zeit , seitdem die verschiedenen Fohlengespanne ein- 
geführt waren , und dass dazu allein schon beinahe ein ganzer 
Tag erforderlich seyn musste , weil alle diese Arten des Wett- 
rennens in einem und demselben Hippodromos nach einander 
aufgeführt wurden , so wird es um so gewisser , dass der Ägon 
der Rosse in der zweiten Periode von der 77. Olympiade ab am 
folgenden Tage nach dem gymnisehen Agon Statt gefunden ha- 
be Dass überhaupt in der Anordnung der olympischen Fest- 
lichkeiten im Verlaufe der Zeit mancherlei Abänderungen ge- 
macht wurden, erhellet aus Plutarchos, wie schon oben bemerkt 
wurde 8 }. So ging vor der 14». Olympiade , wie Pausanias be- 
richtet, das Ringen dem Faustkampfe und dieser dem Pankra- 
tion voraus. Als aber in dieser Olympiade die zwei gewaltigen 
Athleten, Kapros und Kleitomachos , sich zum Doppelkampfe 
gemeldet hatten, und zwar der erstere zum Ringen und Pan- 
kration , der letztere zum Faustkampfe und Pankration , und 
beide in letztgenannter Kampfart zusammentreffen sollten , so 
ersuchte Kleitomachos , nachdem Kapros schon im Ringen ge- 
siegt hatte , die Heiianodiken , das Pankration dem Faustkam- 
pfe vorangehen zu lassen , damit er nicht zuvor im letzteren 
verwundet und zum Pankration unfähig gemacht würde. Sein 
Gesuch erschien den Kampfrichtern recht und billig und wurde 



') Aristoph. Frieden 899. Vielleicht hat auch die Stellung der Wor- 
te in dem erdichteten Psephisma des Redners Demeas bei Lukianos 
Tiraon §. 50 einige Bedeutung: vivAcnxt 5« *u£ xat ndXnv xa< opopo» •» 
JOXujinYot peas ii|Wp«S> xae TiXefo apjiaTc xai euvupcSi itwXtxin. Man könnte 
wenigstens vermulhen, dass diese beiden Arten des Wagenrennen« 
absichtlich nachgestellt worden seien, weil sie »u Olympia am folgen- 
den Tage nach dem gymnisehen Agon gehalten wurden. 

O Vergl. auch Barthelemy Anach. VI. 8. «19. Fischer. 

') Plutarch sympos. V, *. 
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genehmiget 9 ). Wir erfahren jedoch hiebe! nicht , oh diese ab- 
ireänderte Reihenfolge , nämlich Ringen , Pankration und Faust- 
kampf, nor f»r diese eine Feier galt oder aach für die folgende 
Zeit. Nur wird ans berichtet, dass noch später, anter Eloga- 
balus Regierung als der Athlet Aurelias Aelix zu Olympia auf- 
trat, das Ringen nach dem Pankration folgte ,0 ). Aus diesen 
Stellen lässt sich zugleich mit Sicherheit folgern , was oben 
angenommen wurde , dass nicht das Pankration , sondern das 
Pentathlon und das Ross Wettrennen nach der 77. Olympiade auf 
einen andern, und zwar auf den folgenden Tag, verlegt wur- 
den. Denn das Ringen, der Faustkampf und das Pankration wur- 
den immer an einem Tage ausgeführt. Machen wir auch von 
den Vorübungen , welche imGymnasion zu Elis unter dem Vor- 
sit» der Hellanodiken Statt fanden, einen Schluss auf die olym- 
pischen Wettkampfe selbst, so wurden die schweren Kampfar- 
ten, zu welchen das Ringen, der Faustkampf, das Pankration 
und das Pentathlon gehörten, in den heissen Mittagsstunden 
(fu<sov9tf9 Ttfs yfitpas) gehalten "•). Nach diesen gymnischen 
Wettkämpfen mochte der Waffenlauf den Schluss an diesem Ta- 
ge machen 1 

Über die Reihenfolge der verschiedenen Arten des Ross- 
wettrennens , welches nun am folgenden Tage gehalten wurde , 
lasst sich zwar keine sichere Notiz ermitteln: wahrscheinlich 
jedoch ist , dass das Hauptwettrennen mit dem Viergespann aus- 
gewachsener Rosse das erste gewesen , und die übrigen ihrem 
Range und der Zeit ihrer Einführung gemäss diesem nachge- 

9 ) Paus. VI, 15, 3. Bei Paus. VI, 6, 7 wird erzählt, dass Thea- 
genes, nachdem er im Fanstkampfe den Euthymos überwanden hafte, 
wegen Erschöpfung der Kräfte den xo'tcyo? im Pankration nicht gewin- 
nen konnte, obgleich er sich zu diesem zugleich gemeldet hatte. Diess 
geschah jedoch schon Ol. 75 und gebort demnach der ersten Periode 
an. Paus. I. c. Bei Homer folgt immer auf den Faustkampf das Ringen 
und der Wettlauf. Plut. symp. II, 5. 

'•) Philostrat. Heroik. II , 6. Dio Cass. LXXIX, 10. Vergl. Meier 
«11«. Enc. S. XI , 888 f. c. Sonst ist in den meisten Agonen die Rei- 
henfolge immer Ringen , Faustkampf, Pankratton. Vergl. Böckh corp. 
«icr. ». 8758. 

n ) Paus. VI, 84, 1. 

") Vergl. oben S. 11 , Anmerk. 5. 
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folgt seien ,3 ). Nach dem RosBWcttrennen folgte an demselben 
Tage laut der Angabe des Xenophon das Pentathlon , über des- 
sen fünf Wettkämpfe und die Ordnung, in welcher dieselben nach 
einander abgebalten wurden, an .einer anderen Stelle ausführ- 
lich gehandelt wird * 4 ). Welche Stelle die in der 96. Olympiade 
aufgenommenen Wettk&mpfe der Trompeter und Herolde behaup- 
teten, lässt sich nicht bestimmt angeben , wahrscheinlich aber 
ist, dass die ersteren zu Anfang des Agons, um denselben gleich- 
sam anzukündigen, die letzteren am Schlüsse desselben aufge- 
treten sind ,5 ). 

Will man nun nach solchen Betrachtungen^ eine muthmass- 
licjie Tafel der Reihenfolge , in welcher die sammtlichen Kampf- 
arten nach einander Statt fanden, aufstellen, so möchte diesel- 
be zu der Zeit, als die olympische Feier fünf Tage wÄhrte, et- 
wa folgende seyn ,G ) : 

Am ersten Tage moohten nach einem dargebrachten Opfer 
die Herolde das Fest nochmals feierlich ankündigen: sodann 
mochte nach vorausgegangener Öoittp,a<sia die Verloosung so- 
wohl der Athleten in den gy mnischen Wertkämpfen als der in 
den Schupfen aufzustellenden Rosse und Wagen unter Aufeicht 

der Hellanodiken vor sich gehen. Auoh mochte wohl schon vor 

i ■ 1 — — ~ ■ 

■ 

Dissens Annahme (Excurs. I. ad Pind. p. 867 t. I.J: nPrimo 
die i'r.nuv TiXetW et tcüXwv appaa«, tertio tnnu» et nuXwv ovvup&c, 
qvinto Viznvi et ttwXu xiXyitc decursum suspicor etc>« ist schon von Her- 
mann Opuscul. VI. S. 8 f. widerlegt worden. Meier AUg. Enc. III, 3 
S. 384 bemerkt über die Ordnung im Wagenrennen: »Am vierten Ta- 
ge hielt man Pferderennen , vermuthlich in folgender Ordnung: appa 
Ts'Xctoy, (Tinos xc'Xyis , aftvivn und xaXnTi, so lange als sie bestanden; 
die später hinzugekommenen wurden in der Reihenfolge , in der sie 
hinzukamen, eingefügt: also auvwpis tnnm TtXitwv , apjia rwXuv , <n>- 
>«p«S TTwXwy , rcuXos xe'Xus , vielleicht wurde auch die au»«pis c'jihu» xt- 
Xtiuv vor tkitos xc'Xtis hereingerufen u. s. w. 
'*) Theagenes I, 8, 8 8. 85. 

,s ) Euseb. Chron. I. p, 41. Scaliger <<xxop. <xuvay«y. p. 383. Vergl. 
Pollux IV, 18, 98. Corsini diss. ag. p. 183. Fast. AU. III. p. 883. Sie 
hielten ihre Wettkämpfe an einem Altar in der Altis am Eingange iu 
das Stadion. Paus. V, 88, 1. 

,6 ) Vergl. Meier Allg. Encvkl. III, 3 S. 384 8. 16. Über die Zaül 
der säramtlichen Wertkämpfe vergl. oben $. 10, 36, und unten $. 17, 
Aumerk. 9. 
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derVerloosnng den Athleten der Eid, dass sie bei den Wert- 
kämpfen keinen Frevjel begehen wollten, vor der Statue des Zeus 
llorkios abgenommen werden. Nach diesen and ähnlichen vor* 
bereitenden Anstalten mochte am ersten Tage der helltunende 
Trompeterwettkampf am Altare bei dem Eingange zum Stadion 
das agonistische Fest einleiten. Hierauf hielt man an diesem und 
am zweiten Tage die Knabenkampfe, seitdem diese aufgenommen 
und so lange sie beibehalten wurden, etwa in folgender 0 rd- 
nang: den einfachen Wettlauf, das Ringen, den Faust kämpf, das 
nur einmal aufgeführte Pentathlon , das sp&t eingeführte Pan- 
kratioo, und endlich den einfachen Reit erlauf JttAirn). Am 

dritten Tage, welchen Meier als den eigentlichen Haupttag und 
als ursprünglichen Tag der Spiele angesehen wissen will ,; ) , 
folgten die Wettkämpfe der Männer etwa in folgender Weise : 
einfacher Wettlauf, Doppellauf, Langlauf, Ringkampf, Faust- 
kämpf, Pankration und Waffenlauf Am vierten Tage mochte 
das Pentathlon, die letzte der gymnischen Kampfarten, ent- 
weder vor oder (wie Xenoplion angibt) nach den ixxo&pofiiai 



'") Allgem. Knc. III, 3 S. 324. In dem musischen Agon zu Aphro- 
dtaias in Karien treten zuerst der <xctX*«Tas und der xapu? auf. Böckh 
corp. ins er. n. 2758, 2759. 

'*) In Betreff des Ringens, des Faustkampfes und des Pankrations 
▼ergl. oben in diesem §. In dem gymnischen Agon und dem Rosswett- 
rennen der Erotidien su Thespiä folgten die Kampfarten der ireuäes 
vcwTfpoi so aufeinander: SoXc^os, crdSiov, o^miXo?, koXt), *r>yjiii, ?cay- 
spattoy. Im Agon der ucuScs «rptsßvTtpo«: 5oXej^os, eräoeov , o<auX©s, 
xi»Ta3Xo», «ctXn, iru^fni, tra-yxaorrtoy. Im Agon der ayivttot Stadion, 
Pentathlon , Ringkampf . Faustkampf, Pankration. Der Agon der Män- 
ner beginnt auch mit dem Dolichos, da« Übrige fehlt. Bockh cor/t. inner, 
n. 1590. Und n. 1591 ibid. im Agon der iwtäes, der SeiXt^o?, <rrao*«ov, 
2wwXc5 , köXti , «u-yan , iraryxodrioy. Im Agon der ayEvetoe das * tdStoy , 
«aXn, iruyaii, nayxpixM. Im Agon der Männer So'Xcxos, crd&oy, oVav- 
X05, *dXn, «uypin, noryxadTcey , o'nXmis (Waffenlauf, welcher nur den 
Männern angehört). Nun folgen die <icxoopou.cai. Allein aus dieser An- 
ordnung Ifisst sich für die Olympien wenig folgern , da dieser Agon 
doch ziemlich spät eingeführt worden war, wenigstens die Anordnung 
nach dieser Inschrift ziemlich später Zeit angehört. Böckh stellt diese 
beiden Inschriften um Ol. 132 oder 133. Eben so wenig lftsst sich aus 
den Wet (kämpfen su Aphrodisias in Karien folgern. Vergl. Böckh 
corp. inner, it. 2758. 
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durchgeführt werden. Nun trat das Rosswettrennen ein , etwa ii 
folgender Reihenfolge, nachdem die verschiedenen Arten dessel- 
ben aufgenommen worden waren : das Viergespann mit aus- 
gewachsenen Rossen , das Zweigespann ausgewachsener Rosse 
(freilich erst seit Ol. 93 , in welcher es aufgenommen), der Rei- 
terlauf mit dem ausgewachsenen Rosse, bei welchen sftmmtlich 
die Bahn zwölfmal durchlaufen werden musste ao ). Von der 70. 
Olympiade an folgte nun das in dieser Feier eingeführte Maul- 
eselgespann bis Ol. 84 , und der Stutenlauf, welcher in der 71. 
Olympiade zuerst aufgenommen und ebenfalls Ol. 84 wieder ab- 
geschafft wurde. Seit der 99. Olympiade folgte auf jene das Vier- 
gespann mit Fohlen , seit Ol. 198 das Zweigespann mit Fohlen , 
und seit Ol. 131 der Reiterlauf mit dem Fohlen , welche s&mmt- 
lieh die Bahn nur achtmal zu durchlaufen hatten a> ). An dem 
vierten oder auch am fünften Tage mochten nun noch die Herolde 
ihren Wettkampf halten Der fünfte Tag war vielleicht der 



'9) Barthelemy Anachars. VI. S. 221 lässt das Reiterwettrennen 
dem Wagenrennen vorausgehen. 

•°) Ausführlich hierüber Theagenes I, 6, S. 50. 

*') Theagenes J. c. In den Erotidien der Thespier fand nach der 
Inschrift mit dem Siegerverzeichnisse zu schliefen freilich eine an- 
dere Ordnung Statt. Böckh corp. ütscr. n. 1591 p. 773 xf'XnTt tiXu'cj 
Cvei iruXtxw), avvwptöi tcXmw , apu-att tiXkg* .... p. 774 , 775 xc'Xnt« xt- 
Xk'w, <7u*wp<$< TtX«&) , apu-art «wXixu, apjiaT« TtXtcw. Allein hier konn- 
ten alle diese Arten des Wettrennens zu gleicher Zeit aufgenommen 
worden seyn, und man konnte hier, wie im gymnischen Agon, von 
den leichteren oder geringeren zu den schwereren oder glänzenderen 
Kumpfurten übergehen. So in dem Agon zu Aphrodisias in Karten : 
"nach dem Waffen laufe folgt das Hennen xi'Xtjtc tiXnw und nwXcxw, 
cw»up$c TfXcca und tcwXuv, dann oWip»tov fiuXuv, dann apjwtrc tiXuu 
u. kuXuu, u. appetTec tcXccou to B. Böckh corp. inscr. n. 2758. Wollte 
man nun eine gleiche Ordnung zu Olympia annehmen, so würde niu/i 
diese erst seit Ol. 131, in welcher der Heiterlauf mit den Fohlen auf- 
genommen wurde, eintreten lassen dürfen. Auch Piaton Apolog. Sokr. 
c. 86 p. 36 e, nennt in dieser Ordnung mau n £uvwpc$t a C iu y**» Wü 
er von der Speisung der Sieger im Prj'taneiou redet. 

*') CU\ ad famil. V 9 12 bemerkt : praecones ludorum gymtUcorut*, 
qui cum ceterU Coronas imposuerint victoribus, eorumque nom 'uia mayiut 
voce pronunciarint > cum ipsi aide huiorum missionetn corom donentur, 
alium praeconem adhiOeanl , etc. 
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festlichste unter allen, sofern diesen die feierlichen Prozessio- 
nen der anwesenden Theorieen und Sieger, das dem olympischen 
Zeus gebrachte Hauptopfer und das gemeinsame auf Kosten des 
eleischen Staates dargereichte Siegesmahl säinmtlicher Olympio- 
nikeo im Hestiatorion verherrlichten. Ausserdem fanden an die- 
sem Tage Dankopfer der einzelnen Sieger , Schmausereien und 
Festlichkeiten aller Art Statt. 

Über die Ausführung der einzelnen gymnischen Wettkämpfe 
ond der verschiedenen Arten des Rosswettrennens soll hier nicht 
gehandelt werden, da ein Abschnitt in der Schrift über die Gym- 
nastik und Agonistik der Hellenen sich ausführlich hierüber ver-/ 
breiten wird a3 ). Wohl aber muss über die Art und Weise der 
Loosung hier gesprochen werden, um so mehr, da diese bisher 
noch nicht erschöpfend und klar entwickelt worden ist. 



Die L o o * u n g. 

Die Loosung der Agonisten war nicht in allen Wettkämpfen 
eine and dieselbe. Auf andere Weise wurden die Wettläufer, auf 
andere die Ringer, Faustkämpfer und Pankratiasten , auf andere 
die Pentathlen durchs Loos zusammengestellt : und anderer Art 
war wiederum die Loosung der Rosswettrenner. Was über die 
Loosung der Männer berichtet wird , muss natürlich auch von 
der der Knaben in den ihnen verstatteten Kampfarten angenom- 
men werden Über die Loosungsweise der Wettläufer erhal- 
ten wir nur durch Pausanias eine kurze Notiz a ). Die sämmtli- 



**) Theagenes oder wissenschaftl. Darstellung der Gymnastik etc. 
L Tbl. Abschu. 6. 

') Vergl. Schol. zu Pind. Nem. VI, 104 p. 473 B. Dissen Explic. 
*d *. <. p. 414. 

') Paus. VI , 13 , 2. Diese Stelle ist jedesfalls lückenhaft. Vergt. 
Siebeiis dazu p. 49. Die ticoapas muss man wohl auf die vier Läufer 
jeder täfy$ beziehen, in denlsthmien besiegte Hermogenes neun Kna- 
ben in einem Wettlaufe. Antholog. Pal. VI, 859 I. 1 p. 271. Fac. 
(T P ( X ( 7 a P » xoi tcöwtos. tXwv Ttvctsj tvvia fcatöa;. Herodot. V, 22 be- 
nennet die Antagonisten des Makedoniers Alexandros im Wettlaufe 
iQ Olympia durch dyTt&ucdjuvot. Auch die Gladiatoren wurden nach 
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ctaen Agonisten im einfachen Wettlaufe (arabiov) wurden näm- 
lich in gewisse Abtheilungen (rä£is) gesondert, von welcher 
jede, wahrscheinlich in vier Mann bestehend, für sich in dei 
durchs Loos entschiedenen Ordnung den Wettlauf bestand. Nacr 
der ersten Abtheilung folgte die zweite, dann die dritte n. s. w, 
War nun der Wettlauf aller Abtheilungen vollendet, so trater 
die Sieger aus jeder ra£is von Neuem mit einander in die Schran- 
ken , so dass jeder Agonist im Stadion zweimal siegen musste . 
um mit dem Kranze umwunden zu werden. Bei dieser Beschrei- 
bung erörtert jedoch Pausanias nicht , ob diess bloss von dem 
\ einfachen Wettlaufe, oder auch von dem Diaulos, Dolichos und 
Waftenlaufe zu verstehen sei. Wir dürfen das Letztere wohl 
annehmen , da es überdiess auch den Doppelsiegen im Ringen , 
Faustkampfe und Pankration entspricht. Auch konnte bei einer 
grösseren Zahl von Agonistcn in jeder Art des Wettlaufes 
schwerlich ein anderes Verfahren angewandt werden. Denn war 
die Zahl gross, so konnten nicht alle zugleich laufen. Wurden 
aber die Agonisten in Abtheilungen gesondert , so musste jede 
Abtheilung ihren Sieger haben, und doch konnte nur einer 
den vollgültigen *6tivos erhalten. Mithin mussten diese die Bahn 
nochmals durchmessen. Wohl aber mochte die Zahl der bo\i- 
jcobpopoi und der bewaffneten Wettlänfcr nicht immer so gross 
aeyn, dass es besonderer Abtheilungen bedurfte. Verschieden 
hievon musste wiederum die Loosungsweise der Fünfkampfer 
seyn , da das Pentathlon fönf verschiedene Kampfarten in sich 
vereinigte. Hierüber findet sich bei den Alten keine einzige No- 
tiz, und will man dennoch eine Erklärung versuchen, so lässt 
sich bloss durch Analogie combiniren H ). Die Loosung der Ago- 



dem Loose gepaart, daher npwtos na'Xes u. s. w. Böckh corp. inscr. «. 
2663 not. 

s ) Dissen Ex cur s. I. ad Pind. p. 270 t. 1 : »Est autem maxiute 
verisimile compositos guinguertiones per quaterniones f'uisse , ut t/ualer- 
«i saltuy cursu, disco , jaculo certttreut, ad tuetandum vero duo pa- 
ria prodireut > unum post alterum. igitur si v. c. aedeeim erant, coto- 
mode hi per quattuor dies certaverint, guinto autem die viciores forum.* 
Wenn wir auch das Erstere zugeben wollten, so ist das Letztere un- 
bedingt zu verwerfen, wie viele andere Annahmen in jenem von Her- 
mann nicht ohne Grund hart mitgenommenen Evcurs. Ed. Meier Alis. 
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nisten im Rosswettrennen beruhete auf der Verloosung der Räu- 
me oder Schupfen in der Aphesis des Hippedromos , worüber 
ichon an einem anderem Orte gehandelt worden ist 4 ). Wenn 
ftir nan in Betreu" der hymnischen Kampfarten über« die Loosung 
ler Wettläufer nur wenig , über die der Pentathlon gar nichts 
oo den Alten vernehmen , so wird uns dagegen über die Loo- 
mngsweise der Ringer, Faustkämpfer und Pankratiasten durch 
Lukianos eine, wenn auch nicht ganz ausreichende, doch ziem- 
tfcb genügende Belehrung zu Theil 5 ). Diese geschah nämlich 



Edc. III. 3 S. 313 : »Beim Pentathlon wurde die Paarung für den Lauf 
und das Ringen ganz so wie bei den blossen Läufern und Ringern 
veranstaltet; beim Springen, Werfen des Diskus und Speeres wurde 
die Ordnung, in der gesprungen und geworfen werden sollte, ver- 
muthlich auch durchs Loos festgesetzt.« Gewiss dürfen wir annehmen, 
da»g die Zahl der in dieser schwierigen Kampfart auftretenden Ago- 
nisten nie sehr gross Mar, dass dadurch grosse Umständlichkeit ver- 
ursacht worden wäre. Herodot. IX, 33 und Paus. III, 11, 6 reden 
nur von zwei Agonisten. Dagegen Paus. V, 21, 3 von dem Athentter 
Kallippos aSXrioavTa ni vt<x3Xov , t Juvn* aoScu t o u 5 dvTaywvtoujxc- 
hu; Yjni(Laff<. Im Sprunge, Diskos- und Speerwurfe konnte die Zahl • 
beliebig gross seyn , in Abtheilungen gesondert oder nicht, aber im 
Weltlaufe und im Ringen mussten bei grösserer Zahl der Agonisten 
Abheilungen gemacht werden , und die Loosung war gewiss analog 
der in dem einfachen Wettlaufe und Ringen Statt findenden. Halte ei- 
ner beim ersten Gange, bei welchem es im Wettlaufe blieb, wenn nur 
vier, und im Ringen , wenn nur zwei Agonisten waren, in allen fünf 
Kampfarten gesiegt, so mochte wohl der Sieg völlig entschieden seyn, 
da nicht leicht zwei oder mehrere, wohl aber höchst selten auch nur 
einer sogleich in allen fünf Kämpfen seine Gegner bewältigen mochte. 
Öfter mochte es der Fall seyn, dass der eine in diesen, der andere in 
jenen Kampfarten gesiegt hatte, und nun musste eine neue Zusammen- 
'lellting Statt finden und ein wiederholter Kampf, in welchem aber 
gewigg <ier Wettlauf, der Sprung und das Ringen entscheidend waren, 
"och ausführlicher wird hierüber Theagenes I, 6, $. 9, 30 gehandelt 
«erden, wo besonders der rptayu-os zu entwickeln ist. 

*) Paus. VI, 20, 7. Theagenes 1, 1 S. 191, 195. In den Pythien 
* b *r scheint eine besondere Verloosung der Rosswettrenner Statt g£- 
f unden zu haben. Sophokles Elektra v. 709 f. axdvrt? 5' o3* aorou; ot 
TtTayjtöot {JpafiTfis xXTipots etiTjXav, xett xaT€<rrn<xav oVfpouj, xtX. 

*) Lukian. Hermotim. 8. 40 , welcher hier nur von dem naXautit 
unt i Kayxpaxtdtu» redet. So auch der Schol. zu Pind. Ol. VIII, 94 
3502 B. tto{ioXo < yi?Tai to köcXos dno tu» xotgi at>£uytay xAnpcvu-eyoy 

\ 
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zu Olympia auf folgende Weise : Kleine Loose von der Grosse 
einer Bohne (xuapiulot tö pdy&os) wurden Paarweise mit Buch- 
staben bezeichnet, zwei mit A % zwei mit B, zwei mit r u. s. w., 
der Zahl der Agonisten entsprechend, welche Loose hierauf in 
eine gottgeweihte silberne Urne (*ä\xis itpd tov 3eoü) gewor- 
fen wurden. War diess geschehen, so griff nun jeder Athlet, 
nachdem er den Zeus um Gewogenheit angeflehet, in die Urne 
und zog ein Loos. Neben dem Agonist stand ein pasTiyoyopos , 
welcher dessen Hand hielt, und ihm nicht erlaubte, den Buch- 
staben des Looses zu schauen, bis alle gezogen hatten. War 

cy xoTs dywoty , c» tw rcaXaruy ü fta<yxpaT/a£ccy. Aua *Aya'xapffcs y\ 7»p« 
yvpaceuy S. 8 jedoch erhellet, dass Lukianos durch itay*oaxia$u» vor- 
zugsweise den Faust kämpf bezeichne: to 5« tteuety aXXiiXous opSoara- 
Jtiy icoyxpoTta^«y Xcyojuy. Wenigstens war der letztere hierin der 
Hauptbegriff. Sext. Empirik. Pyrrhon. Hypotypos. /, 14 §. 156 O*. 36 
ed. Mund) o< rcayxpaTtacTa« tuätowco» aXXiiXous Sta T*y aywyiiy tov xax' 
aureus ßc'ou. Von einem Sieger im Pankration Pind. Nein, III > 17. xa- 
p.aT«Sc'wy Se TtXa-yaTy axos uyenpey — to xaXXöxxoy. Schol. dazu p. 442. 
Und Schol. zu Demos thenes gegen Mid. $. 71 $>. 537 B. /?. 483 Bekk. 
. c «ayxpaTioffTiij, o Yi7uji.y«ff|jttyes o tw TvrcTta^a«, fiwrt, xai y»p«y 
ftXTryas c9re9Td{uyo? , oux -nytyxs tuhtt^ c«s. Eben so der Schol. zu Pind. 
Isthm. VI , 75 p. 543 B. Tiiy Twy n\*yu> opfiiiv t» xcu aicovon» irXny Jy 
Spdjtoy 9ina<y, 7ya Xiyin to «ayxpaTwy, xtX. Ausführlicher hierüber Thea- 
genes I, 6, $.41 Anmerk. 9. Da nun aber Lukian. Anachar. 8 
auch den Faustkampf nennt: xct< aXXa «pcy ton yup.yd<xia TCcauTa 
iruy|i.Y)s xtX. , so müssen wir annehmen , dass er entweder nur zufäl- 
lig das Bingen und das Pankration nenne, oder dass er in dem Pan- 
kration sich beide, Faustkampfund Pankration, gedacht habe. Piaton 
wenigstens nennt Binger und Faustkämpfer : Ges. VII, 819 b. c. xcu 
ftuxxuy xcu izaXatoröi» c yiSpu'as tc xcu cruXXii£ius e y fitp« » wo er die 
Nachahmung solcher Verloosung als zweckmässiges, den Geist be- 
schäftigendes arithmetisches Knabenspiel empfiehlt. Auch könnte man 
annehmen, dass, wenn diese Loosungs weise bei Bingern und Faust- 
kämpfern Stattfand, es sich von den Pankratiasten , welche Binger 
und Faustkämpfer zugleich waren, von selbst verstanden und keiner 
besonderen Erwähnung bedurft habe. Pind. Ol. VIII, 68 £y xixpaot 
i?a<3uy und Pyth. VIII, 81 Trrpaoi cwaaTtact muss auf vier Knaben- 
paare im Bingen bezogen werden. Der Scholiast zur letzteren Stelle 
p. 399 erklärt es : «s ay«u xXiipou Tc<rcrapcts rcat'Sas rcpoxaXcacmt; vov xai 
ywiiaayTO? fälschlich. Vergl. Barthelemy Anach. VI. S. «35 (Fischer). 
Böckh ExpUc. ad Pind. Pyth. VIII. p. 318. Über die Verloosung zu 
Olympia vergl. im Allgemeinen Plutarch. ntpt tu^ujuas c 10. 
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diess geschehen , so ging der Alytarches °) , oder nach wohl 
einer der Hellanodiken selbst umher, betrachtete die Loose der 
im Kreise stehenden Athleten, und stellte die mit gleichen Buch- 
staben Paarweise zusammen, nämlich A zu A^ B zu B u. s. w. 7 )« 
So war die Loosung für eine der genannten drei Kampfarten 
vollendet , wenn die Zahl der auftretenden Agonisten eine glei- 
che war, wie 4, 8, 19. War aber die Zahl ungleich, wie 5, 7, 9, 
ßo erhielt eines der Loose einen besonderen Buchstaben allein , 
ohne Gegenloos mit gleichem Buchstaben (avTtypafov txXXo ovx 
Ijov)) und wer dieses zog, war und hiess Ifebpos, und musste 
warten (i<ptöp*vti xtpipiivcov) , bis alle übrigen durchgekämpft 
hatten 8 ). Diese Ephedrie , auch durch üaraTov Xajctiv bezeich — 
net, galt für ein besonderes Glück, sofern der Ephedros mit noch 
nngeschwächter Kraft immer den Kampf mit einem ermüdeten 
und erschöpften Agonisten , welcher seine Kräfte in mehr als ei- 
nem Kampfe bereits aufgewendet, zu übernehmen hatte. Denn 
auf solche Weise konnte leicht ein von Natur Schwächerer und 
in der Kunst weniger Geübter den Stärkeren und Geschickteren 
bewältigen und den Kranz gewinnen 9 ). 



*) Etym. Mag. 'AXurap^Tis, o ttjs tv tu 'OXufifttaxu ayüvt iuxo9|i('as 
ap£t»y. 'HAiToc ydp tous pa^Joyopous r[ fiaaTcyOfopous napa toTs aXXoc; 
tatatiju'veus dXuras xaXouat, xac to» toutwv ap^ovra aXurap^nv. Vergl. 
v. Dale diss. VII, 1 p. 5*3 ff., wo er den Faber und Prideaux zu wi- 
derlegen sucht. 

0 Von dieser Zusammenstellung der Agonisten mochten auf spä- 
teren attischen Inschriften die Epheben die Bezeichnung owTarac er- 
halten. Böckh corp. ins er. n. «68, 273. Ad n. 273. aoardxat , »in quibus 
Vmdal. haesit, dicuntur singula epheborum paria, qui una exercüari 
tolebanl kteta.« Vergl. ad n. «87 p. 398. 

') Lukian. I. c. Hesych. v. cV$p©s , dasu die lnterpp. In den ho- 
merischen Wettkämpfen treten im Ringen und im Faustkampfe nur 
zwei Agonisten, und zwar freiwillig, auf. Es ist demnach von keiner 
Loosung und von keinem Ephedros die Rede. Wohl aber findet eine 
Verloosang im Wagenrennen und im Pfeilschusse Statt. II. XXIII , 
W* ff., 861 ff. 

') Lukian. Hermot. §. 40 — 44. Pollux III, 149. Daher diese Be- 
zeichnung vielfach und bedeutsam im vergleichenden und metaphori- 
schen 8inne gebraucht wird: Plutarch. Sylla c. *9. To» jujitoi TtXw- 
taio* ayuva , xaSattip ««ptüpos a3XifiTfi xaTcmovw ^posm/^«? xtX. Noch 
'reffender derselbe Pompej. c, 53 p. 647 von dem Crassus, welcher 

8 
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Sehr schwierig und bisher noch nicht mit entscheidender 
Bestimmtheit gelöst ist die Frage, welchen oder welche, und ob 
einen oder mehrere Antagonisten derEphedros zu bekämpfen ge- 
habt habe. Faber nennt nur einen, ohne genauere Bestimmung ,u ). 
Andere, wie van Dale, geben die Worte des Lukianos wieder, 
und vermeiden jede weitere Erörterung 1 '). Bürette stellt meh- 
rere Vermuthungen auf, ohne eine sichere Behauptung zu wa- 
gen Kühner ist Bartheleray, welcher überall combinirt und 



sowohl vom Pompejus als vom Casar gefurchtet, die Freundschaft 
beider zusammenhielt : aber imi 8' ctyitXty r xux* to» cfiSpov xov dyw- 
•~»os, tuSuj i» ctoitv xc xuftixoV 

us ax«pos rtpes xoy txtpo* ufla&iffcxat, 

tu X"/ 91 & ujioxovutai. 
Derselbe <te sera numinis vind. e. 12. i$n ydp uanep «9t5pov ay^mp 
Tiiv xcXtuxsuay anooia», imt xa"? jrpwxacs Sceywvtffxot« fuxptu;. Aescbyl. 
Choeph. 866. xocdvSc TraXtiv povos 1 91^005 $c<JffO?s jitXXct ^c7os 'Opcaxus 
etyetv. Sophokl. Aias 603 ff. xa( fioc Suj^ipdjituxos Aias £uy««xxcy c^e$pos, ' 
wozu d. Schol. t?c$pos 5« toxev «y xcts dyuaev 0 jiii trXavufuvos to 
«y«y«^iff3a« xoTs ayttoi • dXX* oxav Suo xtyts TtaXacuac, naXatcitv tw mn- 
oavxt trapacrxcuaffjuvos. Verf. d. Rhesus 119. y»xwy S\ tytSpoy TrauS 1 «X" 5 
xoy IItiXiwc. Pind. Nem. IV y 96. xpctx^S «aXiyxoxeis cyiSpos. Xenopb. 
i4miö. /I", 5, 10. xoy lutpyixuy xaxaxx«t'y«yxis «pos ßoocXi'a xoy jiiy«- 
exoy i^tSpoy dyuyt£o«|u3a. Vergl. Julian ep. pro Argiv. p. 917 ed. Paris. 
1583. In ahnlicher Bedeutung bei Lukian. somn. seu Galt. S. 9. Aber 
nicht so bei Plutarch. iripi xwy «xXeX. xpiwTfip. e. 8. Diodor. Sic. XIX. 
c. 80 t. II. p. 881. Wessel. Martial. V, «5 , 8 nennt den sf-cop 0 ? s*p- 
positicius. Daher wohl Pausanias (VI, 1, 1) nicht die Bildsäulen aller 
olympischen Sieger aufführen mochte, fWxdjwyos, ooet x£ wapaXdy« 
xov xXiipoo, xa< eux utro fo^oos dyic'Aoyxo *o\i xoy xdxtyoy. Cf. Scbol. <w* 
Find, tfero. FJ, 104 /*. 473 B. Dissen Expticat. p. 414. Doch hat schon 
Böckh (Expticat. ad Pind. Pyth. VIII. p. 318) bemerkt: »Sed haee 
etiam ad alia referri possunt, ut si cui magis robusto et exercitato Sor- 
te imbecilUor oblatus fuerit.« Seneca de benef. V y 2 : *non ut in cer- 
tamlnibus ad spectaculum editis metiorem palma declarat: quamquam 
in Ulis quoque saepe deterioretn praetulit casus.« Sicherlich aber i»t 
der Xcmejifvos bei Paus. VI, 10, 1 und der xaTaXcmojuvos VIII, 40, * 
kein anderer als der t?i$pos. 

so ) Agonisticon /, 24 p. 1888 seqq. 

") Van Dale diss. de antiquit. et mann. VII y 1 p. 519. Eben so 
Rhodigin. Lect. antiqu. XXII, 18 p. 1851. 

") Hist. des athletes Mhn. II. p. 330 seqq. Mein, de Vacad. des 
inscr. t. I. 
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seine Gemälde zu vervollständigen strebt, aber auch nicht selten 
in seiner romantischen Darstellungs weise unsichere Angabeil 
rerwebt , willkührlich dentet und zur Anschauung bringt , unbe- 
sorgt über die Geltung der beigebrachten Beweise. Er nimmt 
hier obne Bedenken an, dass der Ephedros mit allen Siegern der 
aufgetretenen Ringerpaare nach einander den Kampf zu beste- 
hen gehabt habe. Denn er lässt im Ganzen sieben Ringer auf 
den Kampfplatz treten, also drei Paare und den Ephedros, wel- 
cher nach vollendetem Wettkampfe der ersteren den Kampf ge- 
a^n die Sieger derselben erneuert, den ersten bewältiget, dem 
«weiten aber unterliegt ,3 ). Vieth bemerkt über den Ephedros: 
»Wer sein Gegner war, ist nicht ganz klar, vielleicht bot sich 
einer willkührlich an« * 4 ). Also fiberall theils Unsicherheit, theils 
Unklarheit. Der Grund, dass sich uns über so manche Verhalt- 
nisse im antiken Leben kein Licht verbreitet , liegt darin, dass 
sich die Alten Über Gegenstände, welche sie als jedem ihrer 
Zeitgenossen hinlänglich bekannt voraussetzen durften, kurz 
fassten, dieselben oft nur flüchtig mit einem oder wenigen Wor- 
ten andeuteten, oft ganz übergingen. So hier Lukianos, wel- 
cher durch Hinzufügung einiger Worte uns dieses Problem hät- 
te entwickeln können. Unter den Alterthumsforschern unserer 
Zeit hat nur Böckh hierüber ausführlich gehandelt ,5 ). Das Re- 
sultat der Untersuchung dieses grossen Gelehrten stimmt im All- 
gemeinen mit der Darstellung des Barthelemy überein. Er geht 
hierbei von zwei Stellen des Pindaros aus, in welchen beiden ein 
Knabe Sieger von vier Antagonisten im Ringen genannt wird, 
nnd sucht nun zu erörtern , auf welche Weise ein Agonist vier 
Gegner besiegen konnte. Nachdem er negativ nachgewiesen, auf 
welche Weise dieses nicht möglich war, stimmt er endlich dem 
Urtheile Heyne' s bei , und nimmt an , dass in dem von Pindaros 
bezeichneten Ringkampfe der Knaben vier Paare und ein Ephe- 
dros aufgetreten seien , und dass überhaupt bei dieser Zahl der 

") Anacbars. VI. 8. 233 — 235 Fischer und Haupt. 

M ) Encyklopftdie der Leibesübungen 1. 8. 97. 

,s ) Explicat. adPind. Ol. VIII, 67—76 p. 185. Pyth. VIII, 85 
-105 p. 817 — 319. Böckh und Dissen Comment. in Pind. ed. min. 
P- 105 n. »95 nehmen an , dass die zwei von Pindaros besungenen 
Knabensieger tfifyoi gewesen seien. 

8* 
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Agonisten der Ephedros, damit Ihm nicht zu leichtes Spiel ge- 
geben würde, mit den vier Siegern der genannten Paare nach 
einander den Kampf aufzunehmen gehabt habe. Er bemerkt Wo- 
bei, dass der erste Kampf der hartnäckigste und schwerste ge- 
wesen sei , und der Ephedros mit frischer Kraft auch gegen 
vier Antagonisten $ welche den ersten Kampf durchgemacht , ein 
annehmliches Loos gehabt habe. Denn die beiden ersten habe 
er leicht besiegen können, und beim Kampfe mit dem dritten 
könne man ihm erst gleiche Ermüdung mit dem Antagonist bei- 
legen. Von dem Kampfe mit dem vierten Antagonist schweigt 
der genannte Gelehrte , und seine Theorie scheint ihm hier nicht 
vollkommen zugesagt, wenigstens scheint er hier bemerkt zu 
haben , dass sich einer solchen Annahme viele erhebliche Gründe 
entgegenstellen lassen ,G ). Denn wenn der Ephedros schon vor 
dem Beginn des Kampfes mit dem Bieger des dritten Paares so 
ermattet war, wie ein Sieger von dem ersten Kampfe, und er 
nun noch zwei Kämpfe , im Fall vier Paare aufgetreten waren , 
zu bestehen hatte, wie konnte man da das Loos des Ephedros 
als ein grosses Glück (01) uixpa tvrvjcia vom Lukianos genannt) 
ansehen ? Nun konnten aber auch sechs und noch mehrere 



'*) Explicat. ad Pimh p. 319: »Qu od si tertius jam Mi riclor ag- 
grediendus erat, concedamus tytoaov jam ita fr actum fuisse y 11t Mos, 
qui prima congressione certaverant: sed hoc tarnen commodo usus erat, 
ut in prioribus vincendis minore labore constitisset Victoria ; in reiiqvis 
atttem commissionibus non majus ceteris quam eyiSpw commodvm obtin- 
yebat, Quod sane haud spernendum erat»« Was aber konnte es denn 
frommen, dass ihm die beiden ersten Siege weniger Arbeit gemacht 
hatten , wenn er beim Beginn des dritten Kampfes eben so ermüdet 
(fractus} war, als sein dritter bevorstehender Antagonist, welcher 
eich noch obendrein während der beiden ersten Kämpfe des «^«fyes 
schon wieder erholt haben konnte? Worin aber das letztgenannte 
commodum, welches ihm mit den übrigen Antagonisten gemeinschaft- 
lich gewesen seyn soll , bestanden habe , sieht man nicht wohl ein , 
und führt überdiess einen Widerspruch mit den vorhergehenden Wor- 
ten (concedamus i^tfy»©» jam ita fr actum fuisse , ut Mos etc.) herbei. 

' 7 ) Ein wunderlicher, den Sinn der Worte bei Lukiau. Herniot. 
8- 40 (xcu tax« tcuto ou juxpa curu^ra tou aSXnxou , to (itXXciv dxfiirra 
to7§ x£xfj.Tixo'<rc <rojiiti0«7ada<) verdrehender Irrthum findet sich bei Ed. 
Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 313: »Sollte er nur mit dem einen zu 
kämpfen gehabt haben , der zuletzt aus den Kämpfen der Paare als 
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l'aaro mit dem Ephedros das Stadion betreten, und ho hhtle der- 
selbe sechs and noch mehrere Sieger zu bewältigen gehabt. 
Und war es denn nicht leicht möglich , dass unter diesen ein Ve- 
teran, kräftig und kunstfertig in aller Weise, seinen vielleicht 
schwächeren und weniger geübten Gegner sehr sohnell überwun- 
üeo hatte, und noch gar nicht ermüdet, vielmehr durch das 
leichte Spiel seines Sieges noch kampflustiger geworden war? 
Ein solcher allein schon konnte es mit dem Ephedros , zumal 
wenn dieser nicht von gleicher Starke und Gewandtheit und we- 
niger geübt war, leicht aufnehmen und ihn besiege«, um so 
mehr, da der schon gewonnene Sieg seinen Muth beflügelte ,8 ). 

"icger hervorging, so hatte er zu viel voraus gehabt, als dass sein 
Gluck bloss (jLixpa iurugccc hälfe genannt werden können.« 

Und wenn nun ein solcher Fall eingetreten, was sollte dann 
geschehen? Sollte jener, welcher den Ephedros bewältiget hatte, den 
Kampr nun mit den übrigen fünf Siegern der genannten Paare er- 
neuern, oder diese wiederum unter sich? Denn nur ein Sieger durfte 
aus den sämiutlichen Kämpfen hervorgehen. Auch ist hier zu erörtern, 
wie es komme, dass Pausanias gewöhnlich von den Besiegten schlecht* 
hin den Pluralis brauche: VI, 9, 1 »woxXttS xi McttvaXtoc taxYixt ica- 
tawtds xara^aXuy iracJas* xa< "AXxcxos 'AXxtvou xpaxiiaas 7iuyp.r> tiacSaj. 
— Ehen daselbst: uc TaupOT^ivns xaxaßaXot xouc iscXi)ovxas es xm» 
*aXv». Gleich darauf: *cXXnv 5t HXüov xpctx*<ravxa naTSac, xxX. So VI, 
1) *. 3, 3. 6, 1. VI, 8, 1. 18 , 3. 14, 5. 15, 3. V, 21, 2. So von den An- 
tagonisten überhaupt V, 21 , 7 und au mehreren anderen Orlen. So 
betnoslhen. in T heuer in. p. 145. Tauchn. t* V. Daher bestach der Thes- 
saler Eiipolos drei Antagonisten im Faustkampfe , wahrscheinlich so 
viele als gekommen waren: Paus. V, 21, 2. Vergl. Demosthen. pro 
wo«. S. 319 Bekk. Pindar. Pyth. X , 8 B. Die Sache ist so zu erkla- 
ren: war die Zahl der Agonisten eine gleiche ohne Ephedros, so Wür- 
ger Kampf von den jedesmaligen Siegern der aufgetretenen Paare 
«o lange wiederholt, bis nur ein einziger Sieger übrig blieb. Dieser 
Hi «Rer hatte demnach mehrere besiegt, wenn auch nur zwei Paare 
»«getreten waren. War aber die Zahl ungleich, d. h. mit einem Ephe- 
J foa, so konnte es geschehen, dass der letzte Sieger, welcher es nun 
nit dem Ephedros zu thun hatte, auch noch diesen bewältigte, und 
so war dieser Sieger wiederum ein Sieger von mehreren. Wurde aber 
«lieser letzte Sieger von dem Ephedros überwunden, so hatte der Ephe- 
dros in seinem Antagonisten alle aufgetretenen Kämpfer besiegt , was, 
Meli Julian Cäs. epist. pro Argiv. p. 317 ed. Paris, 1583 bestimmt an- 
mutet: o tou ftoXXois avtXoju'vou v/xas xpaxri<ras evos ffiptyivbiMVOS ouSsv 
l Wto» Soxit xdxuvwv yiyovt'yac spifoawv, et «posuwXeuffa* o»is ouoap-ws 
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Auch möchten Bich unter solchen Ums t finden die letzteren der 
zu bekämpfenden Sieger wohl leicht wieder erholt haben, bevor 
der Ephedros den Kampf mit dem ersten , zweiten und dritten 
beendigte Die Stelle des Aischylos, welche Böckh mit Bar- 
thelemy als einen Beweis seiner Annahme auffuhrt, erscheint 
ohne Zweifel viel sinnvoller und bedeutsamer, wenn man es als 
etwas Ungewöhnliches und Ausserordentliches erklärt, das 8 ein 
Ephedros (Orestes) mit zwei Antagonisten den Kampf zu be- 
stehen hatte ao ). Was aber den Pluralis bei Lukianos betrifft"), 
so kann dieser durchaus nichts entscheiden. Lukianos drückt 
sich im Allgemeinen aus , eben so wie Pausanias, wo er das ein- 
fache Wettrennen mit der Stute {tiaXutr)) beschreibt , die Mehr- 
zahl von Ross und Mann gebraucht Ähnliche Beispiele las- 
sen sich wohl überall auffinden. 



ct'iTw > tou xpaTT^ivTos 5t Attous •ytyoyro. Vergl. Dionys. Hai. arLrheU 
c. 7 p. 277 Reiske. Daher ist Paus. V, 21 , 7 auywmxc yort jj.«v yao it<t- 
\ato*ra$ tnc tu on^avu fo'y Tt tou Aajiovtxoo 9tac$a ÜoXuxTopa tat Zw- 
aaySooy, xtX. gewiss nur von dem letzten Kampfe zu verstehen. Über- 
haupt scheint dieser Zusatz ttec tu orTt^a*« immer den letzten Kampf 
anzudeuten. Ähnlich Paus. VI, 13, £ von den Wettläufern, deren Sie* 
per von Neuem mit einander certirten: ujrtp awruv au3«c 3iouai tw» 
«dXwv * xcu out« ?Tao7ou ouo o aTt^avoujitvos ayacpiiasTac ytxas. 

'») Ganz unstatthaft ist daher die Annahme bei Dissen Excttrs. 1. 
ad Pind. Carm. p. 870 vol. /. »-4c si fftSpej aderat > deineeps victores 
anlecedentium dierum certabant cum hoc ,« wobei er sich auf Böckh 
Explicat. ad Ppth. Pind. VIII. p. 319 beruft, wo aber nichts der Art 
gefunden wird. Auf diese Weise hätte nie ein ififyos siegep können, 
da die Sieger der vorigen Tage sich leicht recreiren konnten. Vergl. 
Hermann Recens. d. Pind. v. Dissen Opuscul. VI. p. 10. 

*°) Aisch. Choeph. 866 TOtetvSt nakw fioyos wv tyt5pos 

$(<raoTg fti'XXcc £«os 'Opiarus 

Hier deutet schon das pövo? wv darauf hin. 

*') Hermotim. §. 40 TO fii'XXiiy axpnTer to«s xcxpunxoVc auujtcow^a'- 
") Paus. V, 9, t ti» 2i n piy 3iiX»a fffftos, xae da' aurwv cmoiro- 
Swvtis» xtX. So braucht er VI, 10, 9 utw Tt tou AapapoTeu xcu uiwyofs 
die Mehrzahl, da er doch in dem folgenden nur von einem Enkel 
redet. Vergl. Siegerverzeichniss unter Theopompos , dem Arkader, tt. 
So braucht auch der Scholiast zum Pind. Nem. IV, 155 p. 460 B. den 
Pluralis von den Antagonisten des Ephedros. Diess erklärt sich aus 
einer nachlässigen Redeweise, solern man da, wo man entweder 
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Um in der Lösung dieses Problems der Wahrheit möglichst 
nahe zu kommen und insbesondere Übereinstimmung der Sache 
mit dem metaphorischen Gebrauche des Wortes zu ermitteln , 
darf man folgende Puncte nicht aus den Augen lassen: Erstens, 
dass es ein Glück genannt wird, die Ephedrie zu erloosen. Man 
darf also dem Ephedros nicht zu viel aufbürden, um sein Glück 
nicht zu beeinträchtigen , oder gar in Unglück zu verwandeln. 
Zweitens hat man zu beachten, dass der Kampf des Ephedros 
immer als der letzte erscheint a3 ), was nicht der Fall seyn wür- 
de , wenn er alle Sieger der aufgetretenen Paare zu bekämpfen 
gehabt hätte; denn auf solche Weise konnte er schon von dem 
ersten, oder wie bei Barthelemy, von dem zweiten Antagonisten 
besiegt werden , und es mussten dann noch ein oder mehrere 
Kämpfe folgen, wenn, wie noth wendig war, nur ein Sieger 
übrig bleiben sollte. Drittens wird der Ephedros unbedingt als 
ein mit frischer Kraft zum Kampfe gehender (<ta/i?f) bezeichnet. 
Hatte er aber mit mehreren Antagonisten losgehen müssen, so 
würde dieses Prädicat nur dem ersten , kaum noch dem zweiten 
Kampfe entsprochen haben: denn beim Beginn des dritten nennt 
ihn Buckh selbst schon fr actus. Viertens war das Verfahren bei 
ungleicher Zahl "mit dem Ephedros zuverlässig dem analog, wel- 
ches bei gleicher Zahl der Agonisten ohne Ephedros Statt fand , 
und dieses war kein anderes , als dass die Sieger der aufgetre- 
tenen Paare den Kampf so lange unter einander wiederholten , 
bis nur ein einziger Sieger das Feld behauptete 9 *). Anders konnte 

zweimal den Singularis oder zweimal den Pluralis brauchen sollte, 
da« einemal den Singularis, das anderemal den Pluralis anwendet. 

") Plutarch. Sylla c. «9. De sera num. vind. c. U. Vergl. oben 
S. 6. Rhodigin. XXII, 18, 1251. Tbesaur. Stephan, p. 3491. Lond. 

**) Vergl. Bückh Explicat, ad Pind. p. 319. Obwohl die Bezeich- 
nnngen tcpuTaycjvtaTiis , StuTtpaywvcaTii?, Tp(Tay&>¥«rnis vorzüglich von 
den Acteurs der Bühne gebraucht wurden, so mögen sich dieselben 
doch in metaphorischer Anwendung auch auf diese agonistischen Ver- 
hältnisse sowohl der Ringer, Faustkämpfer und Pankratiasten als der 
Wettläufer bezogen haben. Vergl. Lukian. de morte Peregrini §. 36. 
Atexandr. $. 12. Demosthenes de faU. leyat. p. 403 R. und p. 344 R. 
Vro Corona S. 139 Bekk. Daher musste Eupolos , der Thessaler , meh- 
rere Antagonisten im Faustkampfe bestechen , wenn er sich auf solche 
Weise den Sieg verschaffen wollte. Paus. V , «1 , *. Dass in allen 
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es natürlich auch hei ungleicher Zahl mit dem Ephedros nicht 
seyn. Die Sieger der aufgetretenen Paare kämpften auch hier 
so oft unter einander , bis ein einziger übrig blieb , welcher Dan 
dem Ephedros entgegentrat ,5 ). So erscheint der Kampf mit dem 
Ephedros als der letzte von allen, und darum nennt Paus anias 
diesen Lauerer schlechthin den xaraXturofiivos a6 ). Eben darum 
nennt Plutarchos den Athleten , welcher es nun mit dem Ephe- 
dros zu thun hatte , einen Ermatteten (xardxovos) * 7 ). So war 
es natürlich ein grosses Glück, das Loos des Ephedros zu zie- 
hen, weil der übrig gebliebene Sieger, mit welchem er es auf- 
zunehmen hatte, sehr erschöpft seyn musste. Wenn man aber 
einwendet, dass diess für den letzteren zu hart, für den erste- 
ren zu günstig gewesen sei , so muss man nur bedenken , dass 
es eben darum dem Loose überlassen wurde , welchem dieses 
Glück zufallen sollte. Daher konnte wohl der ausgezeichnete 
Pankratiast Arrhachion (auch Arichion genannt}, welcher zu 
Olympia schon in der 52. und 63. Olympiade gesiegt hatte , in 
der 64. von seinem Gegner , dem xa7a\tix:6ptvos , dessen Namen 
Pausanias nicht einmal nennt, und welcher gewiss auch kein 
berühmter Athlet war, überwunden werden, so fern jener listi- 
ger Weise den ermatteten Arrhachion vermittelst der Füsse ge- 
worfen hatte, ihn nun fest hielt, seinen Hals mit beiden H&nden 
zusammendrückte und ihn so ersticken liess, während ihm selbst 
von jenem eine Fusszehe zerbrochen und er dadurch genöthiget 
wurde, den Sieg in demselben Augenblicke , als jener das Le- 
ben aushauchte, aufzugeben. Darum erkannten auch die Hella- 
nodiken dem Arrhachion den Kranz selbst nach dem Tode zu* )< 



gymnischen Kampfarten nur einer Sieger war, und nur ein Sieges- 
preis gegeben wurde, bemerkt ausdrücklich Lukian. Anachars. §• 13. 
Vergl. jedoch unten S. 17. 

'*) Yergl. Schol. zu Pind. Nein. IV, 155 p. 460 B. 

■•) Paus. VI, 10, 1. VIII, 40, 2. 

'O Plutarch. Pomp. c. 53 »ftSpos d^XtiTT? xaratcoyo» «posiwx^ f & 
Dagegen nennt der Schol. zu Pind. Nem. IV, 155 p. 460 B. den Ephe- 
dros Susxatayuvtatos und dxonwtTOs. 

• 8 ) Vergl. Paus. VIII, 40, 1. Philostrat. Sen. tcx. II, 6 gibt eine 
ausfuhrlichere , aber etwas abweichende Darstellung : xo< tov jw> 
XO» Tin Stipp cvcßoAc» , aitotppanxu* ociitw TO deSjtct , rd exi'Xu Ji 
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8o war der junge Faustkampfer Glaukos , zwar mit einer stein- 
harten Faust ausgerüstet, aber der Kunst noch unkundig, schon 
mit Wunden bedeckt, und schien dem Siege entsagen zu müs- 
sen, als er mit dem letzten Antagonist, dem kämpf- 
te 1<J ). Daher hat es nun auch seinen guten Grund , warum Pau- 
sanias diesen Kampf mit dem naraXginofitvos schlechthin ohne 
nähere Bestimmung als einen hinlänglich bekannten anführt, was 
sich nur dnrch die Annahme erklären lässt , dass es der letzte 
war, auf welchen kein andererfolgte. Aber nach ßöckhs Ent- 
wickelung wäre der Kampf mit dem naraXtiKOfUvos ein vielfa- 
cher, mithin vielen gemeinschaftlicher, und falls der Ephedros 
von dem ersten oder zweiten seiner Antagonisten besiegt wor- 
den, nicht der letzte gewesen. Endlich liefert eine Stelle des 
Julianus, welche hier angeführt wird , den klarsten Beweis für 
unsere Annahme 3 "). 

Auf die angegebene Weise konnten die zwei siegenden Kna- 
ben, welche Pindaros preiset, vier Gegner überwinden, entwe- 
der so, dass vier Ringerpaare und ein Ephedros auftraten, ohne 
dass die Knaben selbst die Ephedrie erloosten , was viel weni- 
ger Ruhm gebracht haben würde, oder so, dass fünf Ringer- 
paare ohne Ephedros auftraten , oder endlich so , dass die Kna- 
ben die tftbpoi waren und im Sinne des Julianus in ihrem Anta- 
gonisten vier Gegner besiegten, in welchem Falle nur zwei Paa- 
re und der Ephedros aufgetreten seyn würden. Man möchte sich 
hier wohl wundern , warum Pausanias in seinen Büchern über 
Elia, in welchen sich doch Gelegenheit genug darbieten musste, 
nicht öfter solcher vervielfachten Wettkämpfe und der dabei vor- 
gefallenen Merkwürdigkeiten gedenke; allein der Grund ist 



ßougwffc evap|i.offas xai iztpiüutpas «5 ixate'pav ayxuXnv axpc* tu ncSc, tu 
{Mi miypaxt 19^1) outov , ujivyiXou to itöiföiv Savdxo» toT$ aioÜriTnpiois 
•>Tpi^evT05. Vergl. unten g. 15, Anm. 19. 

■») Paus. VI, 10, 1. Vergl. unten 8. 20, Anm. 7, und Siegerver- 
zeickiniss unter Glaukos. 

,0 ) Epist.pro Argiv. p.ZY7 ed. Paris. 1583. Mrra touto 0 Zius rtp«- 
to tovs ihous , ffortpoy von fcavTa; int tov aywva xaXcTv n xa^cmip cv 
tcTs yujiytxoTs ayuat ytyviTeu, 0 tou TtoXXac aycXcpt y©u y«xas xpetTfloa? cvoc 
ftip<yiyo'|uyos » ou$*y cXottov $oxtc xaxit'yuy yiyovtyac xpicffawy, 0? Trpos- 
mciXcuaay pcy o^ajwJj auT<p, tou xpatn^evTOf 3t attous tyi'yoyto. 
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wohl kein anderer, als dass er nicht Lust haben konnte, allbe- 
kannte Dinge seinen Zeitgenossen weitläufig zu erörtern 3> ). 
Bolchen , welche bezweifeln möchten , ob überhaupt ein Athlet 
den Kampf habe so oft erneuern können , wird man vielleicht ei- 
nigen Glauben beibringen durch die Angabe des Pausanias, dass 
'Kleitomachos, nachdem er von dem gewaltigen Kapros im Pan- 
kration besiegt worden , dennoch mit ungebeugtem Muthe und 
frischer Kraft (Sv/iw r« ißfofuvto xai dx/tyrt rw oobpari) noch 
an demselben Tage zum Faustkampfe geschritten sei und den 
Preis gewonnen habe. Wenn diess ein Besiegter konnte, wie 
viel leichter musste es einem von unaussprechlicher Wonne 
durchglflheten Sieger werden 3a )l 

Durchaus unzulässig ist die durch nichts begründete An- 
nahme Dissens, dass ein Theii der Ringer und Faustkampfer, 
deren Zahl gewöhnlich gross gewesen sei , am ersten Tage, ein 
anderer Theil am zweiten Tage, am dritten aber die Sieger der- 
selben unter einander gekämpft haben, wenn die Zahl der Ago- 
nisten eine gleiche gewesen , ausserdem aber die Sieger der vo- 
rigen Tage mit dem Ephedros den Kampf bestanden haben 33 ). 



5> ) Hieber möchte noch gehören Paus. VI, 12, 3. xaTajia^ifffltffS« 
8i Tp»Ts yaotv dvTayuYKrrds auro» , xtX. Africau. bei Euseb. X/W 1- 
'EXXtiv. oXup.*. p. 40. Ilu^oyepas Sauies txxpt^tts ttcuSwv «uy|i.*v, xai»; 
SriXos x.Xcua£d|WVOS , *5 tous dvSpaj, aTtontas 

civ. p. 43 : STpatovuo? — es Niucat ttj autf fl{«'pct «acSuv xat aymim 
T«'ffffopas cTi«?dvot>s «ffx ev * Stratonikos war olympischer Sieger imRin- 
gen und Pankration , und der fünfte nach Herakles. Vergl. Siegerver- 
xeichniss s. v. Diese Leistung zu Tv'emea wäre eine ungeheure gewe- 
sen, wäre jedesmal eine grössere Zahl Kämpfer aufgetreten, sinte- 
mal der vollgültige Siegeskranz nur dem letzten Sieger von allen er- 
theilt wurde. Vergl. oben Anmerk. 18. Wohl aber mochte die Zahl der 
in jeder Kampfart auftretenden Agonisten nur selten sehr gross sej*n. 

3a ) Paus. VI, 15, 3. So berichtet Paus. VI, 1«, 8, dass derjenige 
Eleier Hippomachos , welcher zu Olympia im Faustkampfe der Kna- 
ben siegte, drei Antagonisten bewältiget habe, ohne einen Schlas 
oder eine Wunde zu erhalten. 

,J ) Dissen Excurs. /. ad Pind. p. 270 roL J. In Betreff der Kna- 
ben fügt er hinzu: »Deniqrte ad eandem novmam quarto die puenn* 
luctatorum et pttgiltm certamen esse potuit , qinnto victorum et *f 
5pow.« Hierbei hat er aber , wie schon bemerkt , die Angabe des Plu- 
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Dass sich auf solche Weise die Sieger der vorhergehenden Tage 
leicht wieder erholen and mit frischem Mathe and irischer Kraft 
dem Ephedros entgegen treten konnten, and dass dieser somit 
der ihm von Lakianos beigelegten tijrvjcia gänzlich verlustig 
geworden wäre , ist schon angedeutet worden. Ausserdem aber 
wissen wir, dass jeder Kampf an demselben Tage, an welchem 
er begonnen, durchgekämpft wurde 34 ). Überdiess dürfen wir 
mit Sicherheit annehmen, dass wohl höchst selten so viele Ago- 
nisten in jeder besonderen Kampfart zugleich auftraten, als wir 
aus der von Dissen aufgestellten Tabelle folgern mussten, wenn 
diese Gültigkeit h&tte. Wenigstens wissen wir aus Pausanias , 
dass in der 75. Olympiade nur zwei Athleten sich zum Pankra- 
tion gemeldet hatten , nämlich der Thasier Theagenes und der 
Mantineier Dromeus. Als aber Theagenes, welcher an einem 
Tage im Faustkampfe und im Pankration den Preis erringen 
wollte, von seinem Antagonisten im Faustkampfe, dem Lokrer 
Euthymos, so ermüdet worden war, dass er das Pankration für 
d'tessmal aufgeben musste, wurde dem genannten Dromeus der 
Sieg dxoviri überlassen, woraus erhellet, dass kein dritter Ago- 
nist vorhanden war 35 ). So hatten sich in der 218. Olympiade 
nur zwei Agonisten für den Faustkampf einschreiben lassen, 
Apollonios Rhantis und Herakleides , beide aus Alexandria. Da 
aber der erstere sich verspätet hatte , und nicht zur bestimmten 
Zeit anlangte, so wurde er nicht zum Kampfe zugelassen, son- 
dern Herakleides anoviri bekränzt, was gewiss nicht geschehen 
durfte, wenn ein dritter Faustkämpfer sich gemeldet hätte 3G ). 
Hinsichtlich der Zahl der Antagonisten des Ephedros folgt Dis- 
sen der Meinung Böckhs. Auch ]£d. Meier scheint durch die 
Auctorität des grossen Gelehrten bestimmt worden zu seyn, des- 
sen Ansicht beizutreten, obgleich die angeführte Stelle des Ju- 
lian ihm grosses Bedenken einflösste 3 ?). 

taretaos Symp. II, 5 , 1 ctow o< *at5«s 5«aywv«JMVTcu, totc tous avSpa? 
xaAoij<7(, gänzlich übersehen. 

") Joh. Chrysostom. oral. II. advers. Jud. p. 331. Vcrgl. Meier 
AUg. Kncykl. III, 3 S. 316, 3*0. 

»*) Paus. VI, 6, «. 11, *. 

*•) Paus. V, Sl, 5. 

") AlJg. Encykl. III, 3 S. 313. 
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Dass diese ganze Loosung and Zusammenstellung der Ath- 
leten zu Olympia, und natürlich auch in den übrigen grossen 
Festspielen nicht einfach und immer gleichm&ssig, sondern zu- 
sammengesetzt und nach der Zahl der Agonisten verschieden- 
artig und vielgestaltig war, deutet Piaton an , welcher die Nach- 
ahmung derselben als ein sehr zweckmässiges und das Nachden- 
ken in Anspruch nehmendes Knabenspiel hervorhebt 38 ). 

Bei diesen Loosungen mochte auch bisweilen Betrag geübt 
werden , wie aus der Erzählung des Gellius von dem stummen 
Athlet Aigles erhellet, welcher, als er hiebei unredliches Be- 
ginnen gewahrte , von starkem Unwillen ergriffen , ähnlich dem 
Sohne des Krösos , zum erstenmale seine Zunge löste, und dein 
Thäter zu aller Verwunderung mit helltönender Stimme zurief: 
»dass er gar wohl sehe, was er mache« 39 ). 

g. 14. 

Die Kampfrichter (^EXTiavobinai). 

In den Kampfspielen der heroischen Zeit erscheint gewöhn- 
lich nur ein Kampfordner, und zwar, wie auch in den spateren 

") Ges. VII, 81» h. c. Vergl. oben 8. 13, Aninerk. 3. Dasselbe 
ergibt sieb aus der Beschreibung desLukianos f. c. Es ist bemerkens- 
wert, wie dürftig die Commentare selbst bedeutender Herausgeber 
griechischer Schriftsteller in der Erklärung dieser und ähnlicher Ver- 
bältnisse sind. Der hochfahrende Jos. Scaliger würde hier im kühnen 
Selbstvertrauen sich geäussert haben: »sane hae non sunt epulue ple~ 
bejornm ingeniorum.« Solch eine anmassende Ilede sei fern von mir, 
aber verschweigen kann ich keineswegs, dass die Ausleger zu Lukia- 
nos l. c. zu Pollux l, c. zu Plutarch. I. c. theils gar nichts über den 
Ephedros und diese Loosungsweise zu sagen wissen , theils einige 
sterile Notizen mittlieilen, welche aus der jedesmaligen Stelle selbst 
hervorgezogen sind. Und doch hatte schon Faber Ayonist. I. p. 188* 
einiges Brauchbare geliefert, und Bürette doch wenigstens einige Ver- 
muthungen aufgestellt, welche weiter führen konnten. Der rüstige 
Böckh allein hat sich in dieser Beziehung über alle erhoben, und auch 
hier einen sprechenden Beweis gegeben, wie weit fruchtbarer ein 
Erklärer sich über seinen Classiker verbreitet, welcher durch die Pro- 
pyläen der Sprache in die verschiedenen Zweige des antiken Lebens 
selbst eingedrungen ist, obgleich ich ihm hier nicht beigestimmt habe. 

»») A. Gellius N. A. V, 9. Valerius Max. 1 , 8, Extern. 4. Ei" 
Beispiel, wie schon in altheroischer Zeit bei Verloosungen überhaupt 
bisweilen Betrug gehandhabt wurde, gibt Paus. IV, I, 8. 4, 4. 
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Festspielen der Hellenen , zugleich als Kampfrichter und Preis- 
vertheiler. So der homerische Achillens in Patroklos Leichen* 
agon: so Aeneas in den Spielen zur Gedachtnissfeier seines 
Vaters auf Trinakria: so früher noch laut mythischer Kunde im 
olympischen Agon der ältesten Zeit Herakles, der idaische Dak- 
tyle, so Klymenos, Endymion, Pelops, Amythaon, Augeias, 
Herakles der Argeier, Oxylos und Iphitos. Nur Pelias und Ne- 
leus werden als gemeinschaftliche Anordner der Olympien ge- 
nannt '). Dass dieses Kampfrichteramt ursprünglich den Bewoh- 
nern Pisa s gehört habe, ist nicht ohne Wahrscheinlichkeit ver- 
mnthet worden, und lfisst sich vielleicht auch daraus abneh- 
men, dass Olympia in Pisatis lag. Auch werden ja die ältesten 
Kampfordner Oinomaos, Pelops, Augeias Herrscher von Pisa 
genannt a ). Und darum strebten wohl die Pisaten späterhin wie- 
der nach dem Besitz dieser Würde. Als aber die Aetoler mit den 
Oerakleiden unter Oxylos Führung in Elis eindrangen , sich mit 
den Epeiern vereinigten, die hohle Elis vergrößerten und einen 
bedeutenden Theil von Pisatis in Besitz nahmen, da eigneten 
Bich auch die Eroberer die Anordnung des olympischen Agons 
zu, und so blieb dieselbe bei den ätolischen Eleiern fort und 



') II. XXXIII, 287 ff. Virgil. Aen. V, 886 ff. Pind. Ol. III, 21 ff. 
XI, 45 ff. B. Odyss. VIII, 258 aber treten im orchestischen Agon der 
Pbäaken neun Kampfrichter zugleich auf. Vergl. Faber Agon. /, 23 
M185. Paus. V, 7, 3. 8, 1 und V, 9, 4. <JXXct "ifctos pt» tov ayäva 
auros |*o»os. xoi jurct "I^ctov ixidtoa» waotuT«? ot anc 'OgüXou. 
Auf altischen Inschriften der spateren Kaiserzeit werden zwei Agono- 
Hieien in attischen Festspielen genannt. Bückh corp. ins er. n. 245 p. 358* 

') Vergl. Pind. Ol. XI, 51 B. Xenophon Hell. III, 2, 31. tou pey- 
toc npocoTcryac tou Atos tou 'OXup.Ttcou upov, xamcp oux apy^cuou 'IiXctocs 
«tos, oux dnriXaaav ccutous (*HXe«ou$) • vejw^ovTtj , tous avTmoioujj.iveus 
((Iiaara;) guarta? ftvai, xa< oux «avoug itpoioxävat. Strabon VIII, 3 
/>. 355, 356. Paus. I. c. u. VI, 21, 7. Diod. Sic. IV, 191 t. I. p. 317. 
Wesa. Eustath. zu II. X, 879, 56 ff. O. Müller Dor. I, 156. Augeias 
bald nach Elis , bald nach Pisa versetzt. Vergl. O. Müller Orchom. 
s - 368. Strab. VIII, 3 p. 355. a\V n ütaaTts w«o Auyea to'3 1 \>nüp- 
X (V i *tX. Aber schon zu Strabons Zeit war diess problematisch, denn 
356 bemerkt er : otov tov ju* Auys'av ttjs ütaaTt^os ap£ac,xTX. Wachs- 
oiuth hellen. Alterth. 1,1 S. 109 nimmt an, dass von der Zerrüttung 
da» altachäischen Staatenverhältnisses an bis auf Iphitos das olympi- 
sche Heiligthum für die Pisaten allein gegolten habe. 
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fort, die drei oben genannten Olympiaden ausgenommen, welche 
als illegitime oder gesetzwidrige avoKvfiniabts genannt worden 3 ). 

Das politische Verh&ltniss der Hellanodiken (welche eine 
der wichtigsten Staatsbehörden in dem aristokratischen Elis bil- 
deten) zu den Phylen oder Tribus der El ei er ist schon ander- 
wärts beleuchtet worden , und lfisst sich schwerlich dureh evi- 
dente Belege ganz aufs Reine bringen 4 ). Wir halten uns hier 
daher nur an das historisch Überlieferte. Über die zu verschie- 
denen Zeiten verschiedene Zahl der Hellanodiken gibt Pausa- 
nias allein die ausführlichste und sicherlich auch die bewährte- 
ste Nachricht 5 ). Wunderbar jedoch oder vielmehr durch Ver- 

3 ) Vergl. oben §.5 gegen finde. Meier AI Ig. Encykl. III, 3 S.296 
nennt die Ansprüche der Pisaten anf den olympischen Agon ungerecht. 
* In der 48. Olympiade erregte ihr König Damopbon , Pantaleon» Sohn . 
Verdacht, und die Kleier fielen desshalb in ihr Land ein , zogen aber, 
durch Bitten und Eidschwur bewogen, unverrichtetersache wieder ab. 
Paus. VI, 22, 2. Vergl. Pind. Ol. III, 12 B. Dazu der Schol. p. 94. 
Strab. VIII, S p. 354, 355. X, 1 p. 463. Derselbe I. c. lOsst die Eleier 
bis zur 26. Olympiade den Agon leiten, dann die Pisaten und später 
wieder die Eleier, als diese Pisa gewonnen hatten. Mach Xenopfaons 
(7. c.) und Strabons Bericht L c. waren den Eleiern die Sparttaten 
dazu behülflich, weil sie ihnen in den messenischen Kriegen Dienste 
geleistet. Eben so Eustath. zu II. X, 879, 5(> ff. — Pausanias IV, 15, 4 
dagegen nennt sie Bundesgenossen der Messenier im zweiten messe- 
nischen Kriege, die Lepreaten ausgenommen, welche es aus Hass ge- 
gen die Eleier mit Sparta hielten. Dass die Eleier, abgesehen von der 
mit Gewalt entrissenen Agonothesie der Olympien, niemals einen Aus- 
länder zur hohen Würde der Kampfrichter gelangen Hessen, versteht 
sich von selbst. Daher nennt Pausanias sehr häutig schlechthin die 
Eleier als die Siegverleihenden und Bekränzenden, wie VIII, 40, 2. 
'HXiTot «cTt^dvwffav xc xai avwydpcuaav vtxuvxa xxX. Vergl. V, 21 , 5. So 
VIII, 40, 3 die Kampfrichter in den Nemeen 'Apycrous. 

*) Vergl. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 309 f., welchem Leo üni- 
versalgesch. I. Bd. S.234 f. beitritt. Über die nationale Bedeutung des 
Wortes 'EXXavooVxac (ZeOs 'EXXawos) vergl. Wachsmuth hellen. Aliertb. 
I, 1 8. 22 S. 109. Phavorinus s. v. ixlfö-nact» $c ouxus, oxc *ap' *EXXti- 
oiv i&xaCov xxX. Aber d. Schol. zu Pind. Ol. III, 19, 93 B. 'EUowS«« 
xaXcvvxat e« ftooxcxaypcvot xcu aywvog , tmi povot "EXXtivcs aywv/^eircafc 
Eine besondere Bezeichnung At'ap^ot. Hesych. v. Atap^ot. et f EXXa»eJ(- 
xcu. Vergl. Perizon. ad Aelian. v. h. IX, 31. 

5 ) Paus. V, 9, 4. 5. In den Herflen waren beim Wertkampfe der 
Jungfrauen sechszehn Frauen Kampfrichterinnen mit eben so vielen 
Dienerinnen. Paus. V, 16, 2. 
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dorbenheit des Textes entstellt ist die erste Angabe desselben, 
dass in der fünfzigsten Olympiarle zwei durchs Loos ernannte 
Eleier mit der Anordnung der Olympien beauftragt worden seien, 
und dass sieh diese Zahl von der genannten Olympiade ab lange 
erhalten habe. Denn es folgt nun weiter: »In der fünf und zwan- 
zigsten Olympiade aber wurden neun Hellanodiken angestellt« 
Drei derselben erhielten die Aufsicht über das Wettrennen der 
Rosse , eben so viele über das Pentathlon , und die übrigen drei 
Ober die übrigen gymnischen Kampfarten. In der zweiten Olym- 
piade nach der genannten (also in der sieben und zwanzigsten) 
wurde der zehnte Hellanodike hinzugefugt. Aber in der hundert 
und dritten Olympiade hatten die Eleier zwölf Phylen, und aus 
jeder Phyle wurde ein Hellanodike gewählt. Als sie aber im 
Kriege mit den Arkadern einen Theil ihres Landes mit seinen 
Deinen verloren hatten, wurde die Zahl der Phylen anfacht be- 
schränkt. Diess geschah in der hundert und vierten Olympiade, 
in welcher nun nur acht Hellanodiken den Agon leiteten. In der 
hundert und achten Olympiade aber stieg die Zahl derselben wie- 
derum auf zehn, und blieb dieselbe bis zu des Pausanias Zeit« 6 ). 



6 ) Paus. I. c. und VI , 3 , 3. Scaliger bei Euseb. tarop. cuvaywy. 
p, 325 — 327. Der Text des Pausan. ist jedenfalls verdorben. Vergl. 
Böckh ad Pindar. Schol. OL III. p. 95, welcher bei Paus. I. c. Tür 
ja'jutTri xai uxeox-n corrigirt wissen will: TrijuiTY) xai c£uxo*T>i, oder 
äijuctyi xai t»«mxoffT7j Meurs Att. Lect. 1V,2% wollte fälschlich hcjwttti 
xai cxarcaTT) schreiben. Facius zu Paus. L C. aber «puT-n xai Uaroarri, 
was Ciavier und Nibby billigten. Goldhagen wollte die Vulgata bei- 
behalten, und erklärte es als die 25. Olympiade nach der 50., was 
nicht ohne alle Wahrscheinlichkeit ist, da Pausanias nicht selten auf 
diese Weise zählt. Ihm stimmte Natalis Mythol. V, 1 p. 423 bei. Vergl. 
Siebeiis zu Paus. I. c. p. 209. Ed. Meier Allg. Encykl. HI, 3 S. 310 
vennuthet ohne Zweifel mit grösserer Wahrscheinlichkeit oySoTi 5c ©X. 
xai cßSojinxcary». Die anderweitigen Angaben der Scholiasten und Le- 
xikographen sind theils unrichtig, theils unvollständig, und stimmen 
weder unter einander, noch mit Pausanias überein. Der Schol. zu 
Pind. Ol. III , 22 p. 95 B. mal 8c xou twv 'EXXavo&xuy apu^jiou '£XXa- 
kxo's fnac xai , AptaTo8njj.os » ort to (tey tcpwTO» ß', TO 5c TiXeurafoy c' p 
tc<aura< yap at rüy 'HXci'uv ?uXai , xai a^ cxaaTTis c<s t)y 'EXXaycoVxas. 
Vergl. Harpokration v. 'EXXayooVxac Aristoteles halte in der icoXitccoe 
' der Eleier berichtet, dass zuerst ein, dann zwei, dann sechs Hel- 
lanodiken gewesen seien. Harpokrat. s. v. Wunderbar ist die Angabe 
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Nach der Angabe des Pausanias wurden die Hellanodiken 
wahrend der Zeit, als ihrer nur zwei gestellt wurden, aus allen 

des Lex. übet. Bekk. Anecd. I. p, 249, 4, dass zuerst nenn, dann 
zehn , zuletzt fünfzig Kampfrichter gewesen seien. Die Angabe des 
Etym. M. xac Tiaav euxo< to juv ndXat tvvi'a, «Jta 5uo, xcu to tiXiutoTov d' 
ist wahrscheinlich durch Umstellung der Zahlen verdorben. Vergl. Pha- 
vorinus, welcher grösstenteils mit dem Etym. tibereinstimmt. Suidas 
v. nennt aus dem Lex. Harpokrat. erst einen, dann zwei. Pbi los traf. 
vit. Apoll. III, 30 p. 121 Olear. nennt im Allgemeinen zehn Hellano- 
diken : cus «potaxavTat tu» 'OXujukuv $ i x a ovras Über die Angabc 
des Tzetzes Chil. XII, 368 ioav 'EXXavoScxcu 5i ix tu» dfKptxTuo vu» , ci 
AhuXoi 8t jjtaXcara xa<©uv aoTcVHXctei xtX. Vergl. J. Scaliger animadv. 
in Chrono!. Euseb. p. 70 ed. II. und Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310, 
welche beide die Richtigkeit mit gutem Grunde bezweifeln. Die Hel- 
lanodiken hiessen auch in allgemeiner Bezeichnung Preissteller und 
Kampfordner (a^Xo^erat und dyuvo<^tTa<). Vergl. Lukian. Hermotim. 
§. 39, 40. Der Irrthum Fabers Agonistic. 1 , 19 p. 1891, welcher zu 
Olvmpia ausser den Hellanodiken noch besondere Athlotheten annahm, 
erhellt hinreichend aus Pausan. VI, SO, 5. 6. 7. und aus Lukian. Her- 
motim. §. 39. Hesych. v. a3Xo3t ms , dyuvoStTtis. Vergl. Meier Allg. 
Encykl. III, 3 S. 309. Zu Athen werden dyuvodiTcu und aS\o3irat 
genannt. Vergl. Osann Syllog. Inscr. Ant.Gr. et hat. p. 37 p. 129. Bei 
den Panathenäen führten die Leitung der gymnischen und musischen 
Wettkämpfe zehn d9\o3ixai. Nach Pollax III, 87 wurde aus jeder Phyle 
einer genommen. Vergl. Plutarch. Perikl. c. 13. Hermann griecli. 
Staatsalterth. §. 150 8. «88. Phavorinus unterscheidet dyuvoStTns und 
d^XoS* TT»?. Vergl. die Interpp. zu Thom. Mag. p. 15. Böckh corp. inscr. 
ad n.1424: »Differre enim athlothetas et agonothetas constat, non tarnen 
eo modo , quo Grammatici perldbent : sed proprie d3Xc3eTYJs est, am 
ffraemium proponit , quod hoc loco Uraniis Augustalibus qui faciunt, id 
faciunt non pro una celebratione solemnium > sed in perpetuum y dona- 
tione aliqua etiam a liberis confirmata providentes futuris impensis, ui 
in titulo Corcyraeo : aywoSirns autem dicitur , qui ipsum certamen re- 
git.« Der cryuvo^cTTis auf attischen, tonischen und anderen Inschriften, 
welche Verzeichnisse der Staatsbehörden enthalten , bei Böckh corp. 
inscr. n. 200 p. 335 n. 203 , p. 338 w. 204, p. 339 n. 205 , p. 340 n.206, 
p. 341 n. 144, p. 206, 207 ddXoSixai der Panathenäen, und n. 147 
p. 220, 221, wozu Bßckh bemerkt: »Athlothetae vero per quadrien- 
nium munus suum obtinebant, a magnis Panathenaeis ad magna Van- 
athenaea.« Cf. n. 245 p. 358. Lysias drcoX. öupoSex. p. 699 , 7. Böckh 
» corp. inscr. n. 380, 381, 396 n. 52^. Ein Agonothet der Pythien zu 
Megara n. 1058. Agonotheten zu Argos n. 1121, 1122, 1123, 1124, 
1126, 1164, 1165, 1169, 1186, 1221, 1224. Athlotheten und Agono- 
theten auf lakonischen Inschriften ». 1239, 1240, 1241, 1297, 1378, 
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Eleieni genommen, und zwar ihre Wahl durch das Loos ent- 
schieden 7j. Ob auch späterhin die grössere Zahl durchs Loos 



1397, 1424, 1427, 1345, 1378, 1392, 1425. Die Agonotheten zu Athen 
besorgen auch die Verkündigung feierlicher Bekränzungen belobter 
Staaten an den Dionysien oder anderen Festspielen. Demosthen. pro 
Corona p. 253 , 265 , 267 R. Böckh corp. inscr. ad it. 1572. Der Ago- 
nothet in musischen Wett kämpfen Böckh corp, inscr. n. 1583, 1585, 
1586, 1587. In den böotischen Ptoien n. 1625 t?. 37. In den Pythien 
n. 1717. Cf. n. 1738. In den Germanikeien und Adrianeien zu AUien 
B.274 6. Add. et Corrig. vol. I. p. 910. In den Dionysien auf Kerkyra 
n. 1845. Ein ctyuvoScTTC, der zugleich ap^uptus und fi^acta^oi , ge- 
nannt auf einer makedonischen Inschrift n. 2007. So in hellenischen 
Colonieen im taurischen Chersonesos Böckli n. 2118. Zu Mitylene Böckh 
n. 2184, 2185. Zu Aphrodisias In Karten waren vcwkomc der Aphrodite, 
deren Präses der apxtvcuffocc?, die Kampfrichter der Spiele. Böckh corp. 
inscr. n. 2811 not. vol. II. p. 527 cf. n. 2812. dyuvoSixa» xai rcavT^v- 
ptsp^av n. 2186, 2187, 2188. N. 2189 dyuvo^CTav In cwauTu n. 2190, 
2191. Agonotheten in den Antinoeien und Germanikeien zu Athen, 
welche zugleich Gymnasiarchen n. ,2309 ibiqne not. Zu Koressia auf 
Keos von den Probulen Tt3cvot< $c xai dyuva ty7 coprff rcus ftpopouXous. 
Böckh corp. inscr. n. 2360. Ihnen liegt die Leitung des ganzen Festes 
ob. Denn es werden hier auch ein Gymnasiarch und ein Lampadarch 
als besondere Vorsteher desAgons genannt. Zu Sparta führten dieHlch- 
ter des Rechts anch den Namen 'EXXctve&xctc. Xenoph. Staat der Lak. 
XU1, 11. O. Muller Dor. II, 240 bemerkt hierzu: »Es nannten sich 
hier, wie zu Olympia, die Peloponnesier vorzugsweise Hellenen.« 
VergLDor. 11. S. 319. Der Schol. zu Pind. Ol. III. v.19 p. 93 B. 'EXXot- 
KrioMu xaXeuvrat et itportTayfuyot tou dyuvos, intipont "EXXtjms dyu 
»<ovr«. Vergl. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310. Über den Ursprung 
und die Ausbreitung des Namens *EXXti«s überhaupt Böckh corp. inscr. 
ad Mann. Par. vol. II. p. 312. Auch zu Argos wurden die Kampfrichter 
in den nemeischen Spielen 'EXXaveoVxat genannt, wenigstens in der 
späteren Zeit, und auf einer Inschrift werden deren zwölf aufgeführt, 
wie Böckh vermuthet. Böckh corp. inscr. ad n. 1126 vol. I. p. 581. 
Kampfrichter auf geschnitt. Steinen bei Lippert Dact. II , 909 p. 236. 

7 ) Paus. V, 9 , 4. Philostrat. Vit. Apoll. III , 30 p. 121 oux inat- 
wujii» tc» yo'jj4v tov int ToTs dvXoäffc xtrjicvoy* xXnpco ti yap fyYXjupoüot 
*w cupiff» • ft 5t yt dourTry&nv ii xai xard ^7)90» npouvro tous avöpas , 
a» *p.dpTa»o» xapaicXiwuf. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310 hält 
das Loos für etwas rein demokratisches , und glaubt nicht , das» es 
schon angewandt worden sei, als nur zwei Hei lanodiken waren, und 
Elia aristokratisch regiert wurde; er vermuthet vielmehr, dass Pau- 
sas den Gebrauch seiner Zeit auf jene frühere fibertragend, sich des 
Ausdruckes \ayp\iot bedient habe. Der Schol. zu Pind. Ol. III, 22 J0.94B. 

9 
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ernannt wurde, hat zwar Pausanias nicht angegeben, lasst sich 
aber aus den Worten des Philostratos sohliessen, und wird von 
Ed. Meier mit gutem Grunde angenommen 8 ). Dass sie auch 
späterhin aus allen eleischen Staatsbürgern , nämlich aus jeder 
Phyle einer , ernannt worden seien , berichtet Pausanias n ). 

Die Hellanodiken konnten ihr Amt nicht gleich nach ihrer 
Ernennung antreten , sondern wurden zuvor in einem besonde- 
ren dazu bestimmten Gebäude ('EWavobutaiuav), in der Nähe des 
Marktes zu Elis, zehn Monate hindurch zu ihrem Amte durch 
die Nomophylaken vorbereitet. Sie verbrachten den gross teil 
Theil des Tages 1 in einer der nahen Säulenhallen, welche von 
dorischer Arbeit war und gegen Mittag lag ,0 ). Die Dauer ihres 
Amtes mag sich, wie schon Ed. Meier vermuthet hat, wohl nur 
auf eine Festfeier erstreckt haben ' Der Amtseid wurde von 
ihnen vor der Statue des Zeus Horkios im Buleuterion zuOlym- 
pia abgelegt '*). 

bemerkt: ouxes ydp av o xaxetp^as xi^iptveu xeu dyuves 'EXXayooVxas xa- 
xaoxas 'HpaxXi'ous , uo-xtpev 5« xaxa StaSe^*» » o$ av tJextc «peu^it» 
aXnSiea xcu yvw^ StxatoTötxri, «s xay ujitjptata» xau'xuy tx«poxoy*7xo na- 
pa xeu 5ti'|aoü. 

•) Philostrat. I. c. Ed. Meier L c. Paus. V, 9, 5 bezeichnet ihre 
Wahl auf folgende Weise: 'EXXavocVxas x«xt'cx*cay. — tJ$ diro yw- 
Xas txdcxTis tyi'ytxo 'EXXayooVxac — 'EXXaye&xac — «aot xcus fuXeus «p»'- 
dixray. VI, 24, 3. — e< a<pc3«yxis «XXayoSuiiy. 

*) Paus. I. c. Ob einer der Hellanodiken, wie v. Dale <ff«. 177. 
f*. 529 mit Faber aus Plii los trat, vita Apoll, FI, 10 p. 238 Olear. an- 
genommen, Präses oder Senior gewesen sei (analog dem Verhältnisse 
anderer Magistraten in dorischen Staaten, wie im «pc'sßus zu Sparta 
unter den Ephoren, Geronten, Nomophylaken, Bideeru u. a., vergl. 
Böckh corp, inscr, ad n. 64 vol. I. p. 95, ad it. 68 p. 102 u. vol. I. p. 609, 
610 n. 1237, 1239, 1240, 1241, 1242, 1243, 1244, 1246, 1247—1252, 
1261, 1263 , 1268, 1272-1274, 1291 , 1299, 1304, 1320, 1347, 1363, 
1364, 1377, 2563. Vergl. Meier Allg. Encykl. I. c. S. 310), lässt sich 
mit Bestimmtheit schwerlich ermitteln. 
Paus. VI, 24, 2. 4. 

") Meier Allg. Encykl. *. c. S. 310. 

") Paus. V, 24, 2. opueuec S« xai oaec xeus kcuoos i xJy fcnut 
t«v ay«yt£ejuy«y xeus «wXo*s xpr'veuacy xxX. Freilich ist hier nicht be- 
stimmt ausgedrückt, ob nur diejenigen, welchen das hier bezeichnete 
Geschäft aufgetragen wurde , oder alle Hellanodiken diesen Eid ab- 
legen mussten. Das Letztere geht jedoch aus der Katur der Sache vou 
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Das Ansehen der Hellanodiken war sehr gross, denn sie 
waren gleichsam die Stellvertreter des höchsten Kampfrichters , 
des olympischen Zeus, und ihre Richtertreue galt für unbestech- 
lich ,3 ). Doch scheinen sie bisweilen ihre Landeslente begün- 
stiget zu haben. Wenigstens muss die überaas grosse Anzahl 
der Sieger aus Elis in verschiedenen Kampfarten Argwohn er- 
regen ,4 ). In der 109. Olympiade gewann der Hellanodike Pyr- 
rhos selbst den Siegeskranz im Wagenrennen. Von dieser Zeit 
an wurde von den Eleiern das Gesetz gegeben , dass fortan kein 
Kampfrichter Rosse auf die Rennbahn bringen sollte ,5 ). 

Die Dienstleistungen der Hellanodiken werden zusammen 
begriffen unter dem Anordnen des olympischen Agons und der 
damit verbundenen Festlichkeiten überhaupt (naiven , btariBivai 
tcL 'OXvpxia) ,6 ). Ihre Function bezog sich jedoch hauptsächlich 

selbst hervor. Ein Amtseid musste natürlich von allen abgelegt wer- 
den, ob gleich beim Antritt des Amtes oder erst vor Beginn der Fest- 
spiele, lflsst sich nicht darthnn. Ed. Meier I. c. S. 310 vermutbet, dass 
sieden Amtseid erst bei oder kurz vor dem Beginn der Spiele gelei- 
stet, vielleicht aber ausserdem noch einen Amtseid gleich beim An- 
tritt ihres Amtes abgelegt haben. Vergl. das Folgende daselbst« 

•>) Vergl. Pind. Ol. HI, 1«. Philostrat. Imag. II, 6. Plutarch. 
Ljcorg. c. 20. 30. Schol. zu Pind. Ol. VUI. v. 1 p. 188 B. Selbst Frem- 
de Hessen bisweilen von ihnen ihre Streitigkeiten entscheiden, wie von 
dem Areiopagos zu Athen, oder den Amphiktyonen zu Argos. Vergl. 
Pans. IV, 5, 1. VIII, 40, «. Dio Chrysoslom. Rhod. Orat. t. Lp. 625. 
Reiske. Ed. Meier Allg. Encykl. I. c. S. 314. Dass es auch Ausnahmen 
gab, zeigt Paus. VI, 3, 3. Der Komiker Ephippos aber bei Eustath. 
zu II. X, 879, 38 ff. bezeichnet dieEleier überhaupt als Trunkenbolde 
und Lug n er. 

'<) Plutarch. Piatonic, quaest. c. t : xai xaSctfwp 'HXecou? tuv <ro?u» 
t(s toi) ßtXtYovs o» ttvae tu» ^OXup.nwv aywvo^iTas, sc jmS* «j'HXctwv in» 
ayunoHs. Wahrscheinlich vom Diod. Sic. I. c. 95 t. 1. p. 106. Wess. 
entlehnt, welcher folgendes angibt: 9«** £• *cu fows HXetous, onouod- 
C^vTas fctpi to» 'OXujurtaxev ayuya npts^curas aicoatttXcti irpos «utoip 
(*Afta<j«), tpwTiiaovTos, «ws a» yevOiTO StzatOTatos; xov 5' tM»7*, ca» 
py&ik 'HXuos ayonfttat. Vergl. Paus. VI , 3 , 3. 

,5 ) Paus. VI, 1, 8. Der Hellanodike Enanoridas hatte als Knabe 
zu Olympia und zu Nemea im Ringen gesiegt. Er machte sich später 
Äuchum das Siegerverzeichniss verdient. Paus. VI, 8, 1. 

,6 ) Als Iphitos die Restitution unternahm, wurde von den Hella- 
nodiken nach dem Berichte des Phlegon «ip< tw» 'OXujmkwv p. 136 (ed. 

% 9 * 
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auf die in den verschiedenen Kampfartcn auftretenden Agonisten. 
Diese mussten sich bei ihnen zuvor melden und darthnn , dass 
sie Hellenen und freie Bürger waren, denn Sclaven waren auch 
hier, wie überhaupt von der Gymnastik und Agonistik ausge- 
schlossen >7 ). Ferner mussten Me beweisen , dass keine Atimie 
auf ihnen hafte, und dass kein Frevel gegen Göttliches und Hei- 
liges von ihnen begangen worden sei ,8 ). Hinsichtlich ihrer ago- 
nistischen Tüchtigkeit aber hatten sie darzuthun, dass die ge- 
setzlichen Vorübungen (iipoyvjiv&SfiaTa) von ihnen zehn Monate 
lang durchgemacht worden waren Dieses Alles gehörte zur 




Franz) die Ekecheiria auf den Diskos geschrieben: xeu o öVcxos typo?* 
tocs 'ElXawtiUats , xaif o» tSc* ra 'OXupffta ayuv. Herodot. V, 22 be- 
zeichnet sie durch u to» tv 'OXvpniri Ou'äovtis dyuva , xtX. 

") Herodot. V, 22. Aischines geg. Timarch. §. 138. Dionys. Hai. 
arU rhet. c. 7. itpodptnr. a3\. $. 6 p. 279 T. V. B. Aristid. xwv. dnoX. 
p. 159. 8 ex (us Empir. Pyrrhon. Hypotypos. III , 24 p. 169 Mund. In 
der Kaiserzeit waren die Uberti der Kaiser natürlich von jenem G°«e- 
tze ausgenommen. Sie erscheinen häufig auf Inschriften als kieronicae. 
Vergl. J. C. Orelli Inscript. hat. select. collect, n. 2160, 2687, 2628 y 
2629, 2630. In Born selbst wurden auch die Uberti anderer Börner an 
den agonistischen Spielen hinzugelassen. Spateren Inschriften zu Fol- 
ge wurden in der späteren Kaiserzeit auch Sclaven überhaupt zur 
Gymnastik und Agonistik in hellenischen Festspielen zugelassen. 
Vergl. BÖckh corp. inscr. it. 1122, 1123. Vergl. oben $. 6. 

") Demosthen. geg. Aristokrat, p. 631 , 632 B. Vergl. oben $. 6. 
Dasselbe mochte wohl überall in der griechischen und römischen Welt 
bei panegyrischen Festen geltend gemacht werden. Livius II, 37 von 
den aus Bom entfernten Volskern: »proficiscentibus deinde mdignaiio 
oborta: se, ut consceleratos contaminatosque ab ludis , festis diebus, 
coetu quodammodo homimtm deorumqve abactos esse.« Vergl. Livius 
11,38, wo die tttdi ein sedespiorum, coetu s conciliumqve genannt wer- 
den. Vergl. Herodot. I, 144. Ahnliches fand bei den Turnieren des 
Mittelalters Statt. Vergl. Vieth Encykl. der Leibesfib. Bd. I. S. 270. 

>9 ) Paus. V, 24, 2: et 5e avopis oi a^Xnxatnat tc'Sc txt iraosxaTCfi- 
»uvTac , Sc xa tipt^s jxyivwv atiYixavßua^ae eytoi ra travra «s aaxyiecy. Un- 
richtig ist dieses von Ed. Meier Allg. Encykl. c. S. 311 auf die Vor- 
übungen im eleischen Gymnasion bezogen worden. Denselben Irrthum 
begehet auch der seine Angaben grösstentheils dem Barthelemy ent- 
nehmende 6. Loebker in seinem kleinen fehlerreichen Versuche über 
die Gymnastik der Hellenen S. 87. Die zehnmonatlichen Übungen, von 
welchen hier Pausanias redet, wurden nicht im eleischen Gymnasion 
bestanden , sondern konnten überall durchgemacht werden. Natürlich 

4 
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xp6npi<n$ , und musste eidlich erhärtet werden. Der Eid wurde 
im Boleoterion zu Olympia vor der Statue des Zeus Horkios , 
welcher in jeder Hand einen Blitz haltend, Furcht und Schre- 
cken einflössen konnte, abgelegt. Eben daselbst mussten auch 
die Athleten, ihre Väter, Brüder und gymnastischen Lehrer, 
falls diese anwesend waren , bei dem Opfer eines Ebers schwö- 
ren, dass sie keinen Frevel (naAo-öpyijßia) gegen den olympi- 
schen Agon begehen wollten. Vor derselben Statue mussten, 
wie schon bemerkt, auch diejenigen, welche die Kampffähigkeit 
der auftretenden Knaben und der zum Wettrennen bestimmten 
Fohlen zu beurtheilen hatten, einen Eid ablegen, dass sie ohne 
Bestechung und gerecht richten , und über die Aufgenommenen 
und Zurückgewiesenen Stillschweigen bewahren würden ao ). 



mochte sieb jeder denselben in seinem Vaterlande oder sonstigen Auf- 
enthaltsorte, falls dieser nicht zu unbedeutend war und gymnastischer 
Lehrer und Anstalten entbehrte, unterziehen. Vergl. Piaton Theag. 
c. 11 p. 128 e 9 129 a, von dem Athenäer Charmides. Daher musste 
diess eben vor der Statue des Zeus Horkios beschworen werden (Paus. 
V,, 24, 8), weil es die Hellanodiken nicht wissen konnten, während 
diess in Betreff der dreissigtägigen Übungen , welche unter dem Vor- 
.sitz der Hellanodiken im Gymnasion zu Elis bestanden wurden, gar 
nicht nöthig war, sintemal sie bei diesen selbst zugegen waren, wor- 
über weiter unten. Wie hätten auch unbemittelte Athleten die Kosten 
eines zehnmonatlichen Aufenthaltes zu Elis bestreiten können ? Oder 
wollte man annehmen, dass diese auf Kosten des eleischen Staates er- 
halten worden seien, so würde man der eleischen Staatskasse eine 
ungeheure Auslage aufbürden , welche zu leisten sie kaum im Stande 
gewesen seyn würde. Denn die Zahl der Agonisten in so vielen Kampf- 
arten war nicht klein , und während solcher Vorübungen durften sie 
durchaus keinen Mangel leiden. Daher musste auch wohl jeder Agonist 
aus seinem Geburts- oder Aufenthaltsorte schriftliche Dokumente so- 
wohl hierüber als über die oben angegebenen Bedingungen der Kampf- 
fähigkeit mitbringen und aufweisen. Auch versah sich überdiess jeder 
mit Empfehlungsschreiben (owraxuaU). Vergl. Philostrat. Vit. Apolt. 
Tyan. V, 43. 

t0 ) Paus. V, 24, 2. Vergl. Aristid. erat, xotvrj otJtoXoy. p. 159 sub 
finem. Philon mpt T«y jjLfTovojAaor^tvxw» 17. Faber AgonisUc. III, 17 
p. 8195. Vergl. oben Anmerk. 12. Ed. Meier Allg. Enc. L c. S. 310. 
Nach dem Zeugnisse des Themistios oral. I, 17 ed. Steph. mussten die 
Athleten sogar Vater und Mutter nennen können. Vergl. Faber Agonist. 
Uly 18, 2201. Scaliger Animadvers. in Chron. Euseb. p.70 ed. II. Bü- 
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Der jnnge Agonist, welcher in dem Wettkampfe der Knaben auf- 
treten wollte , wurde nicht zugelassen (dinjXd^n rov dy&yof), 
wenn er entweder zu jung war, wie der Aeginete PherUs, 
oder auch sonst zu schwächlich , oder wenn er schon zu weit 
in den Jahren vorgerückt und zu robust war , wie der Rhodier 



Hyllos, welchem es dagegen verstattet wurde , in dem Wett- 
kampfe der Manner aufzutreten Bisweilen geschah es je- 



rette Histoire des athlet. II. p. 325, 3*6. Ein Agonist in den heiligen 
Spielen konnte daher seine Zulassung zu denselben alsZeugniss eines 
untadeligen Lebens anfuhren. So die Ritter des Mittelalters ihre Zu- 
lassung zu den Turnieren. Vergl. Vieth Encykl. d. Leibesüb. I. 8.270. 
Wie viel ein olympischer Sieger auf unbefleckte Ehre gab , und wie 
unerträglich es ihm war, diese verletzt zu sehen, lässt sich vielleicht 
aus der Erzählung des Diodoros (XVII, 100, 101 t. II. p. «38 Wess.) 
folgern. Dem Dioxippos, einem olympischen Sieger im Faustkampfe 
aus 'Athen, welcher sich unter der Umgebung Alexanders d. 6. befand, 
und einen Makedonier Koragos im Zweikampfe besiegt hatte, Hessen 
die anwesenden Makedonier, welche hierüber erbittert waren, heim- 
lich einen goldenen Becher unter sein Hauptkissen legen, und beschul- 
digten ihn nun der Entwendung. Diess konnte Dioxippos, welcher über 
den Vorfall an Alexandros schrieb, so wenig ertragen, dass er sich 
selbst das Leben nahm. Vergl. Curtius IX, 7. Ausserdem war es gleich- 
viel, ob ein Agonist von vornehmer oder geringer Geburt war. Der 
Eleier Koroibos, der erste aufgezeichnete Sieger im olympischen Sta- 
dion, war ein Koch. Athenäos bei Eustath. zu II. X , 879, 41. 

«•) Pind. Ol. IX, 90 (96) B. Diogen. L. VIII, 47 von dem Pytha- 
goras. Paus, VI, 14, 1, wo von zwei entgegengesetzten Beispielen ge- 
handelt wird, von dem noch zu jungen Aegineten Pherias, welcher 
Ol« 78 nicht zugelassen wurde wegen seines zarten Alters, und von 
dem Rhodier Hyllos, welcher bereits achtzehn Jahre alt in die Reihe 
der Männer aufgenommen wurde. Unrichtig erklärt daher Böckh die 
Stelle des Pindar. Ol. IX , 95 , 96 : eto» 5* «v Mapa3wv< cuXa3«s dyc- 
»f«*» pivtv» ayuva 7rpisßuT4 puv, xtX. Explicat, p. 193 : »quippe quod ad- 
modum adolescens Marathone vicit , non puer inter viros : nam qui puer 
recera esset, ei licuisse in virile cer tarnen prodire , non est probabüe: 
sed quod ceteri aetate validiores essent, ideo dicitur (u'yty ayuta itp«5- 
ßuTe'pwv.« Das Gegentheil lehrt Paus. L c. oySoo» -ydp cici to«s St'xct in« 
ycyovus, jmi 7caXaTaot |uv t» nauatv u*o 'HXccw» diroXdSr), dnnyop«^« & 
«» «5pdac», wsTitp yc xa« iVxtiaev. Natürlich musste er von starkem 
Körperbau und kraftigem Wüchse seyn, und da diejenigen, welche 
neunzehn und zwanzig Jahre alt waren , gewiss nur unter die männ- 
lichen Agonisten gehörten, so konnte ein Achtzehnjähriger, von aui- 





doch unter besonderen Umständen , dass sehr junge Knaben , 
wohl wenn sie ausserordentlich stark und kräftig waren , zuge- 
lassen wurden, wie der Dipfter Gnathon, der Sikytonier Chä- 
reas u. a, Ein ähnliches Verhältniss fand bei der Prüfung 



gezeichneter Grösse und Kraft recht gut ihnen beigesellt werden. Eu- 
ripide» wurde in seinein siebzehnten Jahre von seinem Vater Mnesar- 
chos nach Olympia geführt , um in dem Wettkampfe der Knaben zu 
certiren, wurde aber wegen seines bedenklichen Alters (ambiguam 
aelatem, nach Gellius), oder wohl mehr seines minder starken Kör- 
pers, nicht zugelassen, worauf er aber in dem theseischen und eleu- 
sinlachea Wettkampfe zu Athen kämpfte und siegte. Gell. N. A. XVj 
SU. J. Barnes vit. Euripid. p. 10. Diess geschah Ol. 79. Der Schol. zu 
Pind. Netn. VI 9 104 p. 473 von dem Aegineten Timidas amxp&n ydp, 
ou na tötx-nv cgovro; riXixtav $(d to 7iponv$Tixtvat TosTp^aji xtX. Ob- 
gleich die Worte Pindars l. c mit Dissen Explicat. p, 414 ganz an- 
ders, und zwar von dem ungünstig gezogenen Loose zu verstehen 
sind. Ein Ähnliches Verhflltniss fand in anderen Festspielen Statt. 
Vergl. Btfckh corp. ins er, ad ».8*14 vol. 11. p. 808. 

") Paus. VI, 7, 3. r«a3«va 5« xa< 15 to ^ciXcera, ort tVxnaiv, 
i«ac»tov , to intypappa to tV outw ynac, u. VI, 3, 1. Xcupi'a Ji 2<- 
xvuwu tcuxtyi ira«& intypapp* low , ws vt'xtw ttXiv *X<xe'a» vc'05, xtX. Diese 
beiden Stellen hatten die Ausleger des Pausan. VI, 14, 1 belehren 
sollen , dass die Worte ibid. : „'ApTijttSwpw yap a>apti7» jus 'OXvu.nY«» 
ewMßn ttctyxpaTia^ovTc (nach d. vtdg. I.) «» traiefr* 5« ©« tymTO 
tüt o\ajActpT«as to *yct» v*ov,« sich ganz richtig verhalten, und nicht 
mit Kuhn und Valckenfir statt der gewöhnlichen Leseart naytparta- 
(ov-n aufzunehmen sei itayxpandoovTt , was auch Siebeiis ohne genaue 
KrvvHgung gethan. Artemidoros war wirklich zugelassen worden, hatte 
aber wahrscheinlich einen stärkeren oder geübteren Antagonist erhal- 
len, und den Sieg verloren. Diess erhellet erstens aus den folgenden 
Worten: tou's ti •£ 'OXupwac avTaya>v*<xTas , xtX. welche keine ande- 
ren seyn konnten, als die, durch welche er zu Olympia besiegt wor- 
den war; zweitens bezeichnet aji.apTe7> und das folgende JwpapWcts 
durchaus nicht Abweisung von etwas, sondern Verfehlen, Nicht- 
erreichen des Erstrebten , eben so wie apaptti» exo?:ou nicht das Ent- 
fernen vom Wurfagon, sondern das Verfehlen des Zieles beim Wurfe 
Zeichnet; drittens hatte der Grund, warum er nicht gesiegt ,^in der 
nicht genügenden p'«^ gelegen, was erhellet aus is ToaeuTO» <?pct au- 
t» Ta tä? p'wjins tirmi(YiTO , «5 xparHoat iwyxpctTidCovTot , xtX. Artemi- 
doros mochte demnach wohl die nöthlge Grösse , aber nicht entspre- 
chende Stflrke gehabt haben. Pindar. JVem. V, 4 — 6. AapKwvos wos 
■i)ivn$ v/xti Niutlac nceyxpaTtou eri^vov , ouffu yivuec ^anw» 
»•/w»a» iMiTip' ©<*ch>3as ©'«»pav, «tX. Schol. ibid. p. 461 B. Dissen 
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der jungen Rosse, welche zum Fohlenwettrennen in die Aphesis 
de» Hippodromos aufgenommen werden sollten, Statt. Der Spar- 
tiate Lykinos brachte Fohlen nach Olympia, und als das eine 
derselben zum Wettrennen nicht zugelassen wurde (oi5 boaipa- 
sSivTos ivos) , liess er dieselben unter die ausgewachsenen Ros- 
se (es rcbv Ixkühv 7Öv bpojxov tS>v TtXtitov) aufnehmen und ge- 
wann den Sieg, woraus erhellet, dass das eine Fohlen schon zu 
gross und zu stark, oder schon zu alt war a3 ). Diejenigen Ath- 
leten nun sowohl in den Wettkämpfen der Manner als in denen 
der Knaben, welche allen Anforderungen Genüge leisten konn- 
ten , wurden als competente oder kampffähige Agonisten in das 
Verzeichniss (A.«u*<o^ia , ypajifxaTtiov) eingetragen , worin auch 
der Name des Vaters, des Vaterlandes und die Kampfart, in 
welcher jeder auftreten wollte , angegeben wurde ' 4 ). 

Unter der Aufsicht und Leitung der Hellanodiken mussten 
auch die kampffähigen Agonisten in dem Gymnasion zu EHs ihre 
gesetzlichen dreissigtägigen Einübungen (juXirax, *po*<ip<n, 
xpoyvßtvdsßtaTa)^ wobei die Kämpfer nach den verschiedenen 
Übungsarten und nach dem Alter in verschiedenen Räumen des 
Gymnasions zusammengestellt wurden , abhalten a5 ). Wahr- 
scheinlich ist , dass auch diese Vorübungen der genannten xpo- 
xpitis vorausgingen, obgleich wir diess nicht bestimmt behaup- 
ten können : ja man könnte sogar einwenden , dass doch diese 



ExpUc. p. 892, S93. Ein belehrendes Beispiel gibt Plutarch. Agesüaos 
c. 13 : 'Hpa'aSu ydp ct^Xtitou «acSes ig \A2nvw». 'Emi 8i piyas w» tat 
exXnpos 'OXujukcwcv ixiy&ivcuat» ixxpt^nvat, xac xarafiuyic «pos TeVAyn- 
ctXaov o üipans , Sidjitvos unip xoü> iceuSo;. f O 5i , xac touto j3ouXo')tf»©S 
auru ^apt^«<r3ai, paXa jibXc.s ociTcpagaro ouy koXXti izpay^axtif- 

* J ) Paus. VI , 2 , 1. K.a3u»ac 15 'OX«!*««« ««ttous , ayttv • $ 'OXuji- 
Trta» nwXous, xo&tt'yac is xwy frrttwv tov 5po|tov tcus «HTtous, xtX. sind die 
gewöhnlichen Bezeichnungen dafür. Cf. Paus. VI, 12, 3. Dazu Siebeiis» 

»*) Vergl.Dio Cass.LXXVUU, 10. Meier Allg. Encykl. I. c. S. 311. 

* 5 ) Vergl. Paus. VI, 23, 1—3. 24, 1. Philostrat. viL Apoü.Ty(UU 
V. extrem. Job. Chrysostomos Homil. 48, p. 656 und BomiL in princip* 
auct.I. t. Hl. p, 59. Montfauc. jura 70p -rd? Tpcdxovra *jUp«s t« 
Tau^a, xtX. J. Chrysostomos, welcher lange als Presbyter zu Antio- 
chia lebte, könnte jedoch auch von den Olympien dieser Stadt reden, 
welche aber immer als Abbild der grossen eleischen zu betrachten 
sind. Vergl. unten 8. 23 unter Olymp, zu Antioch. und oben Anm. 19* 
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Vorübungen vergeblich gewesen seyn würden, wenn bei der ge- 
nannten Prüfung eben nicht alle Bedingungen und Forderun- 
gen hatten erfüllt werden können. Allein das Letztere mochte 
wohl nur selten der Fall seyn , und diese Vorübungen dagegen 
immer als Hauptbedingung betrachtet werden. 

Gewiss ist , dass die Hellanodiken den Agonisten , welche 
in den verschiedenen Kampfarten aufzutreten gedachten und sich 
gemeldet hatten , eine Frist (xpoSeajiia) festsetzten , bis zu wel- 
cher sich diese einfinden mussten, widrigenfalls sie von der Zu- 
lassung zu den Kampfspielen excludirt wurden Ging nun die 
*p6npi<ris der Bestimmung der genannten Frist voraus, oder 
folgte sie erst auf dieselbe? Das Wahrscheinlichste ist, dass die 
Agonisten schon bei der ersten Meldung zu den gesetzlichen 
Vorübungen im eleischen Gymnasion Zeugnisse über ihre Kampf- 
fähigkeit im Allgemeinen beibringen mussten, dass hierauf nach 
vollendeten Übungen die npoStajxia festgesetzt wurde, und nun 
bei dem Erscheinen der Agonisten zur panegyrischen Feier zu 
Olympia die ausführlichere npor.piai* , so wie die eidliche Er- 
härtung ihrer Angaben vor der genannten Statue des Zeus Hor- 
kios Statt fand. Daher sich die Agonisten wohl schon einige we- 
nigstens einen Tag vor dem Beginn des Festes einfinden muss- 
ten. Auch wird von einer besonderen Einweihung der Athleten 
im Tempel des Jupiter geredet * 7 ). 

Von den Hellanodiken wurde nun die Zahl der sammtlichcn 
aufzuführenden Kampfarten in dem Xtvnoopa verzeichnet und be- 
kannt gemacht a8 ). Sie konnten über die Anordnung undReihen- 



Pausan. V, 21, 5. Hier ist von einer itpiyxait der Verspätung 
die Rede, ck iv Ta7g RuxXam via*oe$ imo o»cp.«v xatefyeTo «vavTfwv, wel- 
che aber als Lüge widerlegt wird. Denn Herakleides, der Landsmann 
des verspäteten Alexandriners Apollonios Rhantis wies nach »uatipti- 
ff « yap xpiipaTet ix twv aywvw» auxov «xXtyovta twv ty 'luve'«.« Bs er- 
hellet jedoch hieraus, dass solche Entschuldigungen, welche sich auf 
Wind und Wetter und Meer gründeten, falls dieselben als wahre dar- 
«efhan werden konnten, angenommen wurden. Vergl. Ed. Meier AI Jg. 
Kncykl. III, 3 S. 311. 

") Luc. Ampelius üb. tnernor. c. 8. Ed. Meier All gem. Encykl. 
1U, 3 S. 312. 

M ) Dio Cass. LXXVIII, 10. 
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folge der einzelnen Kampfarten verfügen , und unter besonderen 
Umständen nach Gutachten auch beliebige Abänderungen tref- 
fen — Wenn nun die Kampfrichter sich auf ihren Platz be- 
geben hatten , und die gymnischen Wettkämpfe im Stadion be- 
ginnen sollten , wurden die einzelnen Agonisten jeder Kampfart 
und zwar zunächst die Wettläufer (srabiobpofioi) in die Schran- 
ken gerufen , worauf der Herold den Namen eines jeden und 
sein Vaterland mit lauter Stimme vor der versammelten Men^c 
ausrief, ihn dann im Kreise der Versammlung herumführte, und 
an diese die Frage richtete , ob jemand gegen seine bürgerliche 
Freiheit, seine Rechtlichkeit und guten Lebenswandel eine ge- 
gründete Einwendung habe 3o ). War eine solche nicht erfolgt , 
so wurde der Kampfer zur Loosung zugelassen , welche nun in 
Gegenwart der Hellanodiken auf oben beschriebene Weise vor 



•») Paus. VI, 15, 4. Dio Cass. LXX1X, 10. Vergl. oben $. 12. 
Auch mochten die Hellanodiken über die zu Olympia zu haltenden Vor- 
träge uud Ilecitationen zu verfugen haben. Meier AUgem. Kncykl. /. c. 
S. 309 bemerkt : «Wer solche Epideixeis während der Olympien ver- 
anstalten wollte, musste sich vielleicht der polizeilichen Vorsorge 
wegen bei den Hellanodiken melden , »ich ihre Erlaubnis» auswirken 
und von ihnen die Zeit für die Haltung seines Vortrages bestimmen 
lassen.« 

>0 ) Piaton Ges. VIII. p. 833 , a. ZrctStoSpopov 5ii «pürre» o' *ie*l 
lijuii, xa3a?ttp vuy, tv xoes aywrt napaxaXu. 6 Si ccsccw», xtX. Vergl. 
Heliodor. Aethiop, IV. p. 159. KctXtn», irapaxaXciv vom Herolde, isxXn- 
3m>cu von den Agonisten, xaXiaaodat von den Hellanodiken. Paus. V, 
21, 7. Ed. Meier I. c. S. 312. J. Chrysostomos Katech. U. adpop* 
Antioch. homil. XXI. p. 242 §. 3 : »ou irpoxtpov xaStaotv ifc tous «yw- 
»a$, «6*5 av aurou; o xYipu£ Xaj3uv uyco toTs ajcavxwv o?3aXjio<s ftcptcryayn 
ßo«v xeu Xc'ycty, jiti res toutou xaTYjyoptT;« und Hotnil. in prineip. 
tor. I. Montfauc. t. III. p. 59 : »aXXa xai int tu» 'OXujMttaxü* aytivo» « 
aoxo to'jto ••So; xpcrriT, u.ito yap ras xpcctxevta nVi'pac ras « »lauter, 
ovayayovTts autous ife TO fcpodöTitov Tiiptayoua« , xai tou ^tarpow x«^"- 
fu'vou navxos ßoa o' xiip\>£, pii Tl5 foutou xaTTjyojuci wart outo» anooma- 
«djuvov ttjs SouXt/a? ttiv ujto^tav, outwj ris tous ayuva? cpßnvctc.« Das« 
jedoch hier wohl von den Olympien zu Antiochia, einem Abbilde der 
eleischen, die Hede sei, ist schon oben Anm. 25 angedeutet worden. 
Vergl. Mein, de l'Aead. des Bell. Leltr. t. XIII. p. 481 , und Bartbe- 
lemy Anach. t. IV. S. 216. Fischer u. H. und Ed. Meier Allg. EncyU 
III, 3 8. 312, wo überall diese Angabe auf die grossen Olympien tu 
Olympia bezogen wird. Vergl. jedoch unten 8. 23 , Ol. zu Antiocln»' 



Digitized by Google 



139 

sich ging 3l ). Vor dem Beginn der Wettkämpfe hielten nnn die 
Kampfrichter an die Agonisten noch eine ermahnende Rede 3a ). 
Aach ist wohl anzunehmen, dass man die einzelnen gymnischen 
Wertkampfe auf ein besonderes Zeichen, welches auf Befehl der 
betreffenden Hellanodiken gegeben wurde, begann Während 
der Ausführung der einzelnen Wertkämpfe hatten die Kampfrich- 
ter genau darauf zu sehen , dass nichts gegen die bestehenden 
Gesetze und Verordnungen unternommen wurde, und sie konn- 
ten an dem Thäter sogleich die Strafe vollziehen * 4 ). So erhielt 
einst der Spartiate Lichas durch die Geisseiträger (ßaßbovpoi) 
einen starken Verweis für seine Verachtung der olympischen 
Kampfgesetze 35 ). Besonders wurden oft Bestechungen der An- 
tagonisten entdeokt und mit Geldbussen bestraft äG ). Die Hella- » 
nodiken hatten ferner den Sieg zu bestimmen und den Preis zu 
vertheilen. Problematische Siege wurden durch die Mehrheit der 



") Dass diese erst geschah, wenn die Hellanodiken im Stadion 
Plate genommen , erhellt aus Lukian. Hermotin. S. 39. 

»O Dionys. Hai. ort. rhet. c. VII, 1 p. 867, «68 t. F.R.BiSwei- 
lcn (bat diess auch ein anderer. Dionys. I. c. »us lywy 1 * a « 'OXuji- 
Tuiot xcu iii* t u*u touto ytvou4*ov, xcu Ilu^ot xai aXXo3c iroXXa^eu itot * 
wi |uy ydp laws itoXcrns, yuy Sc xai outwv tuv mot tov aywva res. tye* 
o ti^d xai tov dyuvo^iTnv itSov ayuvtarnv toutou tou Xoyou ycytvnjxivov.« 
Vergl. Philostrat. vit. Apoll. V, 48, 43. Faber Agon. II , 31. Bürette 
UUtohre des Athlet. II, 325. Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 312. 

") Demonax bei Lukian. Demon. §. 65 beziehet sich hierauf, die 
Worte des Keryx parodirend: ujiu» *po*s tous rcapoVra* to* tyaycmo» 

»Arr/tt ju\ ayeiv 'O tw* xaXXtaTwi» *A3X«v ra^as • 

Kacpos St xcrXri MtixiTt |it'XX«v.« 
Weeigentlichen Worte des Heroldes finden sich bei Julian. Cäsar p. 318. 
l*ip*. 1696. »"Ap£t< pc» ayuv. Tqv xaXXe'aTuv a3Xuv Tauiac, Katpos $« 
wUTjiT»xiTe juXXt«, 'AXX 1 dio»W5« xtX. Vergl. Kd. Meier Allg. Encykl. 
<• c. S. 313. 

,4 ) Vergl. im Allgemeinen Xenophon Staat d. Laked. VIII, 4. He- 
rodot. VIU, 59. 

") Thukyd. V, 50. Xenoph. Hell. III, 8, 81. Paus. VI, 8, 1. Phi- 
lostrat, vit. ApolL V, 7 p. 198. Dionys. Halik. art. rhet. p. 879 H. Sca- 
l'ger «top. ouvajuy. bei Euseb. p. 383. O. Müller Dor. II. S. 411 ff. 
Kd. Meier I. c. 8. 313. 

") Paus. V , 81, 8 — 7. 
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Stimmen entschieden. Eben so konnten sie gegenseitige Ankla- 
gen der Agonisten ausmachen 3 0« Glaubte aber ein Agonist, 
dass ihm durch den Ausspruch der Hellanodiken Unrecht gesche- 
hen sei, so konnte er sich an die höhere Instanz, den olympi- 
schen Rath fOXvpxiKTf ßovXi/) wenden und eine weitere Ent- 
scheidung erwarten. So war einst dem Eleier Eupolcmos von 
zwei Hellanodiken der Sieg im Wettlaufe zuerkannt worden, 
von dem dritten dagegen dem Ambrakiaten Leon. Dieser ver- 
klagte daher jene beiden Kampfrichter bei dem olympischen Kä- 
the, worauf sie überfuhrt und zu einer Geldstrafe verurtheilt 
wurden 38 ). 

Als Insignien trugen die Hellanodiken ein Purpurgewand 
(xopyvpis) , und hatten in dem olympischen Stadion, in welches 
sie sich durch einen verborgenen Eingang (xpvxrij Zsoöos) be- 
gaben, am oberen Halbkreise desselben, wo die Wettlfiufer am 
Ziele anlangten , besondere Sitze (naSitpa) 39 ). Diejenigen drei 
Kampfrichter > welche die Aufsicht über dass Rosswettrennen 
führten, sassen im Hippodromos da, wo die Rosse nach voll- 



»») Vergl. Philostrat. Heroic. //, 6 p. 679 Olear. 

ss ) Paus. VI, 3 , 3. Ausser den olympischen Kampfangelegenhei- 
ten wurden auch anderweitige Streitigkeiten von dem olympischen Ra- 
the entschieden. Vergl. Paus. V, 6, 4. 

'<>) Paus. VI , 20 , 5. 6. 7. Lex. Rhet. p. 249, 4. Bekk. Anecd. III. 
p. 218. Etym. M. 8. v. exa3t£ovro 5t tv tu ct-ywve ?top?opay «coißepXn- 
fu'voc , xxX. Über die Bedeutung des Purpurgewandes Strab. XIV, 1 
p. 633. Jacobs zu Philostrat. p. 431. So der Archon im Lykeion zu 
Athen.. Lukian. Anachars. §. 3. Texjwtf'po|i.ac ydp tyJ nopyup&i tu» ap- 
^o'vxwv tcvc? toutov ilvac Ed. Meier Allg. Encykl. I. c. S. 312 vermu- 
thet, dass sie auch einen Lorbeerkranz getragen haben. Vergl. Jacobs 
I. c. p. 432. In den Nemeen trugen die Kampfrichter Trauerkleider 
5patds eVTaXjw'voe «rroXds, denn die Nemeen waren ein ayuv cKCTaftec. 
Schol. zu Pind. Argiim. Netiu p. 425 Böckh. In Beziehung auf italische 
Kampfspiele bemerkt Böckh corp. inscr. ad n. 32 vol. I. p. 49 : » Vide- 
tur autem athlotheta in ItaUcis his Itidis , et aliquando etiam aliis loci* 
Cv. ad n. 33) hoc juris habuisse , ut ipse out se out nomen suum in vas- 
culo tiw3X&> repraesentaret: hinc in altera illo vase praeter Cursoren 
ipse athlotheta in media stat parte : et in hac inscripUone nomen suum 
et munus profitetur , Tuis vocata sum: in Cirilai iudis athlotheta fui." 
Vergl. ibid. p* 50. (In Betreff des Sitzes der Hellanodiken im olympi- 
schen Stadion ist die Angabe Theagenes 1,1 S. 180 zu berichtigen.) 
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brachtem Laufe anlangten Man hat vermothet, dass die Hel- 
lanodiken auch bei dem Siegesmahle , welches von den Eleiern 
allen Olympioniken im Hestiatorion gegeben wurde, den Vorsitz 
gehabt haben 4 '). Zn den Geschäften derselben gehörte noch die 
Aufzeichnung der olympischen Sieger, und von ihnen stammen 
daher die Siegerverzeichnisse *'). Anoh führten sie mit gros- 
ser Strenge die Aufsicht über die Siegerstatuen, damit keine 
hinsichtlich der Grösse das natürliche Mass des Siegers über- 
schritte 43 ). 

«•) Vergl. Pausan. VI, 13, 5. 

*•) Vergl. Ed. Meier Allg. Kncykl. III, 3 S. 315. 

") Paus. III, «1, 1. V, «1, 5. VI, *, 1. 6, 1. 8, 1. 18, 6. Vergl. 
Dionys. Halik. art. rheL c. 7. «porptirtix. $.4 p. «74 U V. B. Vorrede 
luTbeagenes p. XII. Dass diese Kataloge seit Koroibos Siege unun- 
terbrochen fortgesetzt wurden, lasst sich aus Paus. V, 8, 3 abneh- 
men: ij- ou yap to cuvt^cs toTj p.»iip.ac? iizi tcus 'OXujj.7tca<rc tat/, 
Joc'jieu |xcv a3Xa cTi'3ti tcowtov , xai 'HXcTo; Ko'potßo? tV'xa. Vergl. Faber 
Agonistic. II, 15 p. 1992, 93. Meier Allg. Encykl. I. c. 8. 490 vermu- 
tbet, dass die Listen nach den Kampfgattungen geführt worden seien, 
so dass hei jeder die Namen derjenigen angegeben worden, die sich 
in derselben gemeldet hatten. Vergl. O. Müller Dor. I. S. 130. 

<} ) Lukian. pro imaginihus %, 11. Er fügt hinzu: xai Tn* tgtraew 
twi cnäoterrruy dxpij3t*Tcpay yiyvtadat ty»? tu» etöXnTÜy tyxpfof u$. War 
dennoch das Gegentheil geschehen, so wurden die Statuen umgestürzt. 
Lokian. »Am*, ««t 1 opa, 191» » pn atn'av Xaßupty 4*oo*s<r3ae s'y tu jMTp», 
ma *uJ» dyarpt y-wc et 'EXXavoScxcu T«y tlxova. Natürlich mochten viele 
wünschen, ihre Leibesgestalt im Abbilde heroischer, als sie wirklich 
war, hervortreten zu lassen, besonders solche, denen körperliche 
Grösse mangelte. Merkwürdig ist die Angabe des Plinins hist. not. 
XXXI Vy 4. maximeque Olympia* , ubi omnium , qui vicissent, statoas 
dicari mos erat. Komm vero y qui ter ibi superavissent , ex memhris 
iptoruin similitwline expressa , ottos iconicas rocant. Hierüber weiter 
inten §. 17. Merkwürdig ist hierbei, dass Plinius als vom Vergange- 
nen redet (mm erat}, woraus man folgern möchte, dass zu seiner 
Zeit diese Sitte nicht mehr herrschte. Hinsichtlich der Stellung Cornel. 
Ke». Chabria c. 1. »Ex quo factum est, ut postea aihiethae ceterique 
trtifices bis staiibus in statuis ponenäts uterentur, in quibus victoriam 
ntert adepti.« Vergl. jedoch Rathgeber Allg. Kncykl. III, 3 S. 14* und 
Wer 8. 17. (Auf einer Inschrift bei Böckh corp. inscr. n. 1685 voL I. 
f. 789 heisst es : xai tixe« TiXita ypaitTn aya-S-n, was Böckh durch ima- 
90 iotius corporis , wo/* solius faciei cum peciore erklärt. Hier ist aber 
»w ein Gemälde zu verstehen, denn die dyopiams und aydXpaia wer- 
den ibid. weiter unten genannt. 
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Als agonistiflche Officianten niedcra Ranges zu Olympia sind 
der dXvräpMt mit einer gewissen Zahl d\4rai zu betrachten , 
welche den Hellanodiken untergeordnet, besonders die polizei- 
lichen executiven Dienstleistungen auszuführen hatten 44 ). Zu- 
verlässig waren sie die olympischen paßdovpoi und vollzogen 
die Straftirtheile der Kampfrichter 45 ). Höhere Bedeutung aber 
hatte sicherlich der Alytarohes in den Olympien zu Antiochien. 
Wenigstens wurden daselbst die Olympien, als sie in Verfall 
gekommen waren, von dem Alytarchen Afranius im Jahre 260 
der antiochischen Aera wieder eingeführt. Auch wurde hier nach 
den Alytarchen gezählt 46 ). Unter der Aufsicht und Controlle der 
Hellanodiken mochte natürlich auch das übrige bei dem agoni- 
stischen Feste betheiligte dienstthuende Personal stehen. Tan- 
sanias nennt einen Opferpriester (Stnn6\os nach Coray's und 
Schneiders Verbesserung), welcher wohl als Oberpriester zu 



44 ) Lukian. Hermot. §. 40. Etymo). M. V. p. 73 v. 13. Lexic. de 
spirit. p» 310. Marm. Oxon. p, 105. Joann. Malala Chron. 13. Ernesti 
ad CaUimach. vol. 11. p. 888. In Betreff der Schreibart meinten einige, 
dass man das Wort mit doppeltem X schreiben müsse, aXXÜTcu, und 
dass es von avaXutcy abzuleiten sei, also aXXurctc = avaXvrat. Bei den 
Ritterturnieren des Mittelalters könnte man die Turniervögte etwa mit 
den Hellanodiken , die Gries wärtel aber mit den Alytarchen verglei- 
chen. Vergl. Vieth Encykl. der Leibesübungen 1 , 845, 867. Was die 
aUxat den Hellanodiken waren, mochten die ätaxonoufitva« «yuixuxfs den 
sechzehn Kampfrichterinnen in den Heräen seyn. Paus. V, 16, 3. Vergl. 
Oben 8. 13 , Anm. 6. 

* 5 ) Thukyd. V, 50. Paus. VI, 8, 1. Lukian. I. c. Pollex III, IM. 
ix tw» dywvtatcxw» ovojtatw» xa« o pictaTiyevojiej xcu o paföcuxps tat o 
paßSw xoajj-wv ?nai* o lUaruv. Etvo^wv xcu Si xou ^oeoriyo^opov rcev X»- 
yu. So auch Lukian. Hermot. $. 40. Sie werden auch poß&efopoi ge- 
nannt. Vergl. Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 311. Unverzeihlich 
ist aber der Irrthum der Ausleger zum Thukyd. I. c. , welche die p«?- 
Sou^oc und 'EXXctyooTxcu für identisch halten. Und selbst Siebeiis za 
Paus. VI, 8, 1 p. 6 bemerkt noch: »An vero Thucydidis pa£$ou£ot et 
Pausaniae LXXaveSua« iidem fuerint, quod ad Thucydidis locum contendi 
Video, mihi quid ein non liquet etc.« Solche Bemerkungen möchte 
man als Ironie auf die hohe Stufe, welche in unserer Zeit die belle« 
nische Alterlhumskunde erstiegen hat, betrachten. 

v4ß) Vergl. Noris Ann. et epoch. Syromaced. III, 3 p. 858 ed. Ups. 
1696. Corsini diss. agon. I. c. 11 p. 19. Hathgeber Allg. EncykL III, 3 
8. 835. Vergl. unten S. 33 , Olymp, zu Antiochia. 
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denken ist, da bei der grossen Zahl von Opfern unmöglich ei- 
ner Alles besorgen konnte, und der sein Amt monatlich ver- 
waltete; ferner nennt er Seher oder Opferdeuter (jidvTus, die 
Jamiden , Telliaden und Klytiaden) , Fetialen oder Verkündiger 
des Gottesfriedens (axovtofopoi), einen Aualeger der Schaustü- 
cke und Sehenswürdigkeiten zu Olympia (e£i/yi;ri;y), einen Flöt- 
ner (avXtfTtjs) , und einen Mann , welcher das Opferholz besorg- 
te (£v\tvs ). Diese alle , von denen die meisten wieder ihre Un- 
terbedienten haben mochten, begreift Pausanias unter dem Opfer- 
personale * 7 ). Zu diesen kam noch der Herold (xijpvi.) , welcher 
jedesmal die betreffenden Agonisten in die Schranken rief, und 
die Namen der Sieger verkündigte (wenn diess nicht etwa zu 
den Wettkfimpfen der Herolde überhaupt gehörte) , auch wohl 
der Trompeter , welcher vermuthlich auch hier , wie in den Py- 
tbien, das Zeichen zum Beginn des Wettrennens gab 48 ), und 
andere auf den beiden Kampfplätzen , dem Stadion und Hippo- 
dromos, thatige Personen, wie der rtrayfiivos ixt t& bpopop, 
welcher den von Pausanlas beschriebenen Mechanismus imHip- 
podromos in Bewegung setzte , worauf der eherne Adler in die 
Höhe stieg to). 

4 0 Paus. V, 15, 6. Dazu Siebeiis. Über den f|inyT)Tiis V, 21,4.5. 
wo der Plural is gebraucht wird (tous 'HXct'uy t J-YjyYrras. ol i^nymrat o< 
HXifo*). Vergl. die Vorrede zu Theagenes S. XI. Über die ffTrovSoyopot 
oben $. 5, Anm. 16. Den §uX«vs beschreibt er V, 13, 2 genauer. Die 
$«w'Xot hatten ein besonderes Gebäude inne (StTixoXewv). Paus. V, 15, 4. 
Vergl. Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 S. 156 und oben §. 3. Auf einer 
späteren attischen Inschrift bei BÖckh corp. ins er. n. 344 AuToxpcirepa 
Aip<a»ov 'ÜXup.7r<ov et rcpwTot 3i7ixoXoc Auf einer achäischen Inschrift 
erscheint der ^coxo'Xos als siruvvjAOc , wie anderwärts der upius und 
«po^üms. Böckh corp. inscr, n. 1543 n. 1607 wird den 3coxo'Xot die Ur- 
kunde eines Kaufcontractes ras wva? to ayrrypaqpov zur Aufbewahrung 
übergeben, n. 1738 erscheint der 3itixoXes als bedeutende Würde. Als 
»eibliche Würde n. 1934. 3toxo\*oaoa» 'ApTt]UTc'0*fTatoi. Man sieht, 
*ie hier die Schreibart wechselt. 

4 *) Sophokles Elektra v. 711. 

4 ») Paus. VI, 80, 7. Vergl. Theagenes I, 1, * 8. 30. Auf einer 
attischen Inschrift der späteren Kaiserzeit, in welcher die Sieger in 
verschiedenen Kampfarten attischer Festspiele verzeichnet stehender- 
en nach den Agonotheten und dem Keryx noch ein Enkomiograpbos 
"«"lein Poetes genannt, deren ersteren Böckh für einen lyrischen , 
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Die olympischen Kampfgesetze ^OXv^manot vopoi). 

Dass nur freie Hellenen an den olympischen sowohl als an 
anderen hellenischen Kampfspielen Theil nehmen konnten , und 
dass auch unter diesen wiederum alle Ehrlose (anjiot) , alle of- 
fenbar Gottlose (uatßiis) und alle mit Blutschuld Befleckte (ha- 
ytU) von diesen festlichen Ehrenkämpfen y mit welchen in dieser 
Beziehung die Turniere des Mittelalters verglichen werden kön- 
nen, ausgeschlossen waren, ist schon oben bemerkt worden '). 
Wurde ein solcher vor dem Beginn der Wettkämpfe entdeckt, 
•o mochte er mit Schmach belegt und entfernt werden. Hütte er 
bereits Theil genommen, oder wohl gar den Sieg errungen, so 
' konnte er des Sieges verlustig erklärt und auch wohl körperlich 
gezüchtiget werden , obwohl uns kein Fall dieser Art überliefert 
worden ist. War einem hellenischen Staate aus irgend einem 
politischen oder religiösen Grunde die Theilnahme an der olym- 
pischen Panegyris untersagt worden, so durfte kein Bürger des- 
selben es wagen , hier zu opfern oder als Agonist aufzutreten. 
So wurde einst den Lakedämoniern von den Eleiern das Recht 
am Tempel des olympischen Zeus , an den Opfern und Wettkäm- 
pfen Antheil zu nehmen, entzogen , weil sie gegen dieEkechei- 
ria gehandelt hatten. Als aber dennoch der Spartiate Lichas sein 
Gespann unter dem Namen des böotischen Staates auf die olym- 
pische Rennbahn brachte, und als ihm der Sieg zu Theil ge- 
worden , seinen Wagenlenker selbst zu bekränzen wagte , um 
zu zeigen, dass das Gespann ihm gehöre, da liessen ihn die 
Hellanodiken durch die paßbovjcoi züchtigen Ein anderes Ge- 



ilen letzteren für einen epischen Dichter hält. Beide scheinen jedoch 
zu den Siegern zu gehören. Böckh corp. inscr. n. 245 p, 358, 359. 

') Überdiess mnssten die Agonisten, welche in den Festspielen 
auftreten wollten, überhaupt ein sittsames, züchtiges und nüchternes 
Leben führen , ganz besonders während der Vorübungen zu diesen 
Spielen. Yergl. J. Chrysostomos HomiL 23 ad I. epist. ad Hebraevs 
und Homil. 12 in epist. ad Philippens, und HomiL in sanct. Pasckai. ed. 
Montfauc. t. III. p. 756. Vergl. oben S. 6 u. S. 14. 

a ) Thukyd. V, 49, 50. oux eztwevTis in» owtiv outoTs, yi» •* tw 
'OXujuKaxw vop.w 'HAitoi xaTtSuaaavte awtwy , xtX. Xenoph. Hell. III, Sj 
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setz der olympischen Kampfordnung bestimmte , dass jeder Ath- 
let, welcher sich zum Agon gemeldet hatte, zur festgesetzten 
Zeit eintreffen sollte, bei Vermeidung des Ausschlusses von den 
Wettkämpfen , falls er sich verspätete. Als daher der Faustk&m- 
pfer Apollonios Rhantis aus Alexandria in der 218. Olympiade 
nicht zur bestimmten Zeit (oi)* is rov tipifjiivov naipöv) gegen- 
wärtig war , schlössen ihn die das Gesetz befolgenden Hellano- 
diken von dem Agon aus. Denn sein Vorgeben , dass er auf den 
cykladischen Inseln von ungünstigen Winden sei zurückgehal- 
ten worden, wurde von dem Alexandriner Herakleides, welcher 
sein Antagonist gewesen seyn würde , widerlegt , und der letz- 
tere erhielt nun den Siegeskranz a*oviri 3 ). 

Ferner war jede Bestechung, jede Erkaufung des Sieges 
von den Antagonisten, überhaupt jedes Übereinkommen, mochte 
es bloss Schonung , oder Überlassung des Sieges bezwecken , 
gesetzlich verpönt. Dennoch war die Zahl derer, welche dage- 
gen handelten , nicht klein. Pausanias und aus ihm der Verfas- 
ser der isropitüv avvayu>yif bei Eusebius führen die Namen der- 
selben ausführlich an 4 ). Pausanias bemerkt hiebei, es sei schon 
zn bewundern , wie fremde den olympischen Gott haben so ge- 
ring schätzen und beim Wettkampfe Geschenke annehmen oder 



tl. Paus. VI, 2, 1. Vergl. III , 8, 2. Von dem Staate oder dem Ein- 
zelnen , welcher vom Agon ausgeschlossen war , hiess es : t xarcovSos 
iffr«. So Paus. V, 2, 2. tx<r*ov$ov To 'ApyoXixoy *ay tou dyJvos tou 
laJfyixou. 

») Paus. V, 21 , 5. Er fügt hinzu : out« &S toi» ti 'AnoXXwytoy, xae 
u Ii Tic dXXos wuy ©u xard 7ipo3«<xfuay tu» koxtwv , toutouj jj.t v o< 'HXitot 
tou dywvos dniXauvouae. Jedesfalls nicht bloss die Faustkämpfer, son- 
dern auch die übrigen Agonisten. Die npodtopia war auch in anderen 
Festspielen. Vergl. Böckh corp. inscr, n, 2741 not. So in den Pythien 
im musikalischen Wettkampfe. Plutarch. St/mpos. VII, 5, 1. 'Ey IIu- 
Sicis KaXXiffTpaTOS , tuv 'Au^pixTue'vai» «y tKejuXnTflSy auAwJo'y Teva rro- 
Xfrny xai ft'Xoy »oriprieavTa t*s aicoy payHs tou pev dyuvo? 
ft<p£< xaTa To/yo'|*oy, xtX. Von den Choreuten zu Karthfia Athen. 
X, 22 p. 457, a. ta^wai yaoi tw jui napaytvo\un» T»y ^opiuTwy th 
T^y wptffjitvYiv upay , 7cecpt'x«» *w oyw ^oewxa xpc3uv. 

*) Paus. V, 21, 2. 3. 4. 5. 6. Scaliger bei Euseb. <<iTop. ffuyayoy. 
p. 324, 329, 336, 338, 341. Im Allgemeinen Dionys. Hai. art. rhet. 
C. 7. TipOTpCTlTU. c^Ant. 8. 6 p. 377 *. F. Ileuske. 
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geben können: aber noch weit auffallender sei es, dass selbst 
ein Eleier solches habe wagen können. Denn in der 192. Olym- 
piade soll der Eleier Damonikos, welcher seinen Sohn Polyktor, 
einen Knabenringer, überaus gern mit dem Siegeskranze ge- 
schmückt zu sehen wünschte, dessen Antagonisten, dem Sohne 
des Sosandros gleiches Namens aus Smyrna Geld gegeben ha- 
ben, um von ihm den Sieg zu erkaufen. Als die Sache kund 
geworden war, wurden die Vfiter beider Kampfer durch die Hel- 
lanodiken zu einer Geldbusse verurtheilt 5 ). Strafgelder dieser 
Art wurden auf Statuen des Zeus , von den Eleiern Zavts ge- 
nannt, verwendet, welche mit warnenden Inschriften versehen 
aufgestellt wurden 6 ). Auf solche Weise wurden in der 98. Olym- 
piade die ersten sechs ehernen Statuen des Zeus angeschafft, 
als der Thessaler Eupolos seine Antagonisten im Faustkampfe 
bestochen hatte, die erste gesetzwidrige Handlung dieser Art. 
In der 119. Olympiade, in welcher der Athenäer Kallippos seine 
Antagonisten im Pentathlon erkaufte, kamen noch sechs andere 
hinzu 7 ). Zu diesen in einer sp&teren Olympiade noch zwei, 
von denen die eine vermittelst des von den Rhodiern (öxcp dy- 
bpos dbxmas ttaXaioTov) gezahlten Strafgeldes , die andere von 
der Geldbusse zweier Ringer (avbpcbv ixi bdopois xaXaiardvTOüv) 
aufgestellt wurde 8 ). Andere Bildsaulen dieser Art wurden aus 
gleichem Grunde in der 178. Olympiade gefertigt und aufgestellt, 
wie die Exegeten der Eleier dem Pausanias berichteten, wel- 
cher deren Angabe dem eleischen Olympionikenverzeichnisse je- 
doch nicht entsprechend fand 9 ). In der 199. Olympiade wurden, 

*) Paus. V, 21, 7. Auch in musikalischen Wettkämpfen kamen 
Bestechungen dieser Art vor. Vergl. Arterai dor. Oneirocrit. 1, 66. 
Dionys. Hai. ort. rhet. c. 7. «poTpMTT. a3\. 8. 6 p. 279 t. V. B. nennt 
auch als Strafe petoTcye;, ußpes, aexteu owjxa'Tuy, xtX. dann iVoTt Ü 
xai £i)fMa xaTa TO cxßaXf a3ac xeu cx twv aTaoVuy xai d-ywvwv , xtX. 

6 ) Paus. V, 21, 2 ff. Der Inhalt solcher Inschriften deutete an: 
US ou xp T >r vaatv » «xuttiti Tuy rcooVy xai uxo 2<xj£Üos aupctTOS 'OXuji- 

srun'v toTiy wpio3ai vexnv. Auf einer anderen: ScoWxaXfay naotv "EXXn- 
cey tt'yai xa dydXjiaxa , pTiocya tfti 'OXuj&ßcxrT yt'xTi ot$o'yac ^piifiaxa. Fer- 
ner : xoy 'OXop-tudac dywva aptxäs «yai, xai ou xpnpdxwy. Vergl. Paus. (• c. 
O Paus. V, 21, 3. 
•) Paus. V, 21, 4. 
*) Paus. V, 21, 5. 
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wie schon bemerkt , die Vater der beiden Knabenringer Polyktor 
und Sosandros wegen Bestechung um Geld bestraft, und von die* 
scm Bildsfialen angefertiget ,0 ). In der 226. Olympiade entdeck- 
te man zwei Faustkfimpfer , welche anf gleiche Weise mit ein- 
ander übereingekommen waren. Auch dieses Strafgeld wurde anf 
zwei Statuen dieser Art verwendet, welche Werke der zu des 
Pausanias Zeit blühenden Kunst (jijvi\s Ttjs if' ^fttav} ange- 
horten So weit die Angaben des Pausanias über die soge- 
nannten Zanes vom Ertrag der Strafgelder. 

Ein anderer Freveigegen die bestehende Kampfordnung war 
es , wenn ein schon anwesender für kampffähig erklärter und in - 
das Verzeichniss eingetragener Athlet aus Furcht vor seinen 
Antagonisten sich aus dem Staube machte, bevor er zum Wett- 
kampfe gerufen wurde. Diess thatin der SOI. Olympiade der Alex- 
andriner Serapion, ein Pankratiast, der einzige nicht nur un- 
ter den Ägyptiern , sondern unter allen olympischen Agonisten 
bis auf Pausanias Zeit, welcher seine Antagonisten so sehr fürch- 
tete, dass er sich am Tage vor der Aufführung des Pankrations 
heimlich entfernte. Man verurtheilte ihn wegen dieser Handlung 
zu einer Geldbusse, welche zu ähnlichen Zwecken, wie die 
genannten, verwendet wurde ,a ). 

Jeder Agonist musste ferner diejenigen Leistungen, zu wel- 
chen er sich gemeldet hatte , und für welche er in das ;uä*a>/ta 
eingetragen war, auszuführen im Stande seyn, wo nicht, so 
verfiel er in Strafe, sei es, dass man glaubte, er habe den Gott 
des Agons getauscht, oder die Kampfrichter und Zuschauer, 
oder die Antagonisten. So wurde der Thasier Theagenes in der 
75. Olympiade , als er sich zugleich zum Faustkampfe und zum 
Pankration gemeldet hatte , aber durch seinen gewaltigen Geg- 
ner Euthymos in der ersteren Kampfart so erschöpft worden war, 
dass er , obgleich Sieger desselben , dennoch nun das Pankra- 
tion nicht wagen konnte, von den Hellanodiken zu einem Talent 
heiligen Strafgeldes för den olympischen Gott (l$pdv is rbv $£ov 



,0 ) Paus. V , 21 , 7. 

»') Paus. V, 21, 6. Vergl. VI, 20, 5. 23, 3. Enseb. «fftop. cu- 

I. c. Scaliger. Raüigeber Allgem. Kncykl. III, 3 S. 123. 
") Paus. V, 21, 7. 

10* 
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atipiav), welches wohl dem Tempelschatz anheimfiel, ferner zu 
einem Talent wegen Beeinträchtigung des Entbymos (ß\dßtjs rrfs 
is Ev9vpov)i weil er den Faustkampf bloss aus Chikane (ixijpci* 
rrj is iiuivov), um jenem zu schaden, übernommen zu haben 
schien : aus demselben Gründe sollte er dem Eutbyinos noch eine 
besondere Summe zahlen als Schadenersatz ,3 ). 

Trat ein Agonist vor der bestimmten Zeit, d. h. bevor ihn die 
Stimme des Heroldes rief, zum Kampfe hervor , so wurde er »Is 
Übertreter der Kampfordnung bestraft ' 4 ). 

Auch hatte jede Kampfart wiederum ihre besonderen Gese- 
tze. In dem Ringkampfe war gesetzlich bestimmt, was erlaubt 
und was nicht erlaubt, welcher Art die Angriffe seyn und wie 
weit sie gehen konnten. Schlagen war hiebei durchaus verbo- 
ten. Eben so war es gegen das Kampfgesetz, den Gegner durch 
Würgen und Hemmung der Respiration absichtlich zu ersti- 



,s ) Paus. VI, 6, 2. Vergl. Sylburg und Siebeiis zu dieser Stelle. 
Euthymos wurde für einen sehr rüstigen Faustkämpfer gehalten, und 
die Hellanodiken mochten einsehen, dass Theagenes, der überdiess 
schon als Pankratiast, welche Kampfart nur von den stärksten Athle- 
ten getrieben wurde, einem blossen Faustkämpfer überlegen seyn 
musste, den Sieg nur durch. die höchste Anstrengung, vielleicht auch 
mit Anwendung listiger Kunstgriffe hatte gewinnen können. Denn Eu- 
thymos hatte schon in der vorigen Olympiade den xotivos im Faust- 
kampfe gewonnen, und trug ihn noch zweimal, in der 76. und 77. 
Olympiade, davon. Paus. f. c. Über die Erlegung der Strafe bemerkt 
Paus. I. c. to |M» t» 3tu reu dpyuptou ytyvefuvov i £ct«tcv o Qiaycvw , 
xeu a|i. M P°V* v °s a * T0V tici tii» itvyu.tiv. Hieraus erhellt, dass 

er nur die Strafe an den Tempelschats erlegte, aber nicht die zweite 
und dritte Strafsumme. Dagegen scheint er dem Euthymos dadurch 
Genugtuung gegeben zu haben , dass er sich in den folgenden Olym- 
piaden nicht zum Faustkampfe meldete, wodurch nun dem Euthymos, 
der naoh Theagenes wohl der stärkste Faustkämpfer seiner Zeit war, 
die folgenden Siege leicht wurden. S. unter Euthymos im Veraeich- 
nisse. Darauf deutet auch Suidas v. Eu^ujios hin : tvcxixri oV Eu3up.es 
xas e<p£^Y35 'OXujMitaoas xotij xa< t «m^ave*^ , xoü Qaaiou jtii xataoTcuh 
tos oi is iruyjitiv, «XV cxipuv, wo jedoch xptts falsch ist, da er nur 
überhaupt drei olympische Siege gewonnen und den ersten derselben 
Ol. 74. Vergl. Siebeiis zu Paus. I. c. p. 26 t. III. 

■*) Herodot. VIII , 49. «v xoes aydot o< fcpei£awaxau4*e< paintoK«. 
Wiederholt vom Plutarch. Themistoki. c. 11. 
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cken 1 5 ). War der Gegner dreimal niedergeworfen , so war der 
Sieg 1 entschieden >G ). In dem Faustkampfe dagegen war das 
wechselseitige Erfassen und Umschlingen nicht gestattet. Eben 
so wenig jeder absichtliche Schlag auf gewisse empfindliche 
Stellen des Körpers '?). Absichtliches Tödten war sowohl hier 
als in jeder anderen KampPart, in welcher diess möglich, streng 
verpönt. Als daher der Astypaläer Kleomedes seinen Gegner, 
den Epidaurier Ikkos, im Faustkampfe getödtet hatte, verur- 
(heilten ihn die Hellanodiken (AarayvoosSsls — &bma elpyaaSai) 
und entzogen ihm den Sieg, worüber er wahnsinnig wurde l8 ). 
80 tödtete zu Nemea der Syrakusler Damoxenos den Epidamnier 
Kreugas im Faustkampfe offenbar absichtlich, wesshalb ihn die 
Argeier als Übertreter der Kampfgesetze vertrieben und demGe- 

* 5 ) Paus. VIII, 40, 8. Aber ein gewisses Stossen legt Plutarch. 
st/mp. II , 5, 2 dem Ringen bei : ndXn 5i aujj.aXoxns xcti «Scajtou. Vergl. 
Lukian. Anach. §. 1 u. 84. 

l6 ) Bezeichnungen dafür: Tpcayfio?, rpiat-ai, diroTp<d£ac , Tpcaxtnp, 
TptotxTos- Seneca de benefic. V, 3. Luctator ter ahjectus perdidit pal- 
mam. Saidas v. rptax^avai Xf youaev oi naXaioxpixot avri tou Tpis tuatfv. 
Aeschyl. Agamemn. v. 171 Tpiaxrnpos oc^cTac tu^wv. Vergl. Schol. zu 
Eumenid. v. 589. Lukillios Epigr. Antbol. Gr. Pal. XI, 816*. //.p.406 
(Jacobs) von dem gefallenen Milon , welcher wieder aufstehet und 
spricht: oux« iaxiv «v xi7fj.au, Xomov TaXXet (it Tis ßaXcTu. (Nur 
einmal bin ich gefallen, versuche es einer, mich auch die übrigen 
Male zu werfen.) Vergl. Aristoph. Ritt. v. 573. Daher Alkaios Epigr. 
auf den wackeren Kleitomachos Anthol. Gr. Pal. IX, 588 L IL p. 810 
Jac. to TpcTov oux txov«T<T«v tiropräas , ctXXd naXacoas dnttis (nachdem 
er schon zwei Siege gewonnen , siegte er im Ringkampfe, ohne nur 
einmal zu fallen. Vergl. Paus. VI, 15, S). Vergl. Salmas. Exerc. 
Ptin, p. 806. Brunck zu Euripid. Orest. 534. Mernoir. de Vacad. des 
b. /. ///. p, 850. Hermann de Sogenis Aeginetae victoria quinquerU 
p. 9, 10, welcher P. Fabers (Agonist. II, 17 p. 1908 seqq.) Meinung 
über den rptotypo?, als habe dieser die drei ersten Theile oder Kampf- 
arten des Pentathlons bezeichnet, widerlegt, und diese Benennung nur 
auf den Ringkampf bezogen wissen will. 

") Vergl. Plutarch. sympos. II, 4. Im Irrthume ist Bürette Mein, 
de Vacad. d. inscr. t. IV. p. 819. 

,B ) Paus. VI, 9, 3. Hierüber gibt Oinomaos bei Euseb. Praep. 
Evang. V, 34 ^830 Bericht: ttXtjyri |*«yT Kcrro£as tov drray W v«rniv <mp- 
fy, xav «Xtupdy oJtou, xgu «V? 0 *"* t * w X"P ä «Xct^TO tou imupaTö?. 
Vergl. Siebeiis zu Paus. f. c. Suidas v. KXiojj.Tlons p. 879 t. IL (Bern- 
hardy), ibid. die angeführten Schriftsteller. S. unten unter Kleomedes. 
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tödteten den Siegeskranz erthcilten Zu Olympia wurde in 
der 64. Olympiade der ausgezeichnete Pankratiast Arrhacbion 
von seinem listigen Antagonisten , welcher ihm beide Fösse un- 
tergeschlagen hatte und nun lest hielt und zugleich seinen Hals 
mit beiden Händen ergriff und würgte, absichtlich erstickt. Auch 
dieser wurde durch den Schmerz einer ihm während jener Zeit 
von dem Arrhachion gebrochenen Fusszehe in demselben Au- 
genblicke , als jener seinen Geist aushauchte , genöthiget , vom 
Kampfe abzustehen und dem Siege zu entsagen. Die Hellano- 
diken bekränzten aber den Leichnam des Arrhachion , welcher 
schon in den beiden vorhergehenden Olympiaden den Preis ge- 
wonnen hatte, und Hessen ihn als Sieger ausrufen ao }. 

Schwerere Strafen als die Entziehung des Sieges oder Ver- 
treibung und Ausschluss von den Spielen für die folgende Zeit 
' mochten wohl nicht leicht über den Übertreter dieser Kampfge- 



*s) Paus. VIII, 40, 3. 

10 ) Paus. VIII, 40, 8. Philostrat. Sen. imagin. II, 6. Die Worte 
des Pausanias sind folgende: xcu tocs noai tov 'Aaoa^covo ec^t» t£uxu?, 
xat to» TQQypiko» CTKt^ty ay.a auTOu tous X*? a ™ » XT ^' Scaliger in den 
not. ad Graeca Euseb.p. 419 ed. II. erklärt diess folgender Massen: 
»quum de palmaria cum antagonista suo certaret , ab eo comprehensus 
et humi allisus, pedibus per mutua nexis, brackio in guttur Arrhachio- 
nis immisso, jatn agens animam , adver sarii prius pollice pedis con- 
fracto, ab eo suffbcatus animam edidit.« Fälschlich lässt er aber auch 
den Antagonisten sterben, worüber wenigstens Paus, und Africanus 
nichts bemerken. Vergl. Corsini Fast. Att. III. p. 9«, 93, welcher bei 
African. Bus. xpo». I. 'EXXijv. o\\>p.n. p. 40 für <|>cX&*3tcj, was Scaliger 
für gut gehalten, 9<u.»#ws OuffocatusJ verbessert wissen will, um 
den African. mit Pausanias in Einklang zu bringen. Schneider Lex. 
v. £u»yufu übersetzt jene Worte: »hatte ihm beide Füsse untergeschla- 
gen nnd hielt ihn so.« Siebeiis zu Paus. I. c. führt diese Erklärung an 
und hält sie für richtig. Er bemerkt dazu: »Usus est igitur eorum ar- 
te, qui apud Theocritum ano axtXcwv dXXdXous <r?aXXovTc ftaXat'aucw* 
(XXIV, 109). Allein xoTs noa< — "X c " würde man vielleicht 

richtiger durch : »er hatte ihn mit den Füssen umschlungen und hielt 
Ihn so fest« wiedergeben, wenigstens scheint das «x iv unc * das fol- 
gende apct darauf hinzudeuten. Auch kann diess einiger Massen die 
oben S. 13 angeführte Stelle des Philostratos bestätigen. Offenbar un- 
richtig wird aber in der Übersetzung bei Siebeiis L c. das folgende 
axayoptu'fi durch cor mit wiedergegeben. 
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setz? verhängt werden können In Betreff tödtlicher Verle- 
tzung oder wirklicher Tödtung gibt Piaton in seinen Gesetzen 
folgende, Bestimmung: Wenn jemand bei gy maischen Agonen 
und öffentlichen Wettkämpfen überhaupt, eben so wie im Kriege 
oder bei den Kriegsübungen einen Freund getödfet, möge dieser 
sogleich oder in der Folge an den Wunden gestorben seyn, so 
soll er laut des von Delphi aus hierüber gegebenen Gesetzes 
rein seyn 

Im Ringkampfe und im Pankration war es gegen den vopos 
tvayooviof, von den Zähnen und vom Ausschlagen der Füsse 
Gebrauch zu machen a3 ). In dem Wettlaufe und in dem Koss- 



»«) In anderen Fällen fand das paffTryouaifac Statt. Als der Alexan- 
driner Apollonios Rhantis wegen Verspätung vom Faustkampfe ausge- 
schlossen wurde, er aber dennoch seine Hände mit den Wehrriemen 
(Jjiaoc) umgürtete , und auf den Herakleides, welchem der Sieg dxoviTc 
uberlassen und schon der Siegeskranz ertheilt worden war, losging, 
dieser Bekränzte aber zu den Hellanodiken floh, mochte natürlich der 
erstere eine schwere Strafe erhalten. Wir erfahren aber nicht, wel- 
cher Art diese war, denn Paus. V, 21, 5 drückt sich nur im Allge- 
meinen aus : »toutw j«v ci\ cpeXXc to xou<j>ov tcj »ou |3Xdj3o; v-tyct totoSat*« 
Wenigstens mochte hier Züchtigung durch die pxaTcyo^o'oot Statt fin- 
den, wenn nicht noch anderweitige Bestrafung damit verbunden wurde. 

*') Plat. Ges. IX, 865, a. b. Dazu d. Schol. Auch ein Gesetz des 
Solon sprach den frei, welcher in den Wettkämpfen seinen Gegner 
getödtet hatte. Demosth. geg, Aristokr. p, 636 f. K. gibt eine Erklärung 
dieses Gesetzes: eu to «upßd» icxi-\>axo, aXXd t*» tou 5i$/>axcTOS Scd- 
»cia». toxi Ii Gturr» xt's; C^vt« »ixrlaac, (xai) oux auexTityetc. u 8'cxtcvos 
dff^wifftipe? *» to» uWp ttjs »utk cvtyxetv fib»o» f ciuto» eauTu tou nd- 
3c\>5 afrio» iJyinaaTO. 5«o Tcpwpca» oCx i"$<*xsy unep outou. O.Müller. Dor. 
II, 227, 2. War die Tödtung auf erlaubte Weise, z. B. im Faust- 
kampfe durch Faustschläge an den Kopf, erfolgt, so konnte natürlich 
dem Antagonisten des Getödteten, sofern man einsah, dass es seine 
Absicht nicht gewesen war, zu tödten, weder der Sieg verkümmert, 
noch Strafe ertheilt werden. Sext. Euipirik. Pyrrlion. Hypotyp. ///, 24 
V* 169 ed. Mund, oi a-^XriTotf Se tuhtovtcs eXiu^cpou; a»5pas aoXXdxts xsu 
avacpouvTts T(fiu>» xa< aTt^dvw» a£<ou»Ta<> 

") Obgleich diess nicht selten geschah. Lukian. Demonax S. 49. 
««M |ii»Tot noXXous tw» a^XnTu» ewpa xaxo|i.a^ou»Tas , xai itapd to» »o'- 
I*o» to» «yaywyco» a»T< tou irayxpattd^uv 5dx»e»Tas, xtX. Vergl. Philo- 
strat. Imagg. II, 6. Quinctilian. imtit. orat.ll,S. Lukian. Atiach. S. 36. 
Anspielend Cic. pro Sulla c. 25. Seneca ep. 81. Pollux III / 150. Bü- 
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Wettrennen war jede List , Berückung und absichtliche Beein- 
trächtigung der Kampfgenossen streng verpönt. Beispiele dieser 
Art finden wir schon im heroischen Zeitalter, besonders in den 
homerischen Wettk&mpfen a4 ). Auch durfte natürlich in beiden 
Kampfarten kein Agonist eher auslaufen, als bis das Zeichen 
zum Beginn des Wettkampfes gegeben worden war a5a ). 

Den anwesenden Gymnasten und Padotriben war es ver- 
gönnt, ihren im Kampfe begriffenen Jüngern mit Worten beizu- 
stehen, ihnen zuzurufen und Rath zu geben, aber durchaus 
nicht, sich ihnen zu nahern und Hand anzulegen * 5b ). 

Auch der Fünfkampf hatte natürlich seine besonderen Ge- 
setze und Bestimmungen in Betreif der einzelnen Kampfarten , 
worüber uns jedoch nur sehr wenige Notizen überliefert worden 
sind a6 ). 

Dieselben Gesetze und Verordnungen, welche in Beziehung 
auf die Wettkampfe der Manner und das Rosswettrennen mit aus- 
gewachsenen Rossen gegeben waren, mussten natürlich auch, 
nur mit einigen Modifikationen , in den Wettkämpfen der Knaben 
und im Wettrennen der Fohlen in Anwendung gebracht werden I7 )* 

rette Bist, des Athletes II. p. 336. E. Qu. Visconti Mus. P. Clement. 
Oeuvr. t. V. pl. 35 p. 335 IT. 

**) Lukian. Calumniae non fernere cred. S. 13. eto'y ti xai iicc to*; 
yujjivtxoTs aywatv uno tu» $pofuoy yryvtTerc. — o Sc xaxo? sxttvc? xai ava- 
SXos avTaywvccT^s, ctrtoyveus tii» «x tou to/ous iXr.&a , iizi Tili» xaxowx" 
Wav tTpatrtT©' xoc touto ftffyoy t£ airavxes exoncc, onus tcy Tp«xo» Ttf 
•9rc<r£cay, vi t {MCeSfoas ima toj«7, ws, il toutou Scajiapror, eux av trori ycxifa« 
$uydutvos. Chrysippos bei Cic. de of. III, 10. Qui Stadium currit, emU 
et contendere debet, quam maxime possit, ut vincat: supplantare eum, 
quicum certet, out manu depellere mlto modo debet. Vergl. Virgil. Aen. F, 
335, 343. Statius Theb. VI, 616. Said. v. >E 9 iota «ypdjijiaTa. Eustath. 
zu Odyss. I. p. 1864 zu II. <|>>. 1317, 9 ff. In Betreff des Wagenren- 1 
nens 11. XXIII, 433 ff., 515. Aristophan. Wölk. v. 35. 

35") Plutarch. Apophthegm. Lac. Leoni, fil. Eurycr. it. (>*f. Stepk. 
p. 839. Tauchn. p. 141). opwv touj iy 'OXujittMt $pop4cs aKOuJd£oyT«S 
Tiepc Tiny aytffcy, fva icX&cycxrriaGxxcy , ff. Pollux III, 148. 

35 b ) Vergl. J. Ghrysostom. HomiL de resurrect. p. 434 , 435 U //• 
Montfauc. 

a6 ) In dem Wettlaufe und im Ringen des Pentathlons mochten die- 
selben Gesetze gelten, wie im isolirten Wettlaufe und Ringen. Aus- 
führlich wird hierüber Theagenes I, 6, %. 39, 30 gehandelt werden. 

»O Über die Prüfung der Knaben und Fohlen vergl. oben S. 
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War der Sieg einem Agonisten von den Hellanodiken zu- 
erkannt, dieser mit dem Kranze geschmückt und sein Name vom 
Herolde vor dem versammelten Volke ausgerufen worden, so 
konnte dieser Sieg, falls er auch ungerechter Weise ertheilt 
worden war, nicht wieder ungültig gemacht oder zurückge- 
nommen , sondern nur die Urheber dieser Ungerechtigkeit , d. h. 
die betreffenden Hellanodiken , belangt und zu einer Geldbusse 
verurtheilt werden a8 ). Dagegen konnten die Kampfrichter vor 
der Bekränzung und Ausrufung gegen den Sieger durch Er-t 
kenntniss und Urtheil verfahren, wenn er den Sieg auf unerlaubte 
Weise an sich gezogen zu haben schien , wie z. B. die Hella- 
nodiken gegen den Kleomedes von Astypaläa, einer der cykla- 
di8chen Inseln, verfuhren aj> ). 

g. 16. 

Der Sieg ohne Kampf (d*ovm). 

Der Sieg und Siegespreis konnte auf mehrfache Weise auch 
ohne Kampf clkoviti (d. h. ohne Staub) gewonnen werden *). 
Diess war möglich , erstens : wenn der bestimmte in das Ver- 
zeichniss schon eingetragene kampffähige Antagonist gar 
nicht oder zu spät (01}* is tov iiptffiivov Jtaipöv, 01) Karat. 
*poS€<j/iiav) erschien. So wurde zu Olympia von den Hellanodi- 
ken der Alexandriner Herakleides anoviri bekränzt, weil sein 
Antagonist , der Alexandriner Apollonios Rhantis nicht zur be- 



*') Bin Beispiel liefert Paus. VII, 3, 3. Der Sieg bleibt aber un- 
angetastet. Vergl. Paus. VIII, 45, 3. Vergl. unten §. 17, Anmerk, 31 
and das Siegerverzeichniss unter dem Worte Eupolemos. 

*') Vergl. oben Anm. 18. 

') Gellius V, 6. Impulverea, utdici solet, incrventaque victoria. 
Apollon. de conjunct. p. 590 hat die Form dxovYirr. Vergl. Schneider Lex. 
v. Mercurialis de arU gymn. I, 8, 33 hat, wie schon in der Vorrede 
zo Theagenes S. XXV bemerkt worden ist, eine falsche Erklärung 
des Wortes axovrri aufgestellt, welche von Bürette mit Hecht wider- 
legt wird, der aber Hist. des Äthletes /. p. 310 selbst eine unrichtige 
Auslegung dieses Wortes gibt. Metaphorisch wird das Wort oft ge- 
braucht , wie Aeschin. geg. Timarch. g. 64 Tiiv xaXiiv vtxnv Tau w vivt- 
o 'Hyiiaa»£pog axovtTc. Vergl. Demostheu. de fals. leg. p. 365 
Heipke. Oiod. Sic. XV, 51 p. 483 Wess. 
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stimmten Zeit eingetroffen war Zweitens wurde der Sieg 
dxoviri ertheilt, wenn ein Athlet durch seine Grosse, Stärke 
und Kunst, oder durch die Zahl seiner schon gewonnenen Siege 
jeden Antagonist vom Kampfe abschreckte. So soll schon He- 
rakles nach des Diodoros fabulosem Bericht zu Olympia alle 
Kamp fp reise selbst gewonnen haben , weil keiner ihm entgegen- 
zutreten gewagt 3 ). Auf solche Weise mochte der gewaltige 
und in ganz Hellas allbekannte Pankratiast Dorieus, der jüngste 
Sohn des Diagoras von Rhodos, in den pythischen Spielen sei- 
ne Gegner abschrecken und dnoviri siegen 4 ). So soll auch der 
sikyonische Pankratiast Sostratos, mit dem Beinamen Akrocher- 
sites , schon durch seine Gegenwart viele vom Kampfe mit ihm 
abgeschreckt haben 5 ). Zu Olympia fürchtete , wie oben bemerkt 
wurde, der Alexandriner Serapion in der 201. Olympiade seine 
Antagonisten im Pankration so sehr, dass er sich am Tage vor 
dem Wettkampfe nicht diioviri, sondern bpaxtTivba aus dem Stau- 
be machte 6 ). Drittens konnte der Sieg auf solche Weise ge- 
wonnen werden , wenn ein Athlet sich zu zwei an einem Tage 
zu bestehenden verschiedenen Kampfarten gemeldet hatte , und 
die zweite nicht auszuführen vermochte. So wurde zu Olympia , 
als Theagenes von dem Faustkampfe mit demEuthymos erschöpft, 

*) Vergl. oben $. 15, Anmerk. 2. Wahrscheinlich ist der hier be- 
kränzte Herakleides derselbe, welchen Plutarch. syrnp. J, 6, 3 als 
alexandrinischen Faustkdmpfer und zugleich als ausgezeichneten Trin- 
ker nennt. Wenigstens halt ihn Corsini diss. agon. p. 131 ohne Beden- 
ken für denselben. Die Alexandriner nannten ihn schmeichelnd (J««o- 
p£o»To) gewiss nur wegen seiner Capacität im Essen Herakles. 
Denn sein dxoycxc Sieg, wenn er nicht ausserdem andere gewonnen, 
konnte in agonistiseber Hinsicht dazu nicht berechtigen. 

3 ) Diod. Sic. IV, 14, 155. xd Si a3\r\pa?a navta atlxes dSuptTw; 
wxnat , p-nStves xoXjuiffayxes auxw au-yxot^üveu Scd rnx wrup^sX*» t«; 
dpcxvfc , xxX. Philo libro xd x 1 '?* T * zpclrr. e jutu}. p. 108 uoi xm; 
x«» dvTaywvcaxw» , ot Std awpaxe? cui£cay, aTrunoyxwy xwy dyxttreXi» 
caxtfay&tnaav apa^u. Vergl. Plin. k. it. XXXV y 11. Faber Agonistk. 
III, 22 p. 2216. TA«*. Gro». VIII. Mit jener Angabe des Diodoros 
stimmt aber weder Piudaros noch Pausanias überein. Vergl. oben $.4. 

«) Paus. VI, 7, 2. 

5 ) Paus. VI, 4, 1. 2 Philo de eo, quud delerret, p. 160, Vergl. 
Smnyrnäus IV, 319, 829. 
e j Vergl. oben $. 15 , Anm. 12. 
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das Pankration, welches er an selbigem Tage bestehen wollte, 
nicht wagen konnte , in der 75. Olympiade dem Mantineier Dro-_ 
mens der erste Sieg anovirl zu Theil 

Zugleich möge hier bemerkt werden , dass nicht bloss Ago- 
nie ten «biovm, sondern dass auch andere und zwar ausgezeich- 
nete nnd hochverdiente Männer während der zwischen den ein- 
zelnen Kampfarten eintretenden Pausen ohne irgend einen be- 
standenen Kampf bekränzt , auf verschiedene Weise geehrt und 
durch die Stimme des Heroldes belobt wurden. Während dieser 
Zeit wurden auch wohl die von den Feinden gewonnenen Spolien 
vorgezeigt 8 ). Berühmte, durch Thaten oder Schriften grosse 
Hellenen zogen durch ihre Anwesenheit die Bewunderung der 
Volksmenge auf sich. Als einst Themistokles nach dem Siege 
bei Salamis zu Olympia in der Panegyris erschien und das Sta- 
dion betrat, da wandten alle Zuschauer ihre Augen von den 
Wettkämpfen der Agonisten hinweg auf den grossen Athenäer, 
erhoben sich ihm zu Ehren von ihren Sitzen , betrachteten ihn 
den ganzen Tag, und zeigten ihn bewunderungsyoll den anwe- 
senden Fremden 9 ). Ähnliche Ehre widerfuhr zu Olympia dem 
Piaton und zuNemea dem Philopömen ,0 ). Nicht nur zu Olym- 



0 Paus. VI, 11, 8. Tot« fiiv Sri tou ttctyxpax«« ttiv wxtiv aviip ex 
MavTivitatf Apejuws o vojia , npwTOs uv capev dxovtT« Xaßttv Xc-ycrac. Dieser 
Sieg hatte natürlich auch seine volle Geltung, und der Sieger wurde 
mit gleicher Ehre umkränzt. Xenoph. Agesil. VI, 3. xa« tv to7s erywac 
II eu$cv ixro'J TO«? axovctf, vt tcus Sta pa^tt? vix«»Tas oTi^avouac. Suid. 
v. gibt folgende Erklärung: 'AxovtW. X w ?' 5 *oviws f aveu dyuvog xai p.a- 
Xys. $ •up.apüs, ano ptratpopas xwv oI3Xt»twv twv cjtws iujj.apus ftcpcytvo- 
ju >»w» , Jaxe jj-nSi xovtaaa^a«. Nur die erstere Erklärung gehört hieher. / 
Die zweite aber als metaphorische wird man wohl richtiger von der 
ersteren ableiten , d. h, von denen , welche avtu ayuvos den Sieges- 
kranz erhalten, als von denen, welche outws tupapwc ntpiytyvt»Tat , 
wen jt* xixove'aaa^ai. 

•) Dionys. Hai. Rom. Ant. VII, 78. Dasselbe fand auch, wie der- 
selbe bemerkt, zu Athen in den Bachanalien und zu Korn in den ludis 
maytüs alter Zeit Statt. 

») Plutarch. Themistokles c. 17. Paus. VIII, 50, 3. Vergl. oben 
$. 2 und 8. 18, Anm. 10. 

•°) Diogenes v. Laerte III, 8.85 p. 180. Meibom. Paus. VIII, 50, 3. 
Vergl. Bartheleiny Anach. VI , 8. 288. Fischer. 
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pia, sondern auch in den übrigen grossen hellenischen Festspie- 
len , wurden auch vermittelst abgesandter Theoren Bekränzun- 
gen ganzer Staaten durch andere Staaten vor allen Hellenen feier- 
lich bekannt gemacht *•)• 

Auch fehlte es dagegen nicht an solchen , welche auf die 
seltsamste Weise um die Bewunderung der Zuschauer buhlten , 
wie Peregrinus Proteus, welcher zuHarpinna, in der Nahe Olym- 
pia's, einen Holzstoss errichtete, und nach Vollendung der olym- 
pischen Feier im Angesicht der versammelten Menge sich den 
Flammen übergab, wie er in der vorhergehenden Olympiade be- 
kannt gemacht hatte ,2 ). Auch andere, in der seltsamsten Eitel- 
keit und Ruhmsucht befangene Thoren konnte man hier schauen , 
wie den syrakusischen Arzt Menekrates , welcher als Jupiter 
einherzog, während andere, welche durch ihn genesen waren 
und sich verpflichtet hatten , ihn zu begleiten , mit den Attribu- 
ten anderer Gottheiten geschmückt, ihn umgaben }. 

Der Barkäer Amesinas, welcher in der 80. Olympiade hier 
im Ringkampfe siegte, hatte sich im Ringen mit einem Stiere 
eingeübt, führte diesen nach Olympia und zeigte hier seine und 
des Stieres Kunst ,4 ). 



") Demosthen. pro Corona p. 256 R. So zu Athen im Theater au 
den grossen Dionysien. Demosthen. pro Corona p. 243 ,253 R. , wo 
als Zweck angegeben wird : tou Ii tu» ffTt^avounTu» evexcc aup.<j>e po- 
rös «» Tw 3tarpu yiyviTat to xTjpuyjwt; cl yap axouaavTis ctaarres «s ti 
nouiv eu tw rco'Xcv rcpoTp« 7io»xac , xtX. Vergl. Aescbines geg. Ktesiph. 
S. 176. Bekk. p. 427 R. Lukian. Timon. $. 51. Vergl. Meier Allgem. 
Encykl. III ,3 8. 307. Über die Bekanntmachung Alexanders d. 6. zu 
Olympia vergl. Diodor. Sic. XVII, 109 /. //. p. 245, 246. XV111, 8 
t. II.p. 263. Wess. Dinaren, geg. Demosthen. 81 p. 100, 28. Plularcb. 
Apophtheym. Lac. Eudamid. 8. 9. Justin* XIII, 5. Curtius X, 2, 4 sey<j. 
Clinton Fast, Hell. p. 170. Krueger. 

") Lukian. de morte Peregr. %. 20, 35, 36. Fug. §. 7. Diess geschah 
Ol. 236, 3. Euseb. Chron. can. p. 214. Corsini Fast AU. IV. p. 180. Ähn- 
lich handelte der indische Philosoph Kalanos: Arrian Exp. Alex. 
VII, 3. Strabon XV, 1,686. Aelian. v. h. II, 41. V, 6. Euseb. Chrou. 
«axop. owftay. p. 329. Ol. 113, 3. Scaliger. 

") Athenäos VII, 10 p. 129. Barlhelemy Anachars. VL S. 230 I. 
Fischer. 

,4 ) Africanus bei Euseb. XP 0 »- l - 'EMn». cXuj*ä. p. 41. Scaliger. 
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8- 17. 

Die Siegespreise. 

Die Bekränzung der olympischen Sieger mit dem Kranze, 
rom Ölbaume fahren die von Pausanias überlieferten Sagen der 
Eleier auf uralte Zeiten zurück. Schon der idöische Herakles 
soll den Sieger im Wettlaufe unter seinen Brüdern mit dem Öl- 
zweige (nAdöG) xorivov) umkränzt haben '). Auch Herakles , 
Araphitryons Sohn, schmückte, laut der Sage, das Haupt seiner 
olympischen Sieger mit dem xotivos , und begründete somit die 



') Paus. V, 7,4. Er bemerkt hier zugleich: «ctptTvai 3» auxoes äoX'> 

JTiTCOUTWTOV XOTtVOV, «5 T« fXupOL CTC TWV ?uXXwV UTtWTpW^ai 

xxitiiiJovTOf. xo|At<xiJ*va« 8« tx Ttj? 'T«ipj3opcuv yns tov xqtcvo* ^aac* u*o 
'HpaxXcou? tc "EXXtivas. Pausanias vermischt hier die alten Sagen , 
oder verwechselt in den letzten Worten den argivischen Herakles mit 
dem idäischen. Denn Alkmenens Sohne legt Pindar. Ol. HI, 14 ff. das 
letztere bei : Tay ttoti "iarpou crire oxtapav rcayafv eveuev 'Ap^crpufama- 
tas, xrX. Wie lös st sich aber die erstere Angabe des Paus. I. e. mit 
Pindar. Ol. III, 23. crXX' ou xatXa $cv$pi' c^aXXiv X,"P 0S <y ßdaacus Kpo- 
«w IliXoicos vereinigen? Vergl. Schol. zuPind. Ol. III. p. 94, 95 Böckh. 
Der xetivos, der wilde Oleaster (Lukian. Anach. §.16 3aXXov eXata? 
«ypws) ist zu unterscheiden von der edlen , vorzüglich in Attika ge- 
pflegten Olive (cXoua), von welcher Sophokles Oedip. Col. 700 o toSc 
jiiytaxa ^«pa, yXauxas tratSorpo^ou ?uXXov cXaias. Yergl. O. Mül- 
ler Attika S. 219. Allg. Enc. Th. VI. Daher auch zu Athen Ölzweig- 
kräiue sehr beliebt waren und von den Vertretern des Staates auch 
solchen gereicht wurden , welche sich in bürgerlichen Angelegenhei- 
ten um diesen verdient gemacht hatten. Vergl. Plutarch. Themistoki. 
r - 17. Böckh corp. inscr. n. 10« p. 140. ortfavuoat outov 3aXXou oti- 
opittis ivcxa xai ScxccioauvTK ttTs t<s toos SnpeTcrs, xtX. Falschlich 
bildete hieraus Osann Syllog. p. 137 3aXXo«xT*?aves , und empfahl diess 
den Lexikographen. Vergl. Böckh I. c. p. 141 und n. 109 p. 151 , 158 
«•113 p. 155, 156 n. 120 />. 161 it. 2329, 2483 u. a. Aber auch <rrt- 
3aXXou ^pueroug, to vtxTiTvipca tou xt^apuSoü, xtX. C/*. w. 153 244, 
141 p. 196, 198, n. 2155. Vergl. Dissen Explic. adPind. Nem.VII. 
436. 3aXXou orupavu Böckh corp. n. 214;;. 345. C/*.w. 242/?. 357. 
Beide im Gegensatz: Aeschines geg. Ktesiph. S. 187. Bekk. Auch den 
Jungfräulichen Siegerinnen in den II e dien der Kleier wurden Krünae 
v om Ölbaume gereicht. Paus. V, 16, 2. In den Nemeen soll in der 
besten Zeit bis zu den Perserkriegen den Siegern ein Ölzweigkran» 
z «Theil geworden seyn. Schol. zu Pind. Nem. Atyitm. p. 425 Böckh. 
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kränz bringenden Spiele (ayä>p m^avirifs)*'). Diodoros be- 
merkt, weil er selbst dem Menschengeschlechte Wohlthaten er- 
wiesen habe , ohne Lohn zu empfangen , so sei von ihm auch 
den Siegern der Kampfspiele nur ein Ehrenkranz bestimmt wor- 
den 3 ). Will man nun dieser mythischen Darstellung Glauben 
beimessen, so muss man annehmen, dass, als die Olympien nach 
der Feier des Oxylos eingegangen , mit den übrigen Bestand- 
teilen des Agons auch die Bekränzung mit dem Ölzweige in 
Vergessenheit gerathen war , als Iphitos die Spiele wiederher- 
stellte 4 ). Denn nach Phlegons Berichte wurde in den sechs 
ersten der gezählten Olympiaden dem Sieger kein Kranz ge- 
reicht, in der sechsten aber gefiel es den Eleiern, das Orakel 
um Rath zu fragen , ob sie die olympischen Sieger mit Kränzen 
umwinden sollten. Als die Pythia diess befohlen , wurde in der 
siebenten olympischen Feier der Messenier Daiklcs , welcher im 
Wettlaufe gesiegt hatte, zuerst mit dem Kranze vom Ölbaume 
geschmückt *). Im heiligen Hain Altis , in der Nahe des Altares 



') Diodor. Sic. IV, 14 t. 1. p. 260 Wess. Paus. V, 8, 1. Vergl. 
Pind. Ol. III, 11 seqq. XI, 64 seqq. 
Diodor. I. c. 

4 ) Paus. V,8, 2. 3. Vergl. Phlegon Trall. ttipe t J» 'OXufwr/wv p.136 
ed. Franz. Auf ähnliche Weise wird in den Pythien schon der ältesten 
mythischen Zeit die Bekränzung beigeschrieben: Schol. zu Pind. Pytb. 
p. 298 Böckli. Aber in der späteren Zeit war derAgon ein xpnp-a-rmis 
geworden, und erst Olymp. 49, 3 (Pytb.2.) wurde derselbe ein mya- 
wttjs (Paus. X, 7, 3. VI, 14, 4), als die Amphiktyonen zum zwei- 
tenmale die Agonothesie führten. 

5 ) Phlegon Trall. *upi t«v 'OAujwrtwv p. 140 ed. II. Franz. Dionys. 
Hai. I, 71 CR« A.). J. Scaliger bei Euseb. <<rtop. oway. p. 313. Eine 
andere unrichtige Angabe bringt J. Scaliger /. c. p. 314 bei, wo von 
der «7. Olympiade, in welcher der Athenäer Eurybos im Stadion 
siegte , die Rede ist : o oywv frpurov oxtyxvtxns tyiviTO xctTct t<>«. 
Vergl. Corsini diss. ayon. p. 127. Die beiden ausgezeichneten Alter- 
thiimsforscber O. Müller Dor. II, 307 und Ed. Meier Allg. EncykJ. 
III, 3 S. 314 hätten wohl auch die ältere Zeit berücksichtigen und 
ihre Angaben über Daikles Bekränzung nicht lediglich auf Corsini'* 
unzuverlässigen Siegerkalalog gründen sollen. Ganz abweichend hie- 
von ist die Darstellung des Clemens Alexandrinos Paet/ogr. //, 8p. 21?, 
213. Potter, dass die Sieger in den Kampfspielen der ältesten Zeit Be- 
lohnungen im Realwerth (i rät £3\m Äoecs) erhalten : hieran! sei das 
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der Aphrodite und der Hören stand der Ölbaum , iXaia ndXKiaTi- 
yavos genannt, von dessen Zweigen nach herkömmlichem Bran- 
che den olympischen Siegern die Kr&nze gereicht wurden. Denn 
die Pythia hatte dem um Rath fragenden Iphitos aufgetragen, des 
Siegers Haupt mit den Zweigen desjenigen Ölbaumes zu umwin- 
den, welcher von dem zarten Gewebe der Spinne umgeben sei. Als 
er nun nach Olympia gekommen, fand er, wie es heisst, einen der 
vielen Ölbäume im heiligen Haine von der Spinne umwebt, er um- 
bauete ihn, und fortan blieb derselbe der heilige Baum der Kran- 
ze bis in die spate Kaiserzeit ü ). In seiner Nähe hatte man den 



Einsammeln von Geschenken (o cnaycpu.o() gefolgt: dann das Werfen 
mit Laub und Blumen (9uXXoßoXta) , und endlich als Hellas nach den 
Perserkriegen an Macht und lleichthum zugenommen, habe man die 
Sieger zu bekränzen begonnen. Vergl. Suidas v. ntpiaytipouiyot. Aus- 
führlich handelt hierüber auch der Schol. zu Euripld. Hekab. v. 574. 
Vergl. Böckh Explicat. Pind. Pyth. IX. p. 319, 380. 8. unten in die- 
sem S. Anmerk. 16. 

•) Pausan. V, 15, 3. Phleg. Trall. *tpc twv 'OX^n.p. 140 ed. II. 
Franz. Die merkwürdigste Notiz über den Ursprung und die wunder- 
bare Eigentümlichkeit dieses Ölbaumes gibt Aristoteles oder der Ver- 
fasser der Schrift mpi SaupaotM dxouau.aT«y p. 704 (j). 189 Tauchn.): 
»'Ey tu Hay3i('u tarnt iXata * xaXurat 5» xaXXtateyavos. tocuttis 5s^7cdvTGt 
ta fuXXa rat? Xotftats iXatais iveurtia iti f ux*y. E£w yap (dXX') oux cvto; 
ta ^Xupd. a<? inai ti tou? titoo^ou?, ustrcp * jiupTOs, tU tous ari^dvous 
ffwajUTp«?. 'Alto TauTTis 5i ^utov XafJwy o 'HpaxXvt? tfuTcuacv 'OXuu.ftcd* 
<fw, dy 1 ij5 ol arc^avoc T0T5 a^XtJTots öVSoyrac. "Eotc oV auTY) fcaod to* 
^IXuroev «OTajioy , araoVous c£nxovTa tou ftOTafiou aniycuoa* ücptuxo^o'- 
|wrac Ii , xa* £rj|Ma }iiyaX?i tu .Shyo'vT« aurris laTty. *A«o TauT*s 5» TO 
fUT6V Xa^oyTi; i^ÜTiuoa» 'HXtToc *y 'OXu|i9Cia , xcu tous otc^vou? aV au- 
TÜjtoWy.« Vergl. Philostrat. vit. Apoll. Tyan. Vltl , 18 und E^rf. 
sc«»««/: <fe Morde vol. 1. p. 63. Im lrrthume befangen ist der SchoJ. 
au Aristoph. Plut. 685 , 586. Vergl. dazu Hemsterh. Xlaydcuv hiess der 
liaum im Haine Altis, welcher den heiligen Ölbaum umgab. Der Schol. 
*üPind. Ol. VIII, 12 p. 189. III, 60 p. 102 (vergl. ad VIII. p. 188 
Böckh) halt es für identisch mit IIwtk dXaos , und bestimmt es näher 
c«eu al iXatai yuoyTac, ri rcpos To'y Torcoy, onou et dvSptdvTes Twy y«xn- 
«Mtyv avaxuvtat. Vergl. Schol. zu Aristoph. Plut. I. c. Suidas v. xot£- 
>ou oTi^ävw. Suidas hat die Stelle des Aristoteles mit einigen Ände- 
rungen abgeschrieben. Küster will zum Suidas /• c. (p. 359 t. II. ed. 
Bernhardy) bei Aristoteles statt i£u yerp dXX 1 oux oto's vielmehr • £« 
Y 9 p oux, dXX 1 tyros gelesen wissen. »Nlsi enim sie scribas , calliste- 
Phaim nihil differet a vulyata olea: contra quam Aristoteles hic ineuh 
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Nymphen einen Altar errichtet, welohe den Beinamen xaMisri 
yam trugen Von nun an war der olympische Agon nnabun- 
derlich ein kranzspendender bis zu seiner letzten Feier. Pinda- 
ros vergleicht in epischer Weise das Schönste und Höchste im 
menschlichen Leben mit dem Golde. Um nun die höchste Gel- 
tung des olympischen Kranzes anzudeuten, nennt er Olympia 
die Mutter der goldne Kränze gebenden Wettkampfe 8 ). 



cat. Vel si haec etnendatio non placet y pro y^Xuod, quod statim sequi- 
tur , scribendum erit Xwxd , ut Suidas hic habet* Deinde in verbis Ulis , 
«rraStou; i^rixovxa tou ftorapou a7«x eu<ra > Scholiasta Theocriti Idyll. IV y7 
(873 K.) pro «£nxovTa olim legit oxtw. ait enim y 'Ayvoouat Sc otc outos 
('OXupffcaxes art^avos) cx tyjs xaXX«JTOus in xaXXtariyavou cXata; ytvejuvos 
Se'SoTac, tt(5 < ni^ti ffTa&'uv e xtu f atftfe tou 'iXtoaou noTapou), & fvtac'Apc- 
ctoti'Xtk. Bespexit certe cid hunc ipsum locum Aristotelis, Sed non du- 
bitoy quin Scholiasta ex Alis (o tele emendundus sit. Nam igtixovxa etiam 
legitur apnd schoUa&tam Aristophanis loco ante laudato.« Bernhard} 
bemerkt noch dazu: Singula H emster husius accurate ditseruit. Qu* 
quod de nomine Panthci dubitavit, fecit ante proditum schol. UratisL 
Pind. Ol. Uly 60. Vergl. auch Schneider Ind. Theophrast. T. V. p.424. 
Bückh ad Pindar. Schol. OL III y 60 p. 102, Anm. 7 u. p. 181. Dissen 
Pind. t. II. Tab. ge'ogr. expl. II. p. 632. Dazu d. Abbild, (ed. minor.). 

0. Müller Attika Allg. Encykl. VI. S. «19, Anm. 2. Rathgeber Olympia 
Allg. Encykl. III, 3 S. 132 und Olympieion 8.226 ibid. Ed. Meier Allg. 
Encykl. HI, 3 S. 314. Über das Alter des heiligen Ölbaumes vergl. 
Theophrast. AM plant. IV y 13, 2. Noch zur Zeit des Alteren Plinius 
war er vorhanden und wurde mit Sorgfalt gepflegt. Plin.h.n. XVI } 44. 

O Paus. V, 15, 8. 

») Pind. Ol. VIII, 1. Nem. I, 17 B. xcu 'OXvfMitdowv foXXe« «Xcud» 
Xpuoiocs, xtX. Der Schol. zur ersteren Stelle/?. 188 B. erklärt gpueo- 
oxiyavot dvxi tou xetXXiori^dvwv , rfyouv twv xerXXterto» t^ovTwv xeajiov. 
Pind. Ol. X, 13. xoajAO» int <xT*fdv« xp uaiflt 5 iXcuas d$uji«X7) x*Xa$r><xw. 
Pet. Faber Agonistic. II, 22 meinte, dass hier von goldnen Blättern 
in Gestalt der des Ölbaumes die Rede sei , welcher Meinung Pind. 

01. III, 13 B. widerspricht: dji<pt xepouac ßdXr) yXauxo'xpoa xoojjxv • Xaua;. 
(Ähnlich Sophokles Oed. Kol. 701. yXauxa; 9«XXov cXafcs). Die eviden- 
teste Widerlegung jener Meinung gibt jedoch Aristophanes Plut. 585 
vom Zeus : etvixiipuTrcv twv ct^XriTwv tows vixwvtoc v <7T«^pavwffas xorivou 
cT^dvw, xatroc XP ua *? H-oXXov t^pnv, trntp «irXotmc. Vergl. BÖckh Ejt- 
plicat. ad Pind. Ol. X. p. 197, welcher zugleich Nem. XI y 28 dvoV 
edjwvos t« xo'pa» «v nopfuptoc? tpvKTtv anführt, und die falsche Erklä- 
rung dieser Worte von Heinrich zum Hesiod. Schild 95 widerlegt. 
Vergl. Schol. zu Pind. Ol. III, 19;?. 94 B. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 814. 
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Dieser Kran» aber, der höchste Preis bewährter That kraft, 
das strahlende Abbild ansterblicher Ehre, sollte nicht van jegli- 
cher Hand entweihet werden. Ein Knabe, welcher noch beide 
Eltern hatte (<S/j?i9aA^r frais) , schnitt mit einem goldenen Mes- 
ser (ppvaCi bpBK&vcp) siebenzehn Zweige , so viel als verschie- 
dene Karnpfarten waren, von dem heiligen Ölbaume 9 ). Die Kran- 



Schol. zu Find. Ol. III, 60 p. 102 ßöckh. Eben so von dem 
pythischen Lorbeerkranze der Schol. zu Pind. Pyth. Argum. p. $98 B. 
flippe $t ftoXXou n ««5 tous tuy ycxuvruv «m^dvou; ^wpoutra 5d<pvn cyrtu- 
3§y t xoptfgiTO utro Itaties ap?c3aXo£$. Auch mochten diese Kränze von 
eben so reiner Hand gewunden werden. Der Schol. zu OI.V, 14/?. 120 
nennt aber acht und zwanzig Kranze, wo Böckh die Richtigkeit der 
Zahl mit Recht bezweifelt. Die Zahl der sämmtlichen Kampfarten war 
zu verschiedenen Zeiten verschieden. Unter den Bildwerken am Thro- 
ne des olympischen Zeus waren acht Vorstellungen angebracht, wel- 
che Pausan. V, 11, 2 für Abbildungen der alten Kampfarten hält: toi 
ay ayuytapdTuv ap^atuv rauTa ptp-npara • ou ydp nc* ra •$ tou? waT- 
5a$ t*u ilXcxca? rfÄn xa^icffTvixic tyis *«oVoti , xtX. (Siebeiis I. c. /7. 219 
▼erstehet hierunter die Kampfarten der alten Heroen.) Da nun aber 
schon 01.37 das Ringen und der Wettlauf der Knaben eingeführt wor- 
.den war, so wie Ol. 41 der Faustkarnpf derselben (Paus. V, 8, 3), 
und auch hier (V, 11 , 2) gleich folgt: avciXito $c xa< t*y natelv 6 flay- 
rdpx-ns izakns v/xtiv oXvp4r<d$< ?xtti «po? Tals cy^oTixeyra , so meint Cor- 
sini Fa«l. AU. III. p. 220 , dass die Worte des Paus. I. c. ou ydp tc» 
rd tfe tc«5 ftet7$as xtX. sich nur auf das Pankration der Knaben , wel- 
ches erst Ol. 145 eingeführt wurde , beziehen können. Dennoch aber 
würde die Zahl der zu Pheidias Zeit üblichen Kampf arten die Zahl 
acht weit übersteigen, und wenn die Vermuthung des Pausanias rich- 
tig ist, dass jene Vorstellungen wirklich Abbildungen der Wettkäm- 
pfe waren, so hatte Pheidias entweder eine zweckmässige Auswahl t 
getroffen , oder hatte die verschiedenen Arten des Wettlaufes nur als 
ledigen und Waffenlauf gebildet, dazu die Pentathlen, Ringer, Faust- 
kämpfer und Pankratiasten , im Rosswettrennen nur das Viergespann 
und den Reiterlauf dargestellt. Auch der Schol. zu Aristophan. av. 290 
führt acht Kampfarten an : ordotov , oVauXo? , oo'Xc^os , oteX/ttis , 7iuyp.ii, 
ircryxpernoy , ftdXt), aXjia. Das aXjta ist hier für das Pentathlon zu hal- 
ten. Vergl. Ed. Meier Allg. Encykl. UI, 3 S. 306. Über die Stelle des 
Paus. I. c. vergl. auch O. Müller Gott, gelehrt. Anz. 1828 Dec. S. 2033. 
Photius , welcher Cod. 97 p. 146 H. p. 83 Bekk. die Sieger der 177. 
Olympiade aufführt, nennt neunzehn Kampfarten, wobei er jedoch die 
Wettkfimpfe der Herolde und Trompeter übergangen hat. Vergl. Meier 
olymp. Spiele S. 307. Allg. Encykl. I. c. Über die zwei verschiede- 
il 
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ze der Sieger lagen in der Älteren Zeit anf einem mit Kupfer 
Aberzogenen Dreifasse (rpixovs IxijcaXxos) , später aber, und 
noch zu Pausanias Zeit, anfeinem prächtigen vomKolotes aus 
Gold und Elfenbein gefertigten Tische *°). 

Einer der Heilanodiken schmückte das Haupt des Siegers 
mit dem Kranze, nachdem dasselbe mit einer wollenen Binde 
(rama 9 ßiirpa) umwunden worden war "). Bei Lukianos, dem 



nen Angaben der Schol. zu Pind. Lc. bemerkt Kd. Meier /. c. S. 30rf : 
»Die siebzehn waren vermuthlich oxdoioy, öVauXos, deXt^os, m'yta^ev, 
izä\t) t iruyfuri , frayxpdxtov u. oirXrrng der Männer, aTd&ov, fta'Xn, xuyji* 
u. fia-yxpcmoy der aaioi?, aoua eftfttty xcXct'uy, fnnos xi'Xtjs u. <ntyu:i; 
Huray TiXttwv, irctXtxoy xtifrptTnioy , u. na»Xcxo§ xi'Xiw oder cuvwpi; 7twW 
Rechnet man zu diesen achtzehn noch hinzu die bald abgesebafflen 
«w'yxaSXoy na&t**, aitrMi, xdXxin und die erst nach Ol. 96 hiozugeliom- 
menen dyuya? xmpüxuy, aaXtttyxxuy , so würden doch nur drei and 
zwanzig Kämpfe herauskommen, von denen überdies« nie über zwan- 
zig zu gleicher Zeit bestanden haben.« 

»•) Pausan. V, 1«, 3. «0, 1. 3. Vergl. Thea Ä enes I, 1 8.1, Ana. 

•«) Pindar. Ol. III, 6, 13. dxptxiis 'EXXayoS««* — 
ßdXri yXavxe'xpba xo'apoy cXcuas. Schol.?. 93 B. Böckh E^cpUc.aäOUlU. 
p. 137. Pind. Ol. IX, 84 B. 'Ia£|t<acec u.*rp«i$. Schol. 335 B. Wim., 
IV , 63 B. Xdjißavt' o< oxt ^ayey » 9 t pt 8* ivfj.aX.Xoy u/rpay. Der Schol. 
tTuV/. p. 544 B. tujtaXXov $i prrpay xiiy xacviay xw> §§ tp<pu ^av3oü tocj 
vTt^ayocs itposJiXtxo(i.£vn». Zu Ol. IX, 136 p. 835. B. ptTpas ydp 4»to» 
Twy oTc^dvwy xai 5ta$rijiaxa TCoexfXa uw^aai ouvSttv. — jMTpat xup&S M 
aic© ^aaxc'uy xae «ipapVwy ytyo'fiivcc axe 90*01* tv xara^piioif, St iras <w 
♦payos fu'xpa Xiytxat, wj xai cvxau^a. Pind. Pvth. Y, 31 B. Schol. /J. 380 B. 
Eustath. zu 11. 454, 19 C cg wy o'ppup«yo< xiy«s xaota* u'p|iii»w*at> 
a'icXorxws out« xoy axi^ayoy, xxX. und zu II. IC, 1068, 39. « xaipail- 
xo'xpiuta art^ayos •« ratvta »axi, <?aaxta *yap x»s «yac SoxiT, ops «*« 
oxc9ayoc «exc xae avxii , oux tg« Xo'you xeyos tpjwiytuixac «5 <rrt?a">:v 
xapa xotj tcoXXoTs. So wurde p'xpa auch für den Kranz selbst geseilt. 
Pind. Ol. IX, 90. Schol. p. 335. Böckh ExpUc. p. 193. Daher xatm- 
ocu in derselben Bedeutung , als aya&naac, axt^aycSaa«. Pollux III, 14t 
Über das Umwinden der Sieger mit der xacyfo Tljukyd. IV, 121. PI*" 
tarch. Perikl. c. 38. Paus. V, 11 , 1. 3. I, 8, 5. IV, 16, 4. (Hier tob 
Zuwerfen derselben.) VI, 4, 8. VI, 8, 1. 30, 10. IX, 33,3. Athen. 
XV, 3 p. 668, e. Arrian. Exped. Alex. VI, 13. Diodor. Sic. XVII, 
101 p. 338 t. II. Wessel. Pollux III , 153. Vergl. Böckh Explic. PM> 
Ol. IX. p. 193. Winckelmann Opp. V, 31. 33. Siebeiis zu Paus. VI, 
1, 3 p. 4. Über die lemnisci der Börner Plin. A. n. XXXI, 3. Diese wa- 
ren den xcutf« gleich. Daher palma lemniscata Cic. proS. Roscio c.3i 
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feinen ästhetischen Beurtheiler im Gebiete des Schönen und Gros- 
sen, entwickelt Solon dem Fremdling Anacharsis, dass ein in den 
grossen hellenischen Spielen gewonnener Siegeskranz die ganze 
menschliche Glückseligkeit in sich fasse, dass das Schönste, 
was der Mensch von den Unsterblichen erflehen könne, ihm ein- 
gewebt sei ,a ). Daher der zum Sieger erklärte Agonist, war er 
auch noch so hart von seinen Antagonisten mitgenommen und 
Terwundet worden , dennoch im Gefühle seiner überschwengli- 
chen Freude den Schmerz der Wunden leicht vergessen konnte, 
wie der Scholiast zum Pindar bemerkt ,3 ). Der Glanz des Sie- 
gers wurde noch erhöhet, wenn er der Sohn eines Olympioniken 
oder wenigstens Hieroniken war, wie bei den Diagoriden von 
Rhodos und einigen anderen Aber je höher die Freude des 



8.100. Vergl. unten Anm. 16, worüber auch Theagenes I, 6 8. 50, 24 
gehandelt werden wird. Seitdem neun Hellanodiken waren und diese 
so ihr Amt verwalteten, dass drei das Pentathlon, drei das Wagen- 
rennen und drei die übrigen gymnischen WettkÄmpfe beaufsichtigten , 
geschah gewiss auch die Bekränzung der Sieger in diesen verschie- 
denen Kampfarten immer von den betreffenden Hellanodiken. Nach Ci- 
cero ad [am. V, 12 schmückten die Herolde die Sieger mit den Krän- 
zen, was schon Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 315 für unrichtig erklärt 
hat. Aach Aelian. var. hist. IX, 31 lässt die Bekränzung durch die 
Hellanodiken geschehen. Mach Philostrat. Vit. Apoll. Tyan. VIII, 18 
geschah die Bekränzung in der Altis. 

") Lukian. Anach. 8. 15. Vergl. S. 36. Dionys. Halik. Xey. wpo- 
tp«*T. S. 4 , 7. ari. rhet. c. 7 p. 273 und 280 , t. V. Reiske. Bürette 
Bist, des athlet. III. p. 372. SchoK zu Pind. Pyth. X, 33 p. 411 B. 
« p. 412 B. Nem. III, 32 p. 443. Für Lobredner gibt Dionys. Halik. 
TI X>- *«p* twv 7Mvtiyoptxuv 45, a. p. 33 (Sylburg) in Betreif des Sie- 
geskranzes folgende Skizzen zu weiterer Darstellung : u Sc cXaret, ort 
«VaTils 'ASnvas, xeu ort axos #6 vw* , xai otc xa Tpenacot ano toütcu 
tg£ ?yT eu avidtaav et naXaiec, xae otc t«s vixns toüto au^oXov to ?vtc¥, 
M « on * 'ASuva tout« izpuru» £<TT«'^oTO vvtieaoa tov IUfftiSuva , xai CT« 
fottoxaxcv to7s ayuvi£o{«»eis. to 70p yujivdaca Sta tou tXat'ou ZianovttxaL 

'*) Zu Pind. Nem. III, 27 p. 44^ Böckh: TauTYi* (riiv wxijv) yap 
9«p|taxo» ta^t xwv icXiryc*»* et yap vcxriffavTts ou5« li TaujietTa t^ouatv, 
«»3«o»toc $ca to rtöiffita«.. Cf. Liban. *(Xdpyup. dir. p. 625 /. IV» R. 

M ) Paus. VI, 7, 1. 2. Denn es war nicht häufig der Fall, dass 
Y ater und Sohn, oder gar alle Söhne und Enkel siegten, welches glän- 
zende Glück dem Diagoras zu Theil wurde. Nicht selten ging schon in 
4tm Sohne die agonislische Kraft aus , so wie in geistiger Beziehung 

11 * 
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Biegers , desto grösser mnsste naturlich auch der Schmerz der 
Besiegten seyn , welche nun mit betrübter Seele und gebeugtem 
Mathe beschämt von dannen gingen nnd heimlich auf Seitenwe- 
gen oder des Nachts in ihre Heimath zurückkehrten, denn es 
war ihnen die köstliche Perle 7 nach welcher sie gestrebt, ent- 
rissen worden ,5 ). 

Der Scholiast zum Pindar berichtet , dass am letzten Tage 
der Feier, oder am sechzehnten des Festmonats die Siegespreise 
vertheilt worden seien, welche Angabe von neueren Forschern 
theils angenommen, theils widerlegt worden ist ,6 ). 

häufig die Söhne grosser Dichter, Philosophen nnd Gelehrten überhaupt 
von der Genialität der Erzeuger einen sterilen Hirnbaum davon tra- 
gen. Merkwürdig war das Verhältnis» in der Familie der Bassiden auf 
Aegina. Agesimachos war ein Sieger, sein Sohn Sokleides nicht: des 
Sokleides Sohn, Praxidamas, siegte zu Olympia, der Sohn des Pra- 
xidamas gewann keinen Sieg. Dagegen wurde der Enkel des Praxi- 
damas, Alkimides, mit dem Siegeskranze zu Nemea geschmückt. Pind. 
Nem. VI, 15 — 25. Schol. v. 17. 21. p. 468 Böckh. 

,$ ) Vergl. Schol. zu Pind. Ol. VIII. v. 88. 90. p. «01 B. Derselbe 
zu v. 92 p. 201 : e« yap vivutijiiioe eu 9avtpds e&ous amact, dXXd »xrpt- 
Tro'fiwot ha to «ftOvctScffTO» rffs tItttjs. — Ntxwjuvoi yap dv5pts dypu^'a 
Sittvxau ou 9tXw» cvavttov cX3cc». Vet. — 'O ydp wxn^tis ax/ji«? rt irpos 
Tov otxov X Q P K '> ^ ta r " v ^ TTav xa * Tot *5 e'pcSvTas ccutov th puxTTipiaaov 
ayu. £ed Touto tv vuxri ti»v 7ioptfov Kocecrac. Aber Schol. zu Pind. Pyth. 
V, 35 p. 379 B. c<b&et<rc ydp c< Tirrti^t'vTts ffxiiicTea^ac ftopc^o'fuvoi irpo- 
9aaus ttis *ättyjs. Pindaros selbst Py th. VIII , 87 seqq. to7s eure veaios 
oji.u>? ctcgcXicvos cv üu^taSc xp£)n, ou5* jioXo'vTuv «dp jiaTi'p' dp9< yc'Xu? 
•yXvxus upoiv X^P (V ' * aT d Xaupa? e X^P*** dudopot ftTwaoyrc , auji^p* 
StScuyfuvoi. Dazu der Schol. p. 899 B. Vergl. Schol. zu Pyth. IX, 160 
p. 407 B. zu tfem. X, 73 p. 505 B. 

» 6 ) Schol. zu Pind. Ol. V, 8 p. 119 B. Vergl. zu Ol. III, 33 seqq. 
p. 97, 98 B. Corsini diss. ayon. I, 8 p. 12, 13. Böckh Explic. ad Pind. 
Ol. III. p. 138, V. p. 148. Andere haben angenommen, dass die olym- 
pischen Sieger zwischen den einzelnen Wettkämpfen bekränzt wor- 
den seien. Allein Dionysios Halik. Ä. A. VII, 72 , auf welchen sich 
jene stützen, gibt als althellenische Sitte in den Festspielen überhaupt 
an, dass in dieser Zwischenzeit nicht die Sieger, sondern andere 
verdiente Männer, welche man hier auszeichnen wollte, bekränzt und 
durch die Stimme des Heroldes öffentlich belobt worden seien, wor- 
über unten ausführlicher. Ed. Meier Art. OJympiade. Allgem. Encykl. 
III, 3 S. 168 hatte mit d. Schol. zu Pind. und Böckh Explic. I. c. an- 
genommen , dass die Spiele vom eilften bis zum sechzehnten Tage des 
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Ob die Kränze der Sieger in den verschiedenen Kampfarten 
and in wiefern dieselben ihrer Äusseren Gestalt nach verschie- 
den gewesen sind, lfisst sich nicht bestimmen. Die Worte des 
Plutarchos aber , »dass die Sieger im Wettlaufe sich an ihren 
eigenen Kränzen erfreuen , und nicht zürnen , dass ihnen nicht 
die der Binger zu Theil geworden,« scheinen auf irgend eine 
Verschiedenheit hinzudeuten Gewiss aber ist, dass die Kran- 



Monats begangen, den sechzehnten aber das Urtheil gesprochen und 
die Belohnungen ertheilt worden seien, welche Annahme von ihm ibid. 
8. 381 widerrufen und dagegen aus Chrysostomos Orat. II. adv. Jud. 
p. 331 ed. Sab. gefolgert wird , dass ein besonderer Tag der Sieges- 
ertheilungen gar nicht existirt hahe, jeder Sieg vielmehr unmittelbar 
nach beendigter Kampfgattung zuerkannt worden sei. Vielleicht wur- 
den auch hierin zu verschiedenen Zeiten verschiedene Abänderungen 
getroffen, so dass jeder der alten Ausleger, je nachdem er von der 
früheren oder späteren Zeit redet, Recht haben kann. Auch Bar tbelemy 
Anacb. YI. S. 818 u. 219 (Fischer) und der ihm überall treu bleibende 
G. Loetycer Gymnastik der Hell. S. 92 nehmen aus d« Schol. zu Pind. 
Hl, 33 u. V, 14 an, dass die Bekränzung erst am letzten Tage des 
Agons Statt gefunden, unmittelbar aber nach dem Siege ihm vorläufig 
die Palrae ertheilt worden sei. Aus Pausanias lassen sich mehrere Stel- 
len angeben, welche auf eine gleich nach dem Siege folgende Bekrän- 
Rung hindeuten. Vergl. III, 81, 1. V, 81, 5. VIII, 40, 8. VI, 13, 5. 
Auf einer teischen Inschrift heisst es von den Siegern in musischen 
Wettkäropfen : oxov -8 tc iroji-nii ou'X^ri xck al orty avuiaus auvriXwvTcrc. 

*0 Plutarjph. Tttpi tuSupas c. 13 oJSc yap et opojuTs, otc uii tous 
tu» naXacaruy ^epouxae «TTcyavouj , d3uu.oüa< , aXka toTs aurus» dya'XXov- 
rat tat ^atpouöiv, xxA. Hier kann jedoch auch nur die in der verschiede- 
nen Bestimmung der Kränze liegende Verschiedenheit gedacht werden. 
Eine samische Inschrift bei Böckh corp. inscr. n. 8848 p. 2X2 vol. II. 
nennt «Tttrwous arc^dvouj. Barthelemy Anach. VI. p.217 epischer) nennt 
den Preis der Stadioniken den ersten und glänzendsten unter allen. 
Diess kann jedoch nur in so weit gelten , als das Stadion die älteste 
und chronologisch bedeutsamste Kampfart war. Die Sieger mochten 
ihre Kränze wohl nicht nur den ganzen Tag hindurch, an welchem 
sie dieselben erhalten, sondern auch die übrige Zeit des Festes, und 
naturlich auch beim Einzüge in die Vaterstadt, auf dem Haupte behal- 
ten. Vergl. Pind. Ol. IV, 18 seqq. Nem. IX, 88 B. Paus. III, 18, 5. 
Bei der Pompa wurde der Kranz, wie Böckh ExpUcat.\ad Ol. VIII, 9 
p. 179 die exupavofopia erklärt, in die Altis getragen. Nach dem Ein- 
züge wurden wohl diese Siegeskränze nicht selten in den Vorhallen 
der Tempel, des Heroons oder anderer heiligen Orte aufgehangen. 
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ze aller Olympioniken in jeglicher Kampflirt seit des Daikles Be- 
krfinzung zu allen Zeiten unabfinderlich ans den Zweigen des 
heiligen Ölbaumes gewunden wurden ,8 ). Ausserdem wurde dem 



80 die Siegeskränze des Themistlos zu Aeglna in der Vorhalle oder 
Vorhofe des Heroons des Aiakos. Pind. Nem. V , 53. Schol. p. 466 B. 
Dissen Explic. p. 408 u. zu Nem. VIII. p. 443. Vergl. Böckh Expit c. 
ad Ol. III.p. 136, ad Ol. IX. p. 195 fin. Auch mochte es dem Sieger 
Vergönnt werden, bei Festen sich mit dem Siegeskranze zu schmü- 
cken. Böckh corp. inscr. n. «796. t$tfwti 81 cwtw xcu tou? erifa'yeus ?o- 
pcT» oU t<TTif awrac , ora» ßewXinT«! , von einem um den Staat verdien- 
ten Sieger zu Aphrodisias in Kaden. 

'*) Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 S. 138 bemerkt: »Da aber je- 
ner heilige Baum möglichst geschont werden musste, gebrauchten die 
Eleer daneben Kotinoskränze und Guirlanden; denn man kann sich 
vorstellen, dass die Olympioniken bei dem festlichen Aufzuge nicht 
bloss den Kranz vom wilden Ölbaume auf dem Hanpte trugen, sondern 
über und über mit anderen Kränzen und Guirlanden geschmückt ein- 
herschritten. Oder man muss annehmen, dass der wilde Ölbaum selbst 
auch den Namen Kotinos führte.« Allerdings wurde der heilige wilde 
Ölbaum auch schlechthin xo'tcvo? genannt, wie Paus. V, 15, 3. toutcu 
xXiieYo» tou xot&ou Trittofatae Nupf-eu? ßwpos. Auch den Siegeskranz be- 
zeichnete man im Allgemeinen durch xotivoj. Paus. V, 81, 5 von dem 
Apollonios Rhantis, weloher auf den schon bekränzten Herakleides 
losging, yIietito tttcx«|u»ou t« nSn tov xotcvov, xtX. Vergl. VI, 13, 2. 
Und die Worte des Aristoph. Plut. 586 ari?ayu<ra; xorrVeu orc^ocvu be- 
zeichnen den Kranz vom heiligen Ölbaume. Eben so Lukinn. Anachars. 
8* 9. 'OXu{i.maei uiv «Tt^avej txxOTivoo, xtX. und Paus. VIII, 48, ?. 
xotYvou twvcxwvt« tioooSat «yri^ayo». Auch war wohl die Schonung des- 
selben nicht so sehr nolhwendig , da doch nnr alle vier Jahre Zweige 
zu Kränzen entnommen wurden , und gewiss der Baum die möglichste 
Pflege erhielt. Natürlich wurden nur die Zweige zu den Siegeskränzen 
von ihm genommen , und gewiss war keine anderweitige Benutzen? 
erlaubt. Dass aber die Sieger besonders von ihren Freunden und Ver- 
wandten sowohl zu Olympia am Tage der Bekränzung und Prozession, 
als auch bei dem festlichen Einzüge in die Vaterstadt noch mit ande- 
ren Kränzen und Guirlanden geschmückt wurden, ist gar nicht un- 
wahrscheinlich, so wie sie auch mit Blumen beworfen wurden. Vergl. 
unten Anm. 89. Über die verschiedenen Kränze in den vier grossen 
heiligen Spielen vergl. Pind. Isthm. II, 15. 16. Ol. XIII, 33. Dazu d. 
Schol. zu Ol. III. p. 96. XIII. p. 874 B. Pyth. I. p.297 B. Nem.lV,S8. 
Schol. zu Isthm. Argum. p. 514 B. zu Isthm. II, 19 p. 587 B. Pindar. 
Isthm. VII, 64. Böckh ExpUcat. Ol. XIII. p. 815. Paus. VIII, 48, %. 
X, 7, 4. Lukian. Anachars. 8. 9, 10, 15, 16, 36. Plutarch. sytnp. I", 
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Sieger nicht mir in den olympischen , sondern «rieh In den Übri- 
gen grossen hellenischen Festspielen eben so wie in anderen 



3, *. Dionys. Hai. art. rhet. c. 1, 45. n. VI, 56 ff. Statius Theb.VI,7. 
Ausonius Eclog. p. «00 ed. Jos. Scalig. 1598. Phot. v. oiXt'you art ?aye?. 
Schol. zn Pind. Ol. II , 89 p. 72. III , «7 p. 96 B. Corsini diss. agoiu 
IV, 1 p. 88. Böckh corp. inscr, n. 234 p. 356, aas welcher Stelle man 
vermuthen möchte, dass in den Nemeen vielleicht in spaterer Zeit den 
Siegern eine Zeitlang ein Eichenlaubkranz gegeben worden sei. Böckh 
bemerkt nichts hierüber. Über den Sa'ovns oriy avos in den Pythien Böchh 
corp. inscr. n. 1689. Den Grund hiervon gibt Paus. X, 7, 4 an: oxe 
o* tt»5 AaSuvo? ^'jyaTpos'AiroXXwv« tpaa^nyac xaTca^Yixiy i? ^jiti. Apol- 
lon holt die Sa^vn von dem thessalischen Tempe : Schol. Pind. Pyth. 
unoS. p. 298 B. Pind. Pyth. VIII, 21 B. taTifayupcycy not* Uaovaah. 
Nach Ovid. Met. I, 450 war es ursprünglich ein Eichenlaubkranz. Den 
Grund des Eppichkranzes in den Isthmien und Nemeen gibt d. Schol. 
Pind. Ol. XIII, 45 p. 274 an. CVergl. Schol. zu Pind. Isthm. Argument, 
p. 514 B.) au^oTcpo? yap eircraytos* apoy 5« To at'XcyoyTwy xara^oye'u» 
S«e?y. Nach d. Schol. zu Pind. Argum. Nem. p. 425 wurde der ac'Xcyo; 
erst nach dem Perserkriege eingeführt, tue Teu-rJ xwy xaT0(X"P<yuy. Aber 
der Schol. zu Nem. VI, 71 p. Ali las st den Eppichkranz schon vom 
Herakles einführen. Ein Pappelkranz wurde den Siegern in den He- 
lieen auf Rhodos ertheilt. Schol. zu Pind. Ol. VII, 141, 147 p. 179 B. 
Ein Myrthenkranz in den Hereen zu Argos , wo zugleich der Schild 
gereicht wurde. Schol. zu Pind. Ol. VII, 152 p. 180 B. Der Myrthen- 
kranz auch in den Herakleen zu Theben. Schol. zu Pind. Isthm. III, 
117 p. 538 B. Über die Siegeskränze im Allgemeinen Plin. A. n. XVI, 
4, 4 , 5. Interpp. Dion. Chrysostom. orat. LXV. p. 605 ed. MoreU. 
Paris. 1604. Dass auch im Kampfe gefallene oder von dem Gegner ab- 
sichtlich getödtete Agonisten bekränzt wurden, ist schon oben §. 15 
bemerkt worden. Aus dem Orakelspruche bei Phlegon Trall. *ipc T«y 
'OXuj&itu»y p. 140 ferf. //. Franz) : "iyett, piiXceoy xapjioy jtii Sffe int yexYi, 
aXX« xpy aypcoy ap.<?n3u xaprcuS* tXacuv , xtX. scheint hervorzugehen, 
dass vor der Einführung des Ölkranzes in der 7. Olympiade die Sie- 
ger eine Zeit lang, etwa seit der Restitution durch Iphitos mit Äpfeln 
(jwiXa) belohnt worden seien, wie zu einer gewissen Zeit auch in 
den pythischen Spielen. Anthol. Pal. IX, 357 t. II. p. 122. Lukian. 
An ach. 9 : IIu3oT Ii, p-nXet twv «pwy too Stou. — ua-rc furiXuy *ytx« 
xai fftX<ywy t xtX. — «s oux evev dnpaypövus cuftopnaai piXwv, ctw ttu^hi- 
(ua , xtX. $. 10 : oc Ii tu$acfioyT)aouac , avte twy rcovwv {WiXa xat at'Xcva 
i^oyrcs, und S. 13: »5 pniXou xat xoTt'you c/xpanTs ycyocvro yixtiaayrc?. 
$• 16 : (urtXa xat ac'Xma Stnyou, xat 3aXXov iXa/aj dypea; xai Tttruy. 8. 36 : 
xai yixiiaaac p-iiXa xai xottvov oVSott. — ot xotcvou rctp< xa« |niXc*y yvpvot 
toaaumy «po^upay to y«xay us^cpofuyoc. Paus. VI , 9, 1 : tf 1 otq 5i 
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kleineren Agonen als Symbol des Sieges von dem Kampfrichter 
die bedeutsame Palme gereicht, welche er in der Rechten trag' 9 ). 

Ocoy»UTcs iktvos tt>S wpepov xae potas 91'pu xapney , iji©« pey e«x 0« Tt 
aujtßaXcaSa« , xtX. Wunderbar genug , dass diess Pausanias nicht 
su erklären vermochte. Auf einer Münze hält Apollon als Preis des 
Wettkampfes einen Apfel in der Hand. Vergl. Eckhel Num. V. vol. II. 
p. Sil. cf. IV. p. 453. Vielleicht bezieht sich hierauf die Angabe des 
Schol. zu Pind. Pyth. Arg. p. 298 B.: 5td ro ras n<zpyaa«5as yujiyas 
'Affe'XXwyc xtclyayrc ro 3itp<oy ras cy tois X 1 ? 0 '* o^wp«? frposcycyxcTy 5wpa. 
Ausonius Eclo//. p. 200 ed. Jos. Scalig. nennt die vier heiligen Spiele 
und ihre Kampfpreise also: Serta quibus pinus, malus , Oliva, apium, 
wo also der Kranz in den Pythien von Apfelbaumzweigen bezeichnet 
wird. Auf einer anderen Münze erblickt man einen Tisch mit aufge- 
legten Äpfeln zwischen zwei Kränzen : Morell. Specimen. L. 1695 tab. 
19 n. 2 p. 192. VaiUant. Num. Imp. a. p. R. d. Gr. p. 160. Rathgeber 
Allgem. Encykl. III, 3 S. 328. Auf einer anderen Münze der Perin- 
thier, auf welcher AKTIA HT0IA angegeben werden, erblickt man 
zwei Urnen, die eine mit Palmen, die andere mit Äpfeln angefßllt. 
Erasm. Frölich Notit. el. Numism. p.68. Dazu tab. III. fig. VIII. Vergl. 
unten unter Olympien zu Tralles. Auch wurden die Sieger mit Äpfeln 
beworfen. Plutarch. sympos. VIII, 4, 1. cycoc 5c xcti u-iiXocs tat poteut 
cpaXXoy, «s xoXots ycpct/poyTts du tcus yurifopou;. 

"O Plutarch. sympos. VIII , 4, 1. t< Syikotc Twy ayuyuv oTCfavou 
aXXos aXXov *X IC » <r ® v ^* 90t'ytx« xotyy? Tcdyrcs $ In dem folgenden werden 
nach der Weise der hier redenden Grammatiker und Polyhistoren die 
Gründe aufgesucht, warum den Siegern der Palmzweig ertheilt wur- 
de, und von dem einen dieser, von dem anderen jener angegeben. 
Merkwürdig ist die hier beschriebene Sitte: mtt Tis 'HpuSri tw pflxep« 
izapa yvuptftou ycvcxTixoTOS cyxupcu «por'vua xat aT«?ayo» Teva tqv rtAixtw* 
xo{u£uy. 0 5c ToÜTa jie'y Scijtuaaficyos dtcciccpjjc naXcy, xtX. $. 3 l* c. be- 
merkt der Grammatiker Protogenes : c u KpuTos cy AtiXw ©tktcus ay» w 
nocuy a7ic«r7ra<re xXoSoy tou <cpou 90^1x05, xtX., womit Pausanias Vlfl, 
48, 2 übereinstimmt: ffxcooyouy 5c aurey (Onerier) tovs ycxwytas tw yß*- 
mi. Also wurden hier die Sieger mit der Palme umkränzt. Ancb 
xXd5os bei Plutarch. I. c. kann Kranz bedeuten, wie bei Paus. V, 
7 , 4 xXetöu <TT«9avu<rct( xoT*you, und so mehreremal. Pindar. Nem. VI, W 
cpyca — atc' 'AX?c'ou von dem olympischen Kranze. So v. 38 tpnai Aa- 
touj. Pind. 2Vem. JTJ , 28 iwp^vpe ots epyeai. Isthm. 1 , 65. 'OXujUBsStf • 
?' e*£eupcTO(s 'AXqpcov cpycac, xtX. Nikias stellte auf Delos roy 90«** 
Toy x o ^ x0 ^ ft l s Weihgeschenk auf. Plutarch. Nikias c. 3. Cf BÖcth 
corp. inscr. n. 242 p. 357 it. 248 p. 362. Von den Festspielen spät« re * 
Zeit bemerkt Pausanias I. c. ausdrücklich : es 5c rny 5c£ia'y im 
wayTaxou tw mxwtc esTt3e>eyos xtX. Vergl. VI, 23, 4. Pollux 
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Wie sich die Homerischen Wettkämpfe und die meisten der 
heroischen Zeit überhaupt durch Realpreise von den vier gros- 
sen kranzbringenden Agonen der Hellenen unterschieden, so 
tritt auch darin eine Differenz hervor/ dass dort nicht bloss die 
Sieger , sondern alle Agonisten (die im Soloswurf ausgenom- 
men, wobei nur der Solos Kampfyreis ist) , sowohl in denjenigen 
Kampfarten, in welchen nur zwei, als in denen, in welchen 
mehrere zugleich auftraten , wie im Wagenrennen und im Wett- 
laufe , Preise (von verschiedener Geltung) erhielten. In den er- 
steren, wie im Faustkampfe, erhält der Sieger den Hauptpreis, 
der Besiegte ein Accessit 30 ). Im Wettlaufe werden drei Agoni- 
sten mit Preisen belohnt , im Wagenrennen sind fünf ae$\a ge- 
stellt In den vier heiligen Spielen dagegen finden wir in 

III, 158. Pind. Fragm. IV. At-%p. 45, 18. 13. iv 'ApyEta Ncfu'a {xavTiv 
cj XavSavtt f ocvtxos cpvej. Vergl. dazu Bö'ckh Explic. p. 578. Horat. 
Carm. Z, 1 , 5 , 6. IV, 8 , 17, 18. Plutarch. Ärat. c. 13. Auf Münzen, 
deren Inschriften sich auf gymnische Spiele , auf kleinere Olympien , 
Pythien u.s. w. beziehen, findet man Urnen mit derPalme. Vergl. unten 
Olympia zu Thessalonike und zu Thyatira §. 83. Siehe die Abbildung 
solcher Urnen mit hervorragenden Palmen bei Corsini diss. agon. arg. 
et st/nops. p. XIII. u. p. 111. Sieger mit Palmen auf Gemmen: Lip- 
pert Dactyl. II, 909, 91« — 14. Aber auch Palmenkränze wurden den 
Siegern in vielen Festspielen gereicht, wie Pausan. /. c. berichtet. 
Die römischen Gladiatoren erhielten ebenfalls die Palme als Sieges- 
zeichen. Daher Cicero pro Rose. Amer. c. 6 S. 17: alter plurimarum 
palmarum vetus ac nobitis gladiator habetur, c. 30 %. 84 : Tum alias 
quoque suas paltnas cognoscet. c. 35 S. 100 : multas esse infames pal- 
mas , hanc primam tarnen esse lemniscatam, etc. Die lemnisci waren 
die raeveat der Griechen. 0. Muller Dor. I. S. 314 bemerkt, dass von 
Delos der Gebrauch des Palmzweiges bei Agonen ausgegangen sei. 
Cf. Lippert Dact. II, 918. 

*°) II. XXUI, 666, 667, 699. Eben so im Bogenschuss v. 888, 883. 
Im Ringen erhalten Aias und Odysseus gleiche Preise, denn Odysseus 
hatte durch Schlauheit die grössere Stärke des ersteren aufgewogen, 
v. 736. — Der co'Xos als einziges atöXtev v. 886, 849. Aber der Schol. 
zu Pind. Isthm. I, 80 p. 519 B. ertheilt dem Kastor auch die SiuxiotT« 
im Diskos- und Speerwurf. 

II. XXIII, 748, 750, 751, 778, 779, 860-70, 511, 537, 618 ff. 
Es werden auch Zulagen gemacht v. 796. Denen, welchen ein Unfall 
den Siegespreis entzogen hat, wird eine Entschädigung zu Theil, wie 
«lern Eumelos : v. 560—565. So mochten auch wohl bei späteren klei- 
neren Festspielen , in welchen Realpreise gegeben wurden , mehrere 
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allen gymniscfcen Kampfturfen, welche immer von je zwei Ago- 
nisten ausgeführt wurden, nur den Sieger mit dem Ehrenkranze 
belohnt, keinen Preis dem Besiegten ertheilt. In dem Wagen- 
rennen aber werden rier Abstufungen der Preise genannt. Der 
erste ist der eigentliche Sieg (vixti) aar' iZojijv , welchem der 
zweite , dritte und vierte Preis (ötvnpov , rpirov , riraprov yi- 
wSai) , als minder bedeutende , gegenüber gestellt werden. Al- 
kibiades bemerkt in seiner Rede an die Athenäer bei Thukydides, 
dnss er zu Olympia gesiegt (ivfanfra) , und den zweiten und 
vierten (oder wie Euripides angibt , den dritten) Preis gewon- 
nen habe Herodotos berichtet von dem Athenfier Kallias, 
dass er im einfachen Rosswettlaufe (?**<») gesiegt (ruii/sas), 
mit dem Viergespann aber den zweiten Preis erhalten habe ,3 ). 
Ob auch im Wettlaufe , welchen einzelne Abtheilungen (rd£m) 
nach erlooster Ordnung , und dann wiederum die Sieger jeder 
Abtheilung bestanden , mehr als ein Preis vertheilt worden sei, 
möchte wohl eines zuverlässigeren Beweises , als man aus einer 
' Stelle des Herodotos entnehmen kann, bedürfen * 4 }. Denn Lu- 



Preise Statt finden. Zu Koressia auf der Insel Koos wurde dem zwei- 
ten Sieger in den Waffenspielen , welche im Speerwurfe und Bogen- 
schuss bestanden, ein oWcprfo» zu Theil. Böckh corp. ins er. n. 23M 
vol. II. p. 287, 288. In den musischen Wertkämpfen zu Aphrodisias in 
Karien werden drei Preise genannt, aber nicht in den gymnischen 
daselbst. Böckh corp. H. 2758, 8759. So mehrere Preise in dem mu- 
sischen Agon der Asklepieen zu Epidauros. Piaton Ion c. 1 p. 530 o. 
xer itpwra tw» adXuv w«yxop.i3o. Drei Preise in den kyklischen Chö- 
ren (Plutarch.) vit. X. orat. c. 6 p. 151. Vergl. unten $. 23, Anm. 10. 

*') Thukyd. VI, 16. Euripid. bei Plutarch. Alkib. c. 11. app.au 
itouxa öpsjulv xai otuTcpct xat Tptrct. Vergl. Athen. I. p. 3, e. p. 4, 
Die Preise werden auch Ttpurcta, fcuTspct« u. s. w. genannt. Scfaol. in 
Pind. Isthm. I, 30. Vergl. Philo n«p« {i.o»ao£(as />.558. ntpi anoit. p.2S2. 
Faber Agonisüc. II, 19 p. 2004 und c. 20 p. 2207. Auch in den Hip- 
podromieen zn Aphrodisias in Karien wnrde ein oWcpicc» im Kennen 
mit den Fohlen Cwahrscheinlich «nivupcS«) und mit dem Viergespanu 
ausgewachsener Rosse gegeben. Böckh corp. n. 2758. 

"*) Herodot. VI, 123. Philo xtpi r°**PX- P* **8, im allgemeinen 
xadantp •» oftAocs SiuTcpMwv jitTct kocoujuvos , lnulr\ tw» npwrw» ii$ah> 
So Äip« dttou/as p. 282. Vergl. Faber Ayonist. III , 20 p. 2207. 

• 4 ) Herodot. V,23. Paus. VI, 13, 2. Ausführlicher hierüber Thea- 
genes I, 6 §. 5. 
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Idanos deutet mit ziemlicher Bestimmtheit darauf hin , dass in 
den gymnischen Wettkämpfen Oberhaupt nur Einer den Siegcs- 
preis erhalten habe a5 ). Nun konnte zwar Lnkianos unter dem 
einen Siegespreise immer nur den eigentlichen Sieg, d. h. den 
ersten Siegespreig , verstanden haben, ho dass er einen zwei- 
ten, dritten u. s. w. nicht in Anschlag bringt. Allein wir würden, 
wenn wirklich auch hier Abstufungen Statt fanden, doch irgend 
eine Andeutung bei Pausanias finden, was nicht der Fall int. 
Auffallend ist jedoch Strabons Bericht, dass zu Olympia sieben 
Krotoniaten in einer Olympiade im Stadion die ersten gewesen 
seien (oi r&v a\\<*>v xpoTipyaavris rw arabiap itm uvbpts), oh- 
ne genauer zu bestimmen , ob im einfachen Stadion , oder in den 
verschiedenen Arten des Wettlaufes. Wären die xportpri<savTi* 
nur von dem einfachen Wettlaufe zu nehmen, so müssten die 
Sieger in jeder einzelnen 7a£i?,in welche die sammtlichen Wett- 
laufer eingetheilt waren, zu verstehen seyn aC ). War diess nicht 
der Fall , so müssen sie in verschiedenen Arten des Wettlaufes , 
im Stadion, Diaulos, Dolichos, im einfachen und im Doppel Waf- 
fen laufe , wenn nicht in allen , doch in einigen derselben gesiegt 
haben, und dann müsste man immer noch annehmen, dass mehr als 
ein Preis verliehen worden sei , und hier nicht bloss die Sieger 
mit dem Hauptpreise , sondern auch die mit dem zweiten u. s. w. 
bezeichnet werden. Denn nur einer konnte in jeder Kampfart 
den eigentlichen Siegespreis, d. h. den Siegeskranz (schlecht- 
hin kotivos) erhalten. Allein die erstere Annahme ist wohl die 
richtigere * 7 ). 

") Lakian. Anach. $. 13: errap im« pei, navres auf« Xapj3avov<rc 
Ot aft*vuJT<x(\ ZoX. OuSajuJc, dXXa i<$ i£ dnehrrc*», o xparriffa; aurJy. 
In einer attischen Inschrift, in welcher die Sieger im Wettlaufe, Rin- 
gen und Pankration aus sechs Festspielen der späteren Kaiserzeit auf- 
gezeichnet sind, werden im Stadion einmal, im Ringen dreimal und 
im Pankration dreimal zugleich zwei Sieger genannt. Böckh corp. n. 
345 p. 858, 359, was schon Böckh bemerkenswert!! gefunden hat. 

»•) Strabon VI. p. 262 (ed. Par. 1630). Paus. VI, 13, 3. 

In jedem Agon oxifmirrK wurde natürlich in jeder Kampfarl 
nur ein Siegeskranz gereicht, was schon aus der Zahl der Zweige 
vom heiligen Ölbaume zu Olympia erhellet. Vergl. oben Anmerk. 9« 
Im Wugenrennen muss demnach der zweite, dritte und vierte Preis 
in einem Healwerthe nach altlieroiacher Witte bestanden haben. Üagc- 
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War iran der Olympionike mit dem Kranze umwanden und 
ihm die Palme gereicht, so mochte nun wohl der feierlichste 
und seine Brost mit unendlicher Wonne erfüllende Augenblick 
eintreten, wenn sein Name und zugleich der seines Vaterlandes 
Coder des Staates, welchem er als Sieger angehören wollte) 
und der seines Vaters durch den Herold mit lauter Stimme vor 
den ans allen Staaten versammelten Hellenen ausgerufen wurde 
(«ypufai, dvaxiipvZai , dvayoptvoai) a8 ). Die frohlockende Men- 



gen konnten in Kampfspielen mit Realpreisen («ywvcs dSXofOpo«) uber- 
liaupt mehrere Preise gegeben werden. In Betreff der Olympioniken 
redet Pausanias immer nur schlechthin von dem xotwos. Vergl. VI, 13, S. 

a O Pindar. Ol. V, 8. xoi c» naxif "Axpov 1 ixapv£* xat T «» v,ew5 » 
«Jpav. Dazu d. Schol. p. 121 : tov eauteu ttaripa tov "Axpova ovtxiipu- 
£cv, avti tcu a\oxT>pu^3rivac incmat , und ad 18 p. 121: o yap wxuv 
-Trari'pa xa< itarp&a avaxYipu'(x<7Cc f und zu v. 16 p. 121 B,: •» 700 tJ 
ayüvt ot vixuvrf? omo iraTtpuv avYiyopcuovro xai omo itooyovwv xat *no 
wc'Xiwv. Vergl. Schol. zu Ol. VIII. v. 26 191 B. Pind. Ol. VIII, «0. 
XI, 66. XIII, 96. XIV, 19. Pyth. I, 32. IX, 73. Dazu Schol. p. 406 B. 
Nem. III, 65. Schol. p. 447 B. Nein. IV, 77. 78. V, 8. Schol. p. 462. 
55u Nem. VI, 38 p. 469 B. Nem. XI, 20 B. Isthm. I, 12. Sophokles 
Elektrav. 693. Euripid. ercevrx. auf Alkibiad. bei Plutarch. Alkib. c.U. 
xp<5 <rrc?3f vt cXarot xapuxt {3oäv Trapot&ouveu. Lysias de bonis Aristoph. 
p. 662 Beiske. Demosthen. geg. Theokrin. p. 14* Tauchn. t V. und 
Dionjs. Hai. ort. rhet. c. 7 p. 273 t. V, Beiske. Paus. VII, 17, 8. 
Dio Cass. LXI1I, 13. Plutarch. Solon. c. 27. Diogenes. Laert. VI, 43. 
Pollux III, 152. VI, 177. Plin. hist. nat. VII, 27. XVI, 4. Der Glan* 
des Sieger« ging zugleich auf den Erzeuger, auf sein Geschlecht und 
sein Vaterland über. Schol. zu Pind. Ol. VIII, 106 p. 203 B. ii flp 
tvds vom tc5v to yivos xo<xfuT. Pind. Pyth. VI, 5. ev3' o'X^wtr« 'Eft*w- 
5ac5 Tcorafwa T°AxpayavTt xat fiav Ecvoxparw ctoiuoj ujj.v«v ^Uffaupo? xt^. 
Dazu d. Schol. p. 388 B. Vergl. Pind. Nem. V, 8. Alkaos Antholog. 
Pal. IX, 588 *. II. p. 210 Jacobs. Böckh corp. inner, n. 1582. S. unten 
8. 22 Anm. 1. Fr. Thiersch Einleit. zu Pind. S. 122 f. 127. Der Sieger 
Jaetöeos genannt bei Lukian. Anachars. S. 10. Die Ehre der Bekrfln- 
zung und Ausrufung widerfuhr selbst getödteten Agonisten, wie dem 
Arrbachion zu Olympia und dem Kreugas zu Nemea. Paus. VIII, 40 , 
3, 3. Wie Pindar. Pyth. X, 22 — 27 in Beziehung auf den Thessaler 
Phrikias, welcher selbst Sieger in den heiligen Spielen , auch noch 
»einen Sohn als Sieger erblickte: 0 x«Xxio$ oJpavos ©« «^ TC5 
aJrJ ausspricht, so rief einst ein Lakoner dem Diagoras, als dieser 
an einem Tage seine beiden Söhne zu Olympia mit Siegeskrftnzen ge- 
schmückt «all, zu : morere, Diagora, tum enim in coeium ascensurus es. 
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<?e be^rüsste ihn dann mit freudigem Zuruf, er wurde mit Lau- 
be, Blumen, Kränzen, Guirlanden und mit verschiedenen ande- 
ren kostbaren Dingen beworfen, und Freunde und Bekannte na- 
beten sich ihm glückwünschend ' 9 ). Auch wurden ihm von den 
Anwesenden Geschenke zu Tbeil, und es war ihm vergönnt, 
solche selbst einzusammeln 3o ). Dem Bieger war es erlaubt, sich 
als Bürger eines fremden Staates ausrufen zu lassen , wofür er 



Cic. Tuscul. /, 46. Eben so Plutarch. Pelopid. c. 34: xdxäavi, Acayc'pa. 
ct*x t/5 tc» OX'jjmtgv avaßrierTi. Ein sonst ausgezeichneter Philolog hatte 
diese beiden Stellen ganz verkehrt aufgefasst und erklärt, weil ihm 
die Worte Pindars nicht bekannt waren: er meinte, dass man die 
Worte des Cicero und des Plutarchos fragend nehmen müsse : «willst 
du nicht in den Olymp steigen?« Pindaros beantwortet die Frage 
kurz : o xaXxtos ovpaves ©u äot 1 apfiaxos out«. I. c. Vergl. Schol. zu 
Pind. Ol. III, 75 p. 104. v. 79 p. 105. Dahin gehört auch Isthm. IV, 
16 B. pn p-artut ZtOc ytvioSat, Tiarr' tx«S xtX. Vergl. Isthm. VI, 44 B. 
Im Allgemeinen Corsini diss. ay. p. 112. 

'») Plutarch. symp. VIII, 4, 1: ou yao ayvoiTrc SimouScy, er« xa< 
pooots xal Xu^»e<rtv , c'ycoc 5e xcu fiiiXoc? xat poeacs tßaXXcv, ws xaXeu; yt- 
paipeyres dii Toug ycxti^cpous. Vergl. Pind. Pytb. IX, 184. Dazu d. Scliol. 
p. 409 B. Böckh ExpÜcat.p. 389, 330. Schol. zu Pind. Ol. VIII, 101 
p. 803 B. Paus. VI, 7, 1 vom Diagoras: ßetXXojuvev tc uno twv'EXXti- 
»wt av3i<Jt,xai eOSar'jtova t7TfTo7s itata< xaXoujicvcy. Ausfuhrlich der Schol. 
zu Euripid. Hekabe 574. 'EpaToo^nms ?7)<rf iripi tti> 9uXXcj3oX«ts , 
Ka'Aac , X W P^ «3X«y ay«vc£o|Mywy ay3pei7rwy , tw vxxiiaavTc xadamp tpa- 

M» ICS^tpOyTtS ipptlTTOV, TMJ» #tOT»y G7TUS IXCtOTO? Wmop«. 0( Jity 

«7T J J xa^rijuvoi <TTi9a»ou? iiuT#co-ay , ©< Je ayurepu , tcvto , 07i«p ^y 
tarcoy, «ßaXXoy toTs ay«$iot xat ^uXXcts. xal yuy jitv trci to?s «tk? ayws 
ayuy^ofu vots 7rpoj3aXXouoe £uva; , iccraXa , Y/rwyfoxoog » wraoous , xpn- 
xtZa$ , xtX. — xai ti'Xoj * 9uXXoßoX«ct xaTtXtr'^Ti. Vergl. Suidas v. *u- 
pMtyupcjnyot. Paus. IV, 16, 4. Thukyd. IV, 181. xcu nposripy>6VTO Js*ep 
e&XriTin. Euripid. Fragm. Autolyc. III , 84. Casaub. zu Sueton. Ner. 
c. 85. Arrian. Expedit. Alexandr. VI, 13. Pind. Nem. IV, 81. Kacf- 
{uioe ycy — av3cat fu-yvuov verstehet der Schol. p. 451 B. von der Be- 
kr&nzung. Vergl. Nem. V, 54. Schol. ibid. p. 466 B. Nem. VI, 65 B. 
Ol. VII , 81. Böckh Explicat. ad Pind. Pyth. IX. p. 389. 

3a ) Piaton Staat X, 681. Schol. zu Euripid. Hekab. 574: Sto cvvn- 
3*5, xuxXoi TCipooaTO'jyxos ayttou* ta 3tcW|uyct, xtX. Vergl. Clemens Alex. 
Paed. //, 8 p. 818, 13. Pott. Timäi Lexic. p. 816. BÖckh Explic. ad 
Pind. I. c. Paus. V, 81, 5 von dem Alexandriner Apollonios Rhantis : 
<»<mp7j«a« yap ^pripioTa *x Twy a-ywvwv awtoy cxXeyoyTa Twy *y 'luvt*. 
Doch fand dieser «««7*01x05 nicht zu allen Zeiten Statt, nach Clem. 
Alex. /. c. Siehe oben Anm. 5. 
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von diesem geehrt und belohnt, von dem verleugneten Staate 
aber, welchem er angehörte, gewöhnlich entehrt und auch be- 
straft wurde 3| ). 

Der Kampfpreis des olympischen Siegers umfasste auch das 
Recht, sich eine Ehrenstatue zu Olympia aufstellen zu lassen, 
was entweder gleich nach dem Siege oder viel später, und zwar 
entweder auf eigene Kosten, oder auf Kosten der Verwandten, 
oder des Staates 9 welchem er angehörte oder als Sieger ange- 
hören wollte, geschah 3a ). Die ersten olympischen Siegersta- 



") Paus. VI, 13, 1. 18, 4. Selbst ganze Staaten bewogen einzel- 
ne Sieger durch Geld, sich als ihre Bürger ausrufen zu lassen. So 8e- 
tades, der Kreter, Aaßuy xP*H- aTa ftapa toü 'Efcacw» xotvou 'Efiatot; 
usiicottxrcy autov. Paus. VI, 18, 4. Daher oft auf Belobungsinschriften 
ein Sieger Bürger mehrerer Städte oder Staaten genannt wird. Vergl. 
Falconer not. ad inscript. athlet. p. 2326. Oes. Gron. VIII. Böckh corp- 
inscr. n. 247, 2935 vol. II. p. 590. Ed. Meier Allg. Encykl. 111,38.1». 
Dass der einmal zuerkannte Sieg, wäre er auch unrechtmässig cr- 
theilt worden , nicht wieder ungültig gemacht wurde , ist schon oben 
S. 15 geg. Ende bemerkt worden. Ein Beispiel liefert Paus. VI, 3,3, 
wo der Ambrakiote Leon zwei Kampfrichter belangt, welche zu einer 
Geldstrafe verurtlieilt wurden , aber dennoch bleibt der dem Eupole- 
mos aus Elis zuerkannte Sieg gültig, und daher führt Paus. V11I,45 } 3 
diesen, nicht den Leon, als Sieger der 96. Olympiade an. Vergl. un- 
ten das Verzeichniss unter Eupolemos. 

ia ) Paus. V, 21, 1: et Se crvSpiavTcs tmv vcxwdtwv •* a3X©u Aoft» 
oqioi xae ouTOt oVSovtcu. Vergl, Paus. VI, 10, 2, wo Kleostbenes sein 
Gespann mit dem Wagenlenker und sein eigenes Bildniss aufstellt, 
und VI, 8, 2. 12, 3. 17, 2, 4. Auf Kosten des Staates Männer- und 
Knabenstatuen: VI, 17, 1. 2. 3. VI, 13, 6. VII, 17., 6. Vergl. An- 
tholog. Pal. II, 641 üb. IV, 55 seqq. Jac. Paus. VII, 3, 6. Besonders 
wenn er der erste Sieger aus diesem Staate war, oder wenn er ein 
ausgezeichneter Athlet war, und schon mehrere Siege errungen hatte. 
Paus. VI, 17, 1. Die Statuen siegender Knaben liessen natürlich in 
den meisten Fällen die Eltern aufstellen: Paus. VI, 2, 1. Auch er- 
wachsener Söhne, welche in Männerwettkämpfen gesiegt hatten, wie 
des Kleitomachos : Paus, VI , 15 , 3. Aber auch umgekehrt der Sohn 
die Statue des Vaters: Paus. VI, 10, 1. xeJ rXauxov Si rr.» •«•'»* 
ave^Yuc jjiv o tcchs auxou, rXauxeac $c Aiycvm'Tms inot-nag. Vergl. \I> IM* 
Auch Staaten, mit welchen der Sieger befreundet war, oder welch« 
ihm irgend aus einem Grunde wohlwollten, setzten ihm zu Olympia 
eine Statue: Vergl. Paus. VI, 13, 6. 15, 2. Auch Statuen der Kna- 
ben. So die Statue des jungen Thebäers Agenor : Paus. VI, 6 , 1 
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tuen wurden in der 69. und 61. Olympiade gesetzt 33 ). Laut der 
Angabe des Cornelius Nepos wurden seit Chabrias die Sieger- 

w'3ti n «xcov urco tou *uxt«v xoivou. GeoTrojwros yap o ircmnp tou 'A-yn- 
»epe* «po|«»o? tou § 3»ous cwtJv. Auch erhielt der Sieger bisweilen 
für jeden Sieg eine Statue. So der Eleier Aischines Paus. VI, 14, 5: 
tat taut xa<s vexats at ctxovcg. Diejenigen , welche sowohl in Knaben- 
wett kämpfen als in den der Männer gesiegt hatten, erhielten auch für 
diese verschiedenen Siege verschiedene Statuen : Paus. VI, 8, 3. Die- 
se Siegerstatuen wurden nicht selten lange nach dem Siege, bisweilen 
erst nach dem Tode des Siegers aufgestellt. Vergl. Paus. VI, 10, 1. 
VI, 18, 1. VIII, 42, 4. Vergl. Siebeiis zu Paus. VI, 10,2^.40,41. 
Billig cot. artif. p. 15 f. Vergl. im Allgemeinen Dionys. Halik. art. rhet. 
c 7. «poTpc7iT. ctöXrjT. $. 4 p. 274 t. V. R. Jedoch nicht alle olympi- 
schen Sieger erhielten Statuen, auch nicht einmal alle ausgezeichne- 
ten : Paus. VI , 1 , 1 tu» 5c wxyiaetvTu» 'OXujtftcdacit ou£ aftdvruv «an» 
c<rrTjxoT£5 avSpidvrcs, dXXa xac a7Co5it§ctjAt»ei Xa|iff pd es tov dy«va, oc 
5s xat fni aXXois «pyocs , opws ou Ttruxiixa-n» uxdvwv. Diess war ganz 
natürlich; denn wenn niemand die Kosten aufwenden wollte, und der 
Sieger selbst nicht konnte oder wollte, so musste es unterbleiben. 
Diess lässt sich auch aus dem Anekdötchen, welches der Schol. zu 
Pind. Nem. V, 1 p. 461 beibringt, abnehmen: ücvSapou $i airrieavTOS 
tpts^tXta? Spa^jids, tyacav exeevot xetXXtov wvac ^aXxiov ovSptavta Ttcfn- 
vou ttis ao-rvfe -repns ri ro «io«Tip.a. Neben den Statuen der Sieger stan- 
den nicht wenige andere ausgezeichneter Männer, welche aus Dank- 
barkeit oder zum Beweis ihrer Verehrung von einzelnen Staaten oder 
auch von einzelnen Männern aufgestellt worden waren. Paus. VI, 16, 1. 
Auch die Sieger in anderen Festspielen wurden durch Statuen beehrt: 
Böckh corp. inscr. n. 2811 vol. II. p. 527 n. 2888 vol. II. p. 568. Diese 
Erlaubniss wurde hier erst durch ein tyriytopa ermittelt. Vergl. n. 2936 
roL II. p. 590 it. 2954 p. 600 seqq. vol. II. n. 8067 p. 656. In Inschrif- 
ten über die Festspiele zu Aphrodisias werden unter dem Personale 
auch ayal^afonotoi erwähnt , und diesen eine bestimmte Summe (&V 
vap. a?) ausgesetzt. Böckh corp. n. 2758. Aber col. 1 V. u. V. ibid. wird 
diess bloss durch dv&pictvTos bezeichnet. Von den Isthmien Paus. II, 1, 7 

«X^eVTC St §5 TCU 3fcOU TO UOOV , TOUTO JitV C&XtlTU» VlXTiaCXVTWV Ta Ia3- 

p-w corv)xa<7(y ctxcycs» xxA. 

,J ) Der erste Olympionike, welchem zu Olympia eine Statue ge- 
stellt wurde, war der Aeginete Praxidamas, welcher in der 59. OL 
im Faustkampfe siegte; der zweite war der Opuntier Rhexibios, wel- 
cher in der 61. Ol. im Pankration den Preis gewann. Die Statue des 
Hhexibios war von Feigenholz, die des Aegineten von Cypresse, und 
die letztere hatte im Verlaufe der Zeit weniger gelitten , als die er- 
rtcre. Paus. VI, 18, 5. 
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statucn in derselben Stellung gebildet , in welcher die Agoni- 
sten den Sieg errangen hatten 34 ). Wohlhabende Sieger imRoss- 



i4 ) C. Hepos Chabrias r. 1. Allein dass diess schon früher (Ol. 73 
—75) geschah, beweist Paus. VI, 10, 1: ffxicnxa^ovvToc ii e düJpia; 
ftapiftreu c^tjfi.a , cti o rXauxes i* (fCCTYiSicoraTo; twv x*t* auio» gwe- 
you-äaat tnyuxw?. Der Scholiast zum Pind. Ol. Vit. p. 158 B. bemerkt 
von den Statuen des Diagoras und seiner Söhne: xatd ydp Tti/Otoji- 
rtrav &9T7}xc o Atayopas u.tTa tii» AuadvSpou tlxova , tinx«» Tioadpuv ieu« 
tuXuv TttVrt, Tiiv $t£(dv avaTKvuy X*" oct » ^' dpcartpav «5 iowtc» 
«fCtxXe'yo». |uta 5i toutov «rraxo« xai o Aau-dynres o irptsputaTOs tu» 
naiSwv auTou , os tiv xai op-wf^os tu nännu , trayxpctTiov «poj3tßX»i|«vej, 
xai avtos imxwv Ttaadpuv, iXarruv 5t tou «arpos öaxTti'Xu* «int • lyy 
ju'vos 8e toutou tamxc Aupctus dSiX^os, ftuxtTis xai autos irpo^i^Xrijuw;. 
Tprres 5* fut' ixiTvev 'AxouatXaos , tyj pi» dpierripa ijidvra ix»» fWxTao», 
ttiv $i£tdv «s trpej «ux*» «»«*"«»«»• Mit gutem Grunde bemerkt schon 
Hathgeber Allg. Encykl. III, 3 S. 148: »Gleichennassen suchten sit 
(die Künstler) die Körperstellung, wie solche die Kämpfer im Moment 
des Sieges gehabt hatten, wenn sie einer künstlerischen Darstellung 
sich würdig zeigte, wohl allezeit mit Vorliebe wiederzugeben, und 
keineswegs erst seit Chabria's Zeit, wie Cornelius Nepos glaubte." 
Vergl. Plin. A. n. XXXIV, 9, 4. Hier wird auch berichtet, dass die- 
jenigen, welche dreimal gesiegt hatten, ikonische Bildsäulen erhiel- 
ten. Hathgeber I. c. vermuthet , dass sich diejenigen Athleten, die nur 
ein- oder zweimal gesiegt hatten, wahrscheinlich nur unter Natur- 
grösse darstellen lassen durften. Wäre diess ausgemacht, so mflssten 
die Statuen der Knabensieger wiederum kleiner , als die natürliche 
Grösse betrug, gewesen seyn, wenn sie sich von den Statuen der 
Männer unterscheiden sollten. Nach der oben angeführten Angabe de* 
ßchol. zu Pind. I. c. betrug die Statue des Diagoras, welchen Pind. 
Ol. VII, 15 freilich ntXwpcov o\$pa nennt, vier nrix«s und fünf iW- 
Xous : die des Damagetos vier tn»x«:s ; wenn wir nun Tru^s in der al- 
teren Bedeutung von l&Fuss oder 24 SaxrvXo« nehmen, so würde Dia- 
goras sechs Fuss und fünf Finger, Damagetos bloss sechs Fuss Höhe 
gehabt haben, wenn diese Statuen der Lebensgrösse entsprachen. 
Diess ist auch sehr wahrscheinlich, und erklärt, wie Pindar. U c. den 
Diagoras TuXwpco* av£pa nennen konnte. Gegen die Angabe des Plin. 
I. c. , dass allen Olympioniken Statuen errichtet worden seien, W 
Paus. VI , 1 , 1 : twv Sc )>txr\aavruv 'OXuu-fftdai cu^ artdvTuv nett 
xotcs dv$p(äYris, a*XXd xai a7:o5ct{a'u.evoe Xapapd t? tov ayova, ot U w 
•ni aXXeis ipyois , 6>ws eu xixu^nitactf »ubvuv. Vergl. Siebells iu P««- 
I.e., welcher den Widerspruch zu lösen sucht, und Hathgeber /. c. 
Eine Siegerstatue des Lakoners Ladas, welcher im Dolicoos gesiegt 
hatte, und der ausgezeichneteste Läufer seiner Zeit war, hatte Mjron 
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Wettrennen stellten rossbespannte Siegeswagen mit dem Bildniss 
des Wagenlenkers nnd ihrem eigenen in Erz anf 35 ). Könige 
und Machthaber Hessen ihre Siege in den heiligen Spielen anf 
Münzen prägen 35 b ). Selbst durch Kunstwerke ausgezeichneter 
Maler wurden Siege dieser Art veranschaulichet und der Mit- 
und Nachwelt vorgestellt ). Auch wurden zu Olympia Ehren- 
säulen aufgestellt , auf welchen die Namen der Sieger und der 
Kampfarten , in welchen sie den Kranz errungen, auch die Zahl 
der Siege eingegraben waren 3; ). 



in der Stellung eines im Laufe Begriffenen gearbeitet, welche in ei- 
nem schönen Epigramm Anthol. Gr. Plan. IV, 54 f. //, 640 Jacobs 
beschrieben wird. 

M ) Paus. VI , 1, 2. 2, 1. 18, 1. Herodot. VI, 103. Plutarch. Cato 
Maj. c. 5» Aelian. var. hist. IX, 32. Faber Agonistic. II, 28 p. 2063 
seqq. Die Siegesrosse, welche zu Olympia In Erz aufgestellt wurden, 
hatten bisweilen nur eine kleine Gestalt, wie das des Krokon aus 
Eretria (Ihnes ou {uya; x a ^ x °ü?) Paus. VI, 14, 1. Auch zu Delphi Sie- 
sesrosse. Schol. zu Pind. Pyth. V, 45 p. 380 B. Ausführlicher Thea- 
genes I , Abschn. 6,8.55, Anm. 

,5b ) Plutarch. Alexandr. c. 4, von dem Philippos , König von Ma- 
kedonien, xoc Tac cv 'OXup.7:/a w'xaj twj> dppäruv e-y^apatTTwv toTj vouVc- 
jicwcv. Vergl. Er. Frölich Notitia elem. Num. tab. ad p. 131 f. 1 zu 
p. 129 fig. VII. zu 131 L V. f. 4. 

J6 ) Plutarch. Arat. c. 13 : 'Eypcup» piv yap tmo 7td»Tw» twv ««p« 
tcj» MeXav^ov appetTc vcxn^opw naptarus 0 'Ap/orpaTOS > 'AittXXou auvc- 
fa^apivou t«s -/pa^s, xtX. Alkibiades Hess, als er von Olympia nach 
Athen zurückgekehrt war, hier zwei Gemälde (ruvaxis), von Aglaophon 
gefertiget, aufstellen, von denen das eine die Olympia und Pythias 
ihn bekränzend darstellte, das andere die Nemea sitzend und auf ih- ». 
rem Scboosse Alkibiades mit solcher Schönheit, dass er selbst die 
Frauen übertraf (xaXXcuv 901*0 juves tw» yuyatxftuv *poa«*&>v). Athen. 
XU, 9, 534, d. Pausan. I, 22, 6. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 152, 
Anm. 84. Völkel Arch. Nachl. I. S. 113-117. So gedenkt Plinius A.n. 
XXXV, 40, 32 eines Gemäldes des Athenäers Dioxippos. Vergl. Rath- 
geber I. c. 

"0 Paus. VI, 13, 1. 16, 6. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 166 ver- 
muthet aus Plinius A. it. IV, 7 C^elubrnm Olytnpn Jovis ludorum cla- 
ritate fastos Oraeciae complexumj , dass diese Säulen im Tempel des 
olympischen Jupiter gestanden haben , und dass diess wohl ta es tcuc. 
'OXujwuowxas 'HXctuy ypau-u.aTa, welche Pausan. so oft erwähnt, seien. 

12 

j 
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g. 18. 

Dankopfer, Prozessionen und Siegesmahle. 

So wie es nach vollbrachtem Agon den Vertretern des elei- 
schen Staates oblag, sowohl dem olympischen Zeus, dem Schutz- 
gott des Agons , als den übrigen Göttern auf den sechs Doppel- 
a Haren, so wie den Landesheroen die gebührenden Opfer dar- 
zubringen, so war es auch die heilige Pflicht der Theoren, 
im Namen ihrer Staaten den Göttern ihre herkömmlichen Opfer 
zu spenden Eben so war es nach Vollendung des Agons die 
wichtigste Angelegenheit des bekränzten Siegers , den Göttern 
das schuldige Dankopfer zu bringen für den verliehenen Sieg. 
Diese Opfer der Letzteren wurden oft vor dem Beginn des Wett- 
kampfes den Göttern gelobt, und waren nicht selten, je nach- 
dem der Agonist reich, vornehm und prachtliebend, glänzend 
und prachtig a ). Bei den olympischen Opfern waren Seher (jidv- 
t$is) aus den alten eleischen Weissagergeschlechtern der Iami- 
den , Telliaden und Kly tiaden zugegen , welche aus den Opfern 
die Zukunft deuteten. Die angesehensten unter denselben waren 
die lamiden , über welche uns ausführlichere Kunde als über die 



») Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 301 bemerkt gegen Welckcr 
Nachtrag zur Aeschyl. Trilogie S. 131 , das» die Theoren neben ihrer 
Hauptbestimmung, in der Darbringung der Opfer nnd in der Theilnah- 
me an der grossen Prozession bestehend , gewissermassen auch die 
officiellen Zuschauer der Spiele und Festlichkeiten gewesen seieo. 
Vergl. über die Theoren oben §. 10. 

') Pind. Ol. V, 5. 6. Andokid. geg. Alkibiad. p. 126 seqq. R. nacb 
Böckhs Berichtigung. Vergl. oben §. 9, Anm. 10. Wenn Alkibiad es 
bei Thukyd. VI, 16 nach der Erwähnung seiner olympischen Siege 
hinzufügt: xai xaXXet a£t'u? ttk vuyis 7:apa<yxcuaffctp.Tiv, so mochte er sieb 
hiermit wohl vorzüglich auf seine Opfer, Prozessionen und Opfer- 
mahlzeiten beziehen. Ed. Meier olymp. Sp. Allg. Encykl. III, 3 8.801 
bemerkt, dass jene Siegesopfer wohl vorgeschrieben gewesen und 
vermuthlich für alle Preisbewerber und auf ihre Kosten unter Aufsicht 
der Hellanodiken gemeinschaftlich dargebracht worden seien , wobei 
es natürlich jedem freigestanden habe, noch andere Opfer in eigenem 
Namen darzubringen. Für diese Vermuthung, welche viel Wahrschein- 
lichkeit hat, lässt sich jedoch keine Gewähr beibringen. 
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beiden übrigen Geschlechter gegeben wird 3 ). Mit den Opfern 
wurden schauwürdige Prozessionen (xopxai) verbunden, bei 



3 ) Über die Iamiden und ihren Stammvater Iamos vergl. Pind. Ol. 
VI, 43 ff. 71 ff. Herodot. IX, 33. VIII, 134. Paus. III, 11, 6. 18, 7. 
IV, 15, 5. 23 , 5. VI, 2, 2. 3. 4, 3. 14, 5. VIII, 10, 4. Philoslrat. 
vit. ApoU. Tyan. V, 25 p. 208. Cicero de divinat. /, 41. Pind. Ol. VIII, 8. 
Outajucca, oVffttwv 1 dXa3«as. Iva pta»T«5 a*5pis ipnupets Texn-eupcjuvo« 
ÄopaTtctpwvrat Atot dpympauvou , xtX. Vergl. dazu Dissen C^d. min.). 
Böckh ExplicM. Pind. Prooem. ad Ol. VI. p. 152 f. und zu Ol. VIII. 
p. 179, 180. Strabon VIII. p. 353. Xenophon Hell. IV, 7, 2. Schol. 
zu Pind. Ol. VI, 7 p. 130 v. 46 p. 136, 139, 145. Böckh. O. Müller 
Dor. 1, 116, 142, 148, 253. Hüllmann Anfange der griech. Geschichte 
p. 174, 175. Böckh Staatsliaush. II* S. 258. Den Iamiden mochte man 
wohl eine höhere Wissenschaft in der Seherkunst beilegen (tuü 'Iaju- 
Suy p.avT4tov). Rathgeber Olympia 8. 158 Anm. 79. AUg. Encykl. III, 3 
vermuthet, dass zur Zeit des Pindaros und bald nachher das Orakel 
der Iamiden zu Olympia in seiner Blüthe gestanden. Vergl. Herodot. 

VIII, 134. Hüllmann I. c. Barthelemy Anachars.VL S. 211 Fischer. Dio 
Pythia hatte den Peloponnesiern befohlen : 

T ß ücXoTiovvflaou vairat , tri pi ßupo» Jovtcs 
Guctc, xai mtötvdi xd xcv pcry-ru; ivtnuew 
'RXuuy irpo rroXot , KaTtpuv »ope» 1$u»ovt«s. 
Phlegon Trall. «ipi twv 'OXujirc. /ra^rm. j». 138 e<*. //. Franz. African. 
bei Euseb. xpo»- I- P* 39 erf.ZJ. Scalig. Die Art der Weissagung (nupo- 
pamt'a, aus tjueupoes, womit eine xXtjpojiavTwa verbunden war) wird 
von den Schol. zu Pind. VI. p. 145 , 146 B. auf verschiedene Weise 
beschrieben. Vergl. BÖckh Explicat. ad Pind. ibid. p. 152, 180. Hesych. 
v. Kupxooc und v. ^ouxtos $1X9*; (leg. A«Xf e7$). Böckh l. c. Herodot. 

IX, 37 nennt als den angesehensten (Xoy((iwToxov) der Telliaden den 
Hegesistratos. Vergl. VIII, 27 und Paus. X, 1, 4. 5. — Die Klytiaden 
(oder wie Pausanias schreibt, die Klytiden) und ihr Stammvater Kly- 
tios werden von Paus. VI, 17, 4 genannt. Vergl. Herodot. IX, 33. Dazai 
Valckenaer. O. Müller. Dor. S. 253, 341 Anm. 5. R. H. Klausen Art. 
Orakel, AUg. Enc. III, 4 S. 320, 321. Bine Stammtafel der Klytiaden 
nach Pausanias , welche aber nicht mit der homerischen Genealogie 
(Odyss. XV, 240 seqq.) übereinstimmt, gibt Siebeiis zu Pausan. L c. 
p. 65 t. III. Über die Olymp. xpv\<rpot hatte sich Phlegon weitläuft ig 
verbreitet , wie aus Photius bibl. c. 97 p. 147, Hoesch. p. 84 Bekk. er- 
hellt. Bernhardy Grundr. d. gr. Lit. L S. 235 bemerkt, dass die gehei- 
me Weisheit dieser Priesterkasten selbst auf die weiblichen Mitglie- 
der der Familie erblich übergegangen sei. Eine Opferpriesterin zu 
Olympia aber wird nirgends erwähnt. Auch mochten mehrere Statuen 
ausgezeichneter Opferpriester zu Olympia aufgestellt werden. Eine 

12* 
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welchen sich, wie schon oben bemerkt, besonders die anwesen- 
den Theoren als Repräsentanten ihrer Staaten (analog unseren 
Gesandten an fremden Höfen) im grössten Glänze zeigten 4 ). 
Hieran reihete sich wohl zunächst das gemeinsame öffentliche 
Festmahl im Speisesaale (Hestiatorion) des Prytaneions, womit 
die Eleier alle anwesenden Sieger auf öffentliche Kosten beehr- 
ten 5 ). Dann folgten die feierlichen Aufzüge der einzelnen Sie- 
ger unter Flötenmusik, Kitharspiel oder Gesang des Chores, 
welcher ein Siegeslicd aufführte, woran sich die Siegesmahle 
der Einzelnen schlössen 6 ). Bei den letzteren zeigten sich rei- 
che Hellenen , Fürsten und Könige wiederum im grössten Glän- 
ze. Alkibiades , dessen olympischen Sieg Euripides durch ein 
ixivimov verherrlichte, lud zu Olympia, nachdem er das Opfer 
vollbracht, alles anwesende Volk zum Siegesmahle ein. Ein 
Gleiches that Leophron , dessen Sieg vom Simonides besungen 
worden 7 ). Auch wurden auf andere Weise den Zuschauern 
reichliche Spenden zu Theil 8 ). Empedokles aus Agrigentum, 

angenehme Darstellung von einer solchen aufgefundenen Statue gibt 
Ben ko witz Angelion in El ig S. 38 f. 

4 ) Yergl. Andokid. geg. Alkib. p. 126 R. Eine *o|Mrcx* t <7o£os mcj 
tt»s*AAt««s erwähnt Paus. VI, SO, 4. Yergl. Corsini diss. agon. I, 10 
p. 16. Dissen Pindar.erf. min. sect.II. Tab. geogr. Explic. 632 mit der 
Zeichnung. Die Prozession zog zum Altar des Zeus inderAltis: Schol. 
zu Pind. Ol. IX , 1 p. 207 B. x»jiat;ii Ii npe? to» tou Atcs ßw|*ov o »««'- 
oos jura twv fAuv, ctuxos Tns wStis t$nyoü|i«»es. Böckh Explicat. ad 
Pind. p. 143 , 179 , wo bemerkt wird : »quum instituta comissatio est 
et pompa, qua Corona in Alton deferebatur , quae est 0Tf?avo9Op<a.« 
vs. 9 seqq. Yergl. Dissen ed. min. OL I V. p. 50 , 92. Ed. Meier AJlg. 
Enc. III, 3 S. 301 bemerkt: »Was aber die Prozessionen betrifft, so 
wurde wohl während des Festes mehr als eine gehalten, aber au dem 
auf das Wagenrennen folgenden Tage vermuthlich die Hauptprozession 
veranstaltet. * Derselbe vermutbet auch , dass an dieser alle Privat- 
theoren , welche Lust hatten , gewiss aber die Sieger der verschiede- 
nen Kampfarten Antheil genommen , und dass sie eleische Beamte an- 
geführt , eleische Hopliten und Reiter in vollem Waffenschmucke ge- 
leitet haben. 

5 ) Paus. V, 15, 8. 

«) Yergl. Pind. Ol. IX, 1—4 B. Schol. zu Pind. Ol. IX, 1 f>.*07, 
208 B. Ed. Meier AUg. Encykl. III, 3 S. 318. 

O Yergl. Athen. I, 3 />. 3 , rf. <?. Plutarch. Alkibiad. S. 11. 

•) Yergl. Athen, f. c. u. p. 4, a. Faber Agonistic. II, 19 p. »001. 



Digitized by Google 



> 



181 

welcherzu Olympia mit dem Viergespann (nach Diogenes von 
Laerte aber mit dem Reitpferde) gesiegt hatte, und als Pytha- 
gorfier sich des Fleisches von Thleren enthielt, liess einen Och- 
sen aas Myrrhen , Weihrauch und den kostbarsten Gewürzen 
gestalten, und vertheilte diesen unter die Zuschauer 9 ). So 
zeigte »ich einst der Alkmäonide Kallias aus Athen nach seinem 
Siege in den pythischen Spielen gegen alle Hellenen mit gros- 
sem Aufwände freigebig und glanzvoll ,0 ). 

Die nach der festlichen Prozession beginnenden Sieges- 
schmause der Siegbekränzten mit ihren anwesenden Freunden 
währten wohl oft die ganze Nacht hindurch, und hier wurde die 
Freude der theilnehmenden Genossen durch Flötenspiel und Sie- 
gesbymnen erhöhet Ein allgemein beliebter und auf jegli- 



») Athen. I. c. Rathgeber All g. Encykl. III, « S. 158 Ann. 79 hat 
ocire(; bei Athen. I. c. für Ikttw x«Xirr< genommen, and lasst daher den 
Empedokles mit dem Reitpferde siegen. Br führt nur den Athenäos 
als Gewahr an. Wohl aber berichtet Diogen. Laert. VIII, 5«, 53 p.527 
Meib., dass Empedokles (nämlich der Grossvater des Philosophen und 
Dichters) in der 71. Ol. tnitta xtXwrc gesiegt habe. Sein Sohn Exänetos 
war Sieger im Ringkampfe, oder wie Herakleides berichtet, im Wett- 
laufe. Dlog. I.e. 8. 53 p. 527, 588. Vergl. unten Verzeichniss unter 
Empedokles. — Ähnliche Spenden wurden von den Siegern in ande- 
ren Festspielen dargereicht: Athen. I, .8 p. 3, /*. o 5t X7o$*I«v, Tpa- 
yw&'a» »uiiaa? 'ASrjvriatv , ixcurxw twv 'Admtafox tötm Xtou xipdpioy. 

,g ) Herodot. VI, 12t. Auch trat oft |n dieser Beziehung zwischen 
einzelnen grossen Männern ein Wettstreit ein : Plutafrch. Themistoki. 
c. 5 von dem Themistokles : th 5* 'OXtnt*fav • X3w* xai 5iaj«XX«^£V05 
tu Kfjiuyc Tüipi 5ctrt»a xort (rxnvots xat t«v aXXw XajittprfttiTa xae 7rapa- 
wtuu», xtX, Vergl. Diodor. Sic. XIV. c. 109 /?. 318. t /. Wessel. Phi- 
lippos von Makedonien kam nach Olympia, opferte dem Zeus und gab 
seinen Heerführern daselbst ein glänzendes Mahl. Polyb» IV, 73 , 3. 

") Pin dar os bezeichnet diesen /Schmaus dnroh xupo$, xcapa^eiv. 
Ol. IV, 9. IX, 4. Nem. IV, 76. VI, 39. X, 33 B. «Chol. p. «07,908 
u. p. 470 Böckh. Siege'slieder werden bezeichnet durch «ircvnua und 
•TrtxwfMa, tNecxoptos upves , cyxwpco; ttdjidf. Der Schol. I. c. f?ccxu|ica 
W Ta i?s xu(iov J(j.vc7»3ac cfccriioW ttis vAiyis. |"T«t ydp to vtxnaat txw- 
|Mt£ev |ura t«v nXcxcoTuy. Pindar. Ol. XIII, 28 nennt den Siegeshymnus 
«mfdvo» t7xw|«ev Tt.fy.ev. Dazu der Schol. p. «73 B. Pyth. VIII, »1 B. 
•Vt«9«»«(«'vov oto» rcofo IIctpva<x<* Aupuc t« xwpw. v. 73 : xwjiw {icv «oV 
|«Xt7. Phot. Cod. «39 p. 821 Bekk. aus Proklus Chrest.: o üi «Vvcxos 
«*' autov tov iwupo» t«5 vkiis toTs npottpow<rcv iv to?j «ywei» cypaftro. 
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chen Sieger anwendbarer Gesang war des Archiloch * Hymne 
auf Herakles, welche mit TyvtXXa naXkiviM ?cup* 'JJjkI- 
- jikns begann la ). 



Vergl. Böckh ExpUc. p. 187. Dass hierbei lebhaftes Geräusch nnd helle 
Stimmen ertönten , beknnden die Worte des Pindaros Nem. VI, 39. 
Schol. p. 470: Xapc'xwy yap o(ia$a> ot jj.iv tu X°PV* «woStSwxa«», oi 5t t« 
^aptcoTctTu ^opußu tiis tu« ttJ vwti fcayviyupcus y ^aeiv, t Xajj.fr puvero xw- 
u.ct£wv. p. 471 : t^os ydp *y xat «avvy^t'Sas upvuv to7s ytycxnxo'aty aTcoxi- 
XtTa^a«, Pind. OL XI , 76 f. dtt'5«To 5t iräv Ttjj.f.yo5 Ttpftvaic« 3a\tais tot 
tyxefyuov djx?« Tpotrov. Vergl. Schol. zu dieser Stelle p. 854, 255 B. Pind. 
Nem. VI, 39 und Schol. zu 55 p. 470 B. Böckh Explicat. ad Pind. OL 
IV. p. 143. Schol. zu Ol. IX, 1 p. «07 B. tSos 5« *v xujw*C«y Tiiy vtxny 
iünipas tocj ytxnyo'pots u-it' auXnxeu, pii napc'yToj 5« ccuXyitou t<s Tuy 
«ra/p«y dvaxpouo'juyos sXtyt, TTivtXXa xaXXe*<xt. Vergl. Pind. Nem. X, 
85. Fr. Thiersch Einleit. in d. pindar. Gesänge S. 91. Dichter waren 
zu Olympia immer anwesend, welche Siegeshymnen liefern konnten." 
Dionys. Halik. art.rhet. c. 7. «porptur. d3X*T. S. 4 p. 27«, 274 t. F. 
Heiske. So war Pindaros zugegen , als Psaumis aus Kamarina siegte. 
Pind. Ol. IV, 1 — 3. Böckh Explicat. ibid. p. 143. Eben so bei dem 
Siege des Lokrers Agesidamos: Pind. Ol. XI, 104. Böckh Explicat. 
p. 196. Auch war er zu jMemea während des Agons: Böckh Explicat, 
Fraym. Pind. A&upajj.{3. IV, 3 p. 573. Ausserdem bediente man sich 
stehender Siegesgesänge, wie des von Archilochos. Vergl. Anm. 12 
und Ed, Meier olymp. Sp. Allg. Enc. III, 3 8. 14 S. 318. Über xwjacs 
vergl. .Welcker ad Philostrat. p. 202 seqq. 

") Pindar. Ol. IX, 1, 2. To juv 'ApxtXo'xou uiXas 

fwvdty 'OXujtftia, xaXXtvcxos. o TptaXe'cs xtxXcr5u;, xtX. 
Die Scholien geben hiezu verschiedene reichhaltige Erklärungen, un- 
ter welchen eine von Eratosthenes p. 203 Böckh : 'EoaToaSt'vTis 5t ?nat, 
c'ftcvc'xioy c<yac To 'Apx«Xo'xou ptXos, dXX' up.y©y tfc HpctxXta, TpmXoev 
5t ou 5<d to tx Tpcwy <rrpo<pwv ouyxiioäat, dXXd 5td x£ Tpts tfu^ca^Kr^ai 
to KaXXcycxt. *tp< Si tou TriviXXa 'EpaToeSt'yus 9Tioiy, ort, ort o 
auXnTTS rl o' xtfaptffTiij fMi Traprjy , o •tapx©« a «™ jitxaXaßwy iliytv t g 
tou u-t'Xous,© 5t T«y xwjtafftJy X°P°S ttrtßaXt to KaXXtvtxt, xa< out» 
auyttpo'titvoy yi'yoyt To TiivtXXa xaXX('vcxe. w 5t dpxii tou jitXous 
tffTt'v. fl KaXXcycxt y>aip 9 oyag 'HpaxXti?. j>. 207 : to 5t oXoy out» • Tri. 
veXXa xaXXtvae X a 'P K a * a £ r HpdxXt»s • ocuto'c Tt xai 'ic'Xaos oil^nra 5uo. 
TtfytXXcf xaXXe'ytxt x a 'p e ava S HpdxXtts. Böckh Schol. p. 208, wo er be- 
merkt: »Ver8uum horum rationem notavit vir doctus in Ephem. Jen. a. 
1815, n. 211 p. 254. ffyo autem minus rede in commentalione verna- 
culo sermone scripta de metris Pind. p. 35.« Vergl. Schol. p. 208, 209. 
Böckh Explicat. p. 187 seqq. Derselbe de metr. Pind. XII, 13 p. 269: 
wPost harmoniam dicendum de saltatione, cui juneta Pindari cannina 
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D ? Vorträge und Recüationen (IntoUtos) '). 

Dieses grosse glanzvolle Fest, zu welchem Menschen nah 
und fern aas allen hellenischen Staaten und selbst ans barbari- 
schen Landen herbeiströmten , musste natürlich auch die beste 
Gelegenheit zu möglichst schnellen Bekanntmachungen geisti- 
ger Producte unter den Hellenen darbieten. Kein Wunder also , 
wenn diese Panegyris Gelehrte und Künstler , welche ihre gei- 
stigen Erzeugnisse oder Kunstproducte in Hellas bekannt zu 
sehen wünschten, lockte, hier vor den versammelten Hellenen 
Proben ihres Talentes darzulegen. Denn Olympia war der gröss- 
te Schauplatz der hellenischen Welt, auf welchem man diess 
am sichersten und schnellsten zu erreichen hoffen durfte lb ). 
Dafeu kommt, dass, wenn überhaupt in den griechischen und 
römischen Staaten ans Mangel anderweitiger schneller Verbrei- 
tung die öffentliche Recitation ein beliebtes Mittel wurde , lite- 
rarische Leistungen bekannt zu machen und zugleich vor das 
Forum der öffentlichen Meinung zu bringen, kein grösserer Kreis 
der verschiedenartigsten Zuhörer in Hellas gefunden werden 
konnte, als die olympische Panegyris. Herodotos wird als der 
erste genannt, welcher einen Vortrag aus seiner in neun Bü- 
chern abgefassten Geschichte gehalten, und die Zuhörer der- 
massen bezaubert haben soll , dass jenen die Namen der neun 
Musen ertheilt worden seien a ). Seinem Beispiele folgten, wie 



esse in solemni victoris commissutione sacrisgtie ludis vel ex epodica for- 
ma coltigi debet.« Vergl. Fr. Tbiersch Einleit. in die pindar. Ges. S. 91. 
Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 318. 

') Diese fici&ccgiic waren keine Wettkämpfe, und es fand hier kein 
Certiren , kein Siegen und Besiegtwerden Statt. Wer gefiel , wurde 
gelobt und erhielt von der Menge und wohl auch von den Kampfrich- 
tern Zeichen des Beifalls, aber gewiss keinen Siegeskranz. Vergl. 
unten im Verzeichnisse unter Xenokles. 

' *0 Daher mehrere Sagen , dass grosse Ereignisse in der helle- 
nischen Welt, z. B. grosse Niederlagen, aas weiter Ferne noch an 
demselben Tage zu Olympia während des panegyrischen Festes ver- 
kündiget worden seien. Vergl. Strabon VI. p. £61. 

') Lukian. Herodot. od. Aet. 1 , 2. Quomodo histor. *U con&crib, 
S. 4* Suidas. v. GouwoVons. PhoL cod. 60. MarceU. Vit. Tkucyd. p. 32. 
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berichtet wird, bald andere, namentlich Gorglas, welcher liier 
einen 'OXvpxmds \6yos hielt, und sich durch seine rhetpfiach- 
sophistischen Vortrüge grossen Ruhm erwarb , der Sophist Hip- 
pias, Prodikos ausKeos, Anaximenes aus Chios, wie-Lukia- 
nos angibt (wohl aber richtiger aus Lampsakos) , der Agrigen- 
tiner Polos, der Redner Lysias , der Sophist Dion Chrysostomos 
und, andere 3 ). Der Sophist Hippias behauptete einst (in der 



Corsini Fast, Attic. III. p. 203 setzt dieses Ereigniss in Ol. 81 , 1. 
Eben so Clinton Fast, Hell. p. 49. Doch erwähnt solches Corsini F. A. 
III. p. 213 wiederum unter Ol. 84, 1 , nach Plintus Angabe XII, 4, 
welcher berichtet, dass Herodot seine Bücher u. c. 310 = Ol. 84, 1 
vollendet habe. Allein die Recitation einzelner Abschnitte oder Bücher 
konnte dennoch, wenn auch die Angabe des Plinius wahr wäre, viel 
früher Statt finden. Auffallend kann hier erscheinen, dass Plutarch 
in der Schrift de Herodoli maliynitate dieses Umstandes nicht gedenkt. 
Doch darf diess die Angabe des Lukianos noch nicht als erdichtet hin- 
stellen. Auch Ed. Meier Allg. Enc. HI, 3 S. 307, 308 bemerkt, dass, 
wie sehr auch des Lukianos rednerische Kunst diese Erzählung aus- 
geschmückt haben möge, die Hauptsache doch wahr bleiben müsse. 
Vergl. daselbst auch die Angaben des Suidas, Photius, Marcellinus, 
des Biographen des Thukydides und des Tzetzes über den Thukydides 
als jüngeren Zuhörer des Herodotos, welcher durch dessen Vorträge 
begeistert worden. Dasselbe beriohtet auch Lukian, Quomodo hist. s. 
conscr. $. 43. Vergl. Heyse quaestkm. Herodot. P. I. p. 23 — 49 u. p. 104. 
Voss, de hislor. yr. I, 3. Petavius (Petau) de doctrin. temp. XIII, 9. 
Fabricius bibl. Graec. I. p. 696. — Auch soll Herodotos seine Bücher 
(doch wohl nur die geeignetesten Abschnitte) an den grossen Panatbe- 
näen recitirt haben. Vergl. Scaliger zu Euseb. Chron. p. 97. Voss. I.e. 
Petav. I. c. Corsini F. A. III. p. «03, «18, 216. Heyse Quaestion. He- 
rodot. p. 58. Krüger ad Clinton. Fast. Hell. p. 55. 

s ) Lukian. Herodot. od. Aet. 8. 3. "Oiup u<mpov xaravonaayTi; » 
• it/TOftd» Ti»a xauTTiv o'oov ts yvwen», 'lnnias rt o tfit^uptes au- 
twv aopumw, xtX. %. 4: xai tc oot tcjs icaXacou; ixsfouc Xiyw ooytoxat 
xai auyypaftas xai XoyoypafOiK, xtX. Paus. VI, 17, 5. Über Anaxime- 
nes aus Lampsakos vergl. Paus, VI, 18, 8. 3. Diod. Sic. XV, 89 t. IL 
p. 73 Wesseling. Besonders können die Worte des Pausan. I. c. 
fuxte ji.iv auroc ve^orTiis, xai ocytoTu» Xoyouc ]M{u7a3ac* und eu u-iiv oJ£« 
ilnu* ti$ auTo<i^i$(ws 'Ava^cpivouc nponpoi ioxtv cupioxus zu der An- 
nahme berechtigen, dass bei Lukianos der Lampsakener zu verstehen 
sei. Vergl. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 308. — In Betreff der Übri- 
gen vergl. Plutarch. vit. X. orat. c. 3 p. 139 Tauchn. t. V. MoraU Pia- 
ton Hipp. Maj. p. 868, o. b. Stobttos Sermon. XXXVI. p. 817,144. 
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8Ä. Olympiade) im rednerischen Vortrage vor der versammfeiten 
Panegyris, dass Alles, was er am Leibe trage, das Werk sei- 
ner Hände sei , der Fingerring , der Siegelring {sfpayiba) , die 
Striegel , das Ölgefass , die Schuhe , der Mantel , das Unterge- 
wand und der Gürtel. Überdiess trug er epische und dramatische 
Gedichte, Dithyramben und andere rhetorische Geistesproducte 
mannichfacher Art vor. Auch bekundete er sich als Theoretiker 
in allen denjenigen Künsten, deren Erzeugnisse er am Leibe 
hatte ; ferner als Beurtheiler der Rhythmen, der Harmonieen und 
der Schrift , so wie er Beweise seiner Kunst in der Mnemonik 
gab <). Auch Rhapsoden legten hier Proben sowohl von der 
Stärke und Capacität ihres Gedächtnisses als von der Schönheit 
ihrer Stimme ab 5 ). Alle diese Vorträge zu Olympia wurden im 



Polos ist wohl derselbe, welchen Aristoteles Metaphys. J, 1 nennt. 
Über den 'OXujmkxos Xoyos des Gorgias bemerkt Ed. Meier I. c. , dass 
er nach Ol. 88, 2, aber ungewiss, wenn, gehalten worden sei. Der 
'OXt»pc«zxos oder Ilavnyopues Xoyo; des Lysias fiel in die 99. Olympiade. 
Dionys. Hai. de Lysia p. 520 R. (>. 91 Sylb. t. II.). Diod. Sic. XIV, 
109 U I. p. 724 f. Wessel. Corsini Fast. Att. III. p. 292 setzt den 
'OAujMtcaxo? Xe'yos des Lysias Ol. 98. Auch der Sophist Dion Chrysosto- 
mos verfasste einen 'OXufxircctxcs Xoyoc ti ntpi ttis irpwms tou 3iou c»- 
»ocas. Über den Titel bemerkt Casaubonns: >,quia vel recitatus fuity' 
vel certe iia scriptus, quasi recitandus esset in celebritate ludicri Olt/m- 
piorum.« Vergl. G. Rathgeber Olympia S. 160 Anm. 79, und Olymp. 
Jupit. ibid. S. 286. Ed. Meier U c. Schlechte Vorträge wurden wenig 
beachtet, oder auch gar verspottet. Vergl. Lnkian. de morte Peregrini 
8. 20. Diod. Sic. XIV. c. 109 p. 318. Foss. de Qorgia Leontin. p. 62 seqq. 
Über die des Gorgias und Prodikos zu Athen vergl. Piaton 

Hipp. Maj. p. 282, b— d. Über die des Hippias aus filis p. 286, c. 

4 ) Piaton Hipp. Min. p. 868, c— e. Cicero de orat. III, 32, 127, 
1*8. Philostrat. Vit. Hipp. 1, 11 p. 496 Olear. Barihelemy Anach. VI. 
S. 227 Fischer. Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 S. 308. Auch auf Chios 
fanden Recitalionen (dvayvucrics) im musischen Agon Statt. Hier waren 
es aber nicht bloss c7k$ec|c(s, sondern dywvis , in welchen Siegespreise 
gegeben wurden. Böckh corp. ins er. n. 2214. Dazu d. not. p. 202. Eben • 
•o zu Teos : Böckh corp. ins er. n. 3088 vol. II. p. 674 ff. Dazu d. not* 
So die Lysandria (früher Heräa auf Samos), in welchen Dichter auf- 
traten. Plutarch. Lysandr. c. 18. 

5 > Vergl. Athen. XIV, 3 p. 620, d. e. Diod. Sic. XIV. c. 109 p. 318 
0». 724 t. I. Wess.) berichtet, welches Schicksal die Rhapsoden fies 
Dionysios von Sicilien zu Olympia hatten. Im Anfange der Recitation 
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Opisthodomos des Olympieions geh »Ken c ). Zu nnterscheideo 



llltll 



liefen alle von der Schönheit der Stimme gelockt, herzu, and bewan- 
derten dieselben. Bald aber erkannten sie nach genauerer Beurtheilun* 
(ctva^copeüyTt;) die Schlechtigkeit der vorgetragenen Gedichte, verlach- 
ten den Dionysios, und einige bekundeten ihren Unwillen und ihre 
Verachtung sogar dadurch, dass sie die Zelte desselben serstörten. 
Dennoch versuchte er sein Glück zum zweitenmale, ohne besseres Kr- 
folg (Diodor. XV , 7 t. II. p. 8 Wess.) , obgleich er die c^itcxäxt^ 
twv uirexpet«» nach Olympia geschickt hatte. Vergl. Ed. Meier Allgem. 
Enc. III, 3 S. SOS, 309. Auch bei anderen Festen, wie an den brau- 
ronischen Dionysien zu Athen, traten Rhapsoden auf. Vergl. Mears 
Graec. feriat. II. p. 66. O. Muller Attika Allg. Enc VI. 8. 221. So in 
den Panathenäen daselbst und in den Asklepieen zu Epidauros: Piaton 
Ion. initio c. 1 p. 530 , a. 6. In den Pythien zu Sikyon : vergl. Hero- 
dot. V, 67. Böckh ad Sc hol. Püid. Nein. IX, 2 p. 492. So in denCba- 
ritesien zu Orchomenos: Bockh corp. inscr. n. 1583, 1584. So in den 
Museen zu Thespia in Buüotien: Böckh corp. inscr. n. 1585, 1*8«. Cf. 

a. 1587. Eben so in den musischen Agonen auf Chios: Böckh corp. 
imcr. n. 2214. Dazu die interpretalio : »in qvihus memorabiUs rhapto- 
dia y qua longo ex tempore et inde ab Homeridis exceUebant CA«.« So 
in den Festspielen zu Koressia auf dertnsel Keos, wo den Rhapsoden 
eine Fleischportion gereicht wurde : Böckh corp. inscr. n. 2360 uoi //. 
p. 287, 288. Zu Athen am Feste der Apaturien : Piaton Timaiosp. 21, 

b. c. to Sc Tns •oorfs <rwn3cs cxatrTOTt , scu totc Qni ßti tocs naten • 
a3\a yeo tijm» o< iran'pts ZStoa* patJwoVac. ffoXX»y |un ou» 5ii »at «Ua 
tXi^n icourrw* fromf&ara , xrX. Dazu d. Scbol. Auch zu Teos war die 
Hhapsodie (hier ujreßoXn genannt) in. den musischen Wettkämpfen ein- 
geführt. Böckh corp. inscr. n. 3088 vol. II. p. 674 — 678, wo er aus- 
führlich über die JfcofJoXii handelt, und Wolfs Erklärung (Prot <rf 
Horn. p. CXL. »pat|w$«<» ita, ut tibi unus desiisset canere, aller inde 
quod sequeretttr y auspicaretur«') gegen Nitzsch und Hermann mit hin- 
reichenden Gründen vertheidiget.Über die Rhapsoden überhaupt vergl. 
Schol. zu Pind. Nem. II, 1 p. 435, 436 B. Schol. zu Plat. Ion. c.l 

a. b. Piaton Ges. VIII , 834 , e. Eine gute Bemerkung über die Ge- 
schichte der Rhapsoden gibt G. Bern bar dy Grundriss der griech. Ut. 
I. S.232 ff. Vergl. auch J. Kreuser homerische Rhapsoden, Köln,1883. 
Ein ausgezeichnetes Werk über die Rhapsoden mochte das des Sikyo- 
• niers Menäcbmos seyn. Schol. zu Pind. Nem. II. p. 436. Böckh ad 
Schol. Pind. Nem. IX. p.492. 8. hier die Vorrede. Dionys, v. Hai. srU 
rket. c. 7. irpoSpinr. o^Xtjt. S. 4 p. 272 t. V. Reiske bemerkt , das* 
auch viele Dichter zu Olympia zugegen waren, ohne etwas über Vor- 
trüge derselben anzugeben. Vergl. oben %. 18 Anmerk. 11 und §. *• 

6 ) Lukian. HerodoU od. Act $. 1. Vergl. Ed. Meier AU«. Bn« w 
III, 3 S.307. 
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von diesen sind die Vorfrage extemporirter Reden nnd Reoita- 
lioaen ausgearbeiteter Schriften , welche in dem sogenannten 
Lalichmion des Gymnasions zu Elis ausgeführt wurden 7 > Zu 
Olympia stellten auch ausgezeichnete Künstler ihre Kunstpro- 
ducte zur Anschauung des versammelten Volkes auf. Der Maler 
Aetion brachte einst ein Gemälde nach Olympia, welches die 
Vermählung Alexanders mit der Rhoxane vorstellte, und worüber 
der llellanodike Praxonidas so entzückt war, dass er jenem sei- 
ne Tochter zur Gattin gab 8 ). Der Chier Oinopides , ein ausge- 
zeichneter Astronom, stellte zu Olympia eine eherne Tafel (jak- 
*ovv ypapjuLTtiov) mit seinem neun und fünfzigjährigen Periodos 

als fiiyas iviavros auf 9 ). 

Kein Wunder also , wenn auch Könige und einzelne Staa- 
ten die olympische Panegyris zu einem anderen ähnlichen 
Zwecke benutzten , zur schnellen allgemeinen Bekanntmachung 
staatlicher Verträge und Bündnisse, zur Verkündigung gewis- 
ser Belobungsdekrete, und wie schon oben bemerkt, feierlicher 
ßekräozungen ganzer Staaten und Einzelner l0 ). Auch wurden 

- 

0 Paus. VI, 23, 5. tv toüt« tm ytipaa/o* xa< jäotAcuTTjpcov ierv» 

•) Lukian. Herodot. od. Aet. 8. 4, 5. Vergl. Bartheleoiy Anachars. 
III, 33 p. 399. £d. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 309. Über Zeuxis vergl. 
Plinius A. tu VII 9 54. XXXV, 9. So traten in der pythischen Pane- 
gyris der Maler Timagoras aus Ghalkis, und Panäos, Pheidias 
Bruder, mit ihren Kunstproducten im Wettkampfe auf, aus welchem 
Timagoras als Sieger hervorging. Plin. hist. nat. XXXV , c. 9. 

») Aelian. rar. hist. Jf, 7. Aus dem Worte asiSuxc» erhellt, dass 
er dieselbe zum Weihgeschenk machte. 

,0 ) Vergl. Demosthen. *ipc ar^ssev p. «43, 16. 253, 26. 256, 15 
p.U5, 267. Böckh corp. inscr. ad n. 1572 p. 756. Sueton. Nero c. 24. 
Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307. So wurde ss. B. der Marne des Pausa- 
nias, Königs der Spartiaten, Sohnes des Kleoinbrotos , vor dem ver- 
sammelten Volke durch des Herolds Stimme ausgerufen, nicht eines 
olympischen Sieges wegen, wie Corsini äiss. agon. ol. p. 137 fälsch- # 
lieh annimmt, sondern wegen seiner glänzenden Thaten. Denn Hero- 
doios VI, 70 bemerkt ausdrücklich, dass nur ein spartanischer Kö- 
nig, Demaretos, zu Olympia (Ttfyrgfft») gesiegt habe. Nun könnte man 
zwar einwenden , dass Pansanias vielleicht in einer anderen Art des 
Hossweürennens den Preis davon getragen habe : allein davon berich- 
tet kein 8iegerkatalog etwas, und Pausanias* welcher die Leistungen 
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hier sowohl als auf den übrigen Schauplätzen heiliger Spiele 
Haiden , auf welchen staatliche Verträge eingegraben waren , 
aufgestellt 

Die Zusehauer. 

Schon oben ist angedeutet worden , dass , wenn die Tage 
des grossen pentaeterischen Festes herannaheten , die Gemflther 
der Hellenen von Begeisterung und Verlangen , die glanzvolle 
Feier zu schauen und an den Festlichkeiten Theü zu nehmen 
ergriffen wurden. Die edelsten und gebildetsten der Hellenen 
kamen zu Olympia zusammen, und hier konnte man alles Grosse 
und Schöne vereiniget finden Grosse Staatsmänner , Kriegs- 



der Spartiaten im Rosswettrennen durchgehet, erwähnt keinen Sieg 
des Pausanias. Die Verkündigung seines Namens au Olympia erwähnt 
Plutarch. Apophth. Lac. Paus. Cteombr. S. 9. Vergl. unten im Sieger- 
kataloge unter Pemaretos und Pausanias. Über die Leistungen der 
Spartiaten im Wagenrennen Paus. VI, 1, 1. 9. 9, 1 — 9. 

,f ) Thukyd. V, 18. «xriiXac &• arüaat 'Oh}tiria«c xcu IIu3o7 tat 
'I<T^ftu , xtX. c. 47 : xotraSi vruv $t xcu 'OXintfnaei arrtXnv £aXxn» xoori 
'OXutt.fteoc$ T0T5 ww'. Paus. V , 99 , 9. Böckh corj>. inscr, vol. 1. p. I 
n. 11 p. 98. Vergl. Ed. Meier l. c. Über Ale xandros Beknnntmuchunu, 
su Olympia vergl. oben §. 16 Anm. 11. Auch allgemeine Berathungen 
fanden hier Statt. Vergl. Thukyd. III, 8 ff. Wer Inschriften dieser Art 
verletzte , musste an den olympischen Tempelschatz (tu Acc 'OXoax/w 
tu xara$Y)Xoiipyu) Strafgeld erlegen. In der genannten olympischen 
Inschrift bei Böckh I. c. wird ein Talent bestimmt. Vergl. Böckh corp. 
inscr. vol. I. fasc. III. addend. et corrip. p. 879. 

') Lukian. Anach. %. 18. Derselbe Herodot. od. Aet. %. 1. Natür- 
lich waren es wohl grösstenteils nur Wohlhabende, welche sich 
lediglich des Schauens wegen dahin begaben: denn Unbemittelten , 
welche nicht in der Nähe wohnten , mochte es wohl nicht leicht wer- 
den, die Keisekosten aufzubringen. Doch mochten auch hierin Ausnah- 
men Statt finden , sofern Ärmere wohl nicht selten als Begleiter rei- 
• oberer Freunde und Bekannten die Reise mit antraten, und von die- 
sen unterwegs erhalten wurden , oder auch bei Gastfreunden Nacht- 
quartier hielten. Pythagoras bei Cicero Tusc. V y 9 (heilt die Theilneb- 
mer an den Olympien in drei Classen , in die Agonisten, welche nach 
dem Kranze strebten, in solche , welche Gewinn durch Kauf und Ver- 
kauf suchten , und endlich in eine dritte edlere Classe, welche bloss 
als Zuschauer kamen: »esset autem quoddam yenus eontm, idque rW 
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beiden, Philosophen, Redner, Dichter, grosse Gelehrte und 
berühmte Künstler begaben sich hieher, und keinem, welcher 
für Schönes und Grosses Sinn hatte , war der Weg zu fern. Zu 
Olympia aber begab man sich an den Tagen der Wertkämpfe sehr 
früh, noch vor Sonnenaufgang, ja wie Chrysostomos berichtet, 
schon um Mitternacht auf den Schauplatz , und harrte hier bis 
zu den heissen Mittagsstunden und noch länger aus , um die 
Entscheidung des Sieges zu sehen. Die Schaulust der Hellenen 
war so gross , dass man alles zu ertragende Ungemach gegen 
den Genuss für gering achtete. Man sass hier mit unbedecktem 
Haupte, und ertrug die stechenden Strahlen der Sonne, Staub, 
Durst und Gedränge, und wich nicht von der Stelle Denn 



»axime ingenuum , qui nec plausum nec lucrum quaererent, sed videndi 
cauna venirent studioseque perspicerent , quid ageretur et quomodo.« 
Vergl. Barthelemy Anach. VI. S. 227 Fischer. Ed. Meier Allg. Enc. 
HI, 3 S. 316. Earpkd. scientif. de Morde vol. I. p. 56. to 

a ) Joann. Chrpsostom. orat. II. adv. Judaeos p. 331 : xeu ydp axo- 
Kci i» T OXvjt7«axo7s xa^TijAtvous aywatv i x fuauy vuxxwtf i«s pcac}ij3p<ay 

xapxcpiTv avaju vovxas tüuv , cJ$ Teva o ari^avos fttpcaxiiatxac , xcu 
yrnri ttJ xi^aXri Sippiiv $«x«*3a« xiiv dxxtva, xxX. Derselbe de nom. 
mttaLp.SSl vol. V. ed. Paris. 1636: o«x ©paxe xouj 'OXufMicaxovs a^Xti- 
**s us fuaov xoü 3taxpou «axuxas t v |«<rt|i.j3pta jxioyi, xa^emtp i v xapivu, 
tu a»d{tj».oxc , xae yuji»w tu acipxxc xii» axxtva $»x©|u vous , xxX. Aristo*. 
Pr oWcm. XXXVIII, 6 bemerkt: 5«a rt \iäX\ov xcu'ovxae uiro xou *X<ou oc 
w^ejuwt xwv yup.va£o|UV«v; * ox« o< •» xtviiaic ovxij, w<x«tp pi7r^ovxac 
"sc tcu itMuptaxot , iia xc xevitv xd* dipa; o< Sc xa^njuvee ed izdoyouat 
tcvto. — Dass die Zuschauer Sitze hatten , geht sowohl aus den an- 
führten Stellen, als aus Paus. VIII, 5, 3 hervor: xai ydp 0cp«rxo- 
*^ou$ i S Tt ^ y iffavieTY) xd 'OXw^ta 3§axpov. Vergl. Plutarch. 
Apophtheg. Lac. VIII. p. 843. Hütt. Theagenes I, 1 S. 181, Anm. 13 
und hier die folg. Anmerk. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 316, Anm. 91 
v ^fflo(het aus Plutarch. I.e., dass für die bedeutenderen griechischen 
®t&&leo besondere Plätze (xo'koc) abgesteckt worden seien , wo alle 
Zuschauer desselben Staates beisammen sitzen konnten. Rathgeber 
A1| £. Enc. III, 3 s. 156: »Die unbemittelten Fremden hielten sich nur 
unter Zelten auf, und mussten , wie aus früher angeführten Stellen 
"bellt, die Freuden der olympischen Spiele durch Beschwerden jeder 
Ar t Uieuer genug erkaufen. Aber auch die Zelte hatten sicherlich die 
,ecr ^geschlagen , um sie an Fremde zu vermiethen. Ein wesentli- 
ches Er forderniss waren ferner Speisehäuser und andere zu Vergnü- 
8«og»piataen bestimmte Gebäude, ferner Schlafhäuser , und wenn die 
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die Festfeier fiel in die heisseste Jahreszeit und gesetzliche Ver- 
ordnung gebot , wie berichtet wird , den Zuschauern, mit ent- 
blösstem Haupte den Spielen beizuwohnen 3 ). Auch wurden die 



Altis nicht so verunreinigt werden sollte, wie das Pythion zu Athen, 
Abtrüge in der Kit he des Alpheios. Ausser den oben erwähnten Zeiten 
mussten zur Zeit der Spiele auch Buden vorhanden seyn , worin die 
Kaufleute ihre Waaren auslegten. Denn Vell. Paterculus spricht von 
dem mercatus zu Olympia, den scron Iphitos angeordnet haben soll 
CVell. Paterc. J, 8).« Für die ersteren Annahmen Hathgebers lassen 
sich leider keine sicheren Beweise führen. Nur der Schol. zu Pind. 
Ol. XI, 55 p. 349 (Böckh) bemerkt: ou yap ' cv "HAi&c et epx°i" vo< %l1it 
twv Ttavu'yupev ^©tvwvrou, dXXa tv Tltoy TO yap cy xuxXu tou «poo xata- 
ywyeocs oucAvmTO. Böckh Explicat. p. 201 zu der Stelle des Diodor. 
XIV, 59, wo von den olympischen «rxtivai desDionysios geredet wird: 
»ego tarnen quum aliam ob caussam, tum quod de pturibus scaenis dici- 
tur y ibi quoque ta&emacula intelligo: sed in uno ex Ulis videntur etiam 
poemata acta esse. Quum autem magna saepe convivia instmeta sini 
Cef» Athen, I. p. 4; patet Uta in itto circum Altin loco habita tsse 
vel sub dio , vel quod mayis probabile } sub tentoriis deversoriorum in 
jnodum apparatis.« Für die letztere Angabe Rathgebers ist zn bemer- 
ken, dass mercatus Überhaupt Festspiele bezeichnete , weil mit allen, 
oder wenigstens den frequentesten , eine Messe oder Jahrmarkt ver- 
bunden war. Cic. Tuscul. V , 3: et mercatum eum, qui haberetur ma- 
ximo htdorum apparatu totius Graeciae celebritate. Justin. XIII, 5. 
Quae recitatae praesente universa Graecia, in mercatu Olympiaco, etc. 
Vergl. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 316. Angesehene, oder dnreh 
Würden ausgezeichnete Manner wurden auch hier, wie in allen pa- 
nischen und musischen Festspielen , durch einen Ehrenplatz oder die 
Proedrie beehrt. Strabon XIV, 1 p. 633 ed. Par. 16*0. Auch die Sie- 
ger in den heiligen Spielen : Athen. X, 2, 414, a. Dass hier Zelte vor- 
<banden waren, in welchen Fremde logirten, ergibt sich auch ans 
Aelian. Var.hist.IVy 9: IlXaTMv e 'AptVrTuvos tv 'OXv^irret owHartMt- 
aiv dyvwacv av^pomots, xtA. Dazu Perizonius. Von den böotischen Fest' 
spielen ÜTci?« zu Ehren des Apollon Ptoios Böckh corp. inscr. ad *• 
1625 zu v. 53: »axwcTas cave histriones esse putes: haud dubie sunt 
tabernaculorum possessores , quae partim mercatui partim excipiendis 
peregrinis exstrueta erant , etc.« 

3 ) Die Feier fiel in den Hekatombaion des attischen Kalendersam 
die Zeit des Sommersolstitiums , wie oben §. 5 gezeigt wurde. Ver$l. 
Schol. zu Pind. Ol. III, 35 , 38. V, 6. Böckh Corsini diis. agon. /. 
p. 5 — 7. Böckh ExpUc. Pind. Ol. III, SO ff. Kühn zu Aelian. var. hist. 
XIV, 18 bemerkt aus Basilius Homil. 6. Uexam. »Cautum fuisse legi- 
bus panegyricis > ut spectatores in stadio sederent y6p.vfi x«?aAf». Vergl« 
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Zuschauer gewöhnlich vom Durste gequält, und dann nicht sel- 
ten von heftigen Krankheiten heimgesucht: denn es war hier 
grosser Mangel an Wasser, bis endlich in spfiterer Zeit diesem 
Bedürfnisse durch eine angelegte Wasserleitung abgeholfen wur- 
de 4 ). Thaies soll, als er sich noch im hohen Alter hieher bege- 
ben hatte , theils durch die Sonnengluth , theils durch das Cto- 
drange der Zuschauer hier seinen Tod gefünden haben 5 ). Dar- 
um konnte wohl ein erzürnter Chier seinem Sklaven drohen, 
dass er ihn nicht in die MiLle , sondern nach Olympia fuhren 
werde 6 ). 

Abgesehen hievon erhielt das panegyrische Fest noch grös- 
sere Frequenz und Lebendigkeit durch den hier stattfindenden 
merkantilischen Verkehr in Kaufund Verkauf. Es war hier eine 
grosse Messe der Hellenen , und verschiedene Producte , wohl 
besonders Galanteriewaaren aller Art, auch Victualien mochten 
hieher zum Verkauf gebracht werden. Auch mochte man hier 
Guirlanden, Kränze, Binden (jaiviat) und ähnliches Schmuckwerk 
zum Verkauf ausgestellt finden 7 )> Zu diesem Zwecke muss- 



oben Anm. 2% J. Chrysostom. ?. c. Bei dem hymnischen Agon war man 
auch hier im Stadion zugegen , wie überall. Vergl. Arrian. Expedit. 
Alexandr. VII, 14. Bei den verschiedenen Arten des Rosswettrennens 
natürlich am Hippodromos. 

4 ) Lukian. de morte Peregrini 8. 19, 80: xeu airoSviiaxin» «oXXeuc 
stiiy» Jko <T9©Äp«v tw» vo'awv, «Ttus Sca to £npo» tou xupfou • » tcoXXw 
tu xXii^u cffittbXa£ov. Derselbe Herodot. od. Aet. 8. 8. Epiktet. En- 
cbeir>d. c, 29. Dasselbe ist schon von Pindaros Ol. III , 24 angedeu- 
tet, vergl. Meura. Graecia feriat. V , p. 831. Thes. Gronov. VII. Ed. 
Meier Allg. Enc. III, 3 S. 316. Auch die Isthmien fielen in diese heisse 
Jahreszeit (nämlich die Sommerfeier), welche ebenfalls im attischen 
Hekatombäon begangen wurde. Vergl. Dodwell de cyclis VI, 1 p, 261. 
Corsini dU$. ay. IV , 3 , 4 p. 86, 87. 

k ) Diogen. Laert. 1,5, 3. 39 j>. 24. Suidas QctXtJs. Anthol. Gr. 
Pol. VII, 85. I. p. 331. Jacobs. 

«) Aelian. vor. hist. XIV, 18. Aristotel. Probl. XXXVlIi; 6. Die 
Bemerkung, dass die Zuschauer, welche sitzen, mehr von der Sonne 
leiden, als die, welche im Kampfe beschäftiget sind, ist schon oben 
Anmerk. 2 beigebracht worden. Vergl. Ed. Meier Allgem. Enc. III, 3 
8.316. Dass aber die Athleten in Ertragung der Sonnenstrahlen geübt 
und abgehärtet seyn mussten , zeigt Cic. Brutus c. 69. 

7 ) Vergl. oben Anmerk. 2. 
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ten natürlich gegen das Wetter schützende Raden vorhanden 
geyn. Überdiess wurde der Raum in der N&he der Altis durch 
die herrlichen Zelte der Theoren geschmückt , und so der Glan/: 
des Festes erhöhet 8 ). Auch mochten einzelne reiche und vor- 
nehme Zuschauer so wie auch Agonisten sich prächtige Zelte 
errichten lassen , worin sie ihre Freunde bewirtheten 9 ). 

Mit welch einer unbeschreiblichen Lust aber die Anwesen- 
den sich an diesen Schauspielen weideten , und welch einen 
lebendigen Antheil sie nahmen an den Schicksalen der Athleten 
und an dem Ausgange der Kämpfe, und wie ihre Gemüther durch 
diesen Anblick dermassen aufgeregt wurden , dass sie selbst zu 
unwillkührlichen Bewegungen der Hände, zur Erhebung der 
Stimme , zum Aufspringen von ihren Sitzen , bald zur höchsten 
Freude, bald zum tiefsten Schmerz fortgerissen wurden, und 
wie sich diese verschiedenen Bewegungen des Gemüthes in ih- 
ren Gesichtszügen abspiegelten, davon geben uns die Alten hin- 
reichende Belehrung lo ). Diese lebendige Theilnahme der Zu- 



*) Dionys. Hai. Autors p. 91 , 92. ed. Sylburg. p. 520 ed. Reiske. 
Vergl. oben §. 10 , Anm. 2. Dass wenigstens in der älteren Zeit die 
Zuschauer, keine Zelte hatten , wie Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 150 
vermuthet (vergl. oben Anm. 2), sondern unter freiem Himmel ver- 
weilten, geht aus einer Bemerkung des Philostratos Apoll» Tyatul, 3 
und des Suid. v. 'Avagotyopa; (p. 350 ed. Bernhardt/ I. M.) hervor: ett 
'A»o|a yopas 'OXopttiaaiv , oftoxt ümoxa uci, «potX^wj» utco xooVu 15 w 
oraStov, stit irpopp'wr« e^ßpev Xiyixat tcuto itcitper/cvac. xa< aUa Ii 
nXuata icpoXiywv. Vergl. Schaubach de Anaxayora p. 40 seqq. 

9) Yergl. oben Anm. 2 und daselbst Schol. 211 Pind. I. c. u. BtfcLb 
Explicat. ad Pind. i. c. — Perizonius bei Bocka l. c. bemerkt in Be- 
treff des Isthmos: pro tentoriis, quae olim in sacrorum ludorum loci* 
erant , iis , qui in Isthmo decertarent , a Romano demum nomine, a P- 
hicinio -Prisco domos exslruetas eise. Vergl. daselbst die Inschrift bei 
Spon Miscell. erud. ant. X. p. 363. — Über Olympia bemerkt Paus. VI, 
21, 2, dass an der Stoa des Gymnasions», welche gegen Sonnen- 
aufgang lag , in südwestlicher Hichtung den Athleten Wohnungen er- 
baut worden wären. Vergl. oben $. 3 , Anmerk. 8. 

Schon in den homerischen Wettkftinpfen zeigt sich im echt hel- 
lenischen Geiste diese lebendige Theilnahme : II. XX111 , 766 f. tax 6 ' 
optici iravTts 'Aj^acoi vtxtis Ufuvw, p.aXa 5* ontuSpvTi xi'Xiuov. Ausführli- 
cher Eustathius p. 1328, 62 ff. Vergl. Dionysios Hai. ort. rheU c 7 
KporpcftTcx. a3X. 8. (B p. 279 t. V. Keiske. Piaton Phädon c. 4 p. 61, * 
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soh&ner aber wirkte wiederum auf die Wettkämpfer zurück, und 
erhöhe te deren Muth und Thatkraft Daher so mancher, wel- 
cher schon bewältigt zu seyn schien , sich wiederum aufraffte , 
und von Siegeslust und Verzweiflung ergriffen, seine letzte Kraft 
aufbietend noch den Kranz errang 11 b ). War nun aber der Kampf 
entschieden und wurde des Siegers Haupt mit dem Kranze, sei- 
ne Aechte mit • der Palme geschmückt und sein Naine von dem 
Herolde , ausgerufen , dann ertönten von allen Seiten Stimmen 
des Beifalls und des Glückwunsches, und nicht bloss Freunde 
nnd Verwandte nahmen den lebhaftesten Antheil an seinem Glü- 
cke, sondern auch die übrigen Zuschauer wurden von Gefüh- 

wsnsp et to7? 3couoe o\axcXtuo]icyo<. IsoKrates Euag. c. 32 : omp t v toTs 
yupixotj aywfftv ot ätarat. xai yap cxiivoc irapaxiAcuovtac twv ^pcpituv ou 
to<5 aRoXtXc^ae'vots, aXXa tocs ittpi rns vuyis oy«v^ojj.ivots. Vergl. Ovid. 
Metam. X, 657 ff. Pindar. Ol. IX, 100. Dazu d. Schol. v. 140 p.S86B. 
Böckh Explicat. p. 193. Treffender Philostratos Sen. Imagin. II, 6: 
|3c»<xt ycuv dvait»5ii<ravT£5 Tun 3oxwv, xgu ei jisv tu X"P 8 avaete'ouem» , oc 
U xiiv eff^riTa, o< $f alpovTo« at:o xrls'yTjs, ec Si to?s 7tXwTtov tXapov rcpos- 
isaXatouffc. Ta yctp ouxtas cxTtXinxTtxa ou auv^wpeT toTs Karats iv tu 
xa&xTw **vae. Vergl. Dio Cass. LX11I, 26. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 
S.317. Am grössten und lebhaftesten war natürlich die Theilnahme der 
Angehörigen der im Kampfe begriffenen Agonisten, welche sich schon 
während des Kampfes bekundete. Die Pherenike , als Gymnastes ver- 
kleidet, konnte, als ihr Sohn gesiegt hatte, sich nicht enthalten, das 
umzäunte Local der Gymnasten vor Freude zu überspringen. Vergl. 
unten Anm. 13. Der Vater des jungen Faustkämpfers Glaukos rief die- 
sem, als er wegen Mangel an hinreichender Übung und Kunst in die- 
ser Kampfart ton seinem Antagonisten hart mitgenommen wurde, zu: 
? ß«eu, Tiiv <xV*apoTpou CO Sohn, die Fanst vom Pfluge I). Vergl. un- 
ten unter Glaukos. Ähnliches erzählt der Schol. zu Pind. Ol. XI, 19, 
242 B. von dem Lokrer Agesidamos und dem Aleiptos Ilas. Der 
Spartiate Lichas, welcher gegen das eleische Interdict sein Gespann 
unter dem Namen des bö'otischen Staates zu Olympia hatte die Renn- 
bahn befahren lassen, konnte, als sein Wagenlenker gesiegt, die 
unerm essliche Freude nicht in seiner Brust fassen , sondern trat alle 
Gefahr vergessend, hervor, und bekränzte seinen Wagenlenker selbst. 
Hier war es natürlich der eigene Sieg. Vergl. oben §. 15. Hierüber 
wird auch Theagenes II. Abschn. 8 S. 3 gehandelt. 

") Vergl. Isokrates Panegyr. c. 1«. Ähnliche Theilnahme fand 
sich bekanntlich unter den Zuschauern der Gladiatoren kämpfe in den 
römischen Amphitheatern. 

Vergl. Pausan. VI, 10, 1. 

13 
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len der Freude ergriffen , und wandten frohlockend ihre Augen 

auf den Sieger **). 

Die Zuschauer erschienen hier gewiss allzumal im festli- 
chen Schmucke, und prachtliebende Reiche zeigten sich natür- 
lich auch in dieser Beziehung im grössten Glänze' 3 ). Nach ei- 
ner Bemerkung des Diodoros sollte man glauben, dass sämrat- 
liche Zuschauer und Theilnehmer der panegyrischen Feier be- 
kränzt gewesen seien Wenigstens dürfen wir wohl anneh- 
men , dass sich viele , besonders das jüngere Volk , mit grünen 
Reisern , Laubwerk und Blumen schmückten , wie diess ja auch 
bei manchen Volksfesten der neueren Völker Sitte ist. 

Das problematische Gesetz in Betreff der Zuschauerinnen, 
welches nur den Jungfrauen erlaubte, bei den gymnischen Wett- 
kämpfen gegenwärtig zu seyn , ist schon oben beleuchtet wor- 
den ; eben so ein anderes , welches den Gymnasten , den anwe- 
senden Lehrern der Agonisten , gebot, nackend bei dem gym- 
nischen Agon zu erscheinen ,5 j. 



"3 Vergl. Paus. VI, 7, 3. Pindar. Ol. IX, 100. Schol. p.22ß. Pla- 
tareh. geg. Epikur. c. 19. Dionys. Halik. ort. rhet. c. 7 p. 274 Reiske. 
Auch fehlte es dagegen bisweilen nicht an Gegnern, welche den Sie- 
ger auszischten. Vergl. Plutarch. Apophthegm. Lac. T. VIII. p. 230. 
Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 S. 317. Plutarch. d. ira coh. c. 9. 

,J ) Vergl. Plin. h. n. VII, 54. XXXV y 9. Barthelemy Anach.VI, 
226 , 227 Fischer. 

* 4 ) Diod. Sic. XV , 78 t. II. p. 63 (Wessel.) : üvviatn u-erg* *ap- 
Tipd, 3cutuyu» tto> jMtYjnvxw» *ape»T»» mm Tiiv rcavn'yupc» 'E X X* »u» 
iffTt^avujii >u>i. Faber Agonistic. I, 19 p. 70 hat diese hier ange- 
deutete Bekränzung nur von denAnordnern der Spiele und den Kampf- 
richtern oder Hellanodiken, welche er fälschlich als verschiedene Per- 
sonen betrachtet, verstanden wissen wollen. Wesseling zu der ange- 
führten Stelle bemerkt, dass Faber diess in zu enger Bedeutung ge- 
nommen. Nur lässt sich freilich keine andere Gewähr aufbringen, 
dass wirklich alle Zuschauer zu Olympia bekränzt gewesen seieu, 
Obgleich es an Guirlanden und Blumenkränzen aller Art gewiss nicht 
gefehlt haben mag. Ölzweigkränze aber haben die Zuschauer gewiss 
nicht getragen, denn sonst wäre ja die bedeutungsvolle Zierde der 
Sieger gemein gemacht worden. 

'*) Vergl. oben §. 6, Anm. 9, 11. Den Gymnasten wurde während 
der Wettkämpfe ein besonderer abgeschlossener Raum angewiesen: 
Paus. V , 6 , 5 von der Pherenike : wxwvtos Ii tou HuoiSwqm (nach 
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«, 81. 

Der Einzug des olympischen Siegers und die damit 

verbundene Siegesfeier. ' 

Die zu Olympia unmittelbar nach Vollendung derWettkftm- 
pfe für jeden einzelnen Sieger (welche diess nämlich konnten 
und wollten) veranstaltete Siegesfeier (die xojixrf , den nüjios 
und die ioTiasis umfassend) konnte schon wegen der bedeuten- 
den Anzahl derselben nicht von solchem Glänze seyn > als die 
darauf folgende , welche ihm durch den Einzug in seine Vater- 
stadt, oder in diejenige Stadt, als deren Bürger et sich hatte 
eintragen und ausrufen lassen, zu Theil wurde« Denn bei die- 
ser letzteren Feier bot man Alles auf, um das Fest , durch wel- 
ches der betreffende Staat selbst verherrlichet wurde, möglichst 
glanzvoll zu machen« An dem Einzüge nahmen daher nicht nur 
die Verwandten und Freunde des Siegers , sondern auch die Er- 
sten und Vornehmsten des Staates Theil. Den Agrigentiner ExS- \ 
netos begleiteten bei seinem Einzüge allein dreihundert Zwei- 
gespanne (svvcßpidts) mit weissen Rossen , sammtlich aus Agri- 
gent. Ausserdem schloss sich dem Zuge eine frohlockende Volks- 
menge an , welche sich durch freudiges Jauchzen kund gab *). 



Böckh Explic* Ptnd. p, 166 richtiger Ilcie-cppe'oou) , xo* epujtet, tv £ 
Teils -/upoffTas t^ouaw o7C6«Xtjjau4>ouj, touto ufc«piruSw<ra i KaXXmerTccpa 
(nach Böckh l. c. 8, *epcvu7i) iyvpn&n. Demnach war es ein offener, 
mit einem niedrigen Gemäuer oder Breterverschlag umgebener Ort im 
oder am Stadion, von wo aus sie die Wettkämpfe betrachten konnten. 
Aach mochten die anwesenden Gymnasien und Aleipten ihren Jüngern 
während des Kampfes durch Zuruf oftMuth einflössen, besonders wenn 
der Kampf hartnäckig war und der Sieg schwer gemacht wurde. Vergl. 
Schol. eu Pind. 01« XI , 9 p* 243 Böckh« Treffend bemerkt J. Chryso- 
stomos 'OuAia de resurrect. p. 424, 25 U JJ« frd* MontfaucO ; inl jtey 
yap Tuy 'OXupftcctxuv ayuvo» o (tev crSXiiTiis ivSov ayutvt^trat t 6 Sc itatSo- 
Tp«'ßtJS nepp« xa^rijuvos ttjv ino twv Xo'yutf thaytt ßou'3icav, *c<r6utu» 
wmXuy tu naXatovrc \lc*ov> oaon ßoriaat »a< y£ä<r3ae • naoaazüvat 
5« iyyvs, xa< Tii* an* twv x"P^ v oua^a^ia^ itscveyxcTv ouSeis ennpiiztt 
>op.os auTw, xxX. 

') Diodor. Sic. XIII, 82 L J, p. 608 Wess. Zu Agrigent blühete 
einst die tnncTpot?ia. Virgil. Aen. III, 703. Ardutts Acragas — ma- 
gnanimum quondam generator equorum. Fr. Thiersch Einlei t. z. Pind. 

13* 
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Ein ausführliches Gemälde gibt uns Dio Cassius von dem Einzü- 
ge des siegbekränzten Nero. Hier wurde, als er sich der Stadt 
näherte , nach herkömmlicher Sitte ein Theil der Mauer und dea 
Thores eingerissen a ). Vor dem Zuge gingen diejenigen her, 
welche die vom Sieger gewonnenen Kränze tragen , dann folg- 
ten andere, welche auf Lanzen kleine Tafeln (aaviöia) empor- 
hielten , auf denen der Name des Agons , die Kampfart , in wel- 
cher gesiegt worden , und die Bemerkung, dass der Kaiser Nero 
zuerst unter allen Hörnern hierin gesiegt habe, angegeben war 3 ). 
Dann folgte der Hieronike Nero selbst auf dem prächtigen Sie- 
geswagen (iy appuiTos tKivirdov) , auf welchem einst Augustas 
viele Triumphe gefeiert hatte. Er trug ein golddurchwirktes Pur- 
purgewand (kXovpyiba ppvooxaarov 2?a>v) war m it dem olym- 
pischen Kotinos geschmückt und trag den pythischen Lorbeer- 
kranz vor sich her. Neben ihm stand der Kitharöde Diodoros. So 
zog er mit dem Senat, den Rittern und Kriegern durch den Cir- 
cus Maximus über den Markt nach dem Capitolium , und von da 
nach dem Palaüum, während die ganze Stadt bekränzt, ilhimi- 

S. 111 vergleicht den Einzug dieser Sieger mit der Prozession bei ka- 
tholischen Festen. 

») Plntarch. st/mpos. II, 5, 2: xat «ro toTj vcxY>9op©ts t<siX«u»eu« 
tw* tuxß» iyuoSat jupes J«X«7» xat xotTaßaXXc», tocoijtuv «x £t Scokcw», 
w? ou piya 7CoXec t«xw» 091X05 avjpots i^ouo-n paftioSai o\»vaf«*Gus *ot 
vuaY Suet. Ner. c. 25 ut mos hieronicarum est. Dio Cass. LX1JI, 

s ) Die Prädikate aperes, |tovos und ähnliche wurden überhaupt in 
der späteren Zeit zu honorirenden Bei Worten auf athletischen Inschrif- 
ten. VergJ. Böckh corp, inscr. n. 2810 vol. ML p. 526. 

4 ) Ähnlich Aristophan. Bitter 968: ws cfX©wpy«$ci «x w * xarafroate», 
xat <TTC<jpanTiv , appa tos ^puaou , # xtX. Ein Purpurgewand (ttoo?uptf> 
aXovtpyts, |uoT«s > »a^iis av^emi) mochte wohl jeder Sieger bei seinem 
Einzüge tragen. Yergl. Schol. zu Aristoph. Wolken v. 71. Schol. zu 
Theokrit. Id. II, 74. Lukian. Demonax $. 16 : inü Si xts d^XtiTiis xata- 

*rtow'x«s wv , xtX. Wenn dieses hunte Gewand des Olympioniken von 
dem Philosophen Demonax belacht wurde, so darf man nicht mit Ed. 
Meier Allgem. Enc. III, 3 S. 318 hieraus folgern, dass solches etwas 
Ungewöhnliches oder Auffallendes gewesen sei. Denn Demonax war 
satyrischer Natur und pflegte mit philosophischem Stolze allen unnü- 
tzen Pomp als eitlen Plunder zu verlachen. Vergl. Ed. Meier /. c. 
S. 318, Anm. 19. (Üb an. xaxd Aeuxiav. p. 212 t. HI. Ii. w$*«p 'OXvji- 
nca Mwxflxws von einem Übermütbigen.) 



Digitized by Google 



197 

nlrt und fiberall mit Räucherduft angefüllt war, und alle Anwe- 
senden , selbst die Senatoren , den glückwünschenden Ruf er- 
schallen Hessen : »Olympionike, Pythionike, Heil dem 
Nero »dem Hercules, Nero dem Apollo, dem einzi- 
gen Periodoniken« u^s. w. Hierauf Hess der Kaiser das 
Wagenrennen im Circus halten, und zugleich alle seine Sieges- 
kränze, welche er jemals im Wagenrennen gewonnen, daselbst 
an dem ägyptischen Obeliskos zur Schau darlegen. Die Zahl 
derselben betrug 1808. Hierauf nahm er selbst Theil am Wagen- 
rennen j. Mit solch einem ungeheuren Glänze und mit solchem 
Pomp konnte nun freilich bloss ein kaiserliches Haupt der welt- 
beherrschenden Roma seinen Einzug halten. Jedoch war auch 
der von Privatmännern begangene schon glänzend und prächtig 
genug. Auch hier fuhr der Sieger wo möglich auf einem mit vier 
weissen Rossen bespannten Wagen G ). Der Zug ging durch die 
Hauptstrassen und über die schönsten Plätze der Stadt nach dem 
Tempel der Schutzgottheit derselben (Sids noTiwvjcos)^ und wohl 
auch nach dem Heroon des Landes-, oder des Stadtheros, und 
von da zum Siegesmahle 7 )- Diese Feier wurde durch einen 
Siegeshymnus von einem lyrischen Chor verherrlichet 8 ). Auch 



5 ) Dio Cass. LXIH, 20, 21. Der glückwünschende Ruf des Vol- 
kes wird hier folgendermassen angegeben: 'OAuptKow'xa, owa, II« Sto- 
ma, oua AvyouffTc, Auyowm • Nt'puvt tw 'HpaxXtc, Ntpwvc tw 'Atio'XXam 
us «s mpwoWxTis , «s aV atwvos, AoyouaTt , Auyouati, xtX. Vergl. Sue- 
ton. Ner. c. 25. 

«) Vergl. Schol. zu Aristoph. Wolken v. 71. Diodor. XIII, 8« t. I. 
p. 608 Wess. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 318, 319. 

O Vergl. Schol. zu Pind. Ol. III. p. 92, 93. Ol. IX. p. 195 zuPyth. 

IV, 1 p. 343 Böckh. Demosthenes in Neaeram p. 159 t. V. Tauchn. von 
d. Siegesschmause des Pythioniken Chabrias zu Athen. 

•) Der Schol. zu Pind. Ol. IX, 3 p. 209 B.: rpU ujavovvto oc vcxyj- 
?cpcc, ajta Tri y/xY) , xa< c» t» •yv^vaat« xou tv Tri ftarpcSt. Zu d. Pyth. 

V, 24 p. 378 B. : c5«£u xa« touto» tot xupo» xa< upvov rcapa tw» xoptu- 
tu», xtX. Böckh Explicat.'adPind. ///, 135, 136. IV, 143. IX. p. 187 
seqq. VI. 153. VII. p. 165. IX. p. 107 seqq. XI. /?. 198. XIII. p. 211. 
XIV. 221 not. crit. Ol. X. />.406. Pyth. VI. p. 297. Böckh fraym. 
Pind. ZxoX. IX, 3, 89 p. 614. Dissen Comment. ad Pind. ed. min. Ol. 
IX. p. 110, 111. Fr. Thiersch Einleit. in d. pind. Ges. S. 91, 101, 111 ff, 
S. 101 bemerkt er, »dass die Siegesgesänge unter den Gegenständen 
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wurden mit derselben festliche Spleiß (feeta/toO verbunden 9 ). 
Nach Verlauf einer Olympiade wurde nicht selten mit der Wie- 
derkehr des olympischen Agons auch diese Siegesfeier wieder- 
holt '•). 



waren , mit welchen die Dichter an den öffentlichen Festen auftraten 
und sich wetteifernd um die Preise bewarben.« Von einem olympi- 
schen C er tarnen in den ciccvckcor wird jedoch nirgends eine Notiz ge- 
funden, auch wurden überhaupt zu Olympia nur C7rc$cc£c<?, keine ayu- 
vis dieser Art gehalten, wie oben CS* 19) gezeigt worden ist. Über die 
Aufführung der Siegesgesänge bei dem Einzüge bemerkt Thiersch 
8. 111 : »Demnach bleibt für ihre Darstellung nur derTheil des Festes 
übrig, welcher auf das Opfer folgte, und in diesen letzten Abschnitt 
des grossen Festtages fallt auch der Schmaus. Das Siegesmahl ward 
vom Sieger selbst, oder von den Angehörigen, den Freunden, den 
Zunftgenossen, den Prytanen, und offenbar nicht an demselben Orte, 
sondern bald im Bezirke des Tempels , bald im Prytaneum , bald im 
Hause des Siegers oder des Gastgebers gehalten. Es fallt, wie alle 
Schmause der Griechen, gegen das Ende des Tages und dauert bis tief 
in die Nacht.« Ein besonderer Siegesgesang für die Sieger im Ross- 
wettrennen war der vo'fio; (Vintes in italischer Tonweise. Pindar. Ol. I, 
100 f. B. eut Zi oxtyavCioat >«7vov Iizküo vo'fiu AtcXn<$c poXnai Xp^* Vergl. 
Bo'ckh de metr. Pind, III. p. 256, 276. Dissen Comment. Pind. I. c. ed. 
min. p. 18, 19. Über die von Pindaros zu verschiedenen Zeiten und 
zu verschiedenen Zwecken gedichteten Siegesbymnen handelt auch 
Ed. Meier Allg. Enc. III. 3, S. 318, 319. 

») Plinius epist. X, 119, 120. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 319. 
Corsini diss. ag. IV, 14 p. 108 nimmt an, dass diejenigen Spiele, de- 
ren Sieger durch die niedergerissene Mauer In ihre Vaterstadt ein- 
zogen, iselastica genannt worden seien: »Iselastica vero, qttodipso- 
rum Victor diruta tnoenium parte triumphantis instar, urbem ingrede- 
retur: ttnde Certamina quoque Pttteolis Antonio instituta, Sardibus etiam 
atque in Bithynia celebrata, Iselastica sunt appellata.« 

,0 ) Vergl. Böckh Explicat. ad Pind. Ol. XI* prooem. p. 198 quum 
Victor redeuntia victoriae solemnia celebraret, quod fortasse singulis 
Olympiadibus factum est. Vergl. Dissen Explicat. ad Nem. introd. />.350. 
Nein. III. introd. p. 363. X. p. 462. Fr. Thiersch Einleit. in d. pindar. 
Ges. S. 93 ff. Ed. Meier Allgem. Enc. I. c. Diese zweite Feier mochte 
wohl bisweilen , wenn der Sieger zugleich einer anderen Stadt als 
Bürger angehörte, oder auch bloss hier Freunde und Verwandte hatte, 
an mehr als einem Orte begangen werden. Zu einer solchen wieder- 
holten Feier war das eilfte olympische Siegesgedicht, eben so das 
dritte pythische, das vierte pythische, das zehnte pythische und das 
zweite isthmische des Pindaros bestimmt. Vergl. Fr. Thiersch Einleit. 
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Anderweitige Belohnungen der Sieger. 

Die ausgezeichnete Ehre, welche dem Staate durch den 
Sieg eines seiner Bürger in einem der vier grossen Festagone , 
und besonders in dem olympischen zuTheil wurde, und die Gel- 
tung, welche ein Staat, falls er mehrere Siegerzählte, hier- 
durch bei anderen hellenischen Staaten erlangte, musste natür- 
lich dahin wirken , dass man sich gegen einen solchen Agonist 
in jeglicher Hinsicht dankbar zu beweisen und andere hierdurch 
aufzumuntern strebte. Denn durch den Siegeskranz eines Bür- 
gers wurde gleichsam der ganze Staat bekränzt '). Zu Athen 
hatte schon Solon dem Olympioniken fünfhundert Drachmen, dem 
Isthmioniken hundert, und eben so viel den Siegern in den bei- 
den übrigen grossen Festspielen, den Pythien und Nemeen, ge- 
setzlich bestimmt a ). Auch wurde denselben späterhin Speisung 

zum Pind, S. 93 , 93. Meier J. c, Thiersch bemerkt noch S. 93 ; »Doch 
diese Wiederholung der Feier kurz nach dem Siege ist nicht die ein- 
zige , auf welche wir stossen. Ausser ihr müssen noch spätere Wie- 
derholungen lange nach dem Feste angenommen werden, wel- 
che nicht weniger als die ersten Feste gleich näoh dem Siege, die Hül- 
fe und Kunst des Dichters in Anspruch nahmen« u. s t w. Als Sieges- 
gesänge dieser Art werden genannt der eilfte olympische, der dritte 
pythische und der dritte nemeische. Vergl. Thiersch 1. c. S. 94, 96 ff. 
110 f. Bo'ckh und Dissen (Introduct. ad Pind. Pytiu X. p. 335) meinen 
mit dem Schol., dass bisweilen auch mehrere Dichter zur Verherrli- 
chung mehrerer Siege eines und desselben Siegers eingeladen worden 
seien, wie z. B. Pindaros den Sieg des Hippokleas im Diaulos, ein 
anderer den Sieg desselben im Stadion besungen habe. 

') Xenoph. B&em. III, 7, 1: tou; <xT«9«»«ras ayu»a$ jux«», xat hat 
touTO auros t« T(|iaa3cu xat naxpila «v tt> 'EXXctfc tuSoxtpoTtpa» 
kouT», xtX. Demosthen. in Teocrin. p. 145 ed. Tauchn.: 'Enixciptis ps'» 
e Kaie?»; o t'j«>$ 'OXiiu-iria v(XYi*asira<$asffTaScov,«VTi9av«ae twvhg'X<v,xtX. 
Lysias de bonis Aristoph. S. 63 (p. 660) : xa« *Vxn<«v 'Ia^pot xou Ncjita, 
Zart noXtv xyipu^ävac xac avxev oTupaYudUvzi. Vergl. Pind. Ol. V, 8 
Böckh. Piaton Apolog. Socrat. S. 36 p. 36, d. e. von dem olympischen 
ßieger: o pcx yao Jpas natu «uSat'juivas Soxet« ttvat. Vergl. oben §. 17, 
Anm. 33. Dionys. Halik. art. rhet. c. 7. npotpcsr. ci^Xyit. $. 4. p. 373 
t V. Reiske. 

•) Diogenes Laert. I, 55 p. 34. Meib. Plutarch. Solon c. 33. Aus 
Jen Worten des Diogenes I. c. »xai avaXoycv cxc t»v aXX»>« könnte 



Digitized by Google 



im Prytaneion gewährt Anderwärts worden ihnen Ehrensau- 
len auf dem Markte oder an andern öffentlichen Platzen aufge- 
stellt 4 ). Sie waren frei von öffentlichen Staatsleistangen (in der 
Kaiserzeit jedoch mit gewissen Beschränkungen) , erhielten die 
bedeutsame Proedrie hei öffentlichen Spielen und Festen , und 
solche Beneflcia gingen hie und da selbst auf ihre nächsten Ver- 
wandten Über 5 ). Zu Sparta wurde den Siegern in den heiligen 
Spielen als ausgezeichnete Belohnung die Ehre zu Theil, in der 

■ 

Schlacht um den König zu s*eyn, für ihn streiten und ihn schir- 
men zu können 6 ). Bedeutender Privilegia und Begünstigungen 
hatten sich diese Sieger auch während der Kaiserzeit , und be- 
sonders auch zu Rom selbst zu erfreuen , worüber an einem an- 
deren Orte ausführlicher gehandelt werden wird 7 ). 
— . . . — . 

man folgern, dass hundert Drachmen auch den Siegern in anderen 
grossen Festspielen , wie in den grossen Panathenäen , gewährt wor- 
den seien. 

3 ) Piaton Apol. Sokrat. c. 86 p. 36, e. nennt nur solche, welche 
fiMC» w £uvupc3c ri £cuyic gesiegt haben. Gewiss aber sind diese Arten 
des Wettrennens hier nur Beispiels wegen genannt, und es hat sich 
diese Ehre wohl auf alle Sieger, auch die in den gymnischen Wett- 
kämpfen erstreckt. Vergl. Piaton Staat V. p. 465 , c. d. e. Timokles 
bei Athen. VI, 8 p. 237 f. und Xenopbanos bei demselben X, 8 p. 414, a. 
Aelian. hist. anim. VI y 49. Fr. Thiersch Einleit. zu Pind. S. 113 ver- 
muthet aus dieser Speisung der Sieger im Prytaneion , dass sie darin 
nach ihrem Einzüge auch mit einem Festschmause, welchen der Sieges- 
gesang verherrlichte, empfangen worden seien. Vergl, Ed. Meier Allg. 
Enc. III, 3 S. SSO. 

*) Lykurgos gegen Leokrat. c. 18 p. 176. Paus. VI, 13. 1. VII, 
17, 8. Ed. Meier I. c. 

5 ) Athen. X, 8, 414, a. Paus. VI, 3 , 8. VII, 16, 6. Faber Aga- 
nistic. l y e. 1 , 8 seqq. p. 1791 seqq. Barthelemy Anach. VI. S. 246 Fi- 
scher. Ed. Meier Allg. Enc. III , 3 S. 380. Vergl. unten Anm. 7. 

6 ) Plutarch. Lykurg, c. 22. Vergl. Expe"dit. scientifique de Morde 
vol. 1. p. 56. 

7 ) Codex Justin. X, tit. 53. Athletis ita demum, si per omnem aeta- 
tem certasse , coronis quoque non minus tribus certaminis sacri, in qui- 
bus vel semel Romae seit antiquae Graeciae merito coronati, non aemu- 
Us comtptis ac redemptis , probentur , civilium munerum tribui solet 
racatio. Über Augustus cf. Sueton. Aug. c. 45. Vergl. oben S.S. Faber 
AgonisXic. /, 1 seqq. Ed. Meier Allgem. Enc. S. 320. Theagenes I, 1 
S. 885, 886. Ausführlicher I, Abschn. 6, S. 46. Vergl. Corsini diss. 
agon. p. 111 , 11*. 
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Einigen ausgezeichneten Siegern in den heiligen Spielen 
waren sogar besondere Übungsplätze errichtet worden , worin 
sie ihre Gymnastik übten : oder man bezeichnete wenigstens je- 
ne Übungsplatze mit dem Namen eines solchen Siegers 8 ). Wohl 
mochten sie auch das Recht haben, ihr ganzes Leben bei Festen 
and Aufzügen ein besonderes , sie auszeichnendes Gewand zu 
tragen 9 ). 

*) Paus. VII, 23, 5: otogt 8e Tins 7roXcug n\r\atov inoctiitt) Erod-tuve 
a^Xtinn, 'OXu{iitrz<r< tut yijmooc tyjc aurns iwyxpctT«ov xcu hoXyis dvcXo- 
|u»w yr'xa;. aum jttv «yyuuvd^ca^ac touto) tu dv$pi (Korri^n. Vergl.Sie- 
belis dazu p. 178. VIII, 12, S: xcu ty» aev ettc xaXouutvov AdS« ard- 
5to», ts o »TicteTro Ad5a> fieXcrnv opouou. Beide Übungsplätze waren 
nicht in den Staaten, welchen die Sieger angehörten. 

») Vergl. Lukian. Demonax S. 16. Oben 8.21, Anm. 3. Wir wis- 
sen jedoch nicht, ob Demonax einen Olympioniken bei seinem Einzüge, 
oder zu Olympia, oder bei irgend einer anderen Gelegenheit verlachte, 
ot« ic^Hxa u$dr\ aifdttw djA7ie£0|uv©s, 'OXujitkovhcyij wv, xtX. 
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ABSCHNITT II. 



g. 23. 

Andere kleinere Olympien in verschiedenen hellenischen 
und asiatischen Staaten und Städten 

Schon oben wurde bemerkt, dass die vier grossen heiligen Fest- 
spiele der Hellenen , die Olympien , Py thien , Nemeen und Isth- 



0 Sowohl Griechen als Römer, selbst hellenisirte oder römisch 
gewordene asiatische und afrikanische Staaten liebten es, besonders 
während der Kaiserzeit verschiedene Münzen zu prägen , auf welchen 
sie entweder die Namen der von ihnen gefeierten Spiele, oder Kränze, 
auch Gefässe mit Palmen und andere Symbole , ganz besonders die 
Namen römischer Kaiser , wie des Hadrianus , welcher den Beinamen 
Olympius fährte, und welchem zu Ehren auch mehrere Staaten ihre 
früheren Festspiele nun 'OXujittcoi nannten, auch 'OAujucta 'Afytctwa 
u. s. w. , ausprägten. Auch wurden die Namen der Gottheiten, welchen 
zu Ehren die Spiele begangen wurden , angegeben , besonders des 
Apolldn , des Dionysios zur Andeutung musischer Agone. Andere die- 
ser Festspiele werden auf agonischen Steininschriften genannt, in wel- 
chen zugleich die Sieger und die Kampfarten angegeben werden. In 
Betreff der numismatischen Angaben hat schon der gelehrte G. Rath- 
geber in der allgemeinen Encyklopädie d. W. u. K. III , 3 S. 324 ff. 
das Meiste occupirt : und seine Darstellung dieser kleineren olymp. 
Spiele in den hellenischen Staaten muss um so grösseres Gewicht ha- 
ben , da ihm die Autopsie mehrerer hieher gehörigen Mänzeu in dem 
trefflichen Münzkabinet zu Gotha zu Gebote stand. In dieser Beziehung 
habe ich demnach nur wenig hinzuzufügen gehabt , mehr aber in Be- 
treff der Stein- Inschriften und schriftstellerischen Angaben. So sind 
von ihm die Olympien zu Kyzikum und die zu Nikopolis übergangen 
worden, wohl desshalb, weil dieser fasciculus vom zweiten Baude 
des corp. inscr. von Böckh, in welchem die sich darauf beziehenden 
Inschriften enthalten sind , noch nicht erschienen war. Vergl. Olym- 
pien zu Nikopolis und zu Kyzikum. Auch ist von ihm übersehen wor- 
den , dass die Eleier ausser den grossen Olympien auch noch kJei- 
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mten , die Vorbilder zu kleineren Agonen in den einzelnen Staa- 
ten und Städten wurden , welche man mit den Namen jener be- 
zeichnete, und wo möglich auch wohl nach ihnen einrichtete 
and anordnete 9 ). Besonders aber waren es die alle übrigen Ago- 
ne überstrahlenden Olympien, deren Namen die Staaten auf ihre 
kleineren Festspiele übertrugen 3 ). Viele derselben waren frei- * 
lieh sehr spät eingeführt worden , und sind uns daher auch nur 
fheils durch Stein-, theils durch Münzschriften aus dieser Zeit 
bekannt 4 ). Mehrere erreichten hohen Glanz und bedeutenden 
Ruf, besonders die Olympien zu Antiochien, über welche wir 
durch den gelehrten Kirchenvater Job. Chrysostomos , welcher 
lan^e als Presbyter daselbst lebte, so wie durch den fast gleich- 
zeitigen eben so gelehrten Sophisten Libanios , mancherlei be- 
lehrende nnd interessante Notizen erhalten. Auch wissen wir 
nur von diesen antiochischen Olympien , dass sie mit eingehol- 
ter Erlaubniss der Eleier eingesetzt wurden. Über die Olympien 
der übrigen Staaten lässt sich, wie schon Ed. Meier bemerkt 
liat, in dieser Beziehung keine Auskunft geben 5 ). Einige die- 
ser Olympien wurden als heilige Spiele (&y5>vts iepoi) betrach- 
tet. In der Kaiserzeit, während welcher die Zahl der Festspie- 
lein mehreren Staaten sehr gross geworden war, hatte nur der 



nere, und diese zwar alljährlich feierten. Vergl. unter d. kleineren 
Olympien der Eleier. Da wir nun die grössere oder geringere Bedeu- 
tung dieser Spiele in den verschiedenen Staaten und Städten nicht . 
überall genau ermitteln können, und diese auch relativ seyn müsste, 
so ist es nicht rathsam, dieselben hier nach einer gewissen Rangord- 
nung aufzuführen, und ich folge demnach dem genannten Gelehrten 
und beschreibe dieselben in alphabetischer Ordnung. 

*) Vergl. oben 8. 2, Anm. 6. Dass die Einrichtung und Anord- 
nung derselben jedoch nicht überall nach den Olympien in Pisa ge- 
schah, darf man wohl annehmen. Vergl. Ed. Meier AUgem. Encykl. 
III, S.S. 324. 

*) Vergl. Corsini diss, agon, /, 12 S, 20. 

*) Vergl. Ratbgeber l. c. S. 325 f. Oben Anm. 1. 

5 ) Vergl. Ed. Meier l, c, S, 325 f. Jedoch bemerkt Dodwell de 
eyetis diss. IV. sect. 11 p. 218 aus Malala Cluron. X. p. 320: »Ei si 
Malalam audimus y jm hoc Jmperatoris indulyentia, a Pisaeis pretio 
redimebant exteri. — ltaque Alexaiidrinis etiam ludorum, pro Gnte- 
corum indole, auidissinU* , jus Ülud fuerit mmis twmeratis emendum.« 
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Kaiser das Recht , ein Privilegium zu einem heiligen Agon m 
verleihen G ). Seitdem sich nun in mehreren Staaten kleinere 
Olympien gestaltet hatten , erhalten die grossen eleischen auf 
späteren Inschriften bisweilen den Zusatz »in Pisa« (ivlltiarj) 7 ). 

Olympien zu Aegä in Makedonien, 

Nachdem Alexandros der Grosse das trotzige Theben ge- 
züchtiget, und die übrigen hellenischen Staaten theils gebeugt, 
theils geschreckt hatte, kehrte er nach Makedonien zurück und 
brachte daselbst dem olympischen Zeus das von Archelaos ein- 
gesetzte festliche Opfer, und feierte zu Aegä die olympischen 
Spiele (ra 'ÜX-Opxia). Auch soll er den Musen zu Ehren einen 
Agon angeordnet haben 8 ). 

Olympien zu Alexandria» 

Wie sich überhaupt zu Alexandria das althellenische Le- 
ben in verschiedener Beziehung noch einmal (wenn auch mehr 

6 ) Dio Cass. LXVI , 9 (Xiphilin.) : uart xoi Stcr BapßcXXo'y tmct <n- 
5|>a TOcouTorpoTiov , cryuva to7s 'E^tae'ocs cepoy aytcv ouyy(&pi\aat. otaq 
cu&fua aXX-n rcbXit tvujj.iv. Vergl. Octavius Falconer. «o/. ad inscr. ath- 
let. p. 2318, 19, und die daselbst angeführten Inschriften und Epi- 
gramniata. Vergl. oben S. 2, Anm. 4 und Wer S. 23, Anm. 36. Vergl. 
Pindar. Ol. XIII , 15. 

7 ) Vergl. Böckh corp. inscr. it. 847 p. 861 , 362 n. 1068 /. p. 564 
vol. I. So auch die Pythien niStct ev AeX<po7s genannt, seitdem auch IIv- 
#tain verschiedenen Staaten eingeführt worden waren, wie in Magne- 
sia, Megara, Milet, Side , Perge, Perinlh, Thessalonike , zu Karthäa 
auf Kens zu Laodtkeia: Böckh corp. inscr. n. 1068///. n. 1429, 1068. 
//. 1420, 2363. adn. 1693. FröHch notit. elem. numism. p. 68. Auch zu 
Thyatira und Tralles in Lydien: Böckh corp. inscr. n. 1068 //. 1480, 
1429, 2363. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 327, 328. Vergl. unter den 
Olympien zu Thessalonike, zu Thyatira und Tralles in Ljdien. SoNi- 
jwe* £v *Aoyu. Böckh corp. n. 1068 /. Cf. Böckh ad n. 1124, obgleich 
diese auch die grossen S. seyn konnten. Zu Aetna in Sicilien auch 
Nemeen : Schol. zu Pind. Ol. XIII, 158 p. 288 BÖckh. Vergl. Böckh Ex- 
plicat. ad Pind. Ol. XIII. ^.220. Auch Isthmien finden wir zu Syracus, 
einer korinthischen Colonie : Schol. zu Pind. /. c. Böckh l. c. 

•) Arrian. 'Avaß. 'AX*g. I, 11: xcti tut« Ate tu 'OXupiceu Tiiv 3»*w» 
TflV an* 'Ap^tXaoo Ixt xctSeaxwaav t3u<re , xai TO» ayuvo «» AryaTs oV9n" 
xa 'OXu^irco. Oi St xai xatg Mcvasts Xiyouot» ox< dyuva cnocnvi. Vergl. 
Clinton Fflwl. Hell. p. 148. 6. Rathgeber l. c. S. 324. Vergl. unter 
Olympien zu Dium. 
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kfiastlich reproductiv als in natürlicher Frische) verjüngte , so 
trat auch hier eine ganz besondere Betriebsamkeit in der Gym- 
nastik und Agonistik hervor , und die Zahl der alexandrinischen 
Sieger in den grossen olympischen Spielen (in Pisa), besonders 
ia der späteren Zeit, war ausserordentlich gross, weit grösser 
als jedes anderen Staates dieser Zeit 9 ). Diesen agonistischen 
Bestrebungen ist es daher ganz entsprechend, wenn hier auch 
Kampfspiele, mit dem Namen 'OXvpma bezeichnet, eingeführt 
wurden, obgleich uns für die einstmalige Existenz derselben 
keine andere Gewähr dargeboten wird , als eine von Gruter an- 
geführte Inschrift ,ü ). 

9) Vergl. Corsini diss. agon. p. 121 ff. Fast. Att. III. IV. Vergl. 
hier das Verzeichniss. Die von Meier Allg. Enc. III , 3 S. 298 angege- 
bene Zahl fünf und zwanzig reicht nicht aus , auch war , wie schon 
bemerkt wurde, nicht Krates, welcher Ol. 142 im Stadion siegte, der 
erste alexandrinische Olympionike, sondern es gehen diesem Perige- 
nes, Ammonios und Demetrios voran. Vergl. Vorrede. Ausführlicher 
Theagenes Thl. II , Abschn. 2. s. fin. 

,0 ) Gruter. Inscript. p. CCCXIV.n. 240: »'AaxXmmaSns o xoi'Ep- 
WjW? .... fjtft<a Tct c v Htcrn ZM 'OXu|j.ftfaS( .... a^Xritfas tcc navra 
ith e£ icauaapcvcs tt)s a^Xm'acus txwv KE .... xeu jura TcXctoya xpo'vo» 
a»ay*aff3e<s «» izarp&t 'AXt^avSpttot xae vexriaas 'OXujiTua KayxpaTtoy 
'OXujtntaSc 4XTY».« Corsini diss. agon. I> 12 p. 20 : »ergo inier Olym- 
piadem CCXL Elidensium et sextam Alexandrinarum plurimum tempo- 
ris intercessit / adeoque Olympiadum Alexandrinarum exordium facile 
ad Olymp. CCXL seu potius CC XXXVIII referri debet. Itaque doctis- 
simus Faber hic fallitur, ubi asserit Asclepiadem intermisisse ipsam ar- 
lem athleticam, cumjam viginti attigisset, per totos sex annos (Faber. 
Ayon. Uly 12) quo plane fieret primam Alexandriae Olympiadem post 
CCLI Elidensium contigisse. At in marmore diserte legitur , Asclepia- 
dem sex annis , ab undevicesimo nimirum ad vicesimum quintum certas- 
se ; moxque longiori fortasse, sed mcognito nobis tempore intermisisse." 
Vergl. Fast. Att. IV. p. 178. Dodwell aber setzte den angeführten 
Sieg des Asklepiades in den alexandrinischen Olympien fälschlich in 
die 234. Olympiade (erstes Jahr), und liess eben so fälschlich die 
Olympien zu Alexandria in der 235. Olympiade beginnen. Dodwell de 
cycl. p. 761. Cors. F. A. IV. 178, 179. Ignarra de Pal. Neap. 4 p. 43 
versteht unter 'OXujuKaSi «xtt» in der genannten Inschrift nicht die 
sechste alexandrinische Olympiade , sondern die sechste nach der 240. 
eleischen Olympiade, welche also die 246. sei. Asklepiades habe dem- 
nach neunzehn Jahre alt, in der 240. Ol. zu Olympia gesiegt, habe 
sechs Jahre lang , also bis zum ersten Jahre Ol. 241 den Kampfübun- 
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Wie Bich Kappadokien, Mysien, Bithynicn, Paphlagonicn 
und mehroro angrftnzcnde Lßnder während der Kais erb orrschaft 
auch In dor Agonistik bemerkbar machten, so trat auch Kili- 
kien in dieser Beziehung hervor und zählte mehrere olympische 
Bieger. Jedoch kennen wir nur vier Sieger im Wettlaufo , den 
Hlppostratos, Diodotos und Apollophanes, über wel- 
che Jul. Aflricanus, und den Arias aus Tarsos, Uber welchen 
der Epigramindichtcr Antipatros Bericht erstattet. Mehrere an- 
dere mögen noch in anderen Kampfarten gesiegt haben, von 
welchen wir nichts wissen, da Julius Africanus nur die Sieger 
im Wcülaufe in ihrer Reihenfolge angegeben hat Auch Tar- 
sos in Kilikicn feierte Olympien, wie weiter unten gezeigt wird. 
Die olympischen Spiele zu Anazarbo» traten Hpät ein, und wer- 
den daher auch nur auf zwei ehernen Münzen, einer des Trnia- 
nus Dccius, und einer anderen der Etruscilla, welche sich im 
kaiserlichen Kabinete zu Wien befinden, angedeutet. Die auf 
beiden genannten Münzen ausgeprägten Schriftzüge und Bild- 
nisse , über welche Eckhcl ausführlich handelt und zugleich die 
von Erasmus Frölich begangenen Irrthümcr berichtiget, sind 
nach J. Eckhels Angabe folgende: auf der ersteren der genann- 
ten Münzen: »ATT.... TPMAN02t\ JEKl02i\ CE.« welche 
Schrift das llaupt des Traian. Deoius mit einer zackigen oder 
strahlenförmigen Krone (Eckhel nennt es caput radiatum) um- 
gibt; auf dem Revers dieser Münze liest man: »ANAZAPDOT. 
ENJOZOT. MHTPOIIO. T. T. ET. IEPOT. OATMIl. QZC.« Die 
letzteren Worte tr. upov xt\. stehen zwischen fünf Urnen oder 
Wcihgefassen, aus welchen Palmen hervorragen Die «weite 
Münze hat um das auf einem Halbmonde ruhende Brustbild der 



gen obgelegen, habe sich dann von Ol. 242, 2 ab der PnliJ.sfra ent- 
halten (achtzehn Jahre hindurch) , und endlich sei er drei und vierxig 
Jahre alt , von neuem in den Olympien zu Alexandria aufgetreten. 
Vergl. Ilathgeber Allg. Eue. III, 3 S. 884, 3*5. 

") Über die genannten vier Sieger im Weltlaufe vergl. nnten d. 
Verzeichnis» *• v» 

"») Joseph Eckhel Sylloy. 1. Num. vet. aneedot. thesavv. Caesar. 
(Viennae, 178ft) p. 44. Die Abbildung tat, V. fiy. 1, wo er »ich «e- 
glekh über die chronologische Bestimmung der Ära (GZC) verbreitet. 
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Eirascilla folgende Inschrift: ETPOTCKJAAA. CE. Auf dem , 
Revers erblickt man den Bakchos auf einem liegenden Panther 
sitzend , mit dem Thyrsosstabe. Die Umschrift MHTPOJI. Unter 
dem liegenden Panther liest man : ET. IEP. OATM. OZC. Die 
anazarbische Ära nahm ihren Anfang im Jahre Roms 736, wie 
J. Eckhel gegen Frölich entwickelt hat ,3 ). 

Olympien zu Anliochia in Syrien. 

In dem grossen und schönen Haine Daphne bei Antiochia, 
welcher einst den Namen Heraklis oder Heraklea rührte ,4 ), eine 
kleine Colonie bildete , und auch Vorstadt (xpofoTtiov) von An- 
tiochia genannt wird , waren schon lange glänzende Spiele , die 
Daphneen, begangen worden (besonders feierlich unter An- 
tiochos IV. , mit dem Beinamen Epiphanes, ironisch Epimanes) lS ), 



Vergl. Doclrin. Num. III, 44. Num. vet. aneed. p. 226. Batageber Allg. 
Knc. U c. S. 325. 

Jos. Eckhel SyUog. I. p. 44, 45. Doctr. Num. III, 45. 6. Rath- 
geber l. c. S. 325. 0ZC bezeichnet nach Eckhel I.e. im heiligen olym- 
pischen Jahr 269 (nämlich der anazarb. Ära). 

'*) MaUtla Chron. VIII, 86. Eckhel Descript. Num. Antioch. Syr. 
p. 39. Eustath. ad Dionys. Periey. v. 916 p. 260, 281 ed. Bernhwrdy 
(Geographi Graeci minores t. I.). Überhaupt beging man gern feier- 
liche Spiele in schönen Hainen. Strabon XIV, 1 p. 644: unc'pxicTcu 5«* 
?w XaXx(5tc*y aXaes xou^upujuyoy 'AXc£dy5pa> , tu 4>iXmitcou * xa< ayuy 
«fco reu xocyou t«y 'Iuywy 'AXe^aväpeia xarayyc'XXcTac , auyTcXoüpcycs cy* 
70%. So die Olympien im nnd am Haine Altis. So die Erotidien der 
Thespier. Pausan. IX, 31, 3. So Horn. Hymn. auf Apollon. v. 230 ff. 
262 ff. (obgleich aXoog nicht immer Hain, sondern oft auch nur hei- 
ligen Ort bezeichnet. (Vergl. Schol. zu Pind. 01.111, 31 p.96Böckh). 
«trabon VIII, 6 p. 377: xcu To aXeos» cy « xeu xa Nc'jua ouytcXcty c^es 
tcTs 'Apyicocs, xtX. 

* 5 ) Strabon XVI, 2 750: vfrc'pxMT« 5c TcrrapdxcyTa araSious ii 
Aa'pirn, xaTotxta juTpca. p-c'ya Sc xat auyvipc?cs aXaec, 5iapp'eejuyey nu- 
>«o»5 o5aai * iv piffu 5c aauXov tc'juvos , xat ycw? 'AäoXXwvos xa< 'Apxc- 
piej. 'Evtau^a 5c 7tayT)yup<£cty c3eg to7s 'Avrtoxtuoi xai toTj daTuyitro«« * 
xiiaXes 5c tou aXoous oySoiuoyxa araStet. Vorher nennt er die Stadt *Ay- 
Ttc^cta vi enc Aa^vTi. Böckh cor??, inscr. n. 1720 845: 'Ayxw^ca ttüs 
*pcs A^vtiv. Vergl. Strabon XV. /?. 719. Dio Cassius LI. p. 447 nennt 
den Hain fcpoaarctoy. Plinius aber nennt Antiochia mit dem Beinamen 
Kpidaphnes. Vergl. Casaub. zu Strab. I. c. Justin. XV, 4. Jos. Eckhel 
detcript. Numor. Antiochiae Syr. p. 1 seqq. p. 39 (Wien , 1786). Die 
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bevor Pompeins jenen Ilain vergrößerte , und Antiochia' s Be- 
wohner sich von den Eleiern das Privilegium, olympische Spiele 
feiern zu dürfen , erkauften , was im 92. Jahre der antiochiseben 
£ra ,. 44 nach Chr. Geb. geschab , obwohl die Feier erst unter 
Commodus regelmässig wurde ,6 ). Diese Olympien wurden in 
den ersten Tagen des Monats Hyperberetfios (des Octobers nach 
dem Jul. Cal.) , mit welchem das Jahr zu Antiochia anhob , be- 
gangen '>). Über die Olympien zu Antiochia gibt besonders J. 
Chrysostomos, welcher, wie bemerkt, als Presbyter lange zu An- 
tiochien lebte, in verschiedenen Stellen seiner Homilien reich- 
haltige Notizen und anschauliche Bemerkungen. Überhaupt be- 
ziehen sich wohl vorzugsweise seine häutig wiederkehrenden 
Gleichnisse und agonistischen Bilder auf diese Spiele und stam- 
men aus eigener Anschauung derselben , wenn diess auch nicht 
überall aus den Worten selbst hervorgehet ,8 ). So handelt auch 



pomphafte Feier der Daphneen beschreibt Athenäos V, 5 /?. 194, c.seqq. 
Vergl. Bockh corp. inscr. ad n. 1693 p. 821, welcher diese von Athe- 
näos beschriebene Feier ums Jahr 166 a Chr. setzt und bemerkt: »im- 
mo non dubito illa Daphnaea esse Pytkia dicta , quemadmodum Impera- 
tortttn aetate Laodiceae ad Lycum instituta Pythia esse urbis inscriptio 
docet ; qvae videntur a Daphne petita esse. Accedit , quod Antiochiae 
nummi Delphicum referunt trlpodem.« Cf. Liban. rcip« tuv »» rat? topr. 
xXtkt. p. 109 H. t. III. * 

,6 ) Athen. V, 5 p. 194, c. d, ff. J. Malala Chron. T. I. p. 890, 820, 
872, 381. H. Noris Ann. et epoch. Syromaced. diss. III. c. 6 p. 229 c.7 
p. 258 ad Ups. 1696. Libanius epist. 1335 p. 621 ep. 763 p. 361 C^msteL 
17ZHfol.J Liban. orat. T. II. p. 186. Cf. Prideaux ad Marm. Oxoniens. 
p. 109, welcher glaubte, dass der Alytarch und die ganze Feier der 
Olympien in Pisa aufgehört und nach Antiochien übertragen worden 
sei. Vergl. Corsini diss. agon. 7. 11 p. 19, 20. G. llathgeber Olymp. 
Jupit. S. 255, 256. Allg. Enc. III , 3. Vergl. S. 325 ibid. 

'0 Fr. H. Norisius Ann. et epoch. Syromaced. p. 229. Corsini diss. 
ayon. I. c. G. Bathgebcr l. c. 

,8 ) Z. B. Epistol. ad Hebraeos c. VII. homil. 14 0?. 826) : ,/OAwja- 
itta 7rcXXc< icoXXdxt; ujjluv tStdaavro. xoti oox iSidoavxo jac'vov, aXXd xat 
eizouSaorat xa« ^aujiaaTar tuv ayuvt^catvwv tye'vovTO , o Jttv toutou , o 
Sc txtevou. iff« ouy otc xai t«5 lifupa; tuv ayuvuv xori ras vuxxas cxtn»as , 
oY oXn; vuxtos o xripui; ou5i» a'XXo ?pcvr(£cc , euJev dXXo fi.eptji.va , n oäws 
t£eX3uv jiii affxmpoynVn o d-yeave^oftevos. txetvoe yop et napaxaSnjme« tu 
caXircyTri rcaptyyuaJert jitiSe yüiyyiodat tcvc, c3<m jjlki to «v«u|ia $eurcr»u. 
jitvov yiXwia ofXwv.« Über die Herolde vergl. Philostrat. vits ApoU. 

> 
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der Sophist Libanios, welcher zu Antiochia geboren war, an 
vielen Stellen über die genannten Spiele , und er selbst war oft 
bei ihrer Feier zugegen. Er gedenkt der in dem vierzehnten , 
achtzehnten und zwei und zwanzigsten Jahre seines Lebens be- 
gangenen Panegyris. Auch erwähnt er die Feier im fünfzigsten 
und acht und fünfzigsten Jahre seines Lebens, und gibt über die- 
se Spiele mancherlei interessante Notizen ' 9 ). Einst verbrannte 
bei ihrer Feier der herrliche und weitberühmte Tempel des daph- 
naischen Apollon ao ). Im 260. Jahre der antiochischen Ära wur- 
den diese Spiele, nachdem sie lange vernachlässiget worden 
waren, von dem Aly tarchen Afranius, welche Würde hier hö- 
here Bedeutung als zu Olympia hatte , wieder restaurirt, aber im 
568. Jahre der antiochischen Ära unter dem 77. Alytarchen von 
dem Kaiser Justinus ganzlich aufgehoben 

Nach der Angahe des Malala und nach der Berechnung 
neuerer Chronologen begann d(e antiochische Ära im Jahre nach 



Tyan. IV , 24. Olear. Libanius Orat. et Deel. Moyu&a in\ tu Aa'<pyn 
uu p. 333 U III. Reiske: 'OXopttta p.tv ou paXa no'ppo, ttotos xrjpu£, 
noea oaXnty}- ou^ urcoxcviiact Saxpua ; t«s topta* • p«T tcc oXu'puca xtX. nach 
dem Brande des Tempels im Haine Daphne. 

**) Yergl. Li bau. ntpi rns sauroü tü^. Xoy. Vol. I. p. 6, 12, 94. 
Ep. 577 cf. p. 370, 10, 386, 425, 1474. Vergl. Orat. et Deel, ntpt xo\» 
«Xtöpou p. 261 1. /.Reiske u. 'Avtioj^xcs p.362 1. I. ibid. 6. Rathgeber 
Allg.Enc. /. c. S.325,Anm. 11. Movw&'a inixä iv 8a<?vn »eup.333 R. L 
III. 'OXvpnt'x ptv ou jxaXaTCo'pp'w, <ru-yxaXe<xM $« a rcavnyupts xas fto'Xets xtX. 
nach dem Brande des Tempels. Cf. fiepe twv •» t. t . xXa«w» ^.110 R. 

•°) Joh. Chrysostomos Sermon. II. in S. Babyl. T. V. Qed. SavilJ 
p. 466. Libanius Movw&'a int tu tv Sayviri p. 333 <. JiJ. R. G. 

Hathgeber l. c. S. 325. Er erwähnt dieser Olympien noch ntft t«v xXn'- 
oiw»p. 116, 118 R. t. III. 

»») Vergl. Fr. H. Noris Ann. et epoch. Syromaced. III, 6 p. 229. 
/// , 7 p. 258 , 259. Corsini diss. ayon. p. 19. 6. Rathgeber l. c. Diese 
Olympien wurden im Sommer gefeiert. Corsini diss. ayon. IV, \lp. 98. 
Vielleicht bezieht sich hierauf die Inschrift bei Bückh corp. inscr. n. 
8810 vol. II. p. 526 : xoivov Zupias c v 'AyTiogiia 5<? xaxa tc tijas , in 
welchem Agou Kallimorphos aus Aphrodisias in Kar Jen siegte. — Cf. 
unter Anm. 48. Welche Bedeutung hier der Alytarche hatte, erhellt 
aas der Zusammenstellung im Cod. Theod. II, 15: »Alytarchae , Sy- 
riarchae et Asiarchae.« Cf. X, 12. Noris Ann. et epoch. Syromaced. 
Iii, 7 p. 258. 

14 
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Erb. d. Stadt 705, im vierten Jahre der 189. Olympiade Die 
olympischen Spiele zu Antiochia müssen demnach 797 urb.cond. 
oder 46 Jahre nach Chr. Geb. begonnen haben , nnd von Afra- 
nius 965 urb. cond. , 913 nach Chr. Geb. restitnirt und endlich 
von Justinus im Jahre 1273 urb. cond. oder 591 nach Ch. Geb. 
(im Jahre £ der 324. Olympiade, wenn diese so lange bestanden 
hätten), gänzlich aufgehoben seyn worden' 3 ). Doch meint schon 
Corsini, da die Geschichte des Malala mit vielen Irrthümern an- 
gefüllt sei , so könne man eben weiter nichts mit Sicherheit be- 
haupten, als dass die Antiochener Olympien gefeiert und die 
Aly tarchen -Würde bei ihnen Statt gefunden habe a4 ). 

Olympien xu Athen» 

In Athen war die festliche Agonistik ganz besonders ein- 
heimisch , und dieser entsprechend ist es , wenn wir hier schon 
in der älteren Zeit neben anderen Festspielen auch Olympien 
finden. Wir haben aber diese, der älteren Zeit angehörenden, 
von denen , welche Hadrianus nach der Einweihung des Olym- 
pieions daselbst feierte und begründete , zu unterscheiden l5 ). 
Die ersteren scheinen schon zu Kylons Zeit daselbst bestanden 
zu haben ab ). Gewisser jedoch ist, dass dieselben zu Pindaros 

") Vcrgl. Malala Chron. I. c. Noris Ann. et epoch. diss. III. c. 4, 
6 , 7 p. 229 , 258. Dodwell de vet. Gr. et Rom. Cyclis p. 403. Corsini 
diss. agon. I, 11, 19, 20. 

* J ) Cf. Noris l. c. Corsini /. c. Rathgeber I. c. 

»*) Corsini diss. agon. /, 11, 19. 20. diu. IV. 11, 98. 99. Rathge- 
ber l. c. S. 325. Noris l. c. p. 229 bemerkt noch: »Annus Epochae An- 
tiochenae 568 erit per autumnum A. ü. Romae 1273, Christi 520, eodem 
tertio Imperii Justini. Indictio autem XIV coepit eodem anno Kalendis 
Septembris.« 

**) Vergl. Corsini diss. agon. I y 14, 23. Fast. Att. II.p. HO seqq. 
6. Rathgeber Olympieion zu Athen. Allg. Enc. III, 3 S. 195 u. Olya- 
pien zu Athen 8. 325 ibid. 

• 6 ) Thukyd. 1, 126 gibt zwar keine unmittelbare Andeutung der- 
selben , wohl aber der Schol. zu dieser Stelle. Gegen den Schol. be- 
merkt Dodwell de cycl. IV, 11 p. 220 : »Sed male colligit e Thucidyde 
alia fuisse in Athenis Olympia , ab Ulis quorum meminit Thucidydes , 
quaeque dicit fuisse in Peloponneso. Nec enim opponit Thucydides 'OKft- 
nta ta iv IUXoirowiou aliis in Attica Olympiis (qttod tarnen erat eerte 
facturus, si quae alia fuissent) sed Diasiis quae in Jovis honorem in- 
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Zeit gefeiert Warden , welcher die Ahnen des Athenäers Timo- 
demos als Sieger in denselben verherrlichet Nach der An- 
gabe des Scholiasten zum Pindaros siegte anch der Opuntier 
Ephannostos in den Olympien zu Athen. Der Dichter selbst gibt 
jedoch die Spiele nicht an * 8 ). Problematisch werden wohl die 
Siege in diesen Olympien bleiben , welche dem von Pindaros 
verherrlichten Diagoras von Rhodos und dem Telesikrates von * 
Kyrene beigelegt worden sind * 9 ). Laut einer Inschrift fiel die 



stituta sunt similiter ac sacra Uta Elidensia.« Dagegen findet Corsini 
dm. agon. I , 13 p. 22 durchaus in dem Gegensatze bei Thukyd. I. c. 
(oder in der näheren Bestimmung der Olympien zu Elis durch die 
Worte to *y Iii Xoaovvviau , welche, um Verwechselung zu vermeiden, 
hinzugefügt worden seien) eine unwiderlegliche Andeutung der Olym- 
pien zu Athen. 6. Rathgeber stimmt dem Corsini bei; denn er bemerkt 
L c. S. 325: »dass sie in Kylons Zeit zu Athen bestanden, geht aus 
Thukydides hervor.« 

•0 Pind. Nem. II, 23 f. B. Dazu d. Schol. t£<T4c Sc i» 'Aktiva« 
A*cs ayuy , toutcotc ra 'OXopftta. Hesych« v. 'OXvjtiKa, o 'Aktivität aywv. 
Mcurs Graec. fer. p. 216. Sie wurden zur Ehre des Zeus gefeiert, wie 
Böckh corp. inscr. ad n. 34 p. 33 bemerkt. Yergl. Staatsh. II. S. 253« 
Corsini diss. agon. I, 13 p. 81, 22. Dissen Explic. ad Pind. Nein. II. 
p. 363 ed. min. p. 373. Cf. Böckh Explicat. p. 176. 

»•) Schol. Pind. Ol. IX, 132 p. 225. Der Schol. stellt es jedoch 
dabin, ob er in den Panathenäen oder Olympien gesiegt habe. Sowohl 
hier als zu Ol. VII, 151 p. 180 und zu Pgth. IX, 177 p. 408 und zu 
Nem. II, 37 p. 439 will BÖckh unter 'OXiipma 'OXny.nu'ta verstanden 
wissen. Yergl. dessen Staatshaush. II. S. 253 und zu Schol. p. ISO, 
Anmerk. 2« 

'*) Den Sieg desDiagoras in den attischen Olympien hat man aus 
Pind. OL VII , 82 B. geschlossen. Yergl. Schol. zu d. Stelle (v. 151 
p. 180 B.) Böckh Expl. p. 174. Den Sieg des Telesikrates hat man in 
den Worten Pindars Pgth. TX, 101 B. angedeutet gefunden, wozu d. 
8chol. C177 /?.408B.) 'OXujijrtois. ou toT? cv Uta* vuv. ou ydp outws tppV 
4*» «iäXws tov X070V. aXXd tov ev , A3nvai5. Corsini diss. agon. I, 13 
p. 21 , 22 stimmt dem Schol. bei , und nennt diess opüme accurateque 
obtervatum. Böckh Expl. p. 328 meint, dass die bei den Kyrenäern 
gefeierten Olympien zu verstehen seien. Aber in der Anmerk. 2 zu 
Schol. Pind. Ol. VII, 151 p. 180 versteht er die Olympien zu Athen, 
welche er'OXuprcuta nennt. Vergl. Schol. zu Ol. IX, 132 p. 225. Nem. II, 
35 p. 439 B. Rathgeber S. 325 wagt nicht zu entscheiden. Auch ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass hier von den attischen Olympien die Rede 
»ei , eben nicht gross. Barnes vita EuiHpid. p. 30 behauptet fälschlich, 

14* 
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Feier dieser attischen Olympien ins Frühjahr , und zwar zwi- 
schen die grossen Dionysien , welche in der Mitte des Monits 
Elaphebolion gefeiert wurden , und die Bendidien, welche man 
am 20. ThargeUon beging 3o )- Böckh und Rathgeber vermutne- 
ten, dass den Siegern in diesen Olympien irdene Ge fasse, wie 
in den Panathenäen, als Preise ertheilt worden seien Als 
Hadrian auf seiner Reise in den Orient zu Athen das endlich 
vollendete Olympieion einweihete, was im dritten Jahre der 
227. Olympiade (886 urb. eond.') , etwa 650 Jahre nach der er- 
sten Grundlegung geschah , so wurden auch ihm zu Ehren die 
Olympien oder Olympieien prächtig gefeiert, nachdem ihm selbst 
der Xame 'OXtyxios ertheilt worden war 3 '). 

das» Alkibiades in den attischen Olympien dreimal gesiegt habe, 
aber nicht in den grossen Olympien in Pisa: »nee enim is setnel maio- 
ra Olympia vicisse deprehetiditur,« was schon hinreichend durch Tha- 
kydides VI, 16 widerlegt wird. Vergl. oben S. 17, Anm. 22. 

*•) Böckh Staatshaush. II. S. 248 , 253. Corp. ins er. I. tu 157 t. 
250—252. Rathgeber f. c. S. 325 , welcher ibid. und unter Olympieion 
xu Athen All«;. Enc. III, 3 S. 192 ff. vermuthet, daas die attischen Olym- 
pien im Olympieion begangen worden seien. 

V) Vergl. Böckh corp. inscr. vol. I.adn.22 p. 50 ad «. 240 p.ltt 
n. 242 p. 257 ff. 406 p. 450. Dazu die noU Rathgeber ?. c. 8. 325. 

»•} SparUan. Hadrian. 13. Corsini Fast. AU. T.II. p. 105, 110 seqq. 
diss. agon. I, 14 p. 23. In dem Olympieion war ihm ein Altar errich- 
tet, und von der Einweihung des Olympieions an wurde die erste 
attische Olympiade gezählt (Ol. 227, 3). Cors. Fast. Att. II, 105,100, 
110. Böckh corp. inscr. n. 335, 342 ibiq. not. Cf. Euseb. Chron. II. 
Uieronym. interp. p. 167. ed. II. Scalig. (Ol. 227.) Als 'OAujunes wur- 
de er durch Inschriften auf Ehrensäulen , in deren Aufstellung die 
hellenischen Staaten mit einander wetteiferten , und auf Münzen ver- 
herrlichet. Paus. I, 18, 6: ano yap ftöAcus ixdoxns tixu» 'Aäpcayoü pa- 
otAcu? avaxtrrac , xa< 09a; unipißa'AovTO 'A3mia7oc, tov xoAoaacy aya3fo- 
tis onteäiv tou vocu 3c'as a£tov. Dazu Siebeiis p. 58, 59. Corsini F.A. 
L II. diss. 17 p. 166, 167. Daher noch die grosse Zahl von Inschriften, 
in welchen Hadrianus 'O Auu-tci o? genannt wird. Böckh corp. inscr. 
n. 321 — 335. Dazu Böckh n. 336, 338, 339 — 345, n. 353 «5 w 
'OAüjmhov encov outw» Euecßtras X^P" ^waopev. Böckh i*frf. f>. 422 : »'OAvp- 
«tc? euos videtur domus Caesarea in Attico Otympieio eise.« Der Ago- 
nothet dieser Olympien corp. n. 446 p. 461. Ein megarischer Sieger in 
den attischen Olympien späterer Zeit : Böckh corp. inscr. n. 1068. Ha- 
drianus 'OAupirmst nu$ces> üaveAArivtos genannt n. 1072. N. 1312 be- 
zieht Böckh Acos Zwinpos 'OAuu.«cou auf Hadrian. Cf. n. 1316 n. 1345 
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Die Annahme dieser pamphy Hachen Olympien beruhet le- 
diglich auf numismatischer Darstellung, worüber 6. Rathgeber 
schon das, was sich in dieser Beziehuno: findet^ beigebracht 
hat. »Ein grosser Medaillon des jüngeren Valerian zeigt vorne 
dessen Bildniss (zur Rechten) mit der Umschrift: HOT. AIK. 
O T AARPIA NON. ETCE. und den Buchstaben I. ; hinten inner- 
halb einer Lorbeerkrone in fünf Zeilen die Inschrift: IEPOC. 
ATTAAES2N. OATMIIIOC. OIKOTMENIKOC« 33 ). 

StuTtpor oXuptrcas, dazu BÖckh: haud dubie Hadrianen, ex quo Hadria- 
ne Athenis Olympius factus est. Hae Olympiade s numerantur ab Ol. 227, 3 
it. 1822. Tp. 'Ajp. Scß. 'OXufMKw. n. 2021. 'OXvjurfo 'EXc^cptw. Cf. n. 
2153, n. 2179 'OX^Ttc» xtmttt» A«. Seitdem Hadrianus diesen Beinamen 
führte, wetteiferten auch die unterworfenen Staaten in Hellas u. Klein- 
Asien, Olympien (Hadrianeen , Augusteen, Cäsareen u. s. w.) einzu- 
führen. Vergl. unten unter Olympien zu Thyatira in Lydien. Cf. Böckb 
eorp. tu 2863 , 2866, 2877, 2963, b. 3036. G. Rathgeber Olympieion 
8. 195. Allg. Enc. III, 3 und ibid. 325, 826. Derselbe bemerkt in der 
letzteren Stelle: »Wir wissen nicht, ob die filteren Colymp. Spiele) 
daselbst früher aufgehört, oder ob sie bis auf diese Zeit bestanden 
hatten , und nur damals mit grösserem Glänze gefeiert wurden.« In 
Betreff der Inschriften, welche sich hierauf beziehen Böckh corp.inscr, 
n. 446 vol. I. p. 461. Spon Miscellan. p. 364. G. Rathgeber f. c. Auch 
Corsini diss. agon. /, 14 p. 23 will beide, die alten und neuen Olym- 
pien, geschieden wissen: Ab Olympiis autem istis y quae Pindari ac 
TkucyHidis aetate celebrantur, perspicue distingui debent Olympici ago- 
nes Uli, quos Hadrian* temporibus instiiutos , ipsoque Athenis degente 
primum celebratos vel editos esse putaverim, postquam Caesar ipse 
maynificum OlympioJoviy simulque sibi Templum Athenis dedicaveraty etc. 
Cf. Fasl. Att. II. diss. 10, miro. 16 p. 105 ff. HO. Vergl. die Inschrif- 
ten, welche Corsini I. c. anführt. In einer attischen Inschrift bei BÖckh 
corp. inscr. n. 99 p. 137 heisst es: Scpoisoftotv tu A« tw 'OXujj.frcc» , 
wozu Böckh bemerkt : Ex nostra inscriptione tcj; reo Snjiou «ruXXeyia; 
videmus in sacris potissitnum faciendis occupatos esse , ut Minervae et 
Jovis Olympii; et ex Olympieis to Scp^aTixov HU in aerarium referunty 
docentibus rationibus Olymp. 111, 3; quas dedi in Actis Quaestorum 
&. 157. N. 157 p. 251 seqq. c£ 'OXujinucuy ttapa tuy rou Sn'pou aoXXo- 
yi«», xtX. Dazu die not. ibid. p. 252. Auch auf einer kilikischen Münze 
der Tarser AAPIANOC — OATMniOC. J. Eckhel Syllog. I. numorum 
reter. anecdot. p. 47. Dazu lab. V. fig. 5. 

n ) G. Rathgeber I. c. S. 326. 8. die daselbst angeführten Werke.' 
Iber Attalia oder Attaleia cf. Strabon XV. p. 667. 
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Olympien zu Cyrene (KyreneJ. 

Unter Hellas Töchterstaaten in fernen Regionen warKyre- 
ne, Sparta's Abkömmling*, ganz vorzüglich den gymnastischen 
und agonistischen Bestrebungen , und besonders dem Rosswett- 
rennen ergeben. Pindaros nennt sie daher «vfinro*, tMpfiaTos, 
und verherrlichet mehrere ihrer Sieger sowohl im Rosswettren- 
nen als in gymnischen Wettkämpfen der heiligen Spiele 3 *). 
Auch blühete in Libyen überhaupt der Cult des Zeus sowohl als 
de* Poseidon 35 ). In Kyrene nahm auch nach dorischer Sitte das 
weibliche Geschlecht an den gymnastischen Übungen und gym- 
nischen Wettkampfen Theil , auch konnten sie die" Übungen der 
Jünglinge und Männer schauen, und die Gymnasiarchie war 
hier auch eine weibliche Würde. Laut einer Inschrift war die 
Claudia Olympias lebenslängliche Gymnasiarchin 3G ). Wenn nun 
Kyrene, SprÖssling eines dorischen Staates, auch den Namen 
eines dorischen Agons auf seine eigenen Festspiele übertrug, 
so ist diess nationaler Bestrebung entsprechend. Der Kyrenaer 
Telesikrates , welcher in den py thischen Spielen Ol. 75 , 3 und 
Ol. 77, 3 gesiegt, hatte früher schon nach Pindars Andeutung 
(wenigstens nach Heyne's und Böckhs Auslegung) in den Olym- 
pien zu Kyrene den Preis gewonnen * 7 ). Weitere Andeutungen 
der kyrenäischen Olympien finden wirinMünzgeprägen. G. Rath- 
geber bemerkt: »Die olympischen Kampfspiele oder andere Wett- 
spiele zu Cyrene sind wohl durch das laufende Pferd und durch 
das W agenrad auf zwei ehernen Münzen der Cyrenäer im Cabinet 
zu Gotha angedeutet« 38 ). 



,4 ) Pind. Pyth. IV, 8. 7. 17. 18. V, «0. 87. VI, 17. Ausführli- 
cher wird hierüber Theagenes II. Abschn. 8 8. 31 gehandelt werden. 

,5 ) Vergl. Herodor. II, 5. Schol. zu Pind. Pyth. IV, 1 p. 343. 
IX, 89 p. 404 B. Über den Ammon auf Münzen vergl. Rathgeber Allg. 
Eue. III , 3 8. 386 , Anm. 88. 

s «) Böckh Expl. ad Pindar. p. 388. Theagenes 1, 1 S. 818. G. Rath- 
geber Allg. Enc. III, 3 S. 386. 

s O Pind. Pyth. IX ,,101 B. Böckh Expticat. Pind. p. 388. Der 
Scholiast nimmt es freilich von den Olympien zu Athen , und Corsini 
diss. agon. I, 13, 81. 88 stimmt ihm bei, wie schon oben bemerkt 
wurde. (8iehe Olympien zu Athen.) Vergl. Rathgeber f. c. S. 386. 

38 ) Allg. Enc. I. c. S. 886. Andere Festspiele zu Kyrene waren 



■ 
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Olympien zu Dium in Makedonien. 

In der 101. Olympiade Warden von Philipp, König von Ma- 
kedonien , Kampfspiele zu Dium veranstaltet , in welchen Ana- 
xandrides, Sohn des Anaxandros aus Kamyros auf Rhodos sieg- 
te 3j >). Von Diodoros und Ulpianos wird Archelaos als Gründer 
der Olympien zu Dium, welche, entsprechend der Zahl der neun 
Musen, neun Tage hindurch gefeiert wurden, genannt 4 °). Als 
Philippos IL, Alexanders des Gr. Vater, Olynthos erohert hatte, 
beging er die Olympien, lud zu den Opferfestlichkeiten und zur 
Panegyris alle Künstler (rtpviras, d. h. Agonisten in den ver- 
schiedenen Arten der musischen Wettkämpfe, wie es besonders 
auf Inschriften häufig vorkommt) ein , stellte glänzende Spiele 
an , gab den Agonisten und anderen anwesenden Fremden ein 
Mahl und bekränzte die Sieger 4 ). Auch Alexandros d. Gr. be- 



die zu Ehren der Pallas und Gäa (Palladien , Gäen oder Tellurien). 
Pind. Pyth. IX, 101 , 106. Böckh Explicat. ad Pind. p. 328. 

Athenäos IX. p. 374. Suidas v. 'AvagavSptöns T. I. p. 350. Bern- 
bardy. Cf. s. v. YLaptipaia <<r X a's. T. II. p. 55 B. Aus Suidas erhellt, 
dass er im musischen Agon, und zwar mit dramatischen Producten 
siegte. Cf. Corsini Fast. AU. T. IV. p. 2. Diss. agon. I, \2 p. 21. 

4o ) Diodor. XVH, 16 T. II. p. 178 W. Ulpian. t» orat. Demosth. 
Twpi tzapanp. p. 242. Dion Chrysostom. orat. II. p. 18 C v ol. I. p. 73 ed. 
Reiskey tv At'u ttis Iltcpe'a? c^uov tcus Mouaerts xa< tov ayuya tw» 'OXuji- 

cr&cray, o» 90a« dp^alov ct'vac itap auroT;. Vergl. Wesseling ad 
Diodor. XVI , 55 t. II. p. 184. Jo. Meurs Graec. Wer. V. v. MooccTa. 
Jos. Barnes vit. Euripid. p. 30 führt die Gründung dieser Festspiele 
mit Diodor. I.e. auf Archelaos zurück, und bemerkt: »ut Ofympica 
certamina in Bio Macedoniae institueret, quae respectu Olympiorum in 
Blide dicta erant Minora Olympia.« Wie hätte aber das Prädicat Mi- 
nora Olympia nur denen zu Dium, und nicht auch den in anderen 
Staaten gefeierten zukommen sollen? Wohl konnten xetr 1 »?ox* v nur 
die in Elia neben den grossen Olympien die kleineren genannt wer- 
den. Vergl. oben Anm. 1 und unten Olympien in Elis. 

4 ) Demosthen. de fals. legal, p. 401 Reiske. Diodor. Sic. XVI, 55 
t. II. p. 124 Wess. jiCTa Sc t*i> aXwoiv tou 'OXuv^ou 'Olu^nta notrseas 
Tots 3iots ir.tvixta, iwyaXo*p£Tu7s 3uatas atmteXcat. itaviiyupcv 5§ prya- 
Xn* auaTTiaauivos xae Xetpffpous a-yJya? ftoniaas, «oXXous twv tfttSvipouv- 
t»v £c'»uv tic< ras ieridtjus tcapiXd^avi, xtX. Dazu Wesseling. Vergl. 
Philostrat. Vit. Apoll. I, 35 p. 44. Diess geschah im zweiten Jahre der 
108. Olympiade. Vergl. Clinton Fast. Hellen, p. 148 und Rathgeber I.e. 
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ging im zweiten Jahre der 111. Olympiade, als er sich mit sei- 
nen Feldherren über seinen Zug nach Asien berathen und sich 
a*u diesem anschickte , zu Dium mit grossem Aufwände feierli- 
che Opfer } und veranstaltete daselbst zu Ehren des Zeus und 
der neun Musen scenische Wettkämpfe, welche Archelaos zuerst 
angeordnet hatte. Die panegyrische Feier währte neun Tage, 
und jeder Tag fahrte den Namen einer der neun Musen. Er hatte 
ein grosses Zelt mit hundert Tischlagern (jsnrjvifv ixaTovTäxXi- 
vov) errichten lassen , worin er seine Freunde , Feldherren und 
die anwesenden Gesandten der hellenischen Staaten bewirthete 4 *). 

Olympien zu Ephesos. 

Die Notiz über die ephesischen Olympien beruhet ledig- 
lich auf Inschriften und Münzen. Auf einer Inschrift werden sie 
'Jöpiavd 'OXvfiicia iv 'E<p£<s<*) genannt, und Kallimorphos aus 
Aphrodisias, ein Periodonike, als Sieger in denselben ange- 
führt 43 ). Auf einer anderen ephesischen Inschrift wird ein 
VO$irns t5>v p.tya\M)v 'AbpiavEioav rrfs btvripas xevTerypidos an- 
gegeben ^J. Noch eine andere nennt den Aur. Scpümios Strato- 
nikos aus Philadelphia als Sieger im Faustkampfe in den Olym- 
pien zu Ephesos h5 ). Eine vierte verstümmelte Inschrift beziehet 
sich auf die ephesische Panegyris, auf die Ekecheiria, die itpo- 
ßitfvia , auf die Preise (Sipara) der Agonisten , und auf die Bild- 



et. 326. Ein Irrthum ist es, wenn man, wie ein bedeutender Alterthums- 
forscher, annimmt, dass diese Olympien zu Olynthos begangen worden 
seien, wozu die Stellung der Worte bei Demosthenes I. c. leicht ver- 
anlassen kann. Suidas v. 'Ava£oty5p<$7)s gedenkt der ayuvt; tou 4>t\ innen 
tou MaxeSovos , 'OAujAirf'aJc ixaxoaxf «pwxTi , welche sich jedesfalls auf 
die Olympien zu Dium beziehen. Clinton Fast, Hell, p. 149 ed. Krilg. 
wollte die Worte umstellen: ytyovws oX'jjiftfaSc pn\ xcu i» rotj ayuvt 
*. t. McnuS. Meineke Quaest. scen. III , 24 wollte Itaxcovri oySor» le- 
sen. Bernhardy zu dieser Stelle bemerkt: »Equidem leniorem viam 
sectatm reponi malim: yiyovw? «v to7s ay«<rt, <f>tX«r*ou toü Merxioevos 
'OXujwrca «oeiiffavTOs (vel ScaStvTos) , 'OXuu.*ca$c p*'.« 

4> ) Diod. Sic. XVII, 16 LII.p. 17« Wessel. 6. Rathgeber I.e. 8.3*6. 

4> ) Bückh corp. inscr. n. «810 vol. II. p. 3«6. 

44 ) Bückh corp. inscr. n. «987, b. vol. II. p. 614. Vergl. ft. 2999. 
Dazu die not. und hier unten im Verzeichnisse unter Meandreus. 

") Bückh corp. n. 3000. Dazu die not. 
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sfmlen der Sieger 46 ). Eine fünfte ephesiscbe Inschrift verewigt 
einen J.Kosiwxos Taiavos als Olympioniken, nnd zwar als i«po- 
aaXxtxTtjty was sich wahrscheinlich auf die Olympien zu Ephe- 
8os bezieht Denn die Wettkämpfe der Herolde waren be- 
sonders in den späteren kleineren Olympien der hellenischen Staa- 
ten beliebt. Auf einer sechsten Inschrift werden Spiele zuEphe- 
sos überhaupt genannt, in welchen M. Tullius aas Apamea sieg- 
te. Welche Spiele gemeint sind , lasst sich nicht ermitteln 4S ). 
In numismatischer Hinsicht bemerkt Rathgeber : »Eine Münze 
des Elagabal zeigt, dessen Brustbild mit der üblichen Umschrift; 
anf der Hinterseite umgibt die Inschrift OIKOTMENU. N£i2- 
KOPflN. einen Lorberkranz , darin ist wieder der mit Lorbeer 
bekränzte Kopf des Elagabal und die dreiz eilige Inschrift: £$J5- 
CMN. OATMTllA. Darunter zwei Palmen« 

Olympien in Elis. 

Ausser den grossen pentaeterischen Olympien wurden in 
Elis auch alljährlich kleinere gefeiert, worüber uns jedoch nur 
die Anecdota Graeca einen Beweis liefern 5o ). Dass diese klci- 

Böckh corp. n. «954 vol. Il.p. 600, 601, A. B. 
*?) Böckh corp. n. «983. 

") Böckh corp. n. 247 p. 361, 362. Dazu Böckh: »Ephesi tnuUi 
ludi acti sunt: ut nomen eorum restitui nequeat.« 

4 ») Rathgeber l. c. 8. 326. Vergl. ibid. Olympien zu Ephesos S. 207. 
Ephesos bekundete sowohl in früherer als späterer Zeit bedeutende 
Betriebsamkeit in der Agonistik, hatte mehrere glänzende Steger in 
den grossen Olympien der Eleier aufzuweisen, hatte ein grosses präch- 
tiges Stadion, nach dem Massstabe des olympischen (vergl. Theagenes 
1, 1, 8 S. 179), und Vespasianus ertheilte den Ephesiern das Privi- 
legium su einem heiligen Agon durch Vermittelung eines gewissen 
Barbillos. Dio Cass. LXVI. c. 9. Vergl. oben in diesem §. Anmerk. 6. 
Vielleicht beziehet sich auf dieses oder auf ähnliche agonistische Pri- 
vilegien und von Rom aus erhaltene Immunitäten der Ephesier eine 
Inschrift bei Böckh corp. n. «954 vol. Il.p. 600 Vergl. n. 8961,11. 
ood die not. zu der ersteren. Vielleicht betraf das erhaltene Privile- 
gium die Olympien selbst. Thukydides HI , 104 bemerkt im Allgemei- 
nen, nachdem er von dem panegyrischen Feste auf Delos geredet: £vv 
ti yap yoyac£c xai iracaiv t^tupovy, «sTtcp yuy es t d 'E <f i <r t a luve;, xtX. 

8o ) Anecdot. Gr. Siebenk. p. 95. Aus G. Rathgebers Darstellung 
f. c. S. ist scheint hervorzugehen , dass er die Heräen für später aus 
den kleinen Olympien entstandene, oder an ihre Stelle gesetzte Spiele 
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nen Spiele so wenige erwähnt werden, liegt in dem Glänze der 
grossen, durch welche jene gänzlich verdunkelt wurden. Ob aber 
Lukianos desshalb die pentaeterischen grossen Olympien y O\vp- 
xw rot fitydXa nenne , um dieselben von den kleinen zu unter- 
scheiden, wie Ed. Meier angenommen 5 '), ist sehr zu bezwei- 
feln; vielmehr scheint er ihnen dieses Prädicat entweder wegen 
ihres grossen Glanzes gegeben zu haben , oder im Gegensatz 
der vielen kleineren Olympien in verschiedenen Staaten über- 
haupt 5a ). 

Olympien zu Kyzikos. 

Die Olympien zu Kyzikos werden lediglich auf einer spä- 
teren Inschrift genannt , welche zugleich als Sieger in densel- 
ben den Kallimorphos , Sohn des Klandios Agathangelos , ans 
Aphrodisias in Kaden, angibt 53 ). Kyzikon zeichnete sich aus- 
serordentlich in der Gymnastik und Agonistik aus , und zahlte 
viele Olympioniken. Wir kennen allein vier olympische Sieger 
im Wettlaufe , den Agemachos , Alkimos , Anodokos , Epinikios 
(Kynas) , und einen rüstigen Faustkampfer , den Euanthes. 
Vergl. unten das Verzeichniss. Wie viele andere mögen noch 
in anderen Kampfarten gesiegt haben, von welchen wir keine 
Notiz haben 54 )! Der Kyzikener Prytanis, gewiss ein gewal- 
tiger Faustkämpfer, wurde zu Olympia von dem Thessalcr Eu- 
polos bestochen 

- 

Olympien zu Magnesia in Lydien. 

Wie auch Lydien der Agonistik oblag, kann schon das 
beweisen, dass in drei verschiedenen lydischen Städten Olym- 

halte. In einer Inschrift wird auch eine jährliche Pythias (tveaurca a 
apopTwa a üu.^a?) erwähnt (corp. ins er. n. 1688 p. 44}, wozu Bückh 
p. 811 bemerkt, dass ihm diess neu sei.. Vielleicht war es eine kleine 
pythische Feier. Eine jährliche Panegyris zu Olympia zu Ehren der 
Artemis Alpheionia bei Strab. VIII, 3, 343. 

") Allg. Enc. I. c. 8. «97, Anm. 40. 

5> ) Lukian. Herodot. oder Aet. 8. 1. 

") Böckh corp. inscr. n. «810 vol. II. p. 586. Ratbgeber kannle 
diese Inschrift noch nicht , und hat daher diese Olympien übergangen. 

54 ) Ein starker Irrthum ist es, wenn Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 
8. 297 nur zwei Sieger aus Kyzikos kennt. 

") Paus. V, Sl, *. 
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pien gefeiert wurden , zu Magnesia , zu Tralles und zu Thya- 
tira. Auch gingen aus Magnesia mehrere olympische Sieger 
hervor: Pythagoras , Pammenes, Protophanes; die ersteren im 
Wettlaufe, der letzte im Ringen und Pankration zugleich. Kai- 
likrates im Waffenlaufe. (Siehe das Verzeichniss. ) Über die 
Olympien zu Magnesia werden wir nur durch Munzgeprfige 
belehrt , worüber schon 6. Rathgeber folgendes mitgetheilt hat : 
>Vaillant bcsass eine Münze, die vorne die Inschrift : AIKIN. 
rJAAlHNOC. und das mit Lorbeer bekränzte Brustbild des Gal- 
lienus ( zur Rechten ) , hinten die Umschrift: £77. CTP. ATI?. 
WONTHNOC. MArmTHN. C/77. und eine Urne mit zwei Pal- 
men enthielt. Über der Urne stand: OATMIUA« 5Ü ). 

Olympien in Makedonien. 

Wir kennen in Makedonien schon Olympien zu Aegä, zu 
Dium und zu Thessalonike. Dennoch hat G. Rathgeber aus nu- 
mismatischen Geprägen noch besondere gemeinsame Olym- 
pien der Makedonier angenommen. Seine Darstellung ist folgen- 
de: »Eherne, lange nach Alexander d. Gr. geprägte Münzen, 
zeigen vorne sein Brustbild mit Diadem, oft mit beigefügter 
Schlange. Eine derselben hat hinten die Inschrift: KOINON 

M ) Vaillant Numism. Imp.ap. R. d. Gr. C. p. 04ms*. 1700) p. 18«. 
Rathgeber l. c. S. 326, 327. Es gab jedoch mehr als ein Magnesia. 
Rezeichnet hier CHI. d. Sipylos, so ist hier das äolische Magnesia am 
Sipylos zu verstehen, und dann gehören jene drei Sieger: Kai likra- 
tes , Pammenes und Protophanes, nicht hieher, sondern nach Magnesia 
am Lethüos oder Mäandros. Von dem Pythagoras aber ist nicht zu er- 
mitteln , welcher Stadt er angehurt. Über Magnesia am Sipylos cf. 
Strabon XUI , S p. 621 , 622. Über Magnesia am Mäandros oder Le- 
thäosXlV, 636, 647, 648. Die letztere Stadt war, wie aus Strabon 
*u schliessen ist, bedeutender als die erstere. Strabon, welcher beide 
Städte mehr als einmal erwähnt, gedenkt keiner Olympien, und wir 
können vielleicht auch hieraus folgern, dass hier, wie in den mei- 
sten Staaten , diese Olympien erst in der Kaiserzeit gegründet , oder 
frühere Festspiele mit diesem Namen benannt worden sind. Strabon 
XIV, 648 nennt einen Faustkämpfer Kleomachos aus Magnesia am 
Mäandros, von dem wir jedoch nicht wissen, ob er ein Sieger in den 
heiligen Spielen war. Serapion, ein Magnesier vom Sipylos, wird 
auf einer Inschrift Olympionike genannt. Bückh corp. inner, n. 2933 
voL U. p. 489. 
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MA KEAONfiN. B. NE. Zwei Urnen, deren jede einen Palm- 
z weig enthalt , stehen auf einer Tafel. Unter dieser liest man: 
OATMTJIA AAE3AN4PIA. Eine andere hat die Inschrift : KOl- 
NON MAKE/J ONflN, B. NES1KO. OATMTllA. und die Dar- 
stellung eines mit einer Lanze bewaffneten nnd galoppirenden 
Reiters. Endlich zeigt eine Münze vorne, wo die Inschrift AAE- 
SANJPOT stehet, einen behelmten mannlichen Kopf , hinten die 
Inschrift: KOI. MAKEJ. B. NEI2. , zwei Urnen mit Palmen, 
darunter: OATMTll« 5 ?). Aus allen diesen lässt sich jedoch 
noch nicht mit Bestimmtheit folgern , ob wirklich von jenen drei 
genannten verschiedene Olympien in Makedonien existirt haben. 
Das KOINON wurde in der spateren Zeit ein Prftdioat vieler 
Festspiele und mochte nicht immer neu angeordneten , sondern 
vielmehr schon vorhandenen ertheilt werden 58 ). Es findet sich 
vorzüglich auf späteren Inschriften. Überdiess wird in den an- 
geführten Geprägen kein Ort der Feier angegeben, und wir müs- 
sen es wenigstens dahin gestellt seyn lassen, ob sich dieselben 
auf einen der drei genannten olympischen Agone zu Aegä, Dinm 
und Thessalonike beziehen oder nicht 59 ). 

Olympien zu Neapolis 

sind von Corsini angenommen worden , beruhen aber nur auf ei- 
ner von ihm angeführten Inschrift 59 b ). Hier werden diese Spiele 
ITAAIKA PflMAlA 2EBA2TA 12. OATMTllA genannt G ° a ). 



B7 ) ßathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 3*6. Vergl. noch Er. Frölich 
not. elem. num. p. 131. 

") Vergl. unter Olympien zu Smyrna und den Anmerkungen da- 
selbst. Böckh corp. ad n. 1780 bemerkt : »Kecvov 'Aaws solemnia modo 
hic modo illic celebrata aliunde satis constat.« 

•») Vergl. Olympien zu Aegfi, zu Dium, zu Thessalonike. Scho- 
liast zu Thukyd. I, 186. Athenäos nennt Agone in Makedonien über- 
haupt V, 194, C. : dxotitfasTcus iv Tri MaxioWaauyT«Xi<rfUvous aywva?,xT^. 
Böckh corp. inscr. n. 2007 nennt einen ayu»o3*TTis tou xoivou MaxiJe- 
»wv. Zu Thessalonike waren auch Pythien eingeführt: Böckh corp. 
inscr. n. 1068 p. 564 vol. I. 

59 h ) Corsini diss. ayon. IV, 14 p. 103. 

6ea ) Corsini l. c. Hier wird auch die Zeit der Spiele als besonde- 
re Ära durch THE. M. P. ITAAIAOZ. angegeben. Corsini I.e. p. IM 
setzt die Gründung dieses Agons 755 urb. coitd. oder aiuio Chr. Z. Über 
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Olympien zu Nikäa in Bithynien. 
Bithynien war besonders in der späteren Zeit, wie seine 
Nachbarstaaten, der Agonistik ergeben, wie aus dem Olympio- 
niken- Verzeichnisse erhellt, und Nikäa selbst zählte zu ihren 
Bürgern die Olympioniken Alkimos und Chrysogonos. (S. Ver- 
zeichnisa s. ©.) Auch hatte diese Stadt ein Gymnasion in der 
Mitte des Areals , so dass man von einem Steine in der Mitte 
des Gymnasions aus alle vier Thore der Stadt sehen konnte 60 b ). 
Über die gewiss spät eingeführten Olympien zu Nikäa gibt al- 
lein Eustathius zum Dionysios Periegetes Bericht, dass nämlich 
die Nikäer im Wetteifer mit den Eleiern einen Fluss bei ihrer 
Stadt Alpheios, und gewisse Berge Olympia (oder olympi- 
sche) benennt haben, und dass von ihnen auch olympische Fest- 
spiele veranstaltet worden seien ti> ). 

Olympien zu Nikopolis in Epirus. 

Als Augustus Nikopolis in Epirus zum Andenken an seinen 
Sieg Aber Antonias gegründet, wurden hier Festspiele, %KTia % 

die vielfache Benennung des Agons bemerkt derselbe p. 106 seqq. : 
»Itaque cum Avgustalia quidem Neapoli celebrata saepius in scriptori- 
*iw, ac veteribus etiam Monimentis aliis occurrant, Italica vero , Ro- 
mna et Olympia nuUibi sane , quod noverim , memorentur , verosimi- 
lm est certe haec Italien, Romana et Olympia cum Augustalibus ipsis 
ii* conjungenda fore, ut unus idemque Augustalium Agon variis illis , 
dUtinctisque nominibus decoretur.« Strabon V. p. «46 nennt zwar den 
Namen Olympien nicht , beschreibt aber den Agon als einen pentaete- 
tischen sehr glanzvollen : Nuvi 5« «ivriTUpcxos iepos d-yuv «tuvtiXsTtcu fiap' 
»»toi;, |ieu<jue5 x« xcu yu|xvcxos intaXuovt ^tpaq, tydpcAXos to7$ tm?a- 
wotaTots tw» xara tijv 'EXXcrSa. Vielleicht war der Name Olympia erst 
«päter hinzugekommen. DetSieg des in der Inschrift genannten Fla- 
vias Euanthes wird von Corsini l. c. p. 109 ins Jahr 923 u. c. gesetzt , 
nach der Inschrift in die 43. italische Olympiade. Diese Ära konnte 
auch erst später diese Bezeichnung »italische Olympiade« an- 
nehmen. 

* ok ) Strabon XII, 563, 566. Die Ebene um die Stadt nennt er *c- 
&w ju-ya xae <r?d$pa cuSeupou , eu ftdyu 5« u-yuivcv tou ^»'pewj. 

•■) Eustath. ad Dionys. Perieg. c. 409 p.75 CP- 1**, 173 ed. Bern- 
hrdy t. I. Geogr. min.) Hathgeber l. c. S. 327. Daher hätte wohl B. 
H. Klausen in seiner trefflichen Abhandlung über die Berge mit Namen 
Olvmpos Allg. Enc. UI, 3 S. 329— 333, auch noch diese bitbynisenen 
angeben sollen. 
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eingesetzt, welche in einem musischen nnd gymnischcn Agon, 
so wie im Rosswettrennen bestehend , das Prfidicat eines olym- 
pischen Agons erhielten. Sie waren dem Apollon Aktios heilig 
und wurden alle vier Jahre in der Vorstadt in einem Haine mit 
einem Gymnasium und Stadium begangen. Die Sorge für diesen 
Agon hatten die Lakedämonier übernommen, welche wahrschein- 
lich auch das kampfrichteramt verwalteten 6a ). 



*■) Strabon VII. c. 7 p. 325 : To tc xaTaoxcuaa^ey tijuvos t» tu 
npczoxuu to jiiy «s toj» ayuya tov ircyTcrnpcxoy cy aXacc, 4 x.ovtc -yvfniä«tt>y 
tc xac araScoy , to S 1 «v tu uiccpxicpcyu to'j aXaous cipu Xc'?u tou 'AxcX- 
Xuvc;. , Ajro$*5«xs t ac 0 cyciy 'OXujiiccos , Ta Axrta «005 tow 'Axxr'ou 
'AkgXXuvgs * ttiv 5* cftcjii'Xccay cyouacy aurou AaxtSacpivcot. Gewiss war 
hier auch ein Hippodromos, welchen Strabon nicht erwähnt. Denn Dio 
Cass. LI. c. 1 : dyJva tc Tcya xac yujiytxov , cirrccSpepas tc , ftcyrcmpi- 
xc», ctpoy (outu yap tou$ Tiny omnaty i^oytas eyofxd^ouac) xaTt$ct£cy , 
Axrca auTov *cpo$ayopi»i<7as. Strabon nennt diesen Agon einen o\y m- 
p i s c h e n , Dio Cassius einen heiligen. Gewiss wurde dieser Agon 
sehr celebrirt. Denn auf vielen Inschriften wird desselben gedacht 
Böckh corp. inscr. n. 1720 p. 845 : xac to B' "Axtcci to xaTa c£n« IIu3av- 
Xas xac ^opauXas, von dem T. Ailios Aurelianos Theodotos ans Niko- 
media in Bithynien, welcher ein Musiker war und in vielen Festspie- 
len siegte. To ß' vor *AxTca erklärt Böckh ibid. »xac to ß' refer ad Isibr 
mia y et postquam secundum vicit Isthmia, continuo vicit proxima Actia.« 
Allein diess kann unmöglich richtig seyn, da xac *Ia3{ua ö7$ voraus- 
gehet y und diess schon zwei isthmische Siege hinreichend bezeichnet. 
To ß' konnte man leicht auf die beiden verschiedenen "AxTta, sowohl 
die zu Nikopolis in Epirus, als die zu Nikopolis in Ägypten beziehen, 
denn Dio Cass. LI. c. 18 berichtet von dem Augustus : xac tccXiv xac 
txct cy Tto tzs fia^tis y^wpciu auywxcac , xac to ovopa xac tov ayJya ofiotu; 
ty) irpoTtpa xac aoTin $ou$, wie er nämlich c. 1 von dem Nikopolis und 
den Aktien in Epirus berichtet hatte. Über Nikopolis in Ägypten und 
die panegyrische Feier daselbst Strabon XYII , 795 : xac 70p d^ca- 
Tpoy xac aTcräcoy, xac oc ncvTCTTipcxoc d-ywvt; c xic awyTcXouyTac, xtX. Da aber 
to ß' gewöhnlich tp Sttmpoy oder Scs gleich ist, und auf vielen Inschrif- 
ten nur in dieser Bedeutung vorkommt fr/. Böckh corp. n. 1879, t>. 
2217, 1364, $741), so muss es sich auf den zweiten Sieg in den 
Olympien oder Aktien zu Nikopolis beziehen. Nur steht es sonst ge- 
wöhnlich nach, hier aber vor. Auch Virgil. Aen. ///, «80 seqq. lässt 
den Äneas anachronistisch die Aktien feiern: »Actiaque lliacis cele- 
bramus UUora ludis.« Cf. Böckh corp. inscr. n. 1719. Die Sieger in den 
Aktien werden auf einer Inschrift Actionicae, Sebastonicae genannt. 
Corsini diss. agon. I V, 14 p. 108. 
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Olympien auf dem Olympos in Thessalien. 

Von diesen thessalischen Olympien auf dem Berge Olympos 
gibt allein Apollodoros bei dem Scholiasten zum Apollonios Be- 
richt 63 ). 

Olympien zu Pergamos in Mysien. 

Auch in dieser Stadt blühete in der späteren Zeit , wie in 
den meisten Städten Kleinasiens , die Gymnastik und Agonistik, 
und der Pergainener Hermogenes siegte in der 202. Olympiade 
im Stadion zu Olympia ü4 ). Die hier gefeierten Olympien werden 
nur auf Münzen angedeutet, pergamenische Festspiele über- 
haupt auch auf Inschriften 65 ). Auf einem Medaillon liest man 
die Umschrift: Eni. CT. IOT. MAPKOT. In der Mitte ein Tisch, 
auf welchem zwei runde Schilde liegen. In dem einen Schilde 
die Schrift: OATMIllA , in dem anderen: I1T6U. Unter dem Ti- 
sche überkreuzen sich zwei Palmzweige , worunter IlEPrAMH- 
NS2N. Über den Schilden erblickt man einen Stern 66 ). Über eine 
andere Münze bemerkt Rathgeber aus Mionnet folgendes : »Ein 
Medaillon dieser Stadt zeigt vorne das Brustbild des Caracalla 
im Harnisch, den ein Medusenhaupt ziert, hinten die Inschrift: 
£77/. CTP. IOTA. ANSIMOT. TlEPrAMHNfiN. nPOTnN TPlC 
NEflKOPSlN. Hier ist ein viereckiger Tisch, auf welchem zwei 
Urnen mit hervorragenden Palmen stehen. Mitten inne ist ein 
Kranz , der die Inschrift OATMIllA umgibt. Unter dem Tische 
sind mehrere kleine Gcfasse und andere heilige Ger&the« 6 ?). 
Jedesfalls wurden diese Spiele in dem von Strabon erwähnten 
Haine (Nixiyöpwv a\sos) gehalten 68 ). Denn man liebte es über- 

") Schol. zu Apoll. Rhod. Argonaut. 7,599. Rathgeber /. c. 8. 327 
H. H. Klausen hat diess in seiner Abhandlung über den Olympos Allg. 
Enc. III , 3 S. 328 ff. übergangen. 

64 ) Vergl. unten das Verzeichniss 8. v. 

65 ) Böckh corp. inscr. n. 2810. In diesen siegte Kallimorphos , 
Sohn des Klaudius Agathangelus, wahrscheinlich aus Aphrodisias in 
Karien. Böckh /. c. Ein musikalischer Agonwird bei Böckh corp. inscr. 
n. 1720 angedeutet : Koocv *A<rcas tv IIipyd|iw , xtX. 

••) Erasm. Frölich Notitia elem. Numism. p. 67 tab. p. 67 fig. VII. 
Rathgeber I. c. 8. 327 bemerkt noch aus Vaillant, dass auf der Vor- 
derseite der Kopf des Elagabal sich finde. 

*0 Mionnet. II, 610 it. 626 aen. 13. G. Rathgeber f. c. 8. 327. 

«•) Strabon XUI. p. 624. 
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haupt, nach dem Beispiele der Olympien in der Altis, Haine za 
Schauplätzen dieser Festspiele zn wählen and dazu einzurichten. 

Olympien zu Side in Pamphylien. 

Dass auch die pamphylische Stadt Side in der späteren Zeit 
aromatischen Bestrebungen ergeben war, bekunden zwei ihrer 
Bürger, Kallistos und Eustolos, von denen der erstere im Sta- 
dion zu Olympia in der 222., der letztere eben daselbst in der- 
selben Kampfart in der 223. Olympiade den Siegeskranz davon 
trug ° 9 ). Auch wurden Pythien mit einem gymnischen Agon zu 
Side gehalten, in welchem ein uns unbekannter Sieger aus Me- 
gara zweimal den Siegespreis gewann, laut einer Inschrift, wel- 
che unter oder nach Antoninus Pius abgefasst ist 7 °). Über 
die zu Side gefeierten Olympien gibt uns nur die Numismatik 
Kunde. Rathgeber bemerkt schon: »Eine Münze, die Vaillant 
besass, hatte vorn den Kopf des Elagabal, hinten denselben wie- 
der in einem Lorberkranz und die Umschrift : ClAÜ. NEI2KO- 
POC. OA7MIIIA. OIKOTMEN« 

Olympien zu Smyma. 

Dass Sroyrna der Gymnastik und Agonistik huldigte , lässt 
sich schon daraus abnehmen, dass hier ein schönes Gymnasion 
zu schauen war, und diese Stadt sowohl in früherer als späte- 
rer Zeit mehrere ausgezeichnete olympische Sieger zu ihren 
Bürgern zahlte, unter welchen der früheste Onomastos, der er- 
ste Sieger im Faustkampfe zu Olympia (Ol. 23) "'). Daher kein 



69) Vergl. unt. d. Yerzeichn. unter diesen Namen. Livius XXXV, 13 
scheint Side in das Gebiet der Pisidier zu verlegen: ad Pisidas, gut 
circa Sidam incolunt, oppugnandos est profectus. Vergl. XXX VII, 23. 
StrabonXU, 569, 570 nennt Side eine Stadt Pamphyliens. 

7°) Böckh corp. inscr. n. 1068 p. 564, 565. 

Vaillant N. Imp. a. p. R. d. Gr. I. p. p. 129 aen. 9. G. Rath- 
geber l. c. S. 327. 

") S. unten das Verzeicbniss unter Onomastos. Auch war der 
Smyrnäer Diallos der erste unter den Joniern, welcher in dem spät 
eingeführten (Ol. 145) Pankration der Knaben siegte. S. Verzeichnis 
8. v. Diallos. Paus. V, 8, 3. 21, 7. IV, 13, 4. Falconer not. adw- 
script. athlet. inscr» III. p. 2019. Corsini diss. agon. p. 123« Vergl. 
Theagenes 1,1 p. 163. Das Gymnasion zu Smyrna nennt Philostratos 
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Wunder, wenn hier, wo man schon in der alteren Zeit, wie in 
Ionien überhaupt, stattliche Agone beging, auch Olympien ein- 
geführt wurden. Pausanias nennt im Allgemeinen einen Agon 
der Smyrnfier, welchen Corsini ohne Weiteres für die hier ge- 
feierten Olympien hält ? 3 ). Dagegen wird in einer athletischen 
Inschrift bei Gruter und den Späteren M. Aurelius Asklepiades 
(auch Hermodoros genannt) als Sieger in den Olympien zu 
Smyrna (EN 2MTPNA OATMTllÄ) aufgeführt 7 4 ). Auch das 
Marmor Oxoniense nennt die Olympien zu Smyrna (^MTPNAN 
OATMTllÄ) ? 5 ). Man hat Olympia und Adriania zu Smyrna un- 
terschieden. Die ersteren nennt Philostratos ra xard ri/v 'Aaiav 
'OXvßtxia , und an einer anderen Stelle : rä narä Ttfv Spvovav 
'Okvpma ? 6 ). Als Sieger in den Festspielen zu Smyrna (noivdv 
'Asias iv SpGovn mX.) wird auch der Nikomedier T. Aelios Au- 



viL Polemon. /, «5, 3 p. 534 (Olearios): to xata Tii» y Aoia» juyaXo- 
npnioraxo*. Vergl. Falconer InscHpt. athlet. p. 3334 th. Gron. t. VIII. 
Andere Sieger aus Smyrna waren Hermogenes, Sohn des Apolionios , 
im Dolichos der wectS. itpwßvctpuv , in den Erotidien zu Thespia* in 
Böotien. Böckh corp. inscr. n. 1590. Ein unbekannter Smyrnfier, Sohn 
des Sosipolis, im Faustkampfe der Knaben in den Erotidien der Thes- 
pier. Böckh corp. n. 1791. Über den Cl. Apollonias, Smyrnäus ge- 
nannt. Falconer not. ad inscr. athlet. III. p. 3334 1. VIII. S. Verzeich- 
niss *. v. Ein za Olympia bestochener Knabenringer war Sosandros 
aus Smyrna. Paus. V, 31, 7. 

»0 Pausan. VI, 14, 1: «* Sc 
'IcMöv ayouot», xtX. Corsini diss. agon. I y \% p. 30: »Etenhn Smyrnae 
quoque Olympia celebrata fuisse non modo Pausanias — ostendit, etc.« 
Ein Agon zu Smyrna wird auch in dem Epigramm auf den Laodikeier 
Heras , den gewaltigen Athleten späterer Zeit , angedeutet. Antholog. 
Gr. Planud. IV, 53 4 t. II. p, B40 Jacobs. 

7< ) Gruter Thesaur. Inscr. p. 314, 1. Corsini diss. agon. I. 13 p. 80. 
Vergl. Böckh corp. inscr. ad n. 1730. 

7 *) Marm. Ox. III. p. 70. Cors. diss. ag. L c. 6. Rathgeber S. 337 i. c. 

7 *) Philostrat. vit. Sophist. I, 35 , 3 p. 534. I, 35, 9 p. 541 Olear. 
Vergl. Falconer inscr. athlet. p. 1336 f. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 
8. 387. Corsini diss. agon. I, 18 p. 80 bemerkt : »simulque xa xcrra Tii» 
'AWav 'OXu'p.7Hct apud Philostratum occurrunt, quae non alia certe Pri- 
deauxio videntur esse, quam quae Zp>'p»av Koeve» 'Aaias Commune Asiae 
Festem in Oxoniensi Marmore nominantur.« Auf einer Inschrift wer- 
den auch Ko»d 'Aa/as tv *tXa$iX?€ta genannt. Böckh corp. inscr. n. 106$ 
P. 564 so/. /. Diese Inschrift gehört der Zeit der Antonine an. Böckh 

15 
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relianos Theodotos genannt, und zwar im musischen Agone 
Acht Siege werden dem Kithar&den Septimius Pnblius beige- 
legt 78 ). Auch Markus Tuliius ans Apamea in Bithynien wird 
als Sieger In den Festspielen zu Smyrna genannt :9 ). Die Ha- 

bemerkt dazu: »allo tempore alibi illud festum celebratum.« Aach auf 
einer späteren lakonischen Inschrift n. 1430 werden to] xeeva 'kaias 
genannt, fi. 1431 xoevous 'Aoea? ayu»as. N. 1719 wird ein Sieger Kocvc» 
'Aff/ac ty , also mit dreizehn Siegen im musischen Agon genannt. Eben 
daselbst xoivov 'EXXiivuv, xoc»o» Kpnru». N. 1720 heisst es xotvov ins Bei- 
3uvw5 cv NuojxTiSita, hier von einem musikalischen Siege, und zwar 
in drei Kampfweisen: tcu^ctuXac, ^opauXas, xcr< tov o\ci TrcrvTuv. Eben 
daselbst heilst es auch: xetvov 'Aofas tv Zjto'pvT) IIv3aüXas, v^opauXas 
xcu *o» Äta tcccvtuv, und xoevo» 'Aa/as ty nipyäu.u IIu3avXas, y^opauXas 
xa< xo» o\a ita'»Tu». Böckh bemerkt: Koivov 'AoYas solemnia modo hic 
modo illic celebrala esse aliunde sali* constat etc. Vergl. n. 3733 wJ. //. 
p. 489. 2V. 2007 dyuvo^tTTiy tou xocvoC* MaxtdVvu». Über diess vergl. 
oben unter Olympien in Makedonien. Überhaupt war diese Bezeich- 
nung in der spateren Zeit sehr gebräuchlich geworden, und fast jeder 
Staat, oder wenigstens Staatenverein, hatte sein xeevo» dieser Art. So 
to xoivov tw» iup* to» AioWo» tcx»ctu» tu» tV luvras. Vergl. Osann 
Sylloge inscript. antlauar. Gr. et hat. Sect. II. inscr. XIII. p. 853. Böckh 
cor?, it. «810 : xot»o» Zoptac i» 'A»T«ox«fa. Vergl. oben Anmerk. tl. — 
Über to Jtcivov tu» iupi to» AioWo» t«£»itu» tu» tV 'luvtet; xai'EXkw- 
no'»TOo xtX. Böckh corp. n. 3067. Dazu d. Erklärung. Dazu roL IL 
p. 657. Vergl. n. 3068. A. B. not. N. 3069 : y»uu.rj tou xotvou tu» 'Ar- 
TctXtffTu». — Dazu die not. n. 3070, n. 3073 : to xor»o» tu» navcufrival- 
0Tuv» to xoivov tu» AtovoototoTu» f xtX. Kotvov Qpaxu» Gors. diss. agon. 
II 9 13 p. 48. diso tou xoi»ou tu» 'luvet». Strabon. XIV, 1 p. 644. Vergl. 
Cors. diss. ag. IV, 13 p. 103. — Über die Meinung von Seiden and 
Hubenius cf. Rathgeber L c, welcher in Betreff der smyrnäiscfaen 
Olympien noch folgende Angaben beibringt : »Die Olympien (ta toxi 
ttp ' Aori'a» 'OXupaia) wurden von ganz Ionien zu Smyrna bei dem Tem- 
pel des Zeus gefeiert. In den Spielen wurden Tragödien aufgeführt. 
— Der Opfe* gedenkt Aristides , der selbst in diesen Olympien zuge- 
gen war. — Vorsitzer tu» 'A$p«a»ov 'OXou.icluv war gleichfalls der 
Sophist Polemon. Den olympischen Spielen zu Smyrna stand ein Ago- 
nistarch vor.« 

Böckh corp. n. 1730 vol. I. p. 845 f. Er siegte IIu3a«Xas, X e " 
pauXas xöu to» ita ffa»Tu». 

7> ) Spon. MisceUan. p. 367. Mann. Oxon. p. 70 p. I. 6. Bathgeber 
I. c. S. 337. 

Böckh corp. inscr. n. 374 vol.1. p. 361 seq. Zu.vpvdv xotvcVAffto- 
To* xoivov 'Aff/a? kommt auch n. 3733 vol. II. p. 489 auf einer fragmen- 
tarischen Inschrift vor. Mark. Tuliius, als Faustkampf er der «weite 
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drianeen (Ay&ta rdv f J&piavo&) erwähnt Artemidoros , welcher 
zugleich bemerkt , das» hier Kitharäden zum Wettstreit auftra- 
ten 8o ). Auch finden wir die AJPIANEJA OATMUIA auf einer 
smyrnäischen Inschrift 8 '). Auf einer der schon angefahrten In- 
schriften werden Kojiobua *aV OTivjixia zu Smyrnaangegeben 8a ). 

Olympien zu Tarsos in Kilikien. 

Tarsos in Kilikien wird von Strabon eine uralte Gründung 
der Argeier genannt 83 ). Hier herrschte hellenische Art und 
Sitte sowohl in musischer als in gymnastischer Bestrebung. In 
Betreff der hier blühenden wissenschaftlichen Betriebsamkeit be- 
merkt Strabon , dass sich die Bewohner dieser Stadt mit solchem 
Eifer auf die Philosophie und die gesammte encyklopfidische 
Disciplin gelegt haben , dass selbst Athen, Alexandria und jede 
andere Stadt mit Philosophenschulen hinter Tarsos zurückge- 
blieben seien 84 ). Für die Gymnastik war hierein Gymnasion am 
Flusse Kydnos zu finden, und der römische Feldherr Antonius 
ordnete hier eine Gymnasiarchie an 8S ). Tarsos hatte auch be- 
rühmte Athleten aufzuweisen, wie den Arias und Apollophanes 
(oder Papes), Olympioniken im Wettlaufe (Vergl. d. Verzeich- 
niss unter diesen Namen). Vielleicht darf man auch daraus, dass 
der aus Tarsos stammende Apostel Paulus seine bildlichen Aus- 
drücke und Gleichnisse sehr gern von der Agonistik entlehnte , 
schliessen, dass hier die Gymnastik und Agonistik geliebt wur- 
de 86 ). Diesem entsprechend ist es daher, wenn hier auohOlym- 



Sieger, Solm des Aristeas Cwahrscheinlich aus Stratonikeia in Karlen), 
als Pankratiast. 

80 ) Artemidor. Oneirocrit. 1 , 66. Er erzählt hier auch von einem 
Kitharäden — xai atmß* «wt» Sta^c/pam te* a-ywva xaTctfotvtc 7170»«'- 
tcu xai ^Djitu^Tivac xai ixßXv&wat tou dyuyo?. 

•«) Gruter thes. inscript. p.314 n. 1. Vergl. Hatbgeber I. c. S.387. 

81 ) Böckh corp. inscr. n. 1780 p, 845. Hier ist von Siegen in mu- 
sikalischen Wettkämpfen die Bede. 

• 3 ) Strab. XIV, 6 p. 673. XVI, 750 ed. Par. 1680. Über den Cult 
des Perseus daselbst cf. Eckhel Syüog. I. num. vet. anecd. p. 47 , 48. 

M ) Strabon I.e. Über die kl. asiat. Colonien d. Argeier Müller 
Dor. I, 118. 

• 5 ) Strabon XIV, 5 p. 674. 

• 6 ) Vergl. die Vorrede zu Theagenes 1 , 1 S. VIII. 

15* 
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pien eingeführt wurden. Über die Existenz derselben erhalten 
wir jedoch durch keinen alten Schriftsteller Kunde, wohl aber 
werden dieselben durch mehrere Münzen angedeutet, aufwei- 
chen theils Hadrianus als *OXvpinos^thell» der olympische Zeus 
vorgestellt wird. Von der erste ren Art finden wir nur eineMün» 
ze, welche der sonst in numismatischem Gebiete so gründliche 
Rathgeber übersehen, die aber von J. Eckhel angeführt nnd er- 
läutert worden ist 8 "). Auf der Vorderseite derselben umgibt das 
mit einem Lorbeerkränze umwundene Haupt des Hadrianus fol- 
gende Hchrift : AT KAI OE TPA TIAP T OE NEPTTPA AdPU- 
NOC CE OATMXllOC. In der Mitte zwei 77. , welche Schrift 
Eckhel folgendermassen ausgefüllt hat: ATronpaT&p KAItap 
OEov TPAiavov 71AP9uiov Tios SEov NEPova Tioavo? TPAxa- 
vos. CEßaaros OATMIllÖQ. nanjp Ilarptbos. (Caput Hadriani 
laureatum J Auf der Hinterseite umgibt einen Adler, welcher 
mit ausgebreiteten Fittigen auf einer Harpe stehet, folgende 
Schrift: AJPIAN&N. TAPCEflN. MRTPOnOAEflC. Eckhel 
gibt hiezu eine Erklärung über die Harpe, auf welcher der Ad- 
ler stehet, welche er für diejenige hftlt, mit welcher Perseus 
das Haupt der Gorgone abgenommen. Auch den Adler beziehet 
er auf den Cult des Perseus, des Sohnes der Danae 88 ). Münzen 
mit dem olympischen Zeus hat G. Rathgeber aus numismatischen 
Werken angeführt : »Den olympischen Zeus dürften eine auto- 
nome eherne Münze zu Gotha * 9 ) und noch zwei kleinere der- 
selben Sammlung zeigen 90 ). Auch siehet man ihn auf einer tu 
Gotha vorhandenen Münze des Antoninus Pius 9 '). Die berühmte 
Münze des Septimius Severus im Kabinet zu Gotha hatEzechicl 
Spanheim erläutert 9a ). Sie ist auch zu Paris vorhanden« 9J )- 

• 7 ) Eckhel SyUoge I. mm. vet.anecd.p. 47, 48. Dazu (ab. V.fig. V. 
Eckhel I. c. 

") Mus. Hunter. tob. 56 tu 18. 

•°) Pelierin Ree. II. PI. 74 n. 39. 

»') Liebe Gotha it. p. 453. cf. Sestini Descr. n. p. 409. 

Spanheün ep. 5 ad Moreü. p. «67, 300, 308, 313. Liebe Gotba 
fi. p. 5*0 seq. Sestini desc. mm. v. p. 409 führt noch mehrere hicher 
gehörige Münzen an. 

» 3 ) Mionnet III , 629 n. 449. G. Rathgeber Allg. Enc. 111,3 8.3*7. 
Sestini I.e. p. 409 gibt noch eine Münze des Caracalla mit der Aufschrift 
OATMUIA in einem Kranze, und Tarsos als Metropolis bezeichnet 
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Olympien zu Tegea in Arkadien. 

Die Olympien zu Tegea, welche dem höchsten und blitz- 
werfenden Zeus (to fityitTap *ai xepavvoß67La> Jit) geweihet 
waren, werden anfeiner zu Tegea aufgefundenen Inschrift ge- 
nannt, auf welcher die Sieger von fünf Jahren, sowohl Bürger 
als Metoiken, nach den Phylen, mit Bezeichnung des Epony- 
mos (Uptüs iw&vvftos) jedes Jahres angegeben werden. Auch 
zwei andere fragmen tarische Inschriften von Tegea scheinen 
sich auf Sieger in diesen Olympien zu beziehen Tegea, 
schon in der alten Zeit eine mächtige und kampfrüstige Stadt, 
und vielleicht die tapferste unter den arkadischen, war der Gym- 
nastik und Agonistik sehr ergeben, lieferte viele ausgezeichnete 
Sieger in den grossen heiligen Spielen , und beging selbst, aus- 
ser den genannten Olympien , glänzende Agone, die Alaien und 
Halotien » 5 ). 

Olympien zu Thessalonike in Makedonien. 

In Makedonien hatte sich besonders seit Archelaos , Amyn- 
tas und Philippos hellenische Sitte und Bildung mehr und mehr 
verbreitet : auch die Gymnastik und Agonistik hatten hier ihre 
, Huldigung gefunden, und es wurden musische und gymnische 
Agone gegründet. Auch haben mehrere Makedonier sowohl in 
gymnischen Kampfarien als im Rosswettrennen Siege in den 
grossen hellenischen Spielen davongetragen. Im letzteren sogar 
Frauen, wie die Beltstiohe. Über die Olympien zu Aega und zu 
Dium in Makedonien und die problematischen gemeinsamen (*ot- 



*') Böckh corp. inscr. it. 1513 p. 700. *Ev aydot tote 'OAufimaxots 
tu |icy('aTb> xai xipauvo,3dXu Au ayar«3c(|j.cvo<s «xojic'aavTO xous attoavous. 
Ks folgen nun die vier Phylen , aber nicht in derselben Ordnung, wie 
bei Paus. VIII, 53, 3 Böckh I. c. bemerkt: »Ludi parte a commemo- 
rati Olympiaci necesse est Tegeae celebrati sint , quam praesertim Te- 
geatae et inquilini Tegeatici in iis decerlaveritd etc.« Auch n. 1518 und 
1514 werden Namen von Siegern angegeben. Zu n. 1514 Böckh: »Vi- 
ctor fragmentum similis c atalog i ac n. 1513. Primum nomen manifest* 
üem est ac n. 1513 vs. 58.« 

»*) Vergl. Strabon V1U, 8, 389. Pausan. VIII, 831, 47, 3. Böckh 
Sxplic. ad PituL Nem. X. p. 470. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 1515 
>'.703. Theagenes I, 1 S. 86, 87. Ausführlicher Tb. II. Abschn. 8. 
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vqv MaxtbSvctiv) eben daselbst ist schon oben gehandelt worden. 
Dass auch Thessalonike Olympien gefeiert habe, dürfen wir we- 
nigstens aus Münzen schliessen; und es Wirdum so wahrschein- 
licher, wenn wir bedenken, dass hier auch Pythien eingeführt 
worden waren , in welchen in der Kaiserzeit unter des Antoni- 
nus Pius Regierung ein ausgezeichneter Periodonike aus Mc- 
gara siegte 9Ö ). Vielleicht war der auf einer Inschrift genannte 
makedonische Olympionike Aurelios aus Thessalonike, und viel- 
leicht hatte er in den Olympien dieser Stadt oder auch in den 
zuAegä oder Dium gesiegt 97 ). Eine andere Inschrift, welche 
nicht über Vespasianus zurückgehet, nennt einen Gymnasiarchen 
zu Thessalonike 98 ). Auch wird ein aytav ixiräyios Ssfiarinös 
zu Thessalonike angeführt, in welchem xaibts , dyivs 101 und av- 
bpis im Ringen und im Pankration auftraten Aus allen die- 
sen Angaben leuchtet ein, dass hierin der Kaiserzeit die gym- 
nische Agonistik blühete, und dass auch hierin die Münzinschrif- 
ten in Betreif der Olympien ihre Bestätigung finden. Eine wn 
Vaillant herausgegebene Münze des Gordianus Pius gibt das 
Bild einer Urne mit hervorragender Palme, und hat die Inschrift: 
QECCAA O NIKE AN NESlKOPflN OATMIIIA ,0 °). Strabon be- 



• fl ) Böckh corp. inscr. n. 1068 p. 564 vol. I. Vergl. Anm, 100. 

•0 Böckh corp. inscr, n. 1959 p. 51 vol. II. Vergl. unten d. Sie- 
gerverzeichniss in d. anonymen s. Makedonien ♦ 

»") Böckh corp. inscr. n. 1967 p. 53 vol. II. 

") Böckh corp. inscr. n. 1969 p. 54 vol. II. Auf einer anderen 
makedonischen Inschrift, welche zu Sirrha im odomantischen Gebiete 
gefunden wurde, heisst es]: o« via apyjuaia xat dywyo^crm» tou Mcnt- 
öouwv , oep^cipia öl xat ayuvodcTYiv xat tüt 'Ap^moXicruv tccXio; » *p**" 
tov Zi ay w»o3«tt»» tt»5 Etfipattn ttoXiws > &s tx t«* 25««» yu|*vaawpx w 
Tf. KXaü$iov, xtX. 

fo °) 6. Bathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 337, welcher über Münzen 
zn Gotha noch bemerkt: »Von den zu Gotha befindlichen ehernen 
Münzen des Gordianus Pius hat die eine die Inschrift : 0ECCAAONEI- 
KEßN NEftKOP. und ein bauchiges Gefäss, aus dem eine Palme her- 
vorragt; die zweite die Inschrift: 0ECCAAONIKEQN" NEßKOPßN, 
und über und unter dem Gefäss: IIT0IA ; die dritte die Inschrift: 
GECCAAONElFLEßN UT9IA, das bauchige GeftTss auf einem Drei- 
fuss, daneben ein einhenkeliges Gefäss und unter dem Dreifuss A 
(aen. 6£). Es ist also ungewiss, ob die erste Münze auf die olympi- 
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merkt, dass Thessalonike zu Beiner Zeit sehr volkreich gewe- 
sen «ei ,01 ). 

Olympien zu Thyatira in Lydien, 

Wie überhaupt die kleinasiatischen Staaten, und besonders 
die hellenischen Pflanzst&dte, in der späteren Zeit der Gymna- 
stik nnd Agonistik besondere Aufmerksamkeit widmeten, und vie- 
le Sieger in den vier grossen hellenischen Spielen aus ihnen her- 
vorgingen, wie oben gezeigt worden ist, so auch Lydien ,08 ). 
Aas lydlschen St&dten, Sardes, Magnesia, Philadelphia und 
ans Thyatira selbst stammten mehrere Olympioniken. Artemido- 
ros aus Thyatira hatte Ol. 193 im Wettlaufe gesiegt , wie un- 
ten im Siegerverzeichnisse angegeben worden ist. Strabon nennt 
Thyatira eine Colonie der Makedonier in Lydien , welche einige 
für die letzte Stadt der Myser betrachteten ,o3 ). Die Pflanzstadt 
mochte demnach in der Einführung der Olympien dem Beispiele 
des Mutterlandes folgen. Auf Münzen werden nicht nur Olym- 
pien, sondern auch Pythien zu Thyatira angegeben. Münzen 
des filteren Valerianus enthalten die Worte: Eni. C. OKT. AP- 
TEWdnPOT. ATTOTCTEIA. Ad PI ANA. OATMJXIA. Auf an- 
deren folgt noch ATTOTCTEIA nach UTQIA I0 4). Zwei Urnen 
mit Palmen, dem gewöhnlichen Siegeszeichen und Symbol gym- 
nischer Spiele, erblickt man aufgestellt, unter welchen eine 
Diota mit zwei anderen kleinen henkellosen Gefasson sich befin- 
det >o5 ). Diese Olympien mögen demnach erst zu Hadrianus 
Zeit oder auch nach demselben eingeführt worden seyn, wie die / 
Torausgehenden Benennungen bekunden. Seitdem Hadrianus 
den Beinamen Olympius angenommen hatte , scheinen die helle- 
nischen und kleinasiatischen Staaten, welche zum römischen 
Reiche gehörten, auch dadurch die Huld des Kaisers erstrebt 

sehen oder auf die pythischen Spiele sich beziehet, wiewohl das letzte 
wahrscheinlicher ist.« 

lo *) Strab. VII. p. 333 : ü (rco'Xes) vu» päXiotu tw» aUwv wcwSptf. 

'«) Vergl. oben S. 5, Anm. 38, 39. 

,0 ) Strab. XIII. p> 635. Vergl. XIV. p. 647. 

,o4 ) Vergl. die von G. Rathgeber AUg. Eno. p. 388 III, 8 ange- 
fahrten Schriften über Numismatik von Buonarroti, Vaillant, Mionnet. 

,o5 ) G. Rathgeber l. c. Vergl. die Abbildung solcher Urnen mit 
hervorragenden Palmen bei Corsini diss. agotu /, 1 synops. p. XII. 

t 
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zu haben , dass Hie Kampfspiele, 'OXvjima genannt , einführten, 
oder schon vorhandenen diesen Namen liehen. Viele dieser Olym- 
pien der Kaiserzeit fahrten ausserdem noch die Namen der Kai- 
ser Aityov<ST€iai 'Jöpiävia und ähnliche ,00 ). Dass auch Pythien 
daselbst gefeiert wurden, leuchtet aus der oben angegebenen 
Schrift anderer Münzen ein. 

Olympien zu Tralles in Lydien ,07 ). 

Ausser den schon erwähnten Olympien zu Magnesia und 
Thyatira in Lydien wurde in diesem Lande noch ein dritter Agon 
unter diesem Namen zu Tralles gefeiert. Strabon nennt Tralles 
eine volkreiche und von wohlhabenden Leuten bewohnte Stadt, 
welche sich mit jeder anderen in Asien messen konnte. Aus ihr 
waren gewöhnlich die Ersten der Provinz , welche man Asiar- 
chen nannte. Ein solcher war Pythodoros, dessen Vermögen 
mehr als zweitausend Talente betrug, ein Freund desPompeius; 
wesshalb er durch Cäsar um einen Theil seines Vermögens ge- 
straft wurde ,o8 ). Tralles war eine Colonie der Argeier und 
einiger Thraker, wie Strabon berichtet '° 9 ). Argolis aber zeich- 
nete sich früh schon durch Gymnastik und Agonistik aus. Auch 
Tralles hatte mehrere Sieger in den heiligen Spielen , und unter 
diesen zwei olympische, den Artemidoros, welcher noch sehr 
jung zu Olympia im Pankration der Knaben auftrat, aber den 
Sieg nicht gewann wegen seines noch zarten Alters, bald aber 
in den Kampfspielen zu Smyrna an einem Tage im Pankratioo 
der Knaben, der ayivuoi % und der Männer siegte. Zu Olym- 
pia gewann er hierauf, Ol. 212 im Pankration der Männer den 

■••) Vergl. in diesem Anm. 32. Über die Olympien zu Magne- 
sia in Lydien siehe oben. Über die zu Tralles weiter unten. Dass Au- 
'AS putvta xtX überall besondere, von den 'OXu'uficct verschie- 
dene Agone andeuten, ist nicht wahrscheinlich. Denn wie die Kaiser 
dieser Zeit besonders auf Stein- und Münzschriften eine grosse Zahl 
Beinamen erhielten, so mochte diess auch auf die zu Ehren dieser 
Kaiser veranstalteten Festspiele übergehen. Yergl. unten Anm. 116. 

I0 0 Nach Böckh corp. itiscr. vol. II. p. 379 bei Tralles in Karien, 
welches er jedoch in weiterem Sinne nimmt. 

,0§ ) Strabon XIV. p. 648, 649 {ed. Par. 16*0). 

lo ») Ibid. Über das geschichtliche Verhältniss der kl. asiat. Colo- 
nien von Argos cf. 0. Müller Dor. 1, 118. 
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Kranz 11 °). Sin zweiter Olympionike war Timotheos, welcher 
OL 163 im Wettlaufe siegte Ein dritter ausgezeichneter 
Ringer, Faustkämpfer und Pankratiast war Gaius Inventus, der 
als Bürger verschiedener Staaten, auch als Trallianer, xXeiero- 
veijirjs, xapaboZos , Zvaräppifs biä ßiov nr\. genannt wird 11 a ). 
Auch hatte Tralles ein Gymnasion, welches einst bei einem Erd- 
beben zusammenstürzte ,l3 ). Ferner wird auf einer Inschrift ei- 
ne Gymnasiarchie daselbst angegeben " 4 ). Aus allen diesen An- 
gaben leuchtet ein, dass hier Gymnastik und Agonistik getrie- 
ben wurden, und aus solchen Bestrebungen konnte schon die 
Einführung der Olympien hervorgehen. Diese Festspiele werden 
hier jedoch nur aus numismatischen Geprägen und aus Stein- 
Inschriften erkannt, welche der Kaiserzeit angehören. Daher gilt 
auch hier, was schon oben über den Beweggrund der Einführung 
(Hadrianus Olympius') gesagt worden ist. Der gründliche G. 
Rathgeber, welchem ich in Betreff der numismatischen Angaben 
hier nur folgen kann , hat bereits folgende Gepräge mitgetheilt : 
IEPA CTNKAHTOC. Kopf derselben. — TPAAAIANfiN. UPA- 

- 

T£2N. EAAAJOC. Auf einer Tafel ist ein Kranz , in welchem 
OATMUIA steht, und eine Urne mit der Inschrift UTQIA. Dar- 
unter ein anderes Gefass ,,s ). — Kopf des Elagabal. —ETIL TP. 
ATP. MENEKPATOTC. ETTTXIJOT. TPAAAlANfl N. NEI2- 
KOPI2N. TflN. CEBACTfiN. Auf einem Tische sind drei Krän- 
ze, innerhalb derselben die drei Inschriften: OATMUIA. AT- 
rOTCTEIA. UTßlA. " 6 ). Münze derFuria Sabina Tranquillina. 
Kopf derselben. — A. TPAAAIANI2N UTQIA OATMUIA Eni 
rPapiiarivs QlALUnOT KENTA. Ein Tisch mit aufgelegten 



Paus. VI, 14, 1. Vergl. d. Verzeichniss unter Artemido- 
roi d. Trailer. 

. ,,r ) Vergl. unten d. Verzeichniss unter Timotheos d. Trailer. 
,,a ) Böckh corp. inscr. n. 8935. 

StrabonXII. p. 579. \ 
"*) Böckh corp. inscr. n. 393*. Auch ein up*»apx**<*s »• «nd 
ein aytMo3t tue ft. 2933. 

"*) Cf. Erasm. Frölich NotUia elemenL twmismat. p. 117, wozu 
jedoch die Abbildung fehlt. G. Rathgeber L c. S. 338. Vergl. noch Se- 
stini descr. it. vet. p. 447 f. 

"*) Eckhel CaL P. I. p. 195 n. 3. Rathgeber L c. 
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Äpfeln zwischen zwei Kränzen "?)• Auf einer trallischen In- 
schrift hcinHt es: 01 vioi aal ^'OXvpxixtf avvodos rchv ax& rrjs 
olxovfiivns UpovBix&v mm srtfapM&v nr\. ll8 ). Laut einer der 
oben angegebenen Münzen wurden znTralles auch Pythien und 
Angusteen gefeiert , wenn der letztere Name nicht Pradicat ei- 
nes der beiden genannten Agonc ist, wag hier nicht wahrschein- 
lich, da er zwischen 'OXtyma und TlvSia stehet. Anf die Pythien 
y,u Trailes beziehet sich wohl noch die Inschrift bei Bockh , in 
welcher es von dem Gaius Inventur , der wahrscheinlich ein 
Trailer, heisst: vtiAqaas xaib&v naynp&Tiov J7v3ia. Auch noch 
eine andere Inschrift beziehet sich auf diesen Agon 

Olympien zu Tyrus in Phönikien. 

Zn Tyrus in Phönikien , welches Land schon von Herodo- 
tos mit Hellas in vielfache Beziehung gebracht worden ist, blü- 
hele auch ein uralter Cult des Herakles, welcher in Betreff sei- 
nes Alters zwar nicht dem Ägyptischen gleich (laut der von He- 
rodotos vernommenen Priestersage) f doch weit Eiter als der ar- 
givische oder tiryntische Herakles (nach Aussage der tyrischen 
Priester) ,a0 )- S«l" Tempel war hiermit vielen Weihgeschenkeo 
reich ausgestattet, und unter anderen waren hier zwei Säulen, 
die eine von gediegenem Golde, die andere von Smaragd, wel- 

Morell. Specim. I, 1695 I. 19 n. 2 p. 192. Vaillant. N. I*P> 
a. p, R. d. Gr. p. 160. 6. Rathgeber l. c. Über die Bedeutung der 
Apfel vergl. oben 8. 17, Anm. 18. Sestini descr. n. vet. p. 448. 

■■•) Böckh corp. inscr. n. 2931 vol. II. />.589. Im Allgemeinen cf. 
n. 2936 , roL II. p. Ö90. 

"») Bockh corp. inscr. n. 2935 it. 2932. 

,t0 ) Herodot. II, 43. 44. von den Ägyptiern: uc autoi Xi'yow«» 
cria loxt ifCTax«r^c'Xta xae pipea es "Ajtaao» ßatfftXeoaavTa , imf rt cx tu« 
exru 3cwv oi SuwSixa üni iyiwvxo , tüv 'HpaxXc a »vo »oja^ovmtw. Von 
den Tyriern: «yetaav yap , oj*a Top» oixt$eju»a xou to «pex toü Sic« 
iopuSfivac , uvcu 5* t Tta , er?' ow Tupo» oJxtWc , Tpcnxoaca xai 8axx^ w - 
Arrian. II, 16, welcher auch den Cnlt des Herakles zuTartessos, einer 
phönikischen Colonie in Hispanien, von dem zn Tyros ableitet. Denn 
der argivische Herakles sei nicht nach Hispanien gekommen, wie He- 
katflos darthue, und Geryones habe nicht dort, sondern vielaiebrin 
Epirtis, Ambrakia und Ampbilochiagehauset. So würde denn die Tnpvows 
deH Slesichoros ((/. J. A. Suchfort fragm. Slesichori p.XIV. seqq.) von 
ihrer Bedeutung verlieren, wenn wir dieser Meinung beitreten wollten« 
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eher des Nachts einen starken Schein von sich warf Auch 
wurde hier noch ein anderer Herakles , mit dem Beinamen 6a- 
cio? 9 verehrt. Denn auch auf Thasos war, wie Herodotos be- 
richtet, von den Phönikiern, welche um die Europa zu su- 
chen , ausgeschifft waren , und welche Thasos als Colonie ge- 
gründet, ein Tempel des Herakles errichtet worden "'). Zu 
Ehren des erstgenannten Herakles wurde zu Tyrus ein pentae- 
terischer Agon mit festlichen Opfern begangen ,a3 ). Aus Münz- 
schriften erfahren wir, dass hier auch Olympien gefeiert wurden, 
deren Gründung, wie die meisten Olympien einzelner Staaten, 
der späteren Kaiserzeit , vielleicht der des Hadrianus oder der 
Antonine, angehören mochte. Auch dürfte man aus den betref- 
fenden Münzen vielleicht auf noch spätere Zeit schliessen. G. 
Rathgeber theilt aus den numismatischen Werken des Jo. Foy- 
Vaillant und Mionnet folgendes mit : »Eherne Münzen mit der 
Inschrift: IMP. CAES. M. AU. ANTONINUS. AUG. und dem 
mit Lorbeer bekränzten Brustbild des Elagabalus enthalten auf 
der hinteren Seite die Inschrift : TYRIORUM } und eine grosse 
Urne , aus welcher die Siegespalme der heiligen Spiele hervor- 
ragt. Auf der Urne steht: HPAKAIA. OATMlllA^ darunter B 
und die Purpurschnecke« ,a4 ). 

"') Herodot. II, 44. 

Herodot. I. c. Paus. VI, 11, 2: aXXct UpäoSat pey HpaxXeT 
tc v Tt p.oa^§ vt> 0aa('w xtX. Pausanias berührt den phönikischen Ursprung 
nicht. Nach Herodotos war auch dieser t basische Herakles um fünf 
Menschenalter früher als Amphitryon. Mithin war dieser thasische 
nicht mit dem argivischen identisch, sondern nur ein SprÖssling des 
phönikischen. Herodot. I. c. bemerkt daher: xa< Soxc'oua« Sc jwc outoc 
ep3oTara 'EXXiivuy icoccccv, of o\£a 'HpetxXcca <Spuaapcyo< cxrnyrat. xat 
tu piy «s adavdrut, 'OXu(j.7C<u 8c e rcwvujunv , duovot, tw S'crcpw cas wp«? 
ivaytXcuoi. — Vergl. Cicero de not. deor. III. c. 16. 

,0 ) Makkab. II. c. 4 v. 18, 19. 'Ayojicvou Sc luvTarnrjpcxou aywvos 
*y Tup« , xat tou ßaaiXcws wapdvTOS» arccVTciXcy 'Iaauy o juapes Scupeus, 
arco 'icpoaoXujioy \AvTtox«Ts oytas «apaxo|i.^oyxas dpyopcou Spaxpas 
Tpcaxoaias, ctg xiiy tou 'HpaxXc'ous ik><x«ay, xtX. 

" 4 ) Jo. Foy-Vaillant Num. aer. lmp. in col. et tnun. p. P. IL Pa- 
ris 1695 fol. p. 93. Mionn. V, 435 n. 661, 668. G. Rathgeber Allg.Enc. 
III, 3 8. 8«8, welcher hiezu noch bemerkt: »Wie nun Herakles un- 
ter den Gründern der olympischen Spiele zu Olympia erscheint, und 
daselbst grosse Verehrung erhielt, so wurden umgekehrt von denTy- 

■ 
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g. 84. 

Verzeichnis der olympischen Sieger in alp/iabetischer 

Ordnung 

A. 

Achilleus, Alexandriner, im einfachen Wettlaufe , Ol. 220. 

African. bei Euseb. ?pov. L'EKXtfv. 6\vjiir.p.44. Scalig. ed. II. 

Scaliger isrop. svvayoyy. p. 341 ibid. Corsini diss. agon. p. ±21. 

Fast. Alt. IV. p. 164. 
Aeithales aus Alexandria, im Wettlaufe , Ol. 236. Afric. bei 

Eus. jpov. 1. * EM. 6\. p. 44. Scaligcr hr. avvayvy. p. 342. 

Cors. d. ag. ol. p. 121. Fast. Att. IV. p. 180. 
Agametor aus Mantineia in Arkadien, im Fans (kämpfe der 

Knaben, ungewiss, in welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 3. 

Cors. d. ag. ol. p. 121. 
Agatharchos von Korcyra, im Wettlaufe , Ol. 61. Dionys. Hai. 

R. A. IV, 41 p. 745 R. African. bei Euseb. ppov. L 9 EM. ok. 

p. 41. Scaliger \<5Top. <svvay<ay. p. 317. Cors. d. ag. ol. p.i2i. 

F. A. III. p. 115. 
Agathinos aus Elis, ungewiss, in welcher Kampfart und in 

welcher Olympiade. Paus. VI, 13, 6. Seine olympische Sta- 
tue setzten die achäischen Pelleneer. Paus. /. c. Cors. d. ag. 

ol. p. 121. 

Agathopus, ein Apinite (nach Soaligers Änderung im Texte 
des Africanus ein Aeginete) , im Wettlaufe Ol. 238 und 239. 
Aßricanus bei Euseb. jpov. /. 'EM. oX. p. 44. Scaliger i67op. 
avv. p. 342. Cors. d. ag. ol. p. 121. F. A. IV. p. 182. Will man 



riern den Spielen des Herakles olympische zu Ehren des Zeus auf- 
reihet.« Vielleicht jedoch bezeichneten beide Namen nur einen und 
denselben Agon : denn leicht konnte der Beiname des Hadrianus 'OXyp- 
ftees auch die Tyrier bewegen, ihren herakleischen pentaeterischen Agon 
nun auch nach dem Beispiel anderer Staaten 'OXu^nta zu benennen, oh- 
ne desshalb die frühere Bezeichnung aufzugeben. Vergl. oben Anm. 10«. 
Viele andere tyr. Münzen führt noch Sestini i. c. p. 537 ff. an. 



') Die mit einem Astcriscu« * bezeichneten Artikel enthalten Angaben übci 
problematische, unsichere oder auch unwahrscheinliche Siege, welche ton 
anderen als sichere an genommen worden sind. 
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conjecturiren , so steht es frei, auch Pytanite zu vermuthen. 
Über nirdvif cf. Strab. XIII. p. 614. Sturz Hellanici Lesbii 
Fragm. ed. II. p. 115. Schol. zu Find. Ol. VI> 46 p. 136. Böckh 
Corsini F. A. IV, 189 bemerkt, dass Plinius eine Stadt der 
Daunier in Italien A p i n a, so wie eine andere in Lykien Ap y r e 
nenne. Ans lykischen Stfidten waren mehrere Sieger der spä- 
teren Zeit , nur wenige aus Italien. Eine messenische Stadt 
am Meere war Asine 'Jaiinj). Cf. Exped. scientifique de 
Moree recher ch. geogr. sur les rum. p. 112. A21NITH2 und 
An. konnte leicht verwechselt werden. Cf. Strab. VIII, 4, 359. 

Agel es, ein Chi er, im Faustkampfe der Knaben, unbekannt in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 15, 9. Seine olympische Sieger- 
statue fertigte Theomnestos aus Sardes, dessen Zeitalter sich 
nicht bestimmen l&sst. Vergl. Sillig cat. artif. p. 444. Cors. 
d. ag. ol. p. 191. 

Agemachos, ein Kyzikener , im Wettlaufe , Ol. 147. Paus. 
VI, 13, 4. African. bei Eus. ?pov. I. 'EW. 6\. p. 4t. Scaliger 
iarop. <ruyay. p. 333. Cors. d. ag. ol. p. 121. F. A. IV. p. 10». 

Agenion, ein Eleier , im Reiterlaufe (***«> mi\irri) y Ol. 177. 
PhlegonTrall.beiPhot. Cod. 97 p. 146 B.p. 83Bekk. Cors. disa. 
ag. p.itl.F.A.IV.p. 190. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307. 

Agenor aus Theben, im Ringkampfe der Knaben, unbekannt 
in welcher Ol. Paus. VI, 6, 1. Seine olympische Siegerstatue 
war das Werk des jüngeren Polykleitos , welcher um Ol. 100 
blflhete. Cors. d. ag. ol. p. 191. Sillig cat. ort. p. 361. 

Agesias aus Syracus&, Sohn des Sostratos, mit dem Maulthier- 
gcspann (ani)vrj) , unter Hierons Herrschaft (Pind. Ol. VI, 93), 
also entweder Ol. 76 oder 77 oder 78. D. Schol. zu Pind. /. c. 
p. 199 B. weiss die Olympiade nicht zu bestimmen. Cors. d. 
ag. ol. p. 191, In d. Fast. Alt. III. p. 178 setzt er den Sieg 
Ol. 77. Dagegen Böckh Ol. 78. Vergl. Böckh Expl. P. introd. 
p. 159. indic. carm. et temp. p. 90, 96. Nach d. Schol. /. c. 
wurde Agesias von Einigen auch als Stymphalier bezeichnet, 
was schon Böckh Explieat. p. 151 verworfen hat. 

Agesidamos, ein epizephyrischer Lokrer , im Faustkampfe 
der Knaben, Ol. 74. Pind. Ol. X. XI. Der Schol. zu XI. />.983. 
Coro. d. ag. ol. p. 191. F. A. III. p. 15». Böckh ExpUe. P. 
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Ol. X, 19G. XI. p. 198, 199. Sein gymnastischer Lehrer war 
Hag , welcher ihn während de* mühevollen Kampfes aufmun- 
terte. Schol. zu v. 19 , 21 p. 243. ßöckh Expl. p. 199. 
Agcsistratos, Sohn des Polykreon , ein Lindier von Rho- 
dos, im Ringen der Knaben ^unbekannt in welcher Olympiade. 
Böckh eorp. imer. n. 2527 vol. IL p. 393. 
Agiadas, ein Eleier, im Fanstkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Ol. Seine Siegerstatue fertigte der Aeginete Seram- 
bos, dessen Zeitalter sioh nicht bestimmen lässt. Paus. VI, 
10, 2. Cors. d. ag. ok p. 191. SUlig eat. ort. p. 417. 
Agis, ein Eleier, im Wettlaufe , Ol. 62. Aftic. bei Ens. jtpovA. 
'EXK. 6\. p. 40. Scaliger Itrop < avvay. p. 316. Cors. d. ag. 
ok p. 121. F. A. III. p. 89. 
Agnon, ein Paparethier, im Wettlaufe, Ol. 53. Afric. bei Ens. 
jpov. /. 'EXK. 6\. p. 40. Scaliger iarop. svvay. p. 317. Cors. 
d. ag. oU p. 121. F. A. III. p. 90. tFber die Insel Peparethos 
Strab. II, 124. IX, 436. 
A i n e t o s , ein Lakoner , im Pentathlon , unbekannt in welcher 
Ol. Paus. III, 18, 5. Wahrscheinlich war er einAmykl&er, sin- 
temal seine Siegerstatue zu Amyklä aufgestellt war. Er starb, 
während er noch bekränzt war. Paus. I.e. Cors.if. ag. ol.p.iii. 
Aischines, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 6. Afric. bei Ens. 
jpov. I. r EKX. ok. p. 39. Scaliger iorop. svvay. p. 313. Cors. 
d. ag. ol. p. 121. F. A. III. p. 9. 
Ais chine s, ein Eleier, im Fünfkämpfe, zweimal in unbekann- 
ten Olympiaden. Ihm wurden auch zwei Statuen gesetzt. Paus. 
VI , 14 , 6. Dass er später lebte , als der erstgenannte , geht 
schon daraus hervor, dass das Pentathlon erst in der 18. Ol. 
eingeführt wurde. Cors. d. ag. ol. p. 121. F. A. III. p. 9. 
Aischines, ein Milesier, im Wettlaufe, Ol. 199. Afric. bei 
Ens. ppov. /. 'EW. 6X. p. 43. Scaliger isrop. cvvay. p. 338. 
Cors. d. ag. ol. p. 121. ; F. A. IV. p. 149. Er wird bei Africa- 
nus auch Glaukias genannt. Vergl. unter Glaukias. Bei 
Cors. F. A. I. c. fälschlich G 1 a c i a s. 
A i sy p o s , ein Eleier , im einfachen Hosswettrennen Qxxa> *t- 
Xqn) der Knaben, in unbekannter Olympiade. Sein Vater , Ti- 
mon , war Sieger mit dem Viergespann (Jlppari). Die Sieger- 
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statuen beider hatte der Sikyonier Dadalos verfertiget, wel- 
cher in and nach der 95. Ol. arbeitete. Paus. ¥1,9,4. Cors. 
d. ag. ol. p. 121. Sülig cat. art. p. 175. 

Akanthos, ein Lakoner,im Dolichos, Ol. 15. Der erste Sie* 
ger in dieser Kampfart. Afric. bei Ens. jtpov. I. 'EKX. o&. j?.39. 
Aach Paasan. V , 8 , 3 nennt den Akanthos als Sieger in der 
15. OL, aber nicht im Dolichos, sondern im Dianlos. Aber 
offenbar ist der Text hier verdorben oder lückenhaft. Denn es 
ist, wie schon oben bemerkt wnrde, gegen die Gewohnheit 
des Paasanias, den Sieger derselben Kampfart auch in 
der folgenden Ol. anzugeben, was hier geschiehet, und jedes- 
falls sind hier die Worte ixi rw toXijccp ausgefallen. Cors. d. 
ag. ol. p. 121. F. A. III. p. 23. Vergl. unten unter Orsippos 
und Meier AUg. Enc. III, 3 S. 303, Anm. 22. 

Akesilaos aus Megalopolis, im Wettlaufe, OL 148. Afric. 
bei Eus. fpov. I. 'EXX. 6\. p. 42. Scaliger icrop. avv. p. 333. 
Cors. d. ag. ol. p. 121. F. A. IV. p. 108. 

Akochas, ein Tarentiner, im Wettlaufe, OL 65. Afric. bei Eos. 
$pov. I. 'EW. 6X. p. 41. Scaliger i<5Top. evvay. p. 318. Höchst 
wahrscheinlich ist er identisch mit dem Anochos, dem Sohne 
des Adamatas, einem Tarentiner, welchen Paus. VI, 14, 5 
Sieger im Stadion und im Diaulos nennt. Die Olympiade wird 

■ 

von Paus, nicht angegeben. Seine Siegerstatue war die Ar- 
beit des Argeiers Ageladas. Paus. /. c. Schon Corsini d. ag. 
ol. p. 122 hat die Identität beider vermuthet. Vergl. F. A. III. 
p. 121. Heyne opusc. V. p. 368. Über das Zeitalter des Age- 
ladas Sillig cat. art. p. 11. Vergl. auch B. Rathgeber Olym- 
pia Allg. Enc. III, 3 S. 144. 

Akusilaos aus Kyrene, im Wettlaufe, Ol. 165. Afric. bei Eus. 
Tpov. I. 'EXX. 6\. p. 43. Scaliger Itrop, avvay. p. 335. Cors. 
d. ag. ol. p. 121. F. A. IV. p. 116. In der letzteren Stelle 
nennt er ihn fälschlich Cyzicenus. 

Akusilaos von Rhodos, im Faustkampfe, Ol. 86, wie Cors. 
d. ag. ol.p. 121 aus Paus. VI, 7, 1 gefolgert hat, welchem 
Böckh Expl. ad Ol. VII. p. 166 nicht beistimmt, ohne jedoch 
eine andere Olympiade anzugeben. Vergl. Schol. zu Pind. 
Ol. VII. i>xoBi<s. p. 158 B. Cors. F. A. III. p. 223. 
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Alexandros aus Alexandria, im Wettlaufe , Ol. 245. Afric. 

bei Eus. ppov. I. 'EXk. 6\. p. 45. Scaliger iarop. evvay.p.&i'S 

Eus. Cors. d. ag. ol.p. 122. F. A. IV. p. 185. 

*Alexandros, ein Mazedonier, im Wettlaufe. Er war der Sohn des 
Königs Perdikkas und wollte zu Olympia als Agonist auftreten, wur- 
de aber als Barbar ausgeschlossen. Da er jedoch den Hellanodiken 
nachwies, dass er ein Argeier sei (genealogisch), wurde er zuge- 
lassen, erhielt aber nicht den ersten Preis. Herodot. V, 2t. Die 
Olympiade ist unbekannt. Corsini hat ihn in Seinem Verzeichnisse 
nicht angeführt *). 

Alexibios aus Herfa in Arkadien, im Pentathlon , ungewiss 
in welcher Ol. Der Bildner Akestor verfertigte seine Sieger- 
starae. Paus. VI, 17, 2. Cors. d. ag. ol. p. 122. Akestor war 
ans Knosos und lebte um Ol. 82. Billig- cat. ort. p. 1. 

Alexinikos, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in unbekann- 
ter Olympiade. Seine olympische Statue fertigte der Sikyonier 
Kantharos. Paus. VI, 17, 5. Cors. d. ag. Ol. p. 122. Kantha- 
ros lebte um Ol. 128. Billig eat. arl. p. 139. 

Alkainetos, ein Lepreate, im Faustkampfe der Knaben and 
der Männer, ungewiss, in welcher Olympiade, gewiss aber 
vor der 89., in welcher sein Sohn Hellanikos im Faust- 
kampfe der Knaben, so wie der andere Sohn Theantosifl 
der 90. Olympiade in derselben Kampfart siegte. Paus. VI, 7,3. 
Cors. d. ag. ol. p. 121, 139. 

Alketos, aus Kleitor in Arkadien, im Faustkampfe der Kna- 
ben, in unbekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatoe 
verfertigte der Sikyonier Kleon. Paus. VI, 9, 1. Cors. d. ag. 
ol. p. 121. Kleon arbeitete Ol. 98 — 100. &mg.cat.arl.p.lW> 

Alkibiades aus Athen, Sohn des Kleinias, ein AlkmSonide 
von mütterlicher Seite , mit dem Viergespann , ungewiss, ia 
welcher Olympiade, aber gewiss ist, dass es vor dersicili- 
schen Expedition geschah, und wahrscheinlich Ol. 91. Tbukyd. 
VI, 16. Isokrat. *tpi rov ariyovs c. 14. Plutarch. Alkib. e.Uj 

•) Die Worte des Herodot. I. c. cm$iiztitT* tu rpöico» lassen ein* 
mehrfache Erklärung zu, und sind von einigen auf die Loosung, von 
anderen auf den zweiten Preis bezogen worden : cf. Faber Agon.Hl, 1* 
p. 2181, und Valcken. ad Herod. L c. Klar ist, dass er nicht den Sie- 
geskranz oder ersten Preis erhielt. 
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1 2. de aduL et am, c. 7. Athen. I. p. 3 , e. p. 4 , «. C/I Cors. 
rf. ojf. of. /?. 191 , 199. F. 4. JIJ. p. 947. Er brachte sieben 
Gespanne nach Olympia , und erhielt den ersten , zweiten und 
vierten (oder nach Euripides den dritten) Preis. Vergl. I. c. 
und oben g. 17. Nach den beiden Gemälden zu schliessen, 
welche Alkibiades von dem Aglaophon fertigen Hess, und wel- 
che er zu Athen aufstellte , müsste er auch in den pythischen 
und in den nemeischen Spielen gesiegt haben, sintemal auf 
demeinen die Olympia und die Pythias ihn bekränzten, anf 
dem anderen er im Schoosse der Nemea sass. Athen. XII, 9, 
534, D. Vergl. oben §.17, Anm. 36. Allein da er beiThukyd. 
i. e. weder von einem pythischen noch von einem nemeischen 
Siege redet, so muss man annehmen, dass jene Gemälde 
mehr auf Künftiges als auf Vergangenes deuteten. Vergl. oben 
/. c. Auch reden die übrigen angeführten Schriftsteller weder 
von einem pythischen, noch von einem nemeischen Siege. Wohl 
aber gedenkt Paus. 1 , 99 , 6 in einem ofatipa auf der linken 
Seite der Propyläen der Gemälde des Alkibiades , welche auf 
einen nemeischen Sieg deuteten: ypayai ö£ «101 nai IxAXai xai 
9 jt%Jiifiiä&t}$' ixxaav dt oi vinij? rijs iv Nifiiet iari ttg/uia iv ry 
ypafy. Dieser nemeische Sieg scheint demnach nach jener 
Rede bei Thukyd. gewonnen worden zu seyn. Jene Gemälde 
waren wohl dieselben , von welchen Athenfios redet, oder we- 
nigstens das letztere des Athen &os. Merkwürdig ist, dassPau- 
sanias keine olympische Siegerstatue des Alkibiades anführt. 
Vergl. Rathgeber Olympia S. 152. Allg. Enc. /. c. Anm. 84. 
Entweder war dieselbe entfuhrt worden oder zu Grunde ge- 
gangen. Denn gewiss hatte er, der Pracht und Ruhm lieben- 
de, eine solche und wahrscheinlich auch der herrschenden Sit- 
te gemäss , einen Siegeswagen in Erz zu Olympia aufstellen 
lassen. 

Alkidas, ein Lakoner, im Wetüaufe, Ol. 134. Afric. beiEus. 

jcpov. I. 'EX7i. 6\. p. 49. Scaliger Itrop, avvay, p. 339. Cors. 

d. ag. ol p. 199. F. A. IV. p. 94. 
AI kirn os, ein Kyzikener, im Wettlaufe, Ol. 159. Afric. beiEus. 

%pov. I. 'EM. 6\. p. 43. Scaliger iVrop. oway. i. c. Cors. d. 

ag. ol. p. 129. F. A. IV. p. 111. 

* 16 



Digitized by Google 



242 



Alkimedon, ein Aeginete, im Ringkampfe der Knaben, Ol. 80. 
Find. Ol. Vin. Schol. ibid. i>*o$i(t. p. 187, 188, 200 B. Cors. 
d. ag. Ol. p. 19t. F. A. III. p. 198 , 199. Böckh Expl. p. 179. 
Alkimedon hatte in der Familie der Blepsiaden den sechsten 
Siegeskranz gewonnen. Find. Ol. VIII , 76 B. aber den dreis- 
sigsten Sieg in Betreff der von den Schülern des gymnasti- 
schen Lehrers Meiesiaa gewonnenen. Vergl. unter Melesias. 
A 1 k m & o n aus Athen, mit dem Viergespann. Corsini vermuthet, 
dass dieser Sieg der 47. Ol. angehöre, welcher der Schol. xu 
Find. Pyth. VIII. Arg. p. 391 B. fSlschlich den Sieg des Alk- 
mäoniden Megakles beilegt, da Find. Pyth. VII, 15 den Alk- 
mäoniden überhaupt nur einen olympischen Sieg zuschreibt. 
Herodot. VI , 195. Find. /. c. Isokrates xtpi rov ariyovs c. 10 
nennt ihn den ersten olympischen Sieger unter den Athe- 
näern mit dem Viergespann. Cf. Scaliger isrop. <sway. p. 319. 
Cors. d. ag. ol. p. 199. F. A. III. p. 190. Ausführlich Böckh 
ad Sehol. I. c. p. 391 , Anm. 2 , 3. Expl. p. 304, wo er über 
das |tta ö' uixpexijs dids 'OXvfixi&s des Find. /. c. ausfuhrlich 
handelt, und alle übrigen olymp. Siege der Alkmaoniden wi- 
derlegt, weil Megakles den von ihm gewonnenen dem Pisi- 
stratos verehrt habe (p. 306). Vergl. unten unter Megakles. 
Amertes, ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Ol. Er siegte auch in den pythischen Spielen im Rin- 
gen der Männer. Seine olympische Statue fertigte der Argeier 
Phradmon, welcher um Ol. 87 blühete. Paus. VI, 8 , 1. Cors. 
d. ag. ol. p. 199. Sillig cal. art. p. 354. 
Amesinas, ein Barkäer, im Ringkampfe. Er trieb auch das 
Ringen mit einem Stier, führte diesen nach Olympia und zeig- 
te vor der Panegyris seine und des Stieres Kunst. Sein Sieg 
fällt Ol. 80. Afric. bei Eus. jcpov. I. 'EM. 6X. p. 41. Scaliger 
ioTop. <sw. p. 390. Cors. d. ag. ol. p. 129. F. A. III. p. \$% 
Die Stadt Barke in Lybien hicss zu Strabons Zeit Ptolemais. 
Strab. XVII. p. 837 Qed. Par. 1690). 
Ammonios (auch Epidauros genannt), ein Alexandriner, im 
Wettlaufe f Ol. 999. Afric. bei Eus. ?pov. I. 'EM. 6\. p. 44. 
Scaliger hrop. tvvay. p. 349. Cors. d. ag. Ol. p. 199. F. A. 
IV. p. 179. S. unten unter Epidauros. 




Digitized by Google 



243 

Amyntas, ein Ephesier, Sohn des Hellanikos, im Pankration 
der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olym- 
pische Siegerstatue fertigte der Athenäer Polykles , Schäler 
des Athenaers Stadiens. Paus. VI, 4, 3. Polykles , d. jüngere 
dieses Namens, lebte um Ol. 166. Vergl. Billig eat. arLp. 360. 

Anauc^idas, ein Eleier, Sohn des Philys, im Ringen der 
Knaben , und später im Ringen der Männer , unbekannt , in 
welchen Olympiaden. Paus. VI , 14 , 6. Nochmals nennt ihn 
Paus. VI, 16 , 1 , woraus Cors. d. ag. ol. p. 12» ohne hinrei- 
chenden Grund folgert, dass der an der zweiten Stelle ge- 
nannte von dem ersteren zu unterscheiden sei. Denn dass Paus, 
an der zweiten Stelle nicht wiederum beide Kampfarten nennt, 
kann nichts beweisen. An beiden Stellen weiss Paus, den Ver- 
fertiger seiner Statue nicht anzugeben. Schon Siebeiis zu 
Paus. /. c. p. 69 hat zur zweiten Stelle bemerkt: »quod hie 
de Anauchida legitur , id videlur scribenti per negligentiam 
excidisie.« Schon V, £7, 8 hatte ihn Paus, genannt. 

Anaxandros, ein Lakoner , mit dem Viergespann , der erste 
seiner Landsleute in dieser Kampfart. Sein Sieg fällt demnach 
vor Ol. 90, in welcher Lichas siegte. Der Grossvater des Ana- 
xandros hatte schon im Pentathlon den Preis gewonnen. Paus. 
VI, 1, Ä. Cors. d. ag. ol.p. 122. Vergl. unter Lichas. 

A n a x i 1 as, ein Messehier, Tyrann der Rheginer, mit dem Maul- 
thiergespann (axtjvrj) , unbekannt, in welcher Olympiade. Si- 
monides dichtete für ihn ein Epinikion. Aus Herakl. jrepi *o\it. 
Corsini d. ag. ol. p. 122. Vergl. Paus. IV, 93, 3. 

Anchionis, ein Lakoner , viermal im einfachen Wettlaufe , 
dreimal im Doppellaufe (öiau&co). Im einfachen Wettlaufe von 
Ol. »8 — 31. Paus. III, 14, 3. IV, »3, ». 6. VI, 13, 1. Afric. 
bei Ens. ppov. l.'EXk. 6X. p. 40. Scaliger iarop. evvay. p. 314, 
316. Cors. F. A. III. p. 44, 46, 47, 62. Dass dieser Anchio- 
nis mit Chionis identisch ist , geht schon daraus hervor , dass 
Paus. III, 14, 3 von den <sry\tf des Anchionis zu Sparta, und 
der des Chionis zu Olympia (VI, 13, 1) redet, aufweichen 
beiden die Siege des Genannten eingegraben waren. Bei Afric. 
Eus. fpov. I. 'EM. 6\. p. 40 muss unter Ol. 28 daher zuver- 
lässig für Charmis — Chionis gelesen werden. Auch nennt 

16* 
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Paus. IV, 93, 2 den Chionis Sieger der 28. Olympiade. Cf. 
Siebeiis zu Paus. VI, 18, 1 u. Corrig. Mi. vol. II. Theage- 
nes I, 1 Abschn. 1, p. 74, Anm. 98. Auf beiden genannten 
►Säulen war angegeben , dass der Waffenlauf zu jener Zeit 
noch nicht eingeführt worden war. Paus. I. c. Dieser An chio- 
nis soll auch an der Expedition des Theräers Battos nachKy- 
rene Theil genommen haben. Paus. III, 14,8. Cors. d. ag. 
ol. p. 189. 

Andreas, ein Laitoner, im Wettlaufe, Ol. 179. Afric. bei Ens. 

jpov. I. 'EXX. 6X. Scaliger iarop. avvay. p. 886. Cors. d. ag. ol 

p. 199. F. A. IV. p. 199. 
Androkles, ein Messenier, im Wettlaufe, OL 3. Afric. bei 

Eus. jcpov. I. *EXk. oK. p. 39. Cors. d. ag. oL p. 199. F. A . III. p. 6. 
Andromachos, ein Ambrakiote, im Wettlaufe , Ol. 180. Afric. 

I. e. p. 43. Scaliger /. c. p. 836. Cors. d. ag. ol. p. 122. F.A. 

IV. p. 123. 

Andromenes, ein Korinthier, im Wettlaufe, Ol. 118 u. 119. 
Diod. Sic. XX , 91. t. II. p. 471 Wess. Aber Ol. 118 nennt 
Diod. XX, 37 1. II. p. 439 als Sieger im Wettlaufe den Tegea- 
ten Apollonides. Dagegen Afric. bei Eus. jepov. I. 'E\%. 6\. 
p. 42 den Andromenes Ol. 118, 119. S. unter Apollonides. 
Auch Scaliger hrop. avvay. p. 330, 331 folgt dem Africanus. 
Cors. d. ag. ol. p. 199. F. A. IV. p. 69. 

Androsthenes, ein M&nalier aus Arkadien , im Pankration, 
in der 90. u. 91. Olympiade. Er war der Sohn des Lochfios, 
und seine olympische Siegerstatue das Werk des M&naliers 
Nikodemos. Thukyd. V, 49. Paus. VI, 6, 1. Einen Irrthum 
beging Faber Agonislic. III 9 93 p. 2223 Gr. th. VIII. so fem 
er aus Thukyd. Worten tö np&>7ov ivina folgerte, dass das 
Pankration (der Männer) in der genannten Olympiade (90) 
zuerst aufgenommen worden sei. Scalig. forop. <sway, p. 322 
Cors. d. ag. ol. p. 122. F. A. III. p. 244 , 247. 

An och os, ein Tarentiner, im einfachen Wettlaufe und imOiau- 
los , unbekannt, in welcher Olympiade. Höchst wahrscheinlich 
ist er identisch mit Akochas , dem Sieger im Wettlaufe der 
66. Ol., über welchen oben gehandelt worden ist. Paus. VI? 
14, 5. Cors. d. ag. ol. p. 122. S. Akochas. 
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Anodokos, ein Kyzikener, im Wettlaufe, Ol. 160. AfVie. bei 
Eus. h c. p. 43. Scalig. forop. avvay. p. 334. Cor», d. ag. oh 
p. 122. F. A. IV. p. 111. Vergl. jedoch unter Di odor ob. 

A n tenor, ein Athenäer oder Milesier, im Pankration, ein Pe- 
riodonike, Ol. 118. Afric. bei Eus. jppov. l'EäA. 6\. p. 42. 
% Avri\v<s>p % A$ijvaios, $ MiKrjaxos, xayxp&riovi dndvrtov^ *«- 
pioöoviAijs , &\rjx70f iv Tats Tpi<siv ffMniair. Scalig. iarop. 9vv. 
p. 330. Cors. d. ag. oh IV, 1« p. 100 , 1»». F. A. IV. p. 64. 

Antikles, ein Athenäer, im Wettlaufe, Öl. 110. Diod. Sic. 
XVI, 77 t. II. p. 141 Wess. Bei Afrio. Ena. rpov. I.'EM.oX. 
p. 42 fehlt der Sieger in dieser Olympiade. Scalig, tarop. avv. 
p. 328 nennt aus Diod. den Antikles. Cors. d. ag. oh p. 122, 
123. F. A. IV. p. 37. 

Antikles, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 8. Afric. bei Eus. 
/. c. p. 39. Scalig. itrop. tvv. p. 313. Cors. d. ag. oh p. 123. 
F. A. III. p. 16. 

Antikrates, ein Epidaurier, im Wettlaufe, Ol. 45. Afric. bei 
Eus. jcpov. 1. f EW. 6\. p.40. Scaliger isrop. 9vv. p. 316. Cors. 
d. ag. oh p. 123. F. A. III. p. 67. 

Antigonos, ein Makedonier, im Wettlaufe, OL 122, 123. 
Afric. bei Eus. jcpov. I. 'EW. 6\. p. 42. Scalig. iarop. wv. p. 331. 
Cors. d. ag. oh p. 123. F. A. IV. p. 75, 77. 

Antimachos, ein Eleier, im Wettlaufe, OL 2. Afric. bei Eus. 
jcpov. I. f EXX. 6\. p. 39. Scaliger Itrop. <sw. p. 313. Cors. d. 
ag. oh p. 123. F. A. III. p. 4. 

Antioohos, ein Lepreate, im Pankration, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Er gewann auch zwei Siege in derselben 
Kampfart in den isthmischen und zwei in den nemeischen Spie- 
len. Seine olympische Statue verfertigte der Arkader Nikode- 
mos. Paus. VI , 3 , 4. Cors. d. ag. oh p. 123. Nikodemos bjü- 
hete um Ol. 90. Sillig cat. art. p. 299. 

Antipatros, ein Epirote, im Wettlaufe, 01.161. Afrio. bei 
Eus. jtpov. J. f EXK. 6x. p. 43. Scaliger \9rop. 9vv. p.334. Cors. 
d. ag. oh p. 123. F. A. IV. p. Iii. 

An tipatros, ein Milesier, Sohn des Kieinopatros, im Faust- 
kampfe der Knaben , in unbekannter Olympiade. Syraknsischc 
Gesandte vom Dionysios zum Festopfer nach Olympia geschickt, 
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bewogen durch öeschenke den Vater des Siegers, ihn als Sy- 
raknsier ausrufen zu lassen. Antipatros aber achtete die Ge- 
schenke des Tyrannen nicht, Hess sich als Milesier verkündi- 
gen , und auf seine Siegerstatue schreiben , dass er als der 
erste der Ionier zu Olympia eine Bildsäule aufgestellt habe. 
Paus. VI , 9,4. Seine Statue verfertigte Polykleitos (wahr- 
scheinlich der jüngere , welcher um Ol. 100 blühete. Sillig 
cat. art. p. 361 ff.). Cors. d. ag. ol. p. 183 vermuthet, dass 
dieser Sieg der 98. Olympiade angehöre , weil in dieser Dio- 
nysios von Sicilien Theoren, glänzende Viergespanne , präch- 
tige Zelte und treffliche Rhapsoden nach Olympia schickte, 
wie Diodor. Sic. XIV , 109 1. I. p. 784 , 725 Wess. berichtet. 
Vergl. F. A. III. p. 298. 

Anubi, auch Pheidus (bei Cors. d. ag. ol. p. 123 fälschlich 
Fiolus, aberp. 130 richtig Fidus) genannt, ein Alexan- 
driner, im Wettlaufe, Ol. 240. Aflrio. bei Ens. ?pop. I.'EM. 
6\. p. 44. Scalig. Itrop, svv. p. 348. Cors. /. c. u. F. A. IV. 
p. 183. S. unter Fidus. 

Apollfios, einEleier, im Wettlaufe, 01.60. Aftio. bei Ens. 
jpoy. /. 'EM. 6x. p. 40. Scalig. t trop. avv. p. 317. Cors. d. ag. 
ol p. 123. F. A. III. p. 114. 

Apollonides, ein Tegeate, im Wettlaufe, Ol. 118. Diodor. 
Sie. XX, 87 t. IL p. 432 Wess. Jedoch Afric. bei Eus. /. e. 
p. 42 nennt als siegenden Stadiodromos dieser Olympiade den 
Korinthier Andromenes (zum erstenmale) , denn diesem wird 
daselbst auch der Sieg in der folgenden Olympiade beigelegt 
Eben so Scaliger Itrop. <svv. p. 330. Cors. d. ag. ol p. 123. 
F. A. III. p. 64. 

Apollonios, auch Heliodoros genannt, ein Alexandriner, im 
Wettlaufe , Ol. 218. Aflrio. bei Eus. jcpov. 1. 9 EXK. 6\. p. 44. 
Cors. d. ag. ol. p. 123. F. A. IV. p. 162. Cors. d. ag.ol.p. 141 
führt ihn auch unter dem Namen Trosidamas auf, ohne zu be- 
merken, wer ihn so nenne. Denn bei Aflrio. I. c. findet sich 
dieser Name nicht. Auch kennt ihn Scaliger in d. hrop. sway. 
p. 341 nicht. Wohl aber wird Heliodoros, auch ein Alexandri- 
ner, welcher Ol. 248 u. 249 siegte, Trosidamas genannt. Vergl. 
unten unter Heliodoros. 
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Apollonios, ein Epldaurier, im Wetüaufe, Ol. 903. Afric. bei 
Eus. ppov. I. *EXK. 6\. />.44. Scaliger icsrop. <svv. p.339. Cors. 
d. ag. ol. p. 193. F. A. IV. p. 151. 

CL Apollonias, der Pisfier, auch Rufos genannt, zweimal 
den Periodos, unbekannt, in welchen Olympiaden. Falconer 
not. ad inser. alhlet. Inser. III. p. 9394 Che*. Oron. t. VIII. 
Cors. d. ag. ol. p. 193, 143, 149, 154. 

Cl. Apollonias, ein Smyrnfier, der Vater des vorgenannten, 
im Periodos, d. h K als Periodonike, ungewiss, in welcher Olym- 
piade. Falconer inscript. athlet. I. c. Cors. d. ag. ol. p. 193 , 
143, 149, 154. 

Apollophanes ans Kyparissos oder Kyparissia (im lakoni- 
schen Gebiete) , im Ringen der Knaben, Ol. 177. Photius cod. % 
97 p. 176 H. p. 83 Bekk. Cors. d. ag. ol. p. 193. F. A. IV. 
p. 190. Ed. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 307. Ober Kyparissia 
ßtrab. VIII, 349 , 359 , 363. Vergl. unten unter Dion au» 
Kyparissos. 

Apollophanes, auch Papes genannt, aus Tarsos, im Wett- 
laufe, Ol. 916. Afric. bei Eus. ?pov. I/EKX. 6X.p. 44. Sca- 
liger idTop. <svv. p.Sii. Cors. d. ag. ol. p. 193. F. A. IV. p. 161. 

*Ap t o t os wird als Sieger im Periodos bei Photius Cod. 97 p. 146 H. . 
a. p. 83 Bekk. genannt, and auf diese Auctorität hin als solcher von 
J. Scaliger in der oXupa. ovayp. bei Euseb. p. 336 Ol. 177 und von 
Corsini diss. ag. p. 123 u. F. A. IV. p. 120 angegeben. Allein airruc» 
a«xwro5 ntP(6$u war ein besonderes Ehrenprädicat gewaltiger Ago- 
nisten, welche viele Siege errungen hatten, und kommt mehrmals 
bei Schriftstellern spaterer Zeit vor. Vergl. Plutarch. Eumen. c. 16 
u. Vergleichung d. ält. Cato mit den Aristid. c. 2. Alkaios Anthol. 
Gr. Pol. IX, 588, 6. II. t. p. 210 Jac. Auch fehlt bei Photius I. c 9 
wie schon Ed, Meier I. c. S. 307 bemerkt hat, die Bezeichnung der 
Stadt oder des Staates , welchem der Sieger angehörte. Bocka hat 
daher mit gutem Grunde in der Stelle des Photius für "Aktwtos m- 
peeSo» — ««Tutos 7rtpio$ovexyis verbessert. Vergl. Meier i. c. 
Wenn aber Meier *rtpto$ov für die Erwähnung einer nicht existiren- 
den Kampfart hält, so ist wenigstens diese Ausdrucksweise unzu- 
lässig, sintemal diese Bezeichnung (ircpceoo») mehrmals auf Inschrif- 
ten wiederkehrt in der Bedeutung eines vierfachen Sieges in allen 
vier heiligen Spielen. Vergl. Falconer inser. athl. p. 2324. Nur 
würde man hier eine nähere Bestimmung der Kampfart, in wel- 
cher der Sieger Periodonike geworden, erwarten. Doch kommt anch 
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dieser Mangel auf Inschriften mehrmals vor. Vergl. Falconer iuscr. 
athlet. p. 2324 und die Erklärung p. 2325 , 26 und Corsini diss. ag. 
IV. c. 13 p. 100. Cf. unten fragm. II. des Phlegon, Anm. 7. 

Aratos, Sohn des Kleinias, der Sikyonier, iqp Wagenrennen 
mit dem Viergespann , angewiss, in welcher Olympiade. Paus. 
VI, 12, 3. Beine olympische Statue hatten die Korint hier da- 
selbst als äväSijßia aufgestellt. Cors. d. ag. ol. p. 123. Plutarch. 
vit. Arat. gedenkt seines olympischen Sieges im Wagenren- 
nen nicht , wohl aber legt er ihm c. 3 Siegeskranze im Pent- 
athlon bei, ohne jedoch die Festspiele, in welchen sie errun- 
gen worden , anzugeben. Vergl. Rathgeber Olympia Allgem. 
Enc. III, 3 g. 24 S. 163 ff. 

Archias aus Hybla, siegte drei Olympiaden hintereinander, 
unbekannt, in welchen, als Herold. Pollux IV, 12, 92. Er 
war der erste unter den fremden Siegern in dieser Kampfart. 
Das» seine olympischen Siege nach 01.96 fielen, erhellt schon 
daraus, dass diese Kampfart erst in genannter Olympiade ein- 
geführt wurde. Afric. bei Ens. jpov. /. 'EA.X. 6\. p. 41. Scali- 
ger isTop. 0vv. p. 323. Auch in den grossen Pythien siegte 
Archias in dieser Kampfart. Pollux /. c. Cors. d. ag. ol. p. 123, 
143. In den Fast. Att. III. p. 288 stellte er den ersten Sieg 
des Archias Ol. 97, den zweiten Ol. 98, den dritten Ol. 99. 
Cf. III. p. 292 , 297. Allein diess kann nur als Vermuthung 
gelten. 

Arohidamos, ein Eleier, mit dem Viergespann , unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 4. Cors. d.ag. ol.p. 123. 

Archida mos, ein Eleier, Sohn desXenias, im Ringen der 
Knaben , in unbekannter Olympiade. Seine olymp. Statue fer- 
tigte der Sikyonier Alypos, Schuler des Argeiers Naukydes. 
Paus. VI, 1, 2. Cors. d. ag. ol. p. 123. Alypos mochte um 
Ol. 93 blähen. Sillig cat. ort. p. 38. 

Archilochos, ein Kerkyraer, im Wettlaufe , Ol. 69. Afric. 
bei Bus. ppov. L 9 EM. oX. p.iO I.e. Scalig. isrop. <svv.p.9i7. 
Cors. d. ag. ol. p. 123. F. A. III. p. 111. 

Archippos, ein Mitylenäer, im Faustkampfe , in unbekannter 
Olympiade. Die Mitylenäer gaben vor, dass er in den olympi- 
schen, pythischen, nemeischen und isthmischen Spielen ge- 
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siegt, und demnach Periodonikenruhra gewonnen habe. Paus. 

VI, 16, i. Cors. d. ag. oh p. 123. 

Argens, ein Argeier, im Dolichos, Ol. 113. Er soll seinen 

Sieg noch an demselben Tage, an welchem er ihn gewonnen, 

in eigener Person zu Argos verkündiget haben. Afric. bei Ens. 

jcpov. I. *Ek\. 6\. p. 42. Scaliger tsrop. <rvv. p. 329. Cors. d. 

ag. oh p. 123. F. A. IV. p. 46. 

*Arias aus Tarsos, des Men ekles Sohn, im Wettlaufe; unbekannt, 
in welcher Olympiade. Anthol. Pal. IX , 557 t. II. p. 197 Jac. Hier 
wird Arias aber nur als windschneller Wettläufer, nicht als Olym- 

■ 

pionike bezeichnet, als welchen ihn Corsini diss. ag. ol. p. 123 an- 
führt. Würe er aber wirklich ein olympischer Sieger im Wettlaufe 
gewesen , so würde man ihn wohl für einen Knabenweltläufer hal- 
ten müssen ; denn v. S in dem angeführten Epigramm des Antipa- 
tros heisst es : toTo« yap nat$os izrwot *o5*s. 

Aristandros, ein Lesbier, im Wettlaufe, Ol. 163. Afric. bei 
Ens. jcpov. I. 'EbX. oX. p. 42. Scalig. hrop. ovv. p. 334. Cors. 
d. ag. oh p. 123. F. A. IV. p. 106. 

Aristeas, ein Milesier, im Wettlaufe, Ol. 225. Afric. beiEus. 
ppov. I. *E\X. 6\. p. 44. Scaliger itrop. *vv. p. 341. Cors. 
a\ ag. oh p. 123. F. A. IV. p. 166. 

Aristeas aus Stratonikeia , einer makedonischen Colonie in 
Karlen (Strab. XIV. p. 660) , ehmals Idrias (dann Chrysao- 
ris), dann Stratonikeia genannt (ßöckh corp. inscr. ad n. 2693 
p. 473 voh II.}, im Ringen und Pankration an einem Tage, 
der siebente nach Herakles, Ol. 198. Paus. V, 21, 6. Afric. 
bei Ens. p. 43 /. c. Cors. d. ag. oh p. 123 nennt ihn den sie- 
benten nach Herakles. Eben so F. A. IV. p. 148. Aber d. ag. 
oh p. 135 nennt er auch den Nikostratos den siebenten nach 
Herakles. Dagegen bezeichnet er in den F. A. IV. p. 151 u. 
177 denselben als den achten nach Herakles. Bei Paus, h c. 
erscheint er als der sechste, weil dieser den Kapros nicht 
als den zweiten, sondern als den ersten nach Herakles 
anführt, und in entsprechender Reihenfolge fortfährt. Cors. 
d. ag.wh p. 139 nimmt falschlich 2Tpa.Tovi*itvs nicht für Gen- 
tib-, sondern für den Eigennamen, und hält ihn für Ver- 
wechselung mit dem Namen Straton. Denselben Irrthum be- 
geht Niebuhr. Vergl. Siebeiis zu Paus. VII , 23 , 5 p. 178. 
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Siehe unten unter Straton, Sohn des Korrhagos. Vergl. Sie- 
belis zu Paus. V , 2 i , 5 p. £63 l. //. In Betreff der genannten 
Stadt vermuthet Böckh /. c. , dass dieselbe früher Idrias, bald 
aber Stratonikeia genannt worden sei, der ganze Staat hin- 
gegen mit der Stadt den alten Namen Chrysaoris behalten ha- 
be, so dass der Name Xpvsaopiaov eine umfassendere Be- 
deutung als 2?rparovixt(a>v gehabt. Vergl. Böckh ad n. 2694 , 
2723, 2727, 2728 , 2731. Ober den Sohn des Aristeas, einen 
Periodoniken , vergl. unten unter den Periodoniken , *. fin. 
Aristeus, ein Argeier, im Dolichos, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Er war der Sohn des Cheimon, welcher zu Olym- 
pia im Ringen gesiegt hatte. Seine olympische Siegerstatue 
hatte der Chier Pandas verfertiget. Paus. VI, 9,1. Cors. d. 
ag. ol. p. 123. Pantias blühete um Ol. 96. Sillig cat. ort. 
p. 316. 

A r i s t i d e s , ein Eleier , im Waffenlaufe , unbekannt , in wel- 
cher Olympiade. Auch siegte er in den pythischen Spielen im 
Doppellaufe und in den nemeischen im Reiterlaufe der Knaben. 
Paus. VI, 16, 3. Cors. d. ag. ol. p. 123, 143. 

Aristion, Sohn des Theophilos, ein Epidaurier, im Faust- 
kampfe der Männer, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte der Argeier Polykleitos. 
Paus. VI, 13, 4. Cors. d. ag. ol. p. 123. Polykleitos der äl- 
tere blühete um Ol. 87. Ihm gehört wahrscheinlich diese Statue 
an. Sillig cat. art. p. 367. 

*Aris (odamas (richtiger Artstodamos), angeblich aus Alea in Ar- 
kadien, im Ringen; unbekannt, in welchen Olympiaden, doch vor 
des Simonides Tode,- welcher Ol. 78 fällt. Ihm werden von dem 
Simonides zwei olympische, zwei nenieische und ein isthmischer 
Sieg beigelegt: Io3\ua f 5<s Ncjua, 5tj 'OXupjtca iortyavtäm > eu 
jrXctTi? vcxwv cuifiatos, dXXct Te'^va, ^AptatoSajias ^paaus 'AXitos »caX*. 
Cors. diss. ag. ol. p. 184 will *AXios lesen für 'AXtfos , und betrach- 
tet ihn als Bürger der Stadt Alea in Arkadien. F. A. III. p. 29? 
setzt er ihn Ol. 98. Nun nennt aber auch Pausanias VI, 3, 2 einen 
Aristodamos aus Elis als Sieger im Ringen , und legt ihm ausser- 
dem noch zwei pythische Siege bei. Seine olympische Statue war 
die Arbeit des Sikyoniers Dädalos. Auffallend ist hier, dass beide 
Sieger im Ringkampfe und beide Söhne des Thrasis genannt, und 
beiden olympische und ausserdem andere Siege zugeschrieben 
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werden. Ferner werden beide als Künstler Im Ringkampfe 
bezeichnet. In der angeführten Stelle des Simonides (yinMotoy. Gr. 
Pai.Append. epigr. 86 U II.p.787 Jacobs) heisst es: ou «Xdctif v«Jv 
«rwpzTo; , ccXXd ti'x»«. Bei Africanus aber (Eus. xp©». I- 'EU. oX. 
p. 41 u. <9Top. *uvay. p. 334) wird er als Sieger der 98. Ol. angege- 
ben , mit der Bemerkung : eu pio* ou$eis • A3<3c» , was sich auf sei- 
ne künstliche Stellung und Wendung in dieser Kampfart beziehet. 
Ans allen diesen könnte man leicht die Identität beider schliessen. 
Dennoch aber darf diese nicht angenommen werden , da derselben 
Vieles entgegenstehet. Erstens müssen beide zu ganz verschiede- 
nen Zeiten gelebt haben. Die Siege des Aristodamos wurden von 
Simonides besungen, dessen Todesjahr von einigen Ol. 77, 4, von 
anderen Ol. 78, 1 angegeben wird. Die letztere Bestimmung gibt 
Franz W. Richter Simonides d. Alt. von Keos p. IX. Der Aristoda- 
mos des Pausanias aber erhielt seine olympische Siegerstatue von 
dem sikyonischen Bildner Dädalos, dessen Leben neuere Forscher 
um die 94. oder 95. Olympiade setzen. Vergl. Winckelmanns Wer- 
ke VI, «, 15. Plin. A. n. XXXIV, 8, 19. 34. Siebeiis zu Paus U c. 
I. III» p. 10, 11 , Annot. Wenn aber die Angabe des Africanus bei 
£useb. I. c. richtig ist, so folgt hieraus, dass dieser Bildhauer auch • 
nach Ol. 98 gelebt habe; denn African. stellt, wie schon bemerkt, 
den Sieg des Aristodamos in 01.98. Dass dieser Bildner aber 01.98 
noch gearbeitet haben kann, erhellt aus Plin. I. c, welcher den 
Vater und Lehrer des Dädalos zu denjenigen Künstlern zählt , wel- 
che Ol. 95 blüheten. Vergl. Sillig cot. ort. p. 175. Zweitens stehet 
der Identität beider Sieger entgegen die Angabe des Pausan. V, 2, 
3. 4. VI, 16, 2, dass nämlich die Kleier Kraft eines alten Fluches 
an den isthmischen Spielen keinen Antheil nahmen ; vergl. Corsini 
diss. off. IV, 2 p. 84. Drittens gibt Pausanias VI, 3, * dem Aristo- 
damos einen olympischen und zwei pythiscbe Siege. Simonides aber, 
welcher zwei olympische, zwei nemeische und einen isthmischen 
besingt, hätte gewiss die pytbischen nicht übergangen, eben so we- 
nig als Pausanias die nemeischen und den isthmischen. Vergl. Cors. 
diss. ayon. ol. p. 124. F. A. III. p. 292. Über das arkadische Alea 
Paus. VIII, 83, 1. Cf. Exped. scientif. de Glorie, recherch. ge'ogr. sur 
les ruin. p, 147. — Aristodamos ist ein in der Hellenenwelt mehr- 
mals wiederkehrender Name, und es ist daher leicht denkbar, dass 
zwei verschiedene Sieger dieses Namens existirt , und beide olym- 
pische Siege im Bingen gewonnen haben. Ausführlicher Theagenes II. 
Abschn. 2, wo über die arkadischen Sieger gehandelt werden wird. 

Aristodemos, ein Eleier, Sohn des Thrasis (Corsini Thra- 
sys), zweimal im Ringkampfe, das einemal Ol. 98. Afric. bei 
Ena. rpov. J. f EXk. 6\. p, 41 u. terop. avv. p. 324. Paus. VI , 
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Artemidoros, aus Thyafira (einer makedonischen Colonie in 
Lydien an der mysischen Gränze), im Wettlanfe. Ol. 193. 
Afric. bei Ens. jcpov. 1.' EXA.. 6\.p.4B. Scalig. i8Top.aw.p.9S8. 
Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 145. Vergl. oben §. 23. 
Olympien zu Thyatira. 

Arteraidoros, ein Trailer, im Pankration, Ol. 212. Über 

seine übrigen Siege Paus. VI, 14, 1. Cors. d. ag. ol. /?. 124. 

F. A. IV. p. 158. Zu Olympia hatte er wegen seines noch 

zarten Alters im Knabenpankration den Sieg verloren , wurde 

aber bald so stark, dass er im Agon zuSmyrna an einem Tage 

einen dreifachen Sieg, über die Knaben, die ayivuoi und über 

die Männer errang. Pans. I. c. Scaliger Itrop, avvay. p. 340. 

Vergl. oben unter Olympien zu Tralles. 

♦Arytamas, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 36. Antigonus Carysf. 
Mirab. c. 133. Diese Angabe ist jedoch höchst unsicher , ja sogar 
unwahrscheinlich , da bei Afric. Eus. I. p. 40 I. c. in dieser Olym- 
piade der Athenäer Phrynon als Sieger im Stadion angegeben wird. 
Vergl. Gorsini Fast. AU. diss. VIII. c. 6 p. I. p. 387—330. Er ver- 
muthet, dass Arytamas aus Chrysamaxos verdorben sei, wel- 
cher Lakoner Ol. 46 im Stadion siegte, und will demnach in dem 
Texte des Antigonus I. c. oXujirctaSos ixms xac Tteeaoaxoexns für 
TU5 xcu Tpcaxoff-rns lesen. Dann aber hält er es doch auch für mög- 
lich, dass Arytamas der richtige Name sei, und vielleicht bei Afri- 
canus l. c. für Chrysamaxos zu lesen sei Arytamas. Vergl. 
Corsini diss. agon. ol. p. 1*4. 

Asamon, ein Eleier, im Faustkampfe, unbekannt, inwelcber 

Olympiade. Seine olympische Siegerstatue fertigte der Mes- 

senier Pyrilampas, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lasst. 

Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. oh p. 124. Sillig cat. ort. p. 398. 
Asiaticus, aus Halikarnass, im Wettlaufe, Ol. 197.' Afric. 

bei Eus. jcpov. I. EXK. 6X, p. 43. Scalig. hTop. <sw. p. 338. 

Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 147. 
Asklepiades, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 189. Afric. 

bei Eus. jcpov. I. 'EXA . 6\. p. 43. Scalig. hrop. avv. p. 338. 

Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 144. 
A s o p i c h o s, ein Orchomenier, im Wettlaufe der Knaben, Ol. 7S. 

Pind. Ol. XIV, 17 B. Dazu der Schol. p. 292 B. Böckh Expl. 

p. 221. Cors. d. ag. ol. p. 124 hat fälschlich Asophicns. 

Aber richtig F. A. III p. 174. 
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Astydamas, ein Milesier , im Pankration , in drei anf einan- 
der folgenden unbekannten Olympiaden. Athenäos X, 2, 413 a. b. 
Co«, d. ag. ol. p. 124. 

A s ty loa, aus Kroton, im einfachen und im Doppellaufe, in 
drei Olympiaden: 73 , 74 , 75. In den beiden letzten Olympia- 
den Hess er sich als Syrakusier ausrufen, aus Gefälligkeit 
gegen Hieron, wurde aber von den Krotoniaten dafür bestraft. 
Paus. VI, 13, 1. Afric. bei Eus. jcpov. I. 'EW. 6\. p. 41 nennt 
ihn As ty alos und bezeichnet ihn bloss als Sieger im einfachen 
Wettlaufe in den drei genannten Olympiaden. Paus. I. c. be- 
merkt nicht , ob er in allen drei Olympiaden zugleich im Sta- 
dion und im Diaulos, oder nur in einer oder zwei Olympiaden 
ausser dem Stadion auch noch im Diaulos gesiegt habe. Ge- 
wiss aber ist , dass er ausser seinen drei Siegen im einfachen 
Wettlaufe auch im Diaulos gesiegt hatte. Diodor. XI , 1 /. I. 
p. 403 Wess. führt ihn unter dem Namen Asylos, und als Sy- 
rakusier nur als Sieger der 75. Ol. im Stadion an. Dagegen 
Dionys. Hai. Ant. Rom. VIII, 1 , welcher ihn Astylos nennt, 
als Krotoniaten, und als Sieger der 73. Ol., aber VIII, 77 
als Syrakusier in der 74. Ol. 9 woraus erhellt , dass er sich 
in der 74. und 75. Ol. als Syrakusier hatte einschreiben und 
verkündigen lassen. Piaton. Ges. VIII, 840, b. c. nennt ihn 
Astyllos. Eben so der Schol. zu dieser Stelle. Dagegen nennt 
ihn Clemens Alex. Strom. III. p. 192 t. 15 ed. Commel. 1599 
Astylos. Sonderbar genug scheint der gelehrte Jos. Scaliger 
in seiner larop. tsvvay. bei Eus. p. 318 , 319 drei verschiede- 
ne Sieger aus jenen verschiedenen Schreibarten des Namens 
angenommen zu haben, dann er führt hier Ol. 73 als Sieger 
im Wettlaufe den Krotoniaten Astylos, Ol. 74 den Syraku- 
sier Astyllos , Ol. 75 den Syrakusier Asychos auf. Über den 
Asylos des Diod. vergl. Wessel, ad Diod. I. c. Corsini d. 
ag. ol. p. 194. F. A. M.p. 159, 158, 163. 0. Müller Dor. II. 
S. 308. 

Athenfios, ans Ephesos, im Faustkampfe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI, 4, 1. Cors. d. ag. ol. p. 124. 

Athenodorosaus Aegion , im Wettlaufe , Ol. 207, 208, 210. 
Afric. bei Eus. I. e. p. 44. Scaliger f <wp. <svv. p. 339, 340. Bei 
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Afric. I. c. steht unter Ol. 210 fälschlich to dtvrtpov statt 76 
rpiTov. Corsini d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 153. 

Atheradas, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 20. Afric. bei 
Eus. jtpov. L *EX\. 6\. p. 39. Scalig. 1970p. <rv*. p. 314. Cor- 
sini d. ag. ol. p. 124. F. A. III. p. 29. 

Attikos aus Sardes, im Wettlaufe, Ol. 232. Afric. bei Eus. 
jcpov. I. 'E%\. 6\. p. 44. Scaliger iarop. <sw. p. 342. Corsini 
d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 177. 

Atyanas, aus Adramytion (in Gross -Mysien), Sohn des Hip- 
pokrates, im Faustkampfe, Ol. 177. Phot. Cod. 97 p. 146 H. 
p. 83 Bekk. Cicero pro Flacco c. 13 nennt ihn Atinas , und 
berichtet, dass er von den Seeräubern getödtet worden. Dass 
er nicht im Faustkampfe der Knaben, sondern in dem der Man- 
ner siegte, erhellt daraus, dass in derselben Stelle der Eleier 
Soterichos Sieger im Knabenfaustkampfe derselben Olym- 
piade genannt wird. Auch ist das bei Phot. /. c. hinzugefügte 
xais nicht auf *t5£, sondern auf das vorhergehende 'l*xoxpa- 
rovs 'Aöpafi. zu beziehen. Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. 
p. 120. Ed. Meier Allgem. Enc. III, 3 S. 307. Vergl. unten 
Fragm. des Phlegon II. Anm. 8. 

Auphidios (Aufldius), aus dem achfiischen Patrfi, im Wett- 
laufe, 01.190. Afric. bei Eus. ?pov. I. 'EXK. oX.p. 43. Sca- 
liger Itrop, svv. p. 338. Cors.rf. ag. ol. p. 125. F. A. IV. p. 144. 

Aurelios Aelix (wie ihn Dio Cassius, oder Elix, wie ihn 
Philostratos nennt), unbekannt, aus welchem Staate, doch 
gewiss römischer Bürger und wohl auch grösstenteils zu 
Rom lebend , da er überall schlechthin als ein allen bekannter 
genannt wird ; in zwei unbekannten Olympiaden , in der er- 
steren im Ringen , in der zweiten im Pankration. In der letz- 
teren Olympiade gedachte er den herkulischen Doppelsieg im 
Ringen und Pankration davon zu tragen, was aber dadurch 
vereitelt wurde, dass die Eleier damals absichtlich keinen 
Ringkampf halten liessen , ob er gleich im Verzeichniss (Atv- 
xtoßia) angegeben worden war. Philostrat. Heroik. II , 6. Dio 
Cass. LXXIX, 10. Cf. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 321,3*2 
Aurelios Aelix lebte unter Elagabalus, welcher von 218—222 
nach Chr. regierte. Pausanias, dessen Leben in die Regierung 
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des Hadrianns nnd der Antonine (117 — 180) fiült f Cf. Sie- 
belis praefat. ad Paman. t. I. p. VII. VIHJ, sehliesst die 
Zahl seiner herakleischen Doppelsieger mit dem Nikostratos , 
welchen erden Siebenten nach Herakles nennt, und dessen v 
wunderbare Schicksale er (V, 21, 5) erzählt. Wenn nun Au- 
relios Aelix der Ach te nach Herakles hätte werden können , 
wenn er zum Ringen zugelassen worden wfire , wie es bei 
Dio Cass. /. c. heisst , so muss Dio Cassius nicht wie Africa- 
nus bei Eusebius, sondern wie Tansanias , mit dem Kopros, 
als dem ersten nach Herakles beginnend, gezählt haben. 
Denn bei Euseb. L c. p. 44 wird Stratos (jedesfalls iden- 
tisch mit Nikostratos bei Paus. /. c.) der Achte nach Herakles 
genannt. Vergl. Scaliger Itrop, away. p. 350 ibid. Aurelios 
Aelix siegte zu Rom in den capitolinischen Spielen an einem 
Tage im Ringen und im Pankration. Dio Cass. /. c. Bei Cors. 
d. ag. ol. p. 131 wird er fälschlich unter dem Namen Helix 
aufgeführt. Allein bei Philostratos /. c. heisst er nicht *E\i€. , 
sondern 9 E\i€. Corsini setzt ihn fälschlich um Ol. 100, und 
nennt ihn einen Zeitgenossen des EudSmon, von welchem 
Philostrat. Heroik. II, 6 redet. Vergl. unten unter Eudai- 
m o n , dem Ägyptier. 
M. Aurelios Asklepiades, auch Hermodoros genannt, 
Sohn des Demetrios, ein Alexandriner, im Pankration, Ol. 940. 
Gruter Inscr. p. CCCXIV. n. 240. Diese Inschrift hat man auf 
verschiedene Weise erklärt. Denn es wird hier dem Asklepia- 
des auch ein Sieg in der sechsten Olympiade der alexandrlni- 
schen Olympien (d. h. naoh der alexandrinischen Ära; vergl. 
oben Olympien zu Alexandria) beigelegt. Vergl. Cors. d. ag. 
ol. I } 12 p. 20, 21 u.125, welcher den Faber Agonistic. III, 13 
und den Dodwell % eines Irrthums beschuldigt. Vergl. dessen 
F. A. IV. p. 178, 183, wo aueh Faber Agonistic. L e. be- 
richtiget wird. Ignarra de palaestra Neap. p. 43 widerlegt 
beide, den D od well und Corsini. Vergl. oben g. 23. Olympien 
zu Alexandria, und G. Rathgeber Allg. Eno. III, 3 S. 324, 325. 
M. Aurelios Asklepiades wird auch auf einer lakonischen In- 
schrift späterer Zeit als Sieger im Ringen der Männer in den 
Eurikleen zu Sparta, und zwar mit zwei Siegen angeführt, 

17 
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and helsst daselbst ott wspiodortixifs , äXtixTTfs, und wird so- 
wohl *A\*£ävbp*vs als 'JBqvaiot genannt. Böckh corp. inscr. 
n. 1497. Dazu die Erklärung p. 679 vol. I. 
, M. Aurelios Demostratos Damas, ans Sardes, als Pe- 
riodonike im Pankration, und zweimal Sieger im Faustkam- 
pfe , anbekannt, in welcher oder in welchen Olympiaden. Fal- 
coner inscr. atMet. IL p. 9317 seqq. Cors. diss. ag. ol. p. 195. 
F. A. IV. p. 179. Ein Demostratos ans Sinope wird als 
sechsmaliger Sieger im Ringkampfe in den Isthmien genannf. 
Antholog. Planud. III, 96 t. II. p. 639 Jacobs. 

*A u r e 1 los, «in Mazedonier (wahrscheinlich aus Kunturiotissa, oder 
aus Thessalon ike , oder aus einem anderen benachbarten Orte), un- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Böckh corp. 
inscr. n. 1959 p. 51 vol. II. Diese Inschrift gehört der römischen Zeit 
an : Tcna 4>Xotufe 'En 19 dvica AupnXtw 'OXupjrtovotw, xtX. Vergl. Böckh 
in der notitia ad n. 1958. Doch konnte dieser Sieger auch in den 
Olympien Makedoniens, vielleicht au Thessalonike , gesiegt bähen. 
Vergl. oben $. 23 unter Olympien sa Thessalonike. 

Antasion, ein Argeier, im Wettlaufe, Ol. 189. African. bei 
Euh. jopov. J. 'EXk. 6\. p. 43. Scaliger isTop. avv. p.337 nennt 
ihn Anthestion. Corsini d. ag. ol. hat ihn übergangen , nennt 
ihn aber in den F. A. IV. p. 1*4. 

B. 

Baukis, ein Trözenier, Im Ringkampfe, anbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Seine olympische Siegerstatue verfertigte der 
um die 95. Olympiade blühende Argeier Naukydes. Paus. VI, 
8, 3. Cors. d. ag. ol. p. 195 schreibt Bakis. Sillig cal. ort. 
p. 990 $eqq. 

Belistiche, eine makedonische Frau, mit dem Fohlenzwei- 
gespann, Ol. 128. Paus. V, 8, 3. Scaliger 1970p, qw. /?.33i, 
339. Cors. d. ag. ol. p. 195. F. A. IV. p. 87. 

Böotien oder Theben, unter dessen Namen Lichas, der Li- 
kedamonier , sein Viergespann auf die olympische Rennbahn 
gebracht und den Sieg erhalten hatte , Ol. 90. Thukyd. V, 49, 
50. Xenoph. Hell. III, 9, 91. Paus. VI, 9,1. Vergl. oben 
g. 15. Scaliger Itrop, avv. p. 399. Vergl. anter Lichas. 
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B öotos, ein Sikyonier, im Wettlaufe, OL 164. Afric. bei Ens. 
ycpov. J. *EK\. 6%. p. 43. Scaliger forop. svv. p. 335. Corsini 
d. ag. oh p. 125. F. A. IV. p. 116. 

B r i m i a s , ein Eleier , im Faustkampfe , in unbekannter Olym- 
piade. Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. ol.p. 125. 

B y kelos, ein Sikyonier, im Faustkampfe der Knaben, als der 
erste Sikyonier in dieser Kampfart, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Seine olympische Siegerstatue verfertigte der Si- 
kyonier Kanachos , Schüler des Argeiers Polykleitos. Paus. 
VI, 13, 4. Cors. d. ag. ol. p. 195. Dieser Kanachos ist als 
der jüngere von dem älteren zu unterscheiden, und lebte nach 
Pün. A. n. XXXIV, 8, 19 um die 95. Olympiade. Der filtere 
hingegen um die 75. Vergl. Billig cat. ort. p. 136 — 138. 

B u t a s , ein Milesier, Sohn des Polyneikes , im Faustkampfe 
der Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 17, 2. Cor- 
sini d. ag. ol. p. 195. 

c. 

Chaireas, ein Sikyonier, im Faustkampfe der Knaben, Sohn 
des Chairemon, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte Asterion, Sohn eines gewissen 
Aeschylos , verfertiget. Weder das Zeitalter noch das Vater- 
land des Asterion ist uns bekannt. Paus. VI, 3, 1. Corsini 
d. ag. ol. p. 125. Sillig cot. art. p. 100. 

Chairon, ein Pelleneer, im Ringen viermal zu Olympia, und 
zweimal in anderen unbekannten Spielen ; unbekannt, in wel- 
chen Olympiaden , doch zur Zeit Alexanders d. Gr. , welcher 
ihn zum Herrscher von Pellen e machte. Paus. VII , 27 , 2 , 
nach der Verbesserung von Palmer, Böckh, Bekker , Siebeiis 
ad l. e. 9 womit Demosthenes oral, de Foed. Alex. c. 9 Xai- 
pa>va bt , top xaXaiöTtjv , rvpavvov iynariaTtfSiv. Und Athen n 
XI. e. 15 p. 509, b. vollkommen übereinstimmen. Corsini las 
bei Pausanias /. c. noch falschlich iv Xaiputräa, und kannte 
daher keinen Sieger Chiron, und gab überdies s falschlich 
dem Promachos , von welchem im Vorhergehenden bei Paus. 
I. e. die Rede , vier olympische Siege, und zwei in den Spie- 

17* 
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len zu Ch&roneia, welche durch jene Berichtigung ebenfalls 
wegfallen. 

Charinos, ein Eleier, im Diaulos und im Waffen laufe, unbe- 
kannt, in welcher oder in welchen Olympiaden. Der Verfer- 
tiger seiner olympischen Siegerstatue wird hei Paus. VI. e. 15 
g. 2 nicht genannt, wohl aber der Bildner seiner Statue auf 
der Akropolis zu Athen, nämlich Kritias, ein Attiker, welcher 
nach Plinius XXXIV, 8, 19 um die 88. Olympiade lebte. Vergl. 
Sillig cat. ort. p. 162. Paus. I, 23, 11. Cors. d. ag. ol.p. 125. 
Nur ist zu bemerken, dass bei Paus. I, 23, 11 die neuesten 
Ausgaben statt der Vulgata ixi Xapivov theils *Exi?apivov , 
theils *Exi?äpfiov lesen. Vergl. ßiebelis zu Pans. I. e. und 
Billig cat. ort. p. 163. 

Cbarmidas, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Auch gibt Paus. VI, 7, 1 den 
Verfertiger seiner olympischen Statue nicht an. Cors. d. ag. 
ol. p. 125. 

*Charmis, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 28. Afric. bei Soseb. 
^pov. I. r £XX. oX. p. 40. Scaliger ioxop. axjvayuy. p. 314. Cor«, d. ag. 
ol. p. 125. Fast. Att. JH. p. 44. Richtiger Cbionis zu lesen hei 
Euseb. I.e. Vergl. unter Cbionis, und oben unter An ebionis. 

Cheilon ? aus dem achäischen Patrfi, im Ringen zweimal zu 
Olympia, unbekannt, in welchen Olympiaden. Seine olympi- 
sche Siegerstatue verfertigte der Sikyonier Lysippos, welcher 
bis zur 114. Ol. leb(e. Paus. VI, 4, 4. Plin. XXXIV, 8, 19. 
Sillig eat. art. p. 252 ff. Auch errang Cheilon einen Sieg in 
den pythischen , drei in den nemeischen und vier in den isth- 
mischen Spielen. Er fiel entweder Ol. 110 in der Schlacht bei 
Charoneia, oder was wahrscheinlicher ist, in dem lamischen 
Kriege in Thessalien Ol. 114. Paus. VI, 4, 4. VII, 6, 4. Cors. 
d. ag. ol. p. 125. Anthol. Pal. Append. Epigr. n. 249 p. 835 
t. II. Jacobs. 

Cheimon, ein Argeier, Vater des obengenannten Dölichodro- 
mos Aristeus, im Ringkampfe, unbekannt, in welcher Olym- 
piade. Seine Statuen gehörten , wie Paus. VI , 9 , 1 vermn- 
thet, zu den berühmtesten Werken des Naukides, seines Lands- 
mannes, welcher Ol. 95 blühete. Plin. XXXIV, 8, 19. Thierecb 
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Kunstepoch. III. Anmerk. p. 85. Sillig eai. arl. p. 290 f. Die 
eine seiner Statuen wurde von Argos nach Rom in den Tempel 
des Friedens gebracht. Paus. /. c. Cors. d. ag. ol. p. 125. 

Chionis, ein Lakoner, im Wettlaufe, 01.28, 29, 30, 31, 
und ausserdem dreimal im Doppellaufe. Paus. III , 14, 3. IV, 
«3, 2. 5. VI, 13, 1. VIII, 39, 2. Aber IV, 24, 2 muss ivartfv 
— Mai ißöoßitiJioGrijv gelesen werden, denn in dieser, nicht 
in der 29. siegte der Korinthier Xenophon. Ausser den sie- 
ben olympischen Siegen wurden dem Chionis noch andere in 
anderen Festspielen zu Theil. Einen Irrthum begeht Corsini 
d. ag. ol. p. 126, welcher nach Anführung der sieben Siege 
im einfachen Dromos und im Dolichos hinzufügt: »sed non 
Semper Olymp iae als seien jene sieben Siege nicht 
snmmtlich zu Olympia gewonnen worden. Aber aus Paus. III, 
14 , 3 geht hervor , dass er ausser den sieben olympischen 
auch noch andere gewonnen : aXXas tb aai 'OXvpxiäai. ivrav- 
9a bk £*rd iyivovro viaoi kt\. Vergl. Cors. F. A. III. p. 44 , 
46, 47 , 51, 52. Theagenes I, 1 S. 75, Anm. 23. Über die 
Identität des Chionis und Anchionis ist schon oben unter An- 
chionis gehandelt worden. 

Choirilos, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, in un- 
bekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hatte der 
Olyntbier Sthenis verfertiget, welcher mit Lysippos und Sila- 
nion Ol. 114 blfihete. Paus. VI, 17, 3. Cors. d. ag. ol. p. 139 
hat hier nach der früheren falschen Lesart bei Paus. /. c. die 
Sache umgekehrt, und macht den Sthenis zum Sieger und 
den Choirilos zum Bildhauer. Vergl. Siebeiis zu Pausan. /. c. 
p. 64 t. III. Sillig cat. ort. p. 432. 

♦Cbromio«, aus Aetna in Sicilien (Sohn des Agesidamos) , wel- 
cher in den nemeischen Spielen mit dem Viergespann siegte CPiud. 
Nem. /.), wird von Corsini diss. ag. ol. p.186 auch im Verzeichniss 
der Olympioniken aufgeführt, und die Gewähr dafür im Schol. zu 
Pind. Nem. I. gefunden. Allein in den Worten des Schol. zu v. 25, 
49 p. 430, 431 und »nod. p. 426, 427 liegt nicht nur keine Andeu- 
tung eines olympischen Sieges, sondern vielmehr eine Widerlegung 
desselben : v. 25 p. 430 «vtcv^iv c<t«s n\*m3ui c TVjacugs 'OXujijiuov 
to* irtnuxev ttvat, xxX. Dagegen wird von den Siculern über- 
haupt bemerkt, das« sie viele olympische Siege davongetragen 
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(ibid.}. Vergl. Dissen ExpUc. ad Pind. p. 849 und ed. min. p. 360. 
Auch bezweifelt Corsini l. c. hinterdrein selbst, dass Cbrouüos zu 
Olympia gesiegt habe. 

Chrysamaxos, ein Lakoner , im Wettlaufe, Ol. 46. Afric. bei 
Eus. ppov. I. 9 EW. 6\. p. 40. Scaliger Itrop. 9w. p. 316 liest 
Xpveopa&os, nicht, wie Corsini d. ag. ol.p. 196 angibt, Xpv 
(Sopajcos. F. A. III. p. 70. Vergl. oben unter Arytamas. 

Chrysogonos aus Nikäa , im Wettlaufe , Ol. 166, 167. Afric. 
bei Eus. fpov. I. 'E\%. 6X. p. 43. Scaliger iorop. <svv. p. 335. 
Cors. d. ag. ol. p. 106. V. A. IV. p. 116. Cf. oben Olympien 
zu Nikäa. 

D. 

Daikles, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 7. Er war der er- 
ste, welcher mit dem Ölzweigkranze umwunden wurde. Dionys. 
Hai. R. A. I, 71. Phlegon ntp\ r&v 'OkvpMinv p. 140 ed. IL 
Franz. Afric. bei Eus. jcpov. I. 'EX\. 6h. p. 39 nennt ihn Dio- 
kles. Scaliger ierop. avv. p. 313 daitiXrjs. Cors. d. ag. ol.p. 127. 
F. A. III. p. 15. Vergl. oben g. 17, Anm. 5, 6. 

Damagetos, ein Rhodier, Sohn des Diagoras, im Pankra- 
tion, vermuthlioh Ol. 86. Denn Thukyd. III , 8 berichtet , dass 
dessen jüngerer Bruder Dorieus Ol. 88 zum zweitenmal zu 
Olympia im Pankration gesiegt habe. Mithin siegte er Ol. 87 
zum erstenmale. Da nun aber Paus. VI, 7, 1 bemerkt, dass 
Damagetos vor dem Dorieus im Pankration den Kranz errun- 
gen , so soheint sein Sieg Ol. 86 gefallen zu seyn. Corsini 
d. ag. ol. p. 197, 198. Böckh Expl. p. 166 stimmt jedoch 
dem Corsini nicht bei. Über seine olympische Siegerstatue cf. 
Schol. zu Pind. Ol. VII. p. 158 Böckh. Vergl. oben g. 17, 
Anmerk. 34. 

Damarchos, ein arkadischer Parhasier, im Faustkampfe, un- 
bekannt , in welcher Olympiade. Er wird Sohn des Dinyttas 
genannt und es wurde erzählt , dass er bei dem Opfer des 
Lyk&ischen Zeus in einen Wolf verwandelt, und ihm im zehn- 
ten Jahre seiner Metamorphose die menschliche Gestalt wie- 
dergegeben worden sei. Paus. VI, 8, 9. VIII, 9, 3. Plin. 
h. n. VIII, 99 , 94. Cors. d. ag. ol. p. 197. 
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Dainaretos, ein arkadischer Heräer, im Waffenlaufe, Ol. 65 
und 66. Iq den Ausgaben des Pausanias findet sieh eine vier- 
fache Schreibart seines Namens : Jifpdparos^ difp&psTos, da- 
fiapifTot) dajukpBTos. Paus. V, 8, 3. VI, 10, *. X, 7,3. Afric. 
bei Ens. ?pov. J. 'EX7L. 6\. p. 41 nennt ihn Japäpiftos 'Hpa- 
jiJUifyf statt 'Hpaui* , fälschlich ; denn er wird sonst überall 
Heräer genannt Der Waffenlauf wurde erst Ol. 65 eingeführt 
(Paus. V, 8,3. VI, 13, 1) und Damaretos war der erste Sie- 
ger in dieser Kampfart Paus. VIII, »6, S nennt ihn den aus- 
gezeichnetesten aller arkadischen Athleten. Aflricanus bezeich- 
net ihn als Sieger der 65. Olympiade, aber Paus. VI, 10, Ä 
als Sieger der 65. und 66. Die Inschrift beiBöckh eorp. inscr. 
n. 17 vol. I. p. I. p. 35 konnte demnach nicht vor Ol. 67 ver- 
fasst seyn. Böckh setzt fälschlich die 66. , ohne den zweiten 
Sieg des Damaretos (welchen er Damaratus nennt) zu er- 
wähnen. Dasselbe wird eben so unrichtig wiederholt in Her- 
manns Kritik (über die corp. inscr J S. 154. Die Schreibart 
daßiäptros ist wohl die vorzüglichere. So wird der Phigalier 
dapapiTos, Vater des Narykidas , eines olympischen Siegers 
im Ringen, so der Messenier Japdptros^ olympischer Sie- 
ger im Knabenfaustkampfe, und so noch mehrere andere ge- 
schrieben. Vergl. Paus. IV, 30, 3. VI, 6, 1. VI, 14, 5. Je- 
doch kommen auch Deraaratos und Demaretos mehrmals vor. 
Wer kann aber bei solchen Weinen Differenzen für die Zu- 
verlässigkeit der Handsohriftcn bürgen? Über die Entstehung 
des Namens Jij^dpijTos y Königs der Spartiaten, HerodotVI,63 
navöwti — dpi)v ixoitjsavTQ xaiba yiv$a9ai. Siebeiis zu Paus. 
VI, 10, 9 p. 39 will mit Araasäus Japapdros lesen. Vergl. 
Eustath. ad Od. iy'i 54 p. 1567 und Sturz de nominibus Grae- 
corum V. p. 10 seqq. VI. p. 13. Cors. d. ag. ol. p. 127 gibt 
ungenau die 65. Ol. aus Afric. und nur die 66. aus Paus, an , 
da doch der letztere beide Siege Ol. 65 und 66 bezeichnet. 
Vergl. F. A. III. p. lf 1, 1*3. So hat auch Soalig. terop. 9vv. 
p. 318 nur den Sieg der 65. , nicht der 66. Ol. angegeben , 
da er doch sonst die Mängel des Africanus aus den Angaben 
anderer Schriftsteller, besonders des Pausanias , ergänzt. Die 
olympische Siegcrstatue des Damaretos war mit einem Schil- 
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hen , woraus erhellt , dass er den Waffenlauf noch in voller 
Rüstung nach alter Sitte ausgeführt hatte. Späterhin wurde 
bloss der Schild beibehalten. Die Statuen des Damaretos and 
seines Sohnes Theopompos waren von den Argeiern Entelidas 
und Chrysothainis gearbeitet worden, deren Zeitalter nach 
jenen Siegen zu bestimmen ist. Vergl. Sillig cat. ort. p. 150. 

Damaretos, ein Messenier, im Faustkampfe der Knaben , un- 
bekannt , in welcher Olympiade. Seine olympische Siegersta- 
tue verfertigte der Athenäer Silanion, welcher ein Zeitgenosse 
des Lysippos, um die 114. Ol. blühete. Paus. VI, 14,5. Plin. 
XXXIV, 8, 19. Cors. d. ag. ol. p. 1*7. Sillig cot. ort. p. 417 ff. 

Damasias aus Amphipolis, im Wettlaufe, Ol. 115. Afrio. bei 
Eus.jcpoy. /. 'EXk. 6\. p. 42. Scalig. hrop. gw. f?. 329. Cors. 
d. ag. ol. p. 1*7. F. A. IV. p. 56. 

Damasias, ein Kydonier von Kreta, im Wettlaufe , Ol. 901. 
Afrio. bei Eus. jfqov. /. EXX. 6\. p. 44. Scaliger iarop* cruv. 
p. 338. Cors. d. Ag. ok p. 1*7. F. A. IV. p. 150. 

D am a tri os, Sohn des Aristippos aus Tegea in Arkadien , im 
Wertlaufe der Knaben und im Dolichos der Männer, unbe- 
kannt , in weleher oder in welohen Olympiaden. Er siegte in 
allen vier grossen heiligen Spielen und überdiess noch in 
mehreren anderen hellenischen Wettkämpfen. In den Pythien 
siegte er zweimal im Dolichos , in den Nemeen einmal im Do- 
lichos der Knaben und dreimal im Dolichos der Minner, in 
den Isthmien dreimal im Dolichos der Männer; ausserdem ein- 
mal im Dolichos der Knaben in den Aleäen, und in denselben 
Spielen dreimal im Dolichos der Männer, viermal im Dolichos 
der Männer in den Lykäen, einmal im Dolichos der Knaben 
in den Asklepieien, in den Basileien zweimal im Dolichos der 
Männer , in den Hekatombäen zweimal im boXipos ixxios der 
Männer. Böckh corp. inscr. vol. I. p. IV. sect. IV. p. 703 ni 
1515 , a } b. Dazu die Erklärung. In dem Siegerkataloge des 
Corsini ist dieser tegeatische Olympionike weder indem olym- 
pischen noch in den übrigen Siegerverzeichnissen angegeben 
worden. Über die Zeit, welcher diese Inschrift angehört, hat 
Böckh keine Bestimmung gegeben. Die Inschrift a ist in der 
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Inschrift b nur in gedrängter Zusammenstellung wiedergege- 
ben. Die Alefien and Lykfien waren arkadische Festspiele, 
von denen die ersteren zu Tegea , die letzteren auf dem Ber- 
ge Lykaion gefeiert wurden. Pausan. VIII, 2, 1. 23, 1. 38, 4. 
47, 3. Die Asklepieien wurden zu Epidauros, die Basileien 
zu Lebadea in Böotien , und die Hekatombften zu Argos ge- 
feiert. VergL Böckh eorp. imcr. I. c. Expl. ad n. 1515 , a. b. 

Damiskos, ein Messenier, im Wettlaufe der Knaben als zwölf- 
jähriger xais , Ol. 103. Denn es geschah ein Jahr nach der 
Wiederkehr der Messenier in den Peloponnesos. Paus. VI, 
2 , 1. 5. , welcher es bemerkenswerth findet , dass die Mes- 
senier mit ihrer Auswanderung aus dem Peloponnesos auch 
das agonistische Siegesglück, welches ihnen früher hold ge- 
wesen war, verlassen hatte , und mit ihrer Rückkehr sich wie- 
der einfand. Denn es wurden späterhin dem Damiskos noch 
fünf andere Siege , theils in den nemeischen , theils in den 
isthmischen Spielen zu Theil , wahrscheinlich in den Wett- 
kämpfen der Mfinner. Die Zeit der letzteren Siege lfisst sich 
jedoch nicht näher bestimmen. Paus. /. e. Cors. diss. ag. ol. 
p. 127. F. A. IV. p. 11. 

Dämon aus Delphi, im Wettlaufe, Ol. 169. African. bei Ens. 
jcpov. /. 'EM. 6\. p. 43. Scalig. iarop. svv. p. 334. Cors. d. ag. 
ol. p. 127. F. A. IV. p. 111. 

Dämon, ein Thurier, im Wettlaufe, OL 101 u. 109. Diod. Sic. 
XV, 36, 50. t. IL p. 30, 41 Wesseling. Paus. VII, 25, 2. 
VIII, 27, 6. In der erstgenannten Olympiade gingen Helike 
nnd Bure unter. Paus. VII , 25 , 2. 5. Afric. bei Eus. ppov. /. 
'JSKX. 6\. p. 41. Scalig. isrop. <sw. p. 324 , 325. Cors. d. ag. 
ol. p. 127. F. A. IV. p.± 7 6. 

Damoxenidas, ein arkadischer Mänalier, im Faustkampfe, 
in unbekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hat- 
te der Mänalier Nikodamos gefertiget , welcher um die 90. Ol. 
blühete. Paus. VI, 6,1. Cors. d. ag. ol. p. 127. Sillig cat. 
ort. p. 299. 

Dan des (auch Dates genannt), ein Argeier , im Wettlaufe, 
Ol. 77. Diodor. XI, 53 p. 443 l. I. Wcss. African. bei Eus. 
jcpov. I. *EK\. 6\. p. 41. Dionys. Halik. R. A. IX, 37 nennt 
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ihn Da t es. Die Zahl seiner Siege in den vier heiligen Spie- 
len hat nns Simonides aufbewahrt, welcher ihm zwei olympi- 
sche, drei pythische, zwei isthmische and fünfzehn nemei- 
schc beilegt. Über die grosse Zahl seiner Siege in anderen 
hellenischen Festspielen fasst er sich kurz : ras &&\\as vUas 
ovti «v/iapiV i<5T> äp&pijaaL Antholog. Gr. Pol. XIII, 14 /. //. 
p. 537 Jacobs. Cf. Scaliger forop. avv. p. 319. Cors. d. ag. ol. 
p. ±27. F. A. III. p. 177. Zu verwundern ist, dass Pausanias 
diesen ausgezeichneten Athleten nicht nennt. 
D a s ra o n , ein Korinthier, im Wettlaufe, Ol. 14. Paus. IV, 14,5. 
African. hei Eus. ?pov. 1. *E\X. 6\. p. 39 nennt ihn Desmon. 
Scaliger isrop. avv. p. 314. Coro. d. ag. ol. p. ±27. F. A. HL 
p. 20. 

Deinolochos, ein Eleier , im Wettlaufe der Knaben , in un- 
bekannter Olympiade. Paus. VI , 1 , 2. Denn wenn Corsioi 
d. ag. ol. p. 128 und F. A. IV. p. 6 aus Paus. /. e. folgert, 
dass er in der ±02. Ol. gesiegt habe, so kann diess nurMuth- 
massung seyn. Paus. I. c. gibt drei eleische Sieger zugleich 
an , den Deinolochos , den Pyrrhos und den Troilos , welche 
in verschiedenen Kampfarten siegten. Den Sieg des Troilos 
setzt er in die 10t. Olympiade, ohne über die beiden übrigen 
zu bestimmen. Nun könnte man allerdings aus der Zusam- 
menstellung ihrer Siegerstatuen vermuthen , dass sie sfimmt- 
lich in einer und derselben Olympiade gesiegt haben , allein 
ein bestimmter Beweis wird hierdurch nicht gegeben. Die Sie- 
gerstatue des Deinolochos wurde von dem Sikyonier Kleon 
gearbeitet (Paus. I. c), dessen Zeitalter Sillig cot. ort. p.lÄS 
um die 98. bis 100. Olympiade setzt. Sillig /. c. nennt den 
Deinolochos Bruder des Troilos, welcher Ol. 102 mit dem Feh- 
lenviergespann und dem Zweigespann ausgewachsener Rosue 
siegte. Er folgt dem Siebeiis zu Paus. /. c, welcher jene 
drei für Brüder und Söhne des Alkinoos halt. Diess kann m»» 
allerdings annehmen, allein in den Worten des Pausan. liegt 
dafür kein hinreichender Beweis. Wenigstens würde man hier 
den Zusatz xävrts oder vioi erwarten. 

Deinomenes, ein Lakoncr. S. unter Dcmosthenes und 
Deinosthencs. • 
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**,Deinomenes, mit dem Viergespann des Hieron, ungewiss, in 
-welcher Olympiade. Anthol. Gr. IV, 2.« So Corsini d. äff. ol. p. 128. 
Allein diese Angabe ist irrig. Denn Paus. VI, 12, 2 und VIII, 42, 4 
redet nur von Weihgeschenken, welche Hierons Sohn, Deinomenes, 
für die Siege des Vaters nach Olympia geschickt und daselbst auf- 
gestellt hat. In dem von Pansanias angeführten Epigramm: «ctes 
J'cmSuxt Aeaof&cvTK «aroos |wifi« Zvpoxo*»u. Dasselbe Epigramm 
ist Anthol. Gr. Pol. Append. n. 325 t. II. (Jac.) p. 860 aufgenommen. 
cf. Paus. I. c. Dazu Siebeiis. Hieron war nämlich gestorben, bevor 
die Weihgeschenke für seine Siege nach Olympia gesandt worden 
waren. Paus. VIII, 42, 4. Vergl. unten unter Hieron. 

Deinosthenes, ein Lakoner, im Wettlaufe der Männer, in 
unbekannter Olympiade. Vielleicht ist es derselbe, welchen 
Africanus Demosthenes nennt, und dessen Sieg er in 
Ol. 116 setzt Daher auch Scaliger schon bei African. Deino- 
sthenes lesen wollte. Paus. VI , 16 , 6 nennt den Verfertiger 
seiner olympischen Siegerstatue nicht , und bemerkt nur, dass 
Deinosthenes zu Olympia neben seiner Siegerstatue eine Säu- 
le aufgestellt habe , mit der Angabe, dass die Entfernung von 
Olympia bis zu einer zweiten S&nle zu Lakedämon 660 Sta- 
dien betragen habe. Vergl. unter Demosthenes. Corsini 
d. äff. ol. p. 198. F. A. IV. p. 59. 

D emaratos, ein Ephesier , im Wettlaufe , Ol. 194, 195. Afric. 
bei Eos. jpov. /. 'EM. 6\. p. 43. Scaliger ift-op. cvv. p. 338. 
Cors. d. äff. ol. p. 197. F. A. IV. p. 145 , 146. 

Demaretos, ein König der Spartiaten , mit dem Viergespann 
ausgewachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Herodot. VI, 70. Dieser Sieger ist von Corsini d. off. ol. über- 
sehen worden. Herodot bemerkt, dass ihm allein unter allen 
spartanischen Königen ein solcher Sieg zu Theil geworden sei. 

Demetrios, Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 138. Afric. bei 

» 

Ens. ppov. I. EM. oX. p. 49. Scalig. Itrop. <jvv. p. 332. Cors. 
d. äff. ol. p. 197 nennt ihn fälschlich Sieger der 938. Olym- 
piade. Berichtiget ist dieser Irrthum F. A. IV. p. 96. Vergl. 
d. folgende unter Demetrios aus Alexandria. 
Demetrios aus Alexandria, Vater des M. Aurelios Asklcpia- 
des, ein Periodonike, unbekannt, in welcher Olympiade, doch 
zuverlässig vor der 940., in welcher sein Sohn siegte. Fal- 
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coner in$cr. athlet. p. f317, 9339. Coro. d. ag. ol. p. 197. 
Keineswegs ist dieser Sieger identisch mit dem vorgenannten 
Alexandriner Demetrios, welchen Corsini d. ag. oL p. 137 
falschlich als Sieger der 238. Olympiade aufführt. Africanos 
kennt keinen Sieger dieses Namens im Stadion der genannten 
Olympiade , sondern dieser wird hier (EXX. 6\. p. 4f) Agz- 
thopns genannt. Vergl. oben unter Aga th opus. Demetrios, 
der Wettläufer , siegte Ol. 138. Vergl. d. Vorhergehende. 

Demetrios, ein Chier, im Wettlaufe, OL 933. Aftic. bei Eos. 
jcpov. I. 'EX\. 6\. p. 44. Scaliger Itrop. <sw. p. 349. Corahii 
d. ag. ol. p. 197. F. A. IV. p. 177. 

Demokrates von der Insel Tenedos , im Ringkampfe , in un- 
bekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hatte 
der Milesier Dionysikles gearbeitet, dessen Zeitalter sich 
nicht bestimmen lasst. Paus. VI, 17, 1. Auch Aelian. v. h. 
IV, 15 nennt einen Ringer Demokrates, welcher seine Starke 
besonders dadurch bewährte, dass ihn kein Antagonist Aber 
eine vorgezeichnete Linie bringen konnte. Corsini d. ag. oL 
p. 197. Sillig cat. ort. p. 189. 

Demokritos aus Megara , im Wettlaufe , Ol. 159. Afric. bei 
Eus. jcpov. L 'EAX. 6\. p. 49. Scalig. isrop. *vv. p. 334. Cors. 
d. ag. ol. p. 197 und F. A. IV. p. 104 nennt ihn fälschlich 
Demetrius. 

Demosthenes, ein Lakoner, im Wettlaufe, OL 116. Aftic 
bei Eus. jepov. J. 'EM. 6\. p. 49 , wo Scaliger Dimosthenes 
liest; aber isrop. 6w. p.330 Demosthenes. Diod. Sic. XIX, 17 
LH. p.SSQ Wess. hat Deinomenes. Wesseling sucht den Irr- 
thum bei Eusebius. Cors. d. ag. ol. p. 197. F. A. IV. p. 69- 

Deute Ii das (richtiger Euteüdas), ein Lakoner, im Pentath- 
lon der Knaben , Ol. 38 , in welcher der Fänf kämpf der Kna- 
ben zuerst eingeführt, aber auch zugleich wieder abgeschafft 
wurde. Paus. V, 9, 1. VI, 15, 4. 5, wo 1 dieser Knabensieger 
Euteüdas genannt wird. Derselbe Euteüdas war auch in der- 
selben Olympiade Sieger im Ringkampfe der Knaben. Pau* 
VI, 15, 4. Vergl. unter Euteüdas. Seine olympische Sie- 
gerstatue war zu Pausanias Zeit schon alt , daher rd ixi n> 
ßa9p(p ypappafa dpvöpä i>*6 rov ?pövov. Paus. f. c. Aflric. bei 
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Ens. ?pov. L 'EM, 6X. p. 40. Scalig". iorop. ow. p. 315. Cor«. 
d. ag. ol p. 1*7. F. A. III. p. 60. ' 
Diagoras, ein Rhodier, im Faustkampfe, Ol. 79. Pind. Ol. VII. 
Dazu d. Schol. Inscript. p. 157 B. Bockh Explieal. p. 164 u. 
indic. temp. p. 27. Vergl. unter Dorieus. Siebeiis zu Paus. 

VI, 7, 1 vol. III. annot. p.%9 setzt ebenfalls den Sieg des Dia- 
goras in die 79. Olympiade , ohne jedoch genügende chrono- 
logische Beweise zu fuhren. Ihm folgt Billig cat. art. p. 121 , 
ohne sich in eine chronologische Untersuchung einzulassen«, 
Die Angabe des Schol. kann uns hier schon genügen. Seine 
olympische Siegerstatue arbeitete Kallikles aus Megara, Sohn 
des Theokosmos, welcher zu Megara die Bildsäule des Zeus 
gefertiget hatte. Sillig /. e. setzt die Blüthc des Kallikles um 
Ol. 95. Die Siege des Diagoras sind durch Pindaros /. c. ver- 
herrlichet worden, dessen Siegeslied in dem Tempel der Athe- 
ne zu Lindos mit goldenen Buchstaben geschrieben aufgestellt 
worden war, wie Gorgos in den Bachern über Rhodos be- 
richtet hatte. Vergl. Sohol. ad Pind. I. c. p. 157, 158, B. 
Bockh ExpUcat. ad Pind. Ol. VII. p. 168. Diagoras siegte 
zweimal Inden olympischen, viermal in den isthmischen, zwei- 
mal in den nemeischen, und ein- oder mehreremale in den 
pythisehen Spielen. Ausserdem gewann er Siegcspreisc zu 
Athen, zu Pellene, aufAegina, zu Megara und in den Ha- 
lieen auf Rhodos. Pind. Ol. VII, 15. 16. 81 — 84. Dazu der 
Schol. p. 163, 179 , 180 Böckh. Desselben Explic. ad Pind. 
p. 174, 175. Dissen Commmt. in Pind. ed. min. p. 89, 90 
Beel. II. Cf. Cicero Tutcul. I, 46. Plutarch. Pelopid. c. 84. 
Über Akusilaos und Damagetos, seine älteren Söhne, vergl. 
unten unter diesen Namen. Paus. VI, 7, 1. Cors. d. ag. ol. 
p. 127. Ohne hinreichenden Grund vermuthet Dissen zu Pind. 
OL VIII. introd. p. 77, dass einer der Antagonisten zu Olym- 
pia von dem Diagoras getödtet worden sei. Über seine olym- 
pische Siegerstatue ef. Schol. ad Pind. Ol. VII. p. 158 B. , 
wo dieselbe dem Prüdioate xäXujpios , womit ihn Pindar. Ol. 

VII, 15 bezeichnet , entspricht. Vergl. oben $. 17, Anm. 34. 
Diagoras wurde auch für einen Sohn des Hermes gehalten: 
Schol. ad Pind. Ol. VII. p. 158 B. 
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Diallos, Sohn des Pollis, ein Smyrnficr, im Pankration der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Gewiss ist, dass dieser 
Sieg nach Ol. 145 fiel , in welcher das Pankratton der Knaben 
zuerst aufgeführt wurde. Er war der erste unter den Ionern, 
welcher den Kranz im Knabenpankration gewann. Paus. VI , 
13, 4. Der Verfertiger seiner Biegerstatue wird hier nicht ge- 
nannt. Corsini d. ag. ol. p. 197. 

D Idas, aas Arsinoe in Ägypten, im Faustkampfe, Ol. 226. Aber 
er hatte seinen Sieg durch Geld erkauft. Er und sein besto- 
chener Antagonist Garapammon, ebenfalls aus Arsinoe, wur- 
den um Geld gestraft, wodurch zwei Statuen des Zeus (25?«) 
angeschafft wurden. Paus. V, $1 , 6. Cors. d. ag. ol. p. 128. 
F. A. IV. p. 169. 

Didy mos, ein Alexandriner, im Wettlaufe , Ol. 230. Afric. bei 
Eus. ?pov. /. 'EM. 6\, p. 44. Scalig. ftfrop. <sw. p. 349. Cors. 
d. ag. ol. p. 128. F. A. IV. p. 176. 

Diodoros, ein Sikyonier , im Wettlaufe, Ol. 160. Paus. VII, 
16, 7. Afric. bei Eus.jepoy. /. 'EM. 6\. p. 43 hat als Sieger 
im Wettlaufe dieser Olympiade 'jtv&öonos Kvaixijvos. Das» 
diese letztere Angabe falsch, und wahrscheinlich dieser Na- 
me aus /Jiöboapot 2invii)vios verdorben ist , hat schon Scali- 
ger bemerkt, welcher daher richtig in seiner forop. *w. p. 834 
den Jiöbospos Smv&viot als Sieger der 160. Olympiade an- 
führt. Man hat sich schon seit längerer Zeit über die Angabe 
des Pausanias gestritten. Vergl. Meura de archonl. IV. p. 19. 
Dass der achfiische Krieg Ol. 160 beendiget worden , berich- 
tet mit Pausan. /. c. auch Appion. Rom. Hisl. VIII, 135. Plio. 
XXXIV, 3 aber setzt die Zerstörung £orinths in das dritte 
Jahr der 146. Olympiade. Jedoch schon Harduin fand diese 
Angabe fehlerhaft. Unrichtig setzt Cors. d. ag. ol. p. 128 und 
F. A. IV. p. 109 den Sieg des Diodoros in Ol. 158, und meint, 
dass man den Paus. I. c. und den Plin. /. c. emendiren müsse. 
Da nun aber bei Afric. /. c. in der 168. Ol. der Syrakusier 
Orthon als Sieger genannt wird,, so meint er, Diodoros habe 
nicht im Wettlaufe, sondern im Ringen oder Faustkampfe ge- 
siegt. Allein Pausanias führt bei chronologischen Bestimmun- 
gen niemals ändere Sieger, als die im Wettlaufe an, wie 



Digitized by Google 



27t 

überhaupt die späteren hellenischen Historiker. Nur Thuky- 
dides III, 8 und V, 49 weicht hiervon ab, wo er den Rhodier 
Dorieus und den Arkader Androsthenes als Sieger im Pankra- 
tion in chronologischer Beziehung nennt. Allein dieser ein- 
zelne Fall kann nicht als Argument gelten. Über die Ursache 
dieser Anführung wird Theagenes I, 9, 9 g. 9 gehandelt wer- 
den. Vergl. auoh Siebeiis au Paus. f. c, weloher sieh jedoch 
nicht herauszufinden weiss , und daher die dissensio in Be- 
treff des Diodoros auf sich beruhen laset. Ein Diodorosals 
Dolichodromos wird von Aeschines gegen Ktesiphon g. 91 
(Bekk.) genannt. 

Diodotos aus Tyana, im Wettlaufe, 01.191. Afrio. bei Eus. 
jpov. /. *EXK. 6\. p. 43. Scaliger torop. <rw. p. 338. Corsinl 
a\ ag. ol.p. 198. F. A. IV. p. 146, wo er fälschlich Diodo- 
ros genannt wird. 

Diognctos, ein Krotoniate , im Wettlaufe, Ol. £8. Paus. X, 
6, 6. Afrio. bei Eus. ?pov. I. 'EX\. 6\. p. 40. Soaliger Itrop. 
<;tiv. p. 317. Cors. d. ag. o/. p. 198. F. A. III. p. 107. 

Diokles, ein Korinthier, im Wettlaufe, Ol. 18. Afric. bei Eus. 
ppov. /. 'RKX. 6\. p. 39. Scalig. isrop. erw. p. 313. Corsinl 
d. ag. oL p. 198. F. A. III. p. 90. Wahrscheinlich ist er der- 
selbe, von welchem Aristoteles Pol. II, 9 redet, weloher da- 
selbst der Geliebte des Philoiaos aus dem Geschlechte der 
Bakchiaden genannt wird. Beide verliessen Korinth und be- 
gaben sich nach Theben , wo sioh Philoiaos als Gesetzgeber 
verdient machte. Aristot. /. o. Auch wird ein Diokles als 
{Sieger, jedoch nicht als olympischer, von Phalaikos Anthol. 
Gr. Pol. XIII , 5 t. IL p. 634 (Jacobs) genannt. 

Diokles, ein Hypfipener, im Wettlaufe , Ol. 178. Afric. bei 
Eus. jepov. I. 9 E\X. 6\. p. 43. Scalig. forop. avv. p. 336. Cors. 
d. ag. Ol. p. 198. In den F. A. IV. p. 191 nennt er ihn fälsch- 
lich Dinokles. Hypfipe war eine Stadt in Lydien, aufwei- 
che man stiess , wenn man sich vom Berge Tinolos zur Ebene 
des Kagstros begab. Strab. XIII. p. 697 ed. Par. 1690. 

Diokles, ein Messenier. Siehe Daikles. 

Dikon, Sohn des Kallimbrotos, aus Kaulonia, einer achüischen 
Colonic in Unter - Italien , im Wettlaufe der Knaben, unbe- 
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stimmt in welcher Olympiade. Er siegte aber zu Olympia auch 
zweimal im Wettlaufe der Männer, und zwar als Syrakusier, 
von welchen der eine Sieg der 99. Olympiade angehört. Diod. 
XV, 14 /. II. p. 13 W. Afric. bei Ens. jepov. I. 'EKX. oX.p.Ai. 
Scaliger iarop. avv. p. 394. Ausser den drei olympischen wür- 
den ihm noch fünf py thische , drei isthmische und vier nemei- 
sche Siege im Wettlanfe zu Theil. Nur in dem olympischen 
Knabensiege liess er sich als Kauloniaten ausrufen , in allen 
übrigen aber als Syrakusier, dnreh Geschenke bewogen 
jcpijfiaöi). Zn Olympia waren ihm eben so viele 8t »tuen als er 
Siege gewonnen hatte, aufgestellt worden (wahrscheinlich 
durch syrakusisches Geld). Aber ihre Verfertiger werden nicht 
genannt. Kaulonia wurde im Kriege des Pyrrhos mit den Rö- 
mern gänzlich zerstört und verödet. Paus. VI, 3, 5. Antholog. 
Pal. XIII, 15 t. II. p. 637 Jacobs. Cors. d. ag. Ol. p. 127, 128. 
F. A. III. p. 995, 996. Über Kaulonia cf. Strabon VI, 961. 

Dion, aus Kyparissos, oder richtiger Kyparissiä, im Wettiaufe, 
Ol. 176. Afric. bei Eus. jepov. I. 'EW. 6\. p. 43. Scalig. iarop. 
erw. p. 336. Cors. d. ag. ol. p. 198. F. A. IV. p. 119. Schon 
oben wurde Apollophanesaus dieser Stadt genannt. Stra- 
bon redet von einer Stadt dieses Namens im lakonischen und 
im messenischen Gebiete. Auch wurde An tikyra inPhokis frü- 
her Kyparissos genannt. Cf. Strab. VIII, 849, 359, 363. Ans 
welcher Stadt dieser Sieger war, wird von Africanus nicht 
näher bestimmt. Über die lakonische Stadt cf. Paus. III, 99, 7. 
Dazu Siebeiis und Exped. seiend f. de Morte, recher ch. geogr. 
p. 97 (1835). Über die messenisohe Stadt (ai Kvxapi<saiai) 
Exped. scieniif. de Moree recher ch. geogr. p. 115. 

Dionysios, ein Alexandriner, im Wettlaufe , Ol. 269. Scali- 
ger in der oXvfucxovmSuv avaypayij in alphabetischer Ordnung 
bei Eus. p. 345. Corsini d. ag. ol. p. 198 bemerkt, dass er 
nicht wisse , woher Scaliger diesen Sieger habe. Denn das 
Siegerverzeichniss des Africanus bei Euseb. p. 45 reicht nur 
bis zur 949. Olympiade. Dagegen führt er in den F. A. IV. 
p. 187 aus Scaliger thesaur. temp. p. 266 diesen Sieger aas 
Dexippos ?povi*ii isropia an, welcher sein Werk bis auf diese 
Olympiade durchgeführt hatte. Vergl. F. A. IV. p. 190, 191. 
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Dionysios Osameumys (oder Samenmys), ein Alexandri- 
ner, Im Wettlaufe, Ol. 226, 227. AlYic. bei Ens. jtpov. I. 'EM. 
6\. p. 44. Scaliger Itrop. 9w. p. 341 , 342. Corsini d. ag. ol. 
p. 1*8. F. A. IV. p. 169. 

Dionysios ans Selenkia (wahrscheinlich ans dem killkischen), 
im Rinken und Pankration , Ol. 239. Aflric. bei Ens. ppov. I. 
'EM. 6\. p. 44. Ist diese Angabe richtig , so mnss er als der 
nennte Doppelkfimpfcr nach Herakles betrachtet werden. Bei 
AAican. /. c. heisst es: «2Vw*pdn/ff irä\ifv nai xaynpdrtov awo- 
ypa^äpivot i>xo 'HA«ia>v, irapißpaßtvSif ixo Jiovvaxov ^t'Kiv 
xi<£>t. Dieser Angabe zu Folge wurde dem Sokrates der Preis 
(wahrscheinlich durch Bestechung oder durch sonstige Ver- 
günstigung) entzogen , und dem Dionysios aus Selenkia cr- 
theilt. Vergl. Scalig. \<stop. avv.p. 342. Cors. F. A.IV.p. 177 
bezweifelt und widerlegt die letztere Angabe d. ag. ol. p. 128. 
Pausanias gedenkt V, 91, ö. 6, wo er die Herakleischen Dop- 
pelsieger im Ringen und Pankration aufzählt , dieses Siegers 
nicht. Vielleicht darf man hieraus folgern, dass er seine Schrift 
vor Ol. 232 vollendet hatte (nßmlich d. EUaca). Er erwfihnt 
VIII, 43 init. den Kaiser Antoninus Philosophus, welcher Ol. 
235 zu regieren begann. Demnach reichte sein Leben weit 
über 01.232 hinaus. Vergl. Siebeiis zu Paus, praefat.p. VIII. 
8. oben unter Aurelios Aelix. 

Dionysodoros, ein Tarentiner, im Wettlaufe, Ol. 100. Aflric 
bei Ens. jepov. I. 'EM. 6\. p. 41. Scaliger iarop. aw. p. 324. 
Diod. Sic. XV, 23 /. II. p. 19 Wess. Cors. d. ag. ol. p. 128. 
F. A. III. p. 299. 

Diophanes, ein Acoler, im Wettlaufe, Ol. 192. Afric. bei 
Ens. jipov. I. 'EM. 6X. p. 43. Soalig. itsrop. <jvv. p. 338. Cors. 
d. ag. ol. p. 128. F. A. IV. p. 145. 

Diophanes aus Prusa in Bithynion, im Wettlaufe, 01.198. 
Aflric. bei Eus. ?pov. /. 'EM. 6\. p. 43. Scaliger \970p. <sw. 
p. 338. Cors. d. ag. ol. p. 128. F. A. IV. p. 148. 

D l'o p o m p o 8 , ein Thcssaler, im Wettlaufe , unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Piaton Ges. VIII, 840, b. e. nennt ihn ne- 
ben dem Tarontiner Ikkos und den Krotoniatcn Krisson und 

18 
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Astyllos, welche sfimmtllch olympische Sieger waren. Vergl. 
oben Astylos und unten Krisson and Ikkos. DerÖchoI. 
zu Plat. /. c. nennt alle vier GTabiobpoßioi, und bezeichnet den 

• 

Diopompos als Thessaler. Dass er ein Olympionike war, darf 
man mit hinreichendem Grande an» Piatons Zusammenstellung 
annehmen. Jedoch schon Meurs de Archont. Alt. III, 2 hat 
ihn für identisch mit dem Theopompos (dem Thessaler) gehal- 
ten. Der Thessaler Theopompos siegte Ol. 86 im Wettlanfe. 
Vergl. unter Theopompos. In Betreff der Zeit steht der 
Annahme des Meurs nichts entgegen, welche auch dadurch 
noch um so wahrscheinlicher wird, dasn auch die Namen Astyl- 
los und Krisson anderwärts anders geschrieben werden, als bei 
Piaton. För Astyllos findet sich anderwärts die gewöhnlichere 
Schreibart Astylos. Vergl. oben s. v. Für Krisson setzt der 
Schol. zu Plat. /. c. Krison ; eben so Diodor. Sic. XII , 5 , 23. 
29. Cf. v. Krison : Clemens Alex. Stromat. III. p. 192 1. 15 
Ced. Commelin. 1592) Kryson. Vergl. unter Krisson, und 
Theagenes Tbl. I, 18. 109 , Anmerk. 4. Auch ist der Name 
N Theopompos gebräuchlicher als Diopompos. Corsini d. ag. ol. 
p. 128. 

Dioxippos, ein Athenäer , im Faustkampfe, unbekannt, in wel- 
cher Ol. , aber zuverlässig zur Zeit des Alexandras und des 
Diogenes von Sinope. Diodor. Sic. XVII, 100 1. IL p. 237 Wess. 
nennt ihn aSXifTtiP ixvöpa xai tcus ixKpavtaräTais vir.ais iartfa- 
ra>/i#W. Hier wird auch sein merkwürdiger Zweikampf mit dem 
Makedonier Korrhagos erzählt. Vergl. c. 101. Nach Diodoros 
nahm er sich selbst das Leben, weil ihm die Mazedonier ab- 
sichtlich eine Schmach, als habe er beim Mahl des Alexan- 
dros einen goldenen Becher entwendet, zugezogen hatten. 
Dasselbe berichtet Cortius IX, 7, welcher den makedonischen 
Antagonist desselben (wohl nur durch verdorbene Lesart) 
Horratas nennt. Nach Aelian v. h. X, 22 starb er aus Gram, 
weil er sich durch seine Besiegung (undTödtung) des Maze- 
doniers Korrhagos , welcher ihn zum Zweikampfe aufgerufen, 
den Hass Alexanders zugezogen hatte. Vergl. auch Aelian. 
e. h. XII, 58. Athenäos VI. c. 13 p. 251 , a. nennt ihn einen 
Pankratiasten , dagegen Curtius IX, 9 einen Faustkampfer. 
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Den Athen&os stimmt Pilatus XXXV, Ii bei. Vergl. Scheffer 
ku Aelian. /. c. Über den Ausspruch des Diogenes von Sinope, 
als Dioxippos zu Olympia als Sieker vom Herolde aufgerufen 
wurde, vergl. Diogenes von Laert. VI, 43 p. 337 Meib. Vergl. 
VI, 61 p. 344. Dazu Aegid. Menagius p. 941 u. 949. Über 
den Einzug des Dioxippos und seine Liebe zu der schönen 
Frau, welche er hier erblickte , Plutarch. xtpi xokvxpaypoai- 
vrjs r. 19. Sein Tod «ilt in das dritte Jahr der 113. Olympiade. 
Diodor. XVII, 101 /. II. p. »39 Wess. Corsini d. ag.ol.p. 128. 
Vergl. oben §. 14 , Anm. 90. Pausanias gedenkt keiner olym- 
pischen Siegerstatue des Dioxippos, wohl aber führt Plin. A. n. 
XXXV, 40, 38 ein von Alkimachos verfertigtes Gemälde des- 
selben an. Vergl. Rathgeber Allg. Enc. S. 159 , Anm. 84 , 
welcher falschlich den Dioxippos im Pankration siegen lässt 
dxovir i. Aber keiner der angeführten Schriftsteller redet von 
einem solchen Siege. 

Dorieus, ein Rhodier, Sohn des Diagoras, im Pankration, 
Ol. 87 , 88 , 89. Thukyd. III, 8 setzt seihen zweiten Sieg in 
die 88. Olympiade. Vergl. Paus. VI, 7,1. Auch wurden ihm 
als Periödoniken acht isthmische , sieben nemeische und ein 
pythischer Sieg (und zwar dieser letztere oaovm) zu Theil. 
Paus. VI, 7, 2. Seitdem er sich nach Thurii begeben, Hess 
er sich in seinen Siegen natürlich als Thurier verkundigen. Er 
galt in Hellas für einen ausgezeichneten Mann. Pausanias, 
welcher /. c~ einen kurzen Abriss seiner ferneren Schicksale 
gibt , bezeichnet ihn durch uvöpa odr<*> fxiyav aal bo£ijs is ros- 
rinov rinovrcL) xtX> Der Schol. zu Pind. Ol. VII. inscr. p. 158 ß. 
nennt ihn Sieger im Faustkampfe. Corsini d. ag. ol. p. 198. 
F. A. III. p. 997, 932, 938. Vergl. Böckh Expl. ad Pind. 
Ol. VIL p. 166. Über seine olympische Siegerstatue cf. Schol. 
zu Pind. VII. p. 158 Böckh. Aus Aristoteles Rhet. 1,9, wel- 
cher ihn als Beispiel an führt , erhellt, dass er in Hellas all- 
gemein bekannt war. Vergl. Xenophf -Hella nik. I, 5, 19. Diod. 
XIII , 38. 45 p. 570 , 575 L I. Wesseling. 

Dorotheos, ein Rhodier, im Wettlaufe, Ol. 141. Afric. bei 
Eus. jcpov. I.'Ekk. 6k. p. 49. Scaliger iarop. ovv. p. 333. Cors. 
d. ag. ,o/. p. 198. F. A. IV. p. 97. 

18* 
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Dotades, ein M es senior, im Wettlaufe, Ol. 10. Afric. bei Eos. 
jcpov. 1. 'EX\. 6\. p. 39. Scaliger iwop. wn. p. 313. Corsini 
d. ag. oL p. 198. F. A. III. p. 18. 

Dromeus, aus M antin eia , im Pankratton, Ol. 75. Dieser Sieg 
wurde ihm a*ovm zu Theil. Denn als der gewaltige Theage- 
nes, welcher sich 01.76 «um Faustkampfe und Pankration zu- 
gleich gemeldet hatte, durch seinen wackeren Antagonist En- 
thymos im Faustkampfe so erschöpft worden war, dass er das 
Pankration nicht beginnen konnte, wurde der Siegeskranz dem 
Dromeus, welchem Theagenes als Antagonist im Pankration 
bestimmt war, ohne Kampf (ajiovirt) zu Theil. Und zwar war 
er der erste, welcher in dieser Kampfart den Kranz auf solche 
Weise gewann. Paus. VI , 6 , 9. VI , 11 , 9. Corsioi d. ag. o/. 
p. 198. F. A. III. p. 163 , 164. 

Dromeus aus Stympbalos in Arkadien, im Dolichos, zweimal, 
unbekannt, in welchen Olympiaden. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Pythagoras aus Rhegium, welcher seine Kunst 
um die 73. Olympiade zu üben begann , aber sein Leben bis 
zur 87. Ol. gebracht haben soll.(Plin. XXXIV, 8, 19), ver- 
fertiget. Paus. VI, 7, 3. Sillig caL art. p. 399 ff. Dromeus 
hatte ausser den beiden olympischen Siegen zwei pythiaohe, 
drei isthmische und fünf nemeische errungen. Paus. /. c. Er 
war demnach Periodonike. Vor dem Dromeus diente den Ath- 
leten besonders frischer Käse (rvoos in rS* Ta\äpa>v, nach 
Columella VII, 8 ca$cu* y gui fisceUi» exemptus slattrn et tn- 
Ira p au cos dies absumi solebat , ergo mollis ac reeemj zur 
Beköstigung. Dromeus aber begannidie Fleisch - Diat. Paus. 
/. c. Dazu Siebeiis p. 31 , 39. Cors. d. ag. ol. p. 198. 

Duris, ein Samier, im Faustkampfe der Knaben, ungewiss, 
in welcher Olympiade. Paus. Vi, 13, 3 berichtet, dass die- 
ser Sieg zu derselben Zeit gewonnen worden sei, als die Sa- 
mier aus der Insel vertrieben wurden. Seine Siegerstatue war 
die Arbeit des JÜppias, dessen Alter sich nicht bestimmen 
lasst. Cors. d. ag. o£ p. 199 vermuthet, dass diese Sieger- 
statue erst nach der Rückkehr der Samier aufgestellt worden 
sei. Aber wie ungereimt die Angabe des Pausanias /. e. und 
die Vermuthung des Corsini ist, erhellt schon aus Silligs An- 
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gäbe tat. ort. p. 931. Die Angabe des Paus. /. e. nrass sich 
demnach auf eine viel spätere Vertreibung der Samicr bezie- 
hen , nicht auf die von Sillig verstandene. Vielleicht auf die 
von Herodot III, 149 angeführte? Vergl. Strabon XIV, 1 
p. 638, 639. Cors. d. ag. ol. p. ±29. Ein Duris von Samos war 
auch Verfasser einer Schrift über Festspiele Phot. v. äycov u. 
dtXivov erifavos. Tzetzes zu Lykophr. 613. 8. Vorrede. 



E i k a s i o s , Sohn des Lykinos , ein Kolophonier , im Ringen 
der Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI? 17, 3. Cors. 
d. ag. ol. p. 132. 

Elix. Vergl. oben unter Aurel ios Aelix. 

Emaution, ein Arkader , im Wettlaufe der Knaben , in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI , 17 , 2 bestimmt weder seinen 
Geburtsort näher , noch nennt er den Verfertiger seiner Sie- 
gerstatue. Cors. d. ag. ol. p. 129. 1 

^Empedokles, Vater des Meton und Grossvater des Philosophen 
und Dichters Empedokles, ein Agrigentiner, entweder mit dem Vier- 
gespann oder mit dem Reitpferde. Ol. 71. Aristoteles bei Diogenes 
v. Laert. VIII, 51 p. 537. Meib. Aegid. Menag. aber p. 378 zu die- 
ser Stelle vermuthet, dass man hier statt tj3$o{tnxo<rrny lesen müsse 
c(nxo*'nn», weil sein Enkel, der Philosoph, in der 86. Ol. geblühet 
habe, und die Zeit sonst nicht übereinstimme. Die Angaben der Al- 
ten sind aber so verschiedenartig, dass man schwerlich mit Sicher- 
heit bestimmen kann, ob beide, Grossvater und Enkel, oder nur 
ei ner von beiden Sieger in den Olympien gewesen sei. Vergl. die 
Angaben des Apollodoros und Glaukos bei Diogenes Vill, 58 p. 527. 
Bei Athenäos I, 3 p.Z e, wird ohne genauere Bestimmung im Allge- 
meinen angegeben , dass Empedokles der Agrigentincr zu Olympia 
mit dem Viergespann (fnnocs) gesiegt, und als Pythagoräcr, welcher 
sich aller animalischen Speisen enthielt, *inen Ochsen aus Myrrhen, 
Weihrauch und den kostbarsten Gewürzen gebildet, und diesen un- 
ter die in der Panegyris Anwesenden vertheilt habe. Dasselbe wie- 
derholt Suidas v. ^Tivaios p. 138, 139 i. /. Beruhardy. Nur lässt 
Suidas ucnoc; weg, wahrscheinlich der widersprechenden Angaben 
wegen. Bei Diogenes VIII, 53 heisst es, dass er xtXnrc gesiegt ha- 
be. Da nun ibid. VIII , 51 von dem jüngeren Empedokles bemerkt 
wird : ort Xvpnpas nv oUias , «nuoTpo^tixdxos roü iccbrirou , so möchte 
man vermuthen, dass sowohl der Gross vater als der Enkel Olyin- 

• » 
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pfoniken gewesen seien , und der erstere mit dem Viergespann (tn- 
«©«), wie Athenäos angibt, der jüngere aber xeXutc gesiegt habe. 
Denn da der letztere um die 86. Ol. geblühet hat, und der Sieg des 
ersteren der 71. Olympiade zugeschrieben wird, so können wenig- 
stens in chronologischer Beziehung nicht beide für identisch gehal- 
ten werden. Die Angabe des Jos. Scaliger in der larop. ewxy. 318 
ist verworren und j diesfalls unrichtig. Corsini d, ag. oL p. 1*9. In 
den F. A. III. p. 138 glaubt er, dass Erapedokles, Sohn des Ex3- 
netos, und Grossvater des Philosophen Empedokles zugleich mit 
seinem Sohne Exänetos (nach dem Grossvater benannt) zu Olympia 
gesiegt habe , der Vater fcftw xcXyit/ , der Sohn im Ringen. 
*E m pedokles, Sohn des Meton, ein Agrigentiner , mit dem Reit- 
pferde (xiAtitc), unbekannt, in welcher Olympiade, doch um die 
86., in welcher erlebte. Satyros bei Diogenes VIII, 53 p. 527Meib. 
nennt ihn Sohn des Exänetos, und bemerkt, dass er wiederum einen 
Sohn Namens Exänetos gehabt, und mit diesem zugleich in dersel- 
ben Olympiade gesiegt habe, er der Vater i'izit<a xc'Xtrrc, der Sohn 
aber im Ringen, oder wie Herakleides angibt, im Wettlaufe. Bei 
African. Euseb. f EXXn». oX. p. 41 wird aber ein Exänetos als Sieger 
im Wettlaufe der 91. Ol. genannt; ob dieser mit dem Sohne desEm- 
pedokles identisch ist oder nicht, läset sich nicht wohl bestimmen. 
Aber Agrigenliner wird er auch genannt. Talauges aber, Sohn des 
Pythagoras, nennt in einem Briefe an den Philolaos denEmpedokles 
Sohn des Archimomos. Diogen. VIII, 53 p. 528 Meib. Die oben an- 
geführte Erzählung in Betreff des Ochsen ans Myrrhen, Weihrauch 
und Gewürzen muss wohl auf den jüngeren Empedokles bezogen 
werden. Vergl. das Vorhergehende, und oben 8. 18, Anm. 9. Cors. 
d. ag. ol. p. 129. F. A. III. p. 137, 138. Clinton Fast. Hell. p. 63. 
Kr. Bonamy über das Leben des Empedokles S. 209, Magaz. für 
Phil, und ihre Gesch. v. Hissmann Bd. II. 

Endymion, ein Aetolcr, mit dem Reitpferde (niXtfri) zwei- 
mal, angewiss, in welchen Olympiaden. Anthol. Pol. Plan. 
IV, 313 p. 721 /. II, Jacobs. Cors. d. ag. Ol. p. 189. 

Epänatos, ein Argeier, im Wettlaufe der Knaben, 01.175. 
Afric. bei Ens. ?pov. I. 'EX\. 6\. p. 43. Scaliger forop. gvv. 
p. 33ö. Cors. d. ag. oh p. 129. F. A. IV. p. 119. Sulla hatte 
in dieser Olympiade alle Agonisten, welche zu Olympia auf- 
treten wollten , nach Rom berufen. African. /. c. 

Eperastos, ein Eleier , Sohn des Theogonos , ans dem Pro- 
phefengeschlechte der Klytiaden , im Waffenlaafe , unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 4. Cors. d.ag.ol.p. 129. 
Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus, nicht. 
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Ephodion. S. die Periodonikcn unter dem Worte Ephodion. 

Epharmostos, ein Opuntier, im Ringen, wahrscheinlich 
Ol. 81. Pindar. Ol. IX. Schol. zu v. 15 — 18 p. 210 Böckh. 
Kr siegte auch in den Pythien , vermuthlich der 33. Pythiade 
COl. 80, 3). Schol. zu Pind. Ol. IX , 17 p. »10 B. Ferner in 
den Isthmien , Nemeen , in den Her&en oder Hekatombfien zu 
Argos , in den Panathenaen oder in den Olympien zu Athen , 
in den Herakleen auf Marathon , in den arkadischen Lykäeu , 
in den Theoxenien oder Hermeen zu Pellene, in den Hera- 
kleen oder Foleen zu Theben, in den Eleusimien zu Athen, 
und in den opuntischen Aianteen. Pind. Ol. IX, 90 — 106*. 
Schol. p. 3*4 — 226, 230 — 931 B. Böckh ExplicaL p. 187, 
192 — 195. Ein Verwandter oder Bruder des Epharmostos war 
Lampromachos , welcher mit ihm an einem Tage in den Isth- 
mien gesiegt hatte. Vergl. Schol. /. c. p. 225. Böckh Expl. 
p. 193. Corsini d. ag. ol. p. 129 pyth. p. 144. F. A. III. 
p. 154 , 194. 

Epikradios aus Mantineia, im Faustkampfe der Knaben, un- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 10, 2. Seine olym- 
pische Siegerstatue verfertigte der Aeginete Ptolichos , wel- 
cher nach O. Müller Aegin. p. 104 vor der 76., nach Thiersch 
Kunstepochen III. p. 84 um die 79. Ol. blühete. Sillig cat. 
ort. p. 397 sucht beide Angaben durch die Annahme zu ver- 
einigen, dass Ptolichos von der 76.. bis zur 82. Olympiade 
gearbeitet habe. Cors. d. ag. ol. p. 129. 

Epidauros, auch Ammonios genannt, ein Alexandriner, im 
Wettlaufe, Ol. 229. AtticbeiKus. jcpov. I.' EXX. 6\.p. 44. Scali- 
ger idrop. <svv. p. 343. Cors. d. ag. ol. p. 129. F. A. IV. p. 186. 

Epinikios, auch K y n a s genannt , ein Kyzikener, im Wett- 
laufe, Ol. 246. Afiric. bei Eus. jcpov. I. 'Ek\. 6X. p. 45. Sca- 
liger isrop. avv. p. 343. Cors. d. ag. ol. p. 129. F. A. IV. p. 186. 

Epitelidas oder Epitelides, ein Lakoner, im Wettlaufe, 
Ol. 50. Afric. bei Eus. jcpov. I. *EW. 6\. p. 40. Scalig. larop. 
<jvv. p. 316. Dionys. Hai. H.A. IV. p. 1. Cors. d.ag.ol. p.t27. 
F. A. III. p. 87. 

Epitherses, ein Ery thräer , Sohn des Metrodoros , im Faust- 
kampfe, zweimal, in unbekannten Olympiaden. Seiue olympi- 
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sehe Sicgcrstatuc setzten die Erythraer auf Kosten des Staa- 
te». Kr hatte auch zwei pythische, zwei nemeische und zwei 
isthmische Siege gewonnen. Den Verfertiger seiner Statue 
nennt Pnusanias nicht. Paus. VI, 15, 3. Cors. d. ag. ol.p.lt$, 
144, 154. 

Eraton, ein Aetoler, im Wetüaufe, OL 135. Afric. bei Ens. 
?pov. I. EA.A. 6x. p. 49. Cora. d. ag. oL p. 199. F. A. IV. p. 95. 
Böckh corp. inscr. ad n. 1590 p. 779 hält ihn für denselben , 
welcher auf der genannten Inschrift als Sieger im Diaulos und 
( im Pentathlon der naibts xpisßvrtpot in dem gymnischenAgon 
der Erotidien zu Thespiä* in Böotien aufgeführt , aber Opun- 
tier genannt wird. Böckh meint , dass er sich zu Olympia als 
Aetoler habe verkündigen lassen, in honorem Aeiolorum. Auch 
bemerkt er: »Sed Locrenses hac aetate AetoU sunt« etc. 

Eratosthenes, ein Krotoniate , im Wettlaufe, dl. 51. Aftic. 
bei Eus. rpov. I. 'EKX. 6\. p. 40. Scaliger Itrop. *w. p. 316. 
Cors. d. ag. ol. p. 199. F. A. III. p. 89. 

Ergateles aus Knossos auf Kreta, Sohn des Philanor, im Do- 
lichos , zweimal zu Olympia , das erstercmal Ol. 77. Er Hess 
sich aber als Himerfier ausrufen, da er von seinen Feinden 
aus Knossos vertrieben , sich naoh Himera begeben , und hier 
das Bargerrecht erlangt hatte. Paus. VI, 4, 7. Pind. Ol. XII, 
1«, 17. Schol. init. p. 961 u. zu v. 95 p. 964 , 965 B. Böckh 
Exphc. ad Pind. p. 905. Cors. d. ag. ol p. 199 meint , dass 
er sich im ersteren Siege als Knossier, im letzteren als Hi- 

lneräer habe ausrufen lassen , und stellt den letzteren Sieg 

i 

uach der 77. Ol. Vergl. F. A. III. p. 179. Auch Dissen nimmt 
mit Böckh an, dass der erstere Sieg Ol. 77, der zweite spa- 
ter errungen worden sei, aber dass er im ersteren schon sich 
als Himer&er habe ausrufen lassen , was auch aus Pind. Ol. 
XII, 16 zu erhellen scheint. Dissen Commenl. Pind. p. 139 
introd. Aus Paus. I. c. scheint hervorzugehen , dass er sich 
in allen Festspielen , wo er Sieges kränze davon trug , als Hi- 
merfier eintragen und durch des Herolds Stimme nennen liess, 
was Böckh Expl. I. c. jedoch nicht für nothwendig anzuneh- 
men halt. Er siegte auch zweimal in den pythischen , zwei- 
mal in den isthmischen und zweimal in den nemeischen Spie- 
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len in derselben Kampfart. Paus. I. c. Pindar. #. e. 18 über- 
geht die nemeischen Siege , so wie den zweiten olympischen, 
woraus erheilt, dass diese nach Ol. 77 gewonnen wurden. 
Die pythischen Siege setzt Böckh Pyth. 95 u. 99 (= Ol. 79,3 
Ol. 76, 3). Explical. ad Find. Ol. XII. p. 907, 908. Vergl. 
Schoi. zu Pind. Ol. XII. inscr. p. 961 B. Expl. p. 905 , 908, 
wo er bemerkt: »neque vero iUum ante exilium sacris ludis 
in Graecia operam dediste, Pindarus auctor est v. 15 seqq.* 

Eryxias, ein Chalkidier, im Wettlaufe, Ol. 69. Afric. bei 
Eus. ?pov. J. EM. 6\. p. 41. Scaliger isrop. <svv. p. 317. Cors. 
d. ay. ol. p. 199. F. .4. IV. p. 117. 

KuagoraS) ein Eleier, mit dem Zweigespann ausgewachse- 
ner Rosse (ijcjccöv TtXtiaav awa>pis), Ol. 93, in welcher die- 
ses Wettrennen zuerst eingeführt wurde. Xenoph. Hellen. I , 

9, 1. Dodwellrfu*. VIII, 93 hielt jedoch die angefahrte Stelle 
des Xenophon für Interpolation. Paus. V, 8 , 3. Aflrican. bei 
Eus. jepov. I. *EX\. oX.p. 41. Scalig. isTop. avv.p. 393. Cors. 
d. ag. ol. p. 199. F. A. III. p. 956 , 957. 1 

Kuagoras,ein Lakoner, mit dem Viergespann, in unbekann- 
ter Olympiade, doch höchst wahrscheinlich vor der 66., in 
welcher der Epidamnier Kleosthenes siegte , dessen Wagen 
äu Olympia ein Werk des Ageladas genannt wird. Paus. VI, 

10, 9. Vergl. über das Verh&ltniss der Zeit des Siegers und 
des Bildhauers Siebeiis zu Paus. /. c. p. 40 und Sillig cal ort. 
p m 11 — 17. Den Euagoras nennt auch Herodot. VI, 103, aus 
dessen Darstellung erhellt, dass er vordemKimon, dessen 
drei olympische Siege eben daselbst angeführt werden , ge- 
siegt habe. Denn nachdem Herodo tos von den Rossen des 
Kimon erzählt hat, dass sie drei Olympiaden nach einander 
den Sieg errungen, fugt er hinzu: iwoiijaav 6k nai aXXai 
ixxoi %6ti Taatiro tovto Evayvpiua jidnovos. Oder man müsste 
diess im Allgemeinen erklären, nicht, es hatten, sondern: 
es haben diess auch schon noch andere Rosse gethan. Cor- 
sini d. ag. ol. p, 199 erklärt diess auf die erstere Weise. Bei 
Rathgeber Olympia Allg. Eno* III , 3 S. 148 ist Eu ngoras 
wohl nur Druckfehler fttrEuagoras. 
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Eualkis, ein Eieier, im Faust kämpfe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI , 16 , 4. Cors. d. ag. ol. p. 129. 

Euandros, ein Thessaler, im Wettlaufe, Ol. 64. Afrio. bei 
Eus. jcpov. I. EAX. 6\. p. 41. Scalig. tarop. gvv. p. 317. Cor- 
sini d. ag. ol. p. 129. F. A. III. p. 120. 

Euanoridas, ein Eieier, im Ringen der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Er siegte auch zu Nemea in derselben 
Kampfart. Später wurde er Hellanodike und machte sich auch 
um das Verzeichniss der Olympioniken verdient. Paus. VI, 
8 , 1. Cors. d. ag. ol. p. 129. 

Euanthes, ein Kyzikener, im Faustkampfe, in unbekannter 
Olympiade. Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus. VI, 4, 6 
nicht. Er siegte auch in den nemeischen und isthmischen Spie- 
len im Faustkampfe der Knaben. Paus. I. c. Corsini d. ag. ol. 
p. 129. 

Eubatos (Eubatas), ein Kyrenäer, im Wettlaufe, Ol. 93. 
Diodor. Sic. XIII , 68 t. I. p. 595 Wess. Xenoph. Hell. I, 2, 1 
nennt ihn EvßoTas. Dodwell de vel. Gr. et Rom. cgcUs VIII, 
23 p. 347 (_Oxonii > 1701) hält jedoch die Angabe des Xc- 
nophon fär interpolirt. Afric. bei Eus. jcpov. I. 'EW. 6X. p. 41 
nennt ihn EvnaTos^ wofür Scaliger in den Itrop. <mv. p. 322 
Evßaros setzt. Bei Aelian. var. hist. X, 3 heisst er Erphos. 
Aber Clemens Alex. Strom. III. p. 192 (ed. Commelin. 1592) 
nennt denselben, von welchem Aelianos redet, Aristoteles 
von Kyrene, und beruft sich hierbei auf Istros iv rw xept ibxo- 
rtfTos vtBXoov. Vergl. Theagenes 1,1,18. 110, Anm. 1. Cors. 
d. ag. ol. p. 129. F. A. III. p. 256. S. den (bigenden Sieger. 

Eubotas, ein Kyrenäer, im Wettlaufe, und wie Pansanias 
als Sage angibt , auch im Wagenrennen , Ol. 104, in welcher 
die Arkader die Agonothesie leiteten: Paus. VI, 8, 2. 4,2. 
Aus Pausanias Worten lässt sich aber nicht abnehmen, ob 
dieser Sieger in derselben Olympiade im Wettlaufe und im 
Wagenrennen gesiegt haben soll, oder früher im Wettlaufe 
und später im Wagenrennen. Das Letztere ist das Wahrschein- 
lichste. Überhaupt stellt Pausanias den Sieg im Wagenrenoen 
bloss als eine Relation hin, welche er nicht verbürgen mag, 
durch Mytrai. Diodor. XV, 78 i. IL p. 63 Wess. nennt aber 
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in der 104. Olympiade als »Sieger im Wettlaufe den Athenäer 
P h o k i d a s. Dagegen Afric. bei Ena. jcpo*. I 'EXk. <fo.. p. 41 
nennt gar keinen Sieger ini Wettlaufe dieser Olympiade, son- 
dern den Athenäer Phokidas als Sieger im Ringen. 8caliger 
in den lerop. evv. p. 326 ibid. lässt es anentschieden, mit den 
Worten: xaS* tjv ivixa erdöiev Eöfimras Kvprfvatvs, 1) Gtani- 
ötfs 'ASyvaios. Wessel, zü Diod. XIII, 68 L L p. 595 hält den 
Eubatos des Diodorosnnd denEubotas desPausanias für iden- 
tisch. Cors. d. ag. ol. p. 129 will beide geschieden wissen, 
theils wegen der Verschiedenheit des Namens , theils wegen ' 
der chronologischen Differenz. Vergl. F. A. III. p. 25(1. Menrs 
de arehonl. III, 11. Perizon. zu Aelian. v. h. X, 2. Siebeiis 
asu Paus. I. c. p. 33 will beide besonders wegen des Sieges 
im Wagenrennen unterscheiden : »At difßcile ad credendum 
est, eundem kontinent Olympiade XCIII eursu seu stadio , 
et Olympiade CIX, id est XXXXIV annis post curru vicisse, 
— nisi forte dicamus, sine certo auetore id narralum,« etc. 
Bedenkt man die grosse Verschiedenheit der Schreibart des 
Namens Evßdros f KvßÜTas^ Ev$6tcls, EvßioTas, Evaoctos, 
ferner die chronologische Verworrenheit, sofern Diodor. I. c. 
u. Afric. 4. e. den Eubotas (und Eukatos) Ol. 93 im Stadion 
siegen lassen, Pausan|as aber den Sieg des Eubotas im Sta- 
dion nicht näher bestimmt , und nur von diesem wie von dem 
problematischen im Wagenrennen bemerkt, dass beide ge- 
wonnen seien, als die Arkader die Agonothesie hatten (also 
Ol. 104) , Diodoros wiederum in Ol. 104 den Athenäer Phoki- 
des als Sieger im Stadion nennt , Africanus aber den Sieger 
im Stadion dieser Olympiade gänzlich wegläset , und nur den 
im Ringen anfahrt, Xenophon aber Hell. 1,2,1 den Sieger 
der 93. Ol. nicht Eubatos, wie Diodor, sondern wie Pausa- 
nias, Eubotas nennt, Clemens Alex, aber /. c dasselbe 
von dem Kyrenfier Aristoteles erzählt, was Aelian. /. c. von, 
dem Eubatas; bedenkt man ferner, dass Pausanias nur den 
Sieg des Eubotas im Stadion als sicher , den im Wagenren- 
nen aber nur als einen vom Hörensagen vernommenen angibt, { 
so möchte man vermuthen, dass in allen angeführten Stellen 
der Alten von einem und demselben Sieger dio Rede , und die 
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von Corsini, von Siebclis und auch hier angenommene Diffe- 
renz beider nichtig sei. Da jedoch zu Kyrene die ixxorpofia 
biahete, und Knbotas den Sieg im Stadion in den zwanziger 
Jahren seines Lebens erringen konnte, so war es leicht mög- 
lich, dass er als sechzigj&hrigcr Greis mit einem nach Olym- 
pia geschickten Oespanne auch noeh den Sieg im Wagenren- 
nen davon trug. Denn znr Wohlhabenheit konnte er schon 
durch seinen ersten olympischen Sieg den Grund gelegt ha- 
ben. Auch dürfte man glauben , dass ein spaterer Eubotas zu 
Kyrene gelebt und den Sieg im Wagenrennen davon getragen, 
und Pausanias beide, den früheren Stadiodromos und den spä- 
teren ixxorp6fo$ für identisch gehalten habe. Hätte Pausa- 
nias den Verfertiger seiner Siegerstatue genannt, so hatte die 
Schwierigkeit leicht gelöst werden können. So aber müssen 
wir die Sache auf sich beruhen lassen, und uns bloss mit Ver- 
muthungen begnügen. Dem Eubotas war der Sieg im Stadion 
von dem libyschen Orakel vorausgesagt worden, und er hatte 
sich demnach seine Siegerstatue im Voraus machen lassen, 
und stellte sie noch am Tage des Sieges auf. Über die Ago- 
nothesie der Arkader vergl. Xenophon. Hell. VII, 4, 98 — 30. 
Paus. VI, 4, 2. 22, 1. 2. Scaliger inrop. ew. p. 326 u. oben 
§. 6, am Ende. Cors. d. ag. vsthm. p. 155 ertheilt dem Euba- 
tos ohne hinreichenden Grund auch einen isthmischen Sieg. 

Euba Ii da s aus Laodikeia, im Wettlaufe, Ott 205. Afrio. bei 
Kus. jipov. /. 'JSa oÄ.. p. 44. Scalig. itrop. <rw. p. 339. Cors. 
d. ay. ol. p. 190. F. A. IV. p. 161. Laodikeia war doch wohl 
die phryglsche, welche Strab. XII, 576 zu den grössten Städ- 
ten dieses Landes zählt. 

Eukles, ein Rhodier, Sohn des KaUianax und der Kallipa- 
teira, Enkel des Diagoras, im Faustkampfe, ungewiss, in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 7, 1. Der Verfertiger seiner 
olympischen Statue wird hier nicht genannt. Der Schol. äu 
Pind. Ol. VII, 16 nennt den Eukles Euklon. Cors. d.ag.ol- 
p. 130. Sein Antagonist zu Olympia war Andron. Schol. zu 
Pind. Ol. VII. p. 158 ed. Böckh , wo Eukles als Schwester- 
sohn der Kalüpateira genannt wird. Cf. Böckh Expl. adPinä 
Ol. VII. p. 166, 167. 
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Eudämon, ein Ägypter, im Paust kämpfe, in unbekannter 
Olympiade. Philostrat; Heroic.II,S. Cors. d. ag. ©/. p. 180 
folgert ans der Darstellung des Philostratoa , dass der Sieg 
unter Ol. 100 zu setzen sei, was sehr zu bezweifeln ist. Vergl. 
oben unter Au r elios Aelix. 

Endämon, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 237. Afric. 
bei Ens. jepov. L *EXK. o\. p. 44. Scaliger forop. ew. p. 342. 
Cors. d. ag. oh p. 130. F. A. IV. p. 181. 

Eudamos , ein Koer, im Wettlaufe, Ol. 17». Afric. bei Ens. 
?pov. /. oX. p. 43. Scaliger iarop. svv, p. 335. Corsini 
d. ag. ol. p. 130. F. A. IV. p. 116. 

Eupolemos, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 90. Paus. VIII, 
45, 3. Africari. bei Ens. jepov. I. *EX\. 61. p. 41. Aber Paus. 
VI, 3, 3 berichtet als Erzählung (^eyerm) zwei von den 
drei Uellanodiken , welche den Wettlauf beaufsichtigten , ha- 
ben den Sieg dem Eupolemos , der dritte aber dem Ambrakia- 
ten Leon zuerkannt. Leon habe dann jene beiden Hellanodi- 
ken der Bestechung beschuldiget und sie bei dem olympischen 
Rathe belangt, worauf sie zu einer Geldbusse verurt heilt wor- 
den seien. Da nun aber Paus. VIII, 45, 3 dennoch den Eupo- 
lemos als Sieger im Wettlaufe dieser Olympiade anführt, und 
eben so Africanus, So erhellt hieraus, dass der einmal zu- 
erkannte und vor der Pancgyris verkündigte Sieg nicht wie- 
derrufen werden konnte. Diodor. Sic. XIV, 54 1. 1. p. 684, 85 
Wess. nennt diesen Sieger Eupotis. Vergl. Scalig. itsrop. cvv. 
bei Ens. p. 323. Wesseling zu Diod. I. c. Siebeiis zu Paus. 
Vn, 45, 3. Cors. d. ag. ol. p. 130. F. A. III. p. 983. Eupo- 
lemos hatte auch in den Pythien zwei Siege im Pentathlon 
gewonnen, und oinen in den nemeischen Spielen in derselben 
Kampfart , laut der Inschrift auf seiner Siegerstatue , welche 
der Sikyonier Dadalos verfertiget hatte. Paus. VI, 3,3. Vergl. 
Sillig cot. ort. p. 175. Hätten die Eleier an den Isthmien Theil 
genommen , würde er wohl ein Periodonike geworden seyn. 

Eupolos, ein Thessaler, im Faustkampfe, Ol. 98. Er hatte 
jedoch seine Antagonisten bestochen, was offenbar wurde. 
Sowohl Eupolos , als jene , welche Geld angenommen hatten , 
wurden bestraft. Aus diesen Strafgeldern wurden sechs Sta- 
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tuen des Zeus, Zavis genannt, angeschafft. Diese Bestechung 
war die erste zu Olympia.. Üfcerdie folgenden gibt. Paus. V, 
91 , 2 ff. ausführlicheren Bericht*: Cürs. d. ag.ol. p. 130. F. 

A. HL p. 'W%^ ■ '. ... » ' • » 

*E n ry b a t c s , ein Argeier , wird von Cörsini d. äff. öl. p. iSO als 
olympischer Sieger im Pentathlon angeführt, abe* rcischiicb. Cor- 
aini begeht hier auf einmal dVel starke Fehler geraten» nennt er 
den Eurybates einen Lakoner, da er doch ein Argeier war , wie 
aus Herodot. VI, 98. IX, 75. Paus. I, 29, 4 erhellt. Zweitens fuhrt 
ihn Corsini l. c. als Olympioniken an, da doch weder'Herodot noch 
Pausanias, noch ein anderer ihn als solchen bezeichnet,' sondern 
nur als Sieger in den nemeischen Spielen. Drittens erfheUt ftm 
Coraiui d. vg, New. p. 156 fünf Hemfcisehe Siege ; in .fünf Nemeaden 
im Pentathlon , da doch Pausanias 89 , 4 *iim* einen nemeischen 
Sieg im Pentathlon nennt, und gewiss die übrigen nemeischen so- 
wohl als den olympischen Sieg erwähnt haben würde, wenn dem 
Eurybates solche an Theil geworden wären. Enrybates wird als 
ein ausgezeichneter Athlet von Ilerodot. L c. bezeichnet* -ErtWteie 
drei Männer im Zweikampfe, fiel aber durch den Dekalier 9 op ha- 
rt es. Herodot. L c. Über die Zeit seines nemeischen Sieges Cors. 
diss. ay.t. c. „ , . . , . . 

Eurybatos, .ein. Lakoner, im. Ringkampfe , OL 18, in wel- 
cher Olympiade dieser zuerst aufgeführt wurde. Patts. V, 8,3. 
Afric. bei JEus. ypov. L >&\\. 6\. p. 39. ßcaliger ietop. &w. 
p. 314. Cors. d. ag. ol. 7?. . 190. F. A. III. p. 27. 1 

Eurybatos .(Eurybatas) , ein Lakoner , mit dem Fohlenwer- 
gespann, Ol. 99., in welcher diese Art des Wettrennens zom 
ersten Male aufgeführt wurde. Afric. bei Ens., ppov. I. *EXK. 
6\. p. 41 , wo derselbe EüpvßäTUs gen an ut wird« Aber Paus. 
V, 8, 3 bezeichnet ihn Sybaiiades* Dem Pausanias fblgt nach 
Scaliger in der itrop. evv. p. 394. Cors. d. ay. oh p. 130. F. 
A.IILp.*96. t. j i : 

Eurybos (Eurybatos, Eurybates) ,. ein Athenäer, im Wett- 
laufe , Ol. 27. Afric. bei Eus. *E\X. 6\. p. 40 nennt ihn fß- 
pvßos. Paus. II, S4, 8 E-öpvßoros. Dionys. Hai. R. A. III, 1 
p. 186 seq. R. bezeichnet ihn Eurybates. Scaliger in d. forop. 
<yw. p. 314 nennt ihn mit Afric anus Evpvßos , und bemerkt 
hierbei, daas nach einigen erst in dieser Ol. (*7) der Ago» 
ein (ST^favirijs geworden sei. Allein diese Angabe ist für nich- 
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tig zu erklären, da die Alten einstimmig die siebente Olym- 
piade als die erste kränz spendende , und den Messenier Dai- 
kles als den ersten bekränzten Sieger anführen. Vergl. oben 
g. 17 u. unter Daikles. Cors. d. ag. ol. p. 130. F. A. III. p. 42« 

Eurykles, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 47. Afric. bei Ens. 
*EXX. 6x. p. 40. Scaliger \Q7op. <svv. p. 316. Corsini d. ag. ol. 
p. 130. F. A. III. p. 79. 

E ury kl ei das, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 37. Afiic. bei 
Eus. /. c. 'EXX. 6X. p. 40 und Scaliger terop. jw. p. 315, wo 
er Eurykleidcs genannt wird. Corsini d. ag. ol. p. 130. F. A. 
III. p. 59. 

*Eurydam as, ein Kyrenfler, wird- von Corsini d. ag.ol. p. 130 als 
olympischer Sieger im Faustkampfe aufgeführt. Allein Aelian. vor. 
hist.X, 19 nennt ihn überhaupt nur Sieger im Faustkampfe, nicht # 
aber Olympioniken. Vergl. Rhodigin Lect. (tut. XXI. c. 41 p. 1210 / 
ed. Franc. 1666. Sein Antagonist schlug ihm die Zähne hinein, wel- 
che er sogleich verschluckte, um diess jenem nicht merken zu las- 
sen und dadurch muthiger an machen. Vergl. Aelian. I. c. Corsini 
d. ag. I. c. 

E ury las, ein Chakidier, im Wettlaufe, OL 112. Afric. bei 
Eus. ?pov. 1. 'EXX. 6X. p. 42, wo er EäprbXas genannt wird. 
Diodor. Sic. XVII , 40 /. II. p. 189 Wess. nennt ihn rpvXos. 
Wesseling will lieber rptXXos lesen, bemerkt aber zugleich 7 
dass der X&me,E4pvXas in der Leseart des Cod. Reg. I. Hpva- 
Xos verborgen zu seyn scheine. Scaliger iarop. avv. p. 328 
liest rpbXKos. Cors. d. ag. ol. p. 130. In den F. A. IV. p. 43 
Euryalus. 

Euryleonis, eine Lakonerin , mit dem Zweigespann ausge- 
wachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade: Paus. 
III, 17, 6. Corsini d. ag. ol. p. 130. 

Eustolos, aus Side in Pamphilien, im Wettlaufe, OL 223. 
Afric. bei Eus. ?pov. I. EXX, 6X. p. 44. Scaliger isrop. avv. 
p. 341. Cors. d. ag. ol. p. 130. F. A. IV. p. 165. Vergl. oben 
Olympien in Side , g. 23. 

E utelides, ein Lakoner, im Ringkampfe und im Pentathlon 
der Knaben , Ol. 38 , in welcher das Pentatlüon der Knaben 
zum ersten Male, das Ringen der Knaben zum zweiten Male 
aufgeführt wurde. Paus. V, 8, 3. 9, 1. VI, 15, 4. 5. Ens. 
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d. ag. ol p. 130. F. A. III. p. 00. Vergl. oben unter Deu- 
telidas. 

Euthymenes, ein arkadischer Mänalier, im Ringen der Kna- 
ben nnd später im Ringen der Männer, unbekannt, in welchen 
Olympiaden. Paus. VI, 8, 3. Seine olympische Siegerstatuc 
für den Sieg im Knabenringen hatte der Sikyonier Alypos ge- 

, arbeitet, welcher um Ol. 93 , 94 blattete. Vergl. Sillig cal. 
art. p. 38. Cors. d. ag. ol p. 130. 

E u t h y m o s , ein epizephyrischer Lokrer, im Faustkampfe, Ol. 
74 , 76 , 77. Paus. VI , 6 , 2. In der 75. Ol. wurde er vom 
Theagenes- überwunden. Paus. /. c. und VI, 10, 9. Laut der 
von Paus. I c. erzählten wunderbaren Mähr bestand Euthy- 
mos einen Brautkampf mit einem Heros oder Dämon, welcher 
einst ein Genosse des Odysseus gewesen, und bei einer Lan- 
dung von den Einwohnern zu Temessa zu Tode gesteiniget 
worden war. Euthymos siegte und gewann die Braut. Seine 
olympische Siegerstatue , welche Pausanias ganz vorzüglich 
sehenswerth nennt, war die Arbeit des Pythagoras aus Rhe- 
gium, über welchen Sillig cal arl p. 399 ff. handelt. Corsioi 
a\ ag. ol p. 130. F. A. III. p. 159. S. unter Theagenes. 
Anders erzählt Aelian. e. A. VIII y 18 diesen Kampf mit dem 
Heros , welcher von den Einwohnern und Nachbarn Temessa s 
Tribut gefördert habe (fopovs xparroßuvov *apa t&>v *potsoi~ 
rtüap exavatv). Auch erzählt Aelianos , dass Euthymos einen 
sehr grossen Stein fortgetragen und vor seiner Thür aufge- 
stellt habe , welchen die Lokrer zu seiner Zeit noch zeigten. 
Vergl. Strabon VI. p. 255, welcher historischer als Pausanias, 
doch wenigstens fivtevovai von den Erzählern braucht. Suid. 
v. EvSvjior. Plin. h. n. VII, 47 erzählt, dass seine Statuen, 
die^ zu Olympia und die in seiner Vaterstadt, an einem Tage 
vom Blitze getroffen worden seien. Aelian. /. c. berichtet noch, 
dass sich Euthymos an den Fluss Kaikis bei der Stadt der 
Lokrer begeben und verschwunden sei. Eine ähnliche Volks- 
sage Hess den JMegarer Koroibos die vom Apollon zu den Ar- 
geiern gesandte Iloivtf tödten. S. unter Koroibos. Auch bei 
Demosthenes geg. Mid. §. 71 p. 537 R. wird ein Athlet Eu- 
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thymos (nach Reiske's Leseart) genannt (Neuere Ausgaben, 
wie die von Ed. Meier, haben jedoch Euthynos aufgenommen). 
Er war ein Ringer, und wurde auf Samos bei einer Gesell- 
schaft von dem Pankratiasten Sophilos, welchen er geschla- 
gen, getödteL Vergl. Schol. zu Demosth. /. c. Diess war zur 
Zeit des Demosthenes geschehen. Welchem Staate beide Ath- 
leten angehörten , und ob einer oder beide in den Olympien 
oder anderen grossen Festspielen gesiegt hatten , lfisst sich 
nicht ermitteln. Den Pankratiasten beschreibt Demosthenes als 
einen gewaltigen Athlet (iapvpvs Tis ^v, ßiiXas) , welcher ge- 
wiss die heiligen Spiele nicht unbesucht gelassen hatte. Viel- 
leicht waren beide Athen&er. 

Exagentos (richtiger Ex&netos), ein Agrigentiner, im Wett- 
laufe, Ol. 91 u. 99. Afric. bei Ens. 'EXK 6\. p. 41. Diodor. 
XII, 89 t. L p. 636 u. XIII, 34 1. I. p. 567 Wess. nennt ihn 
'JEEaivtTos. Eben so Aelian. v. h. II , 8 , wo jedoch fälschlich 
xaTa rifv xp&Tifv xai 'ifirtfv 'OXvpxiaöa gelesen wird, statt 
Jiard rifv wp&Trjv xai ivtvti*o<STyv , was richtig Böckh corp. 
inscr. n. 999 p. 350 gibt. Cf. Scheffer zu Aelian. i. e. u. Jao. 
Palmer zu Diodor. XIII, 89 p. 536 W. Scaliger frrop. away. 
p. 322 folgt dem Diodor. und schreibt 'EZaivtros. Den pracht- 
vollen Einzug dieses Siegers in seine Vaterstadt beschreibt 
Diodor. XIII , 82 L I. p. 607 Wess. Vergl. oben g. 21 , und 
Cors. d. ag. ok p. 130. F. A. III. p. 947. 

Exanetos, ein Agrigentiner, Sohn des Empedokles, nach des 
Satyros Angabe, im Ringkampfe, nach Herakleides im Wett- 
laufe, und zwar zugleich mit seinem Vater Empedokles, wel- 
cher i**<äp MXifTi siegte. Diogenes VIII, 53 p. 627 Meib. Da 
nun Empedokles der 86. Olympiade angehört (vergl. Clinton 
Fast. Hell. p. 63 Krüger), so möchte man wohl mit Corsini 
ä. ag. ol. p. 130 vermuthen , dass dieser Ex&netos vrfn dem 
vorgenannten zu unterscheiden sei, obwohl die Verschieden- 
heit der Angaben bei Diogenes I. c. noch manchen Verdacht 
zurficklfisst. Vergl. oben unter Empedokles (I. II.). Im 
Allgemeinen die Ausleger ad Diog. I. e. 
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F. 

Fidus (Pheidus), auch Anubi genannt, ein Alexandriner, 
im Wettlaufe, Ol. 940. Aflric. bei Ens. 'EM. 6\. p.44. Cors. 
d. ag. ot. p. 130. Aber p. 193 wird er ibid. fälschlich Fiolus 
genannt F. A. IV. p. 183. Vergl. oben unter Anubi. 

T. Flarius Artämidorus, ein Adaneer und Antiocheer, in 
zwei unbekannten Olympiaden und in unbekannter Kampfart, 
wahrscheinlich im Pankration. Er siegte auch in dieser Kampf- 
art in den grossen capitolinischen Spielen, als dieselben zu- 
erst gehalten wurden, zweimal in den Pythien, zweimal in 
den Nemeen , zu Neapel im Pankration der Männer , in den 
Isthmien im Pankration der dyiveioi , und in der folgenden 
Feier im Ringen der M finner und im Pankration, und wieder- 
um im Pankration der Männer, auch zu Pergamus im Pankra- 
tion der Männer. Marm. ap. Rhein, ct. V. num. 22. Spon 
Mise. Erud. Ant. Sect. X. n. 1. V. Dale de Marm. et antiquit. 
diss. VIII. p. 665. Cors. d. ag. IV. n. 13 p. 101 ff. p. 130, 
welcher den capitolinischen Sieg in Ol. 916 setzt, in welcher 
dieser Agon eingeführt wurde. 

- 

G. 

Oaius (gewöhnlich Cajus), ein Römer, im Dolichos, 01.177. 
Phot. Cod. 97 p. 146 Honsch. p. 83 Befck. (aus Phlegon). 
Corsini d. ag. oh p. 125 und F. A. IV. p. 190 vermuthet, im 
Dolichos der Knaben, weil in derselben Stelle Hypsikles, 
der Sikyonier, Sieger im Dolichos der Männer, in derselben 
Olympiade genannt wird. Allein wir wissen aus Paus. X, 7,3, 
dass zu Olympia kein Dolichos der Knaben eingeführt worden 
war, wohl aber in den Pythien, eben so in den Nemeen, wie 
aus Inschrift bei Böckh corp. inscr. vot. L p. 703 n. 1515 a. b. 
erhellt. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307 vermuthet , dass 
bei Phot. t. c. nach dem zweiten boKxjov — das Wort "txmov 
ausgefallen sei. Vergl. daselbst Anmerk. 99 S. 303. Allein ein 
bokipos tnwtot zu Olympia wird nirgends erwähnt Konnte es 
aber nicht auch durch einen allerdings seltenen Zufall ge- 
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schehen, dass zwei Wettläufer im Dolichos zugleich des Sie- 
ges theilhaftig wurden , weil beide zu gleicher Zeit das Ziel 
erreicht hatten? Solche Fälle konnten und mussten wohl bis- 
weilen vorkommen. 

*A. Kosimius Gaianus (gewöhnlich Cajanus), wird auf einer 
ephesischen Inschrift als aoooaXntxrr\z , Olympionike genannt. Doch 
kann sich diese Inschrift leicht anf die Olympien zu Ephesos be- 
ziehen. Cf. Böckh corp. ins er. n. 2983 vol. II. p. 61«. Vergl. oben 
Olympien zu Ephesos, S. 23. 

Garapammon, aus Arsinoe in Ägypten, im Faustkampfe, 
Ol. 226. Dieser sowohl als sein Antagonist , Di das, wurde 
bestraft, weil beide contrahirt, Garapammon Geld gegeben 
und jener angenommen hatte. Von dem Strafgelde wurden 
Statuen des Zeus (jSäves) angeschafft. Paus. V, 31 , 6. Cors. 
d. ag. ol. p. 130, 131. 

Gelon, Sohn des Deinomenes , aus Gela in Sicilien , mit dem 
Viergespann, Ol. 73. Paus, VI, 9, 2. Seinen von dem Ägi- 
neten Glaukias verfertigten Siegeswagen mit der Statue des 
Siegers hatte man vor Pausanias für ein Weibgeschenk des 
Tyrannen Gelon gehalten. Allein Pausanias bestreitet diese 
Angabe, und meint , dass dieser Sieger genau von jenem un-» 
terschieden werden müsse. Aber Dodwell Annal. Thucyd.p. 42 
hat den Pausanias widerlegt, und ihm stimmt Cors. F. A. III. 
p. 153, 169, 170 bei. Vergl. d. ag. ol. p. 131. Eben so Böckh 
Expticat. ad Find. Ol. I. p. 100, 101. Aber Siebeiis zu Paus. 
i. c. p. 35, 36 pflichtet der Annahme des Pausanias bei, wel- 
che wiederum Sillig cot. art. p. 218 bestreitet. Eben so 0. 
Müller Aegmet. III, 4 p. 103. 

Gelon, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 44. Afric. bei Eus. 
Tpov. I. 'EA.X. 6X. p. 40. Scaliger Itrop, ow. p. 316. Corsini 
d. ag. ol. p. 131. F. A. III. p. 67. 

Glaukias, ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 48. Paus. X, 
7, 3. Im dritten Jahre dieser Olympiade hatten die Amphik- 
ryonen die Agonothesie der Pytfaien übernommen. Paus. /. c. 
Bei Aflrican. Eus. *EKk. o\. p. 40 wird dieser Sieger Glykon 
genannt. Scalig. hrop. <svy. p. 316 folgt dem Pausanias. Cors. 
d. ag. ol. p. 131. F. A. III. p. 81. 

19* 
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Glaukias, auch Aischinos genannt, ein Milesicr. 8. oben 
unter Aischines. ' 

Glaukon, ein Athenaer , Hohn des Etcoklcs, im Wagenren- 
nen mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse (apjiaros 
rtÄsiov öpofiuü)^ in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 16, 7. 
Corsini d. ag. ol. p. 131. Einen Glaukon nennt auch Piaton 
Thcages e. 11 p. 1*8 , e. 189 , a. 

Glaukos, Sohn des Oemylos, ein KarysÜer, im Faustkam pfe 
der Knaben, in unbekannter Olympiade. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der Aeginete GlauJdas, welcher um Ol. 
74, 75 blflhete, gefertiget. Paus. VI, 10, 1. Silligca/. ort. 
/?. 918. 0. Müller Aeginet. III, 4 p. 103. Paus. L c. legt ihm 
auch zwei pythisehe, acht nemeische und acht isthmische 
Siege bei, woraus man vermuthen muss, dass er zu Olympia 
nicht bloss im Knabenfaustkampfe, sondern auch in dem der 
Männer gesiegt habe. Er war ein ausgezeichneter itOxtijs, 
und hatte die Kraft seiner Faust schon als Knabe bewährt, 
sofern er einst das ausgefallene Pflugschaar mit der Faust 
gleich einem Hammer wieder in das Gestell fugte. Er zeich- 
nete sich vorzüglich durch das oxiapaftlp und ?Eiporopuiv, ein 
kunstvolles Manövriren der Arme und Hände im Faustkampfe 
aus, wesshalb auch seine olympische Siegerstatue das oxij^a 
öxiapajcovrros darstellte. Die Kary stier begruben ihn auf einer, 
nach seinem Namen benannten Insel. Paus. /. c. Vergl. 0. 
Möller Aeginet. p. 103. Siebeiis zu Paus. L c. p. 38. Auch 
Demosthenes pro Corona c. 99 g. 319 p. 331 R. und Suid. v. 
rkavjios, und Harpokration nennen diesen Faustkämpfer. Bei 
Scaliger iorop. ow. p. 350 wird er xtuirijs 7$v aXxijv dwvxo- 
crarot genannt Aus den Worten des Demosthenes f. c. und 
des Acschines geg. Ktesiphon §. 189 /. c. leuchtet ein, dass 
er in ganz Hellas bekannt war, und als Beispiel ausgezeich- 
neter Stärke im Faustkampfe genannt wurde. Nach der Anga- 
be der Aiütxt faTOpmaiin Bekk* Anecd. 232 (nach der Ver- 
besserung von Siebeiis /. c.~) gehört der olympische Sieg des 
Glaukos der 75. OL an. Simonides dichtete auf diesen Glau- 
kos ein Epinikion. Vergl. Böckh Pind. Fragm. Isihmionic. I. 
p. 558. Früher wurde dieses Fragment dem l'iudaro» beige- 
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legt. S. auch unter Philommon. Über Korystos cf. Strnb. 
X, 1 p.446. Über das Zeitalter des Simonides cf. Fr. W. Rich- 
ter Simonides d. alt. von Keos (Schleusingen , 1836) p. IX. 

Glykon, ein Krotoniate. S. unter Glaukias. 

Onathon, ans Dipäa im Lande der arkadischen Mänalier, im 
Faustkampfe der Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 
7 , 3. Seine olympische Siegerstatue war das Werk des Kai- 
liklos aus Megara , welcher um Ol. 95 blühete. Vergl. Sillig 
cat. ort. p. ±21. Siebeiis zu Paus. /. c. Onathon war noch 
ausserordentlich jung, als er den Siegeskranz errang. Paus. 
L c. Cors. d. ag. ol. p. 131. _ 

*Gorgias, der Leontiner 1 , wird von Cors. d. ag. ol. p. 131 als olym- 
pischer Sieger im rednerischen Vortrage angeführt. Allein Pausan. 
VI, 17, 5 berichtet nur, dass er sich zu Olympia in der Panegyris 
Ruhm erworben habe durch seinen Vortrag (tuSoxtpHacu $e Topy/ai» 
li'vixa iv tc n avny vpu tt> 'OXvpntaxri yctot), aber von einem 
Siege ist nicht die Rede. Er hielt zu Olympia einen 'OXujurtaxo? Xo- 
ycs. Vergl. Foss. de Gorgia Leontino p. 68 seqq. Meier Allg. Enc. 
III , 3 8. 308. Darauf mag sich auch die Angabe des Lukianos He- 
rodot. od. Aet. $. 3 beziehen. Sein • OXu|imoxos Xoyos ist nach Ol. 8«, 2 
su setzen. Vergl. Ed. Meier l. c. Im Allgemeinen Siebeiis zu Paus. 
I. c. p. 66 , und oben $. 19. 

Gorgos, ein Eleier, im Pentathlon, viermal, in unbekannten 
Olympiaden. Auch einmal im Dianlos und einmal im Waffen- 
laufe in unbekannten Olympiaden. Paus. VI, 15, 5. Corsini 
d. ag. ol. p. 131. 

Gorgos, ein Messenier, Sohn des Eukletos, im Pentathlon, 
unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 5. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte dcrBöoter Theron, dessen 
Zeitalter auch Billig cat. art. p. 445 nicht anzugeben weiss. 
Mit diesem darf nicht der Messenier Gorgos, welcher in der 
89. Ol. lebte (Paus. IV, 93,4) verwechselt oder identificirt 
werden , da erst in der 59, Olympiade die erste olympische 
Siegerstatne aufgestellt wurde. Paus. VI, 18 , 5. Cors. d. ag. 
ol. p. 131. 

Granianos, ein Sikyonicr, im Wettlaufe, Ol. 931. Afric. bei 
Eus. fpov. /. 'EXK. oK. p. 44 , wo aber Kpavaos gelesen wird. 
Auch Scaliger iarop. avv. p. 342 gibt Kpavaos. Nach Paus. II, 
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11, 8, welcher ihn Granianos nennt, siegte er zu Olympia 
zweimal im Pentathlon, einmal im einfachen Wettlaufe und 
zweimal im Diaulos , das einemal im ledigen , das anderemal 
im Doppellaufe. Coraini d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 177. 
Vergl. unten unter Krana os. 

Gry los (Gryllos), ein Chalkidier. S. unten unter Eurylas. 

Gygis, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 33. Afric. bei Ens. 
'EXX. 6X. p. 40. Scaliger ierop. svv. p. 315 Eos. Cors. d. ag. 
ol. p. 131. F. A. III. p. Ä3 nennt ihn Gyges, was auch wohl 
richtiger ist. Vergl. Herodot. I, 8 seqq. 

H. 

Hekatomnos, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 177. Afric. bei 
Eus. 'EXX. oX. p. 43. Scalig. forop. svv. p. 336. Phlegon bei 
TralL Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 (Bekker) nennt den 
Hekatomnos nicht Eleier, sondern Milesier, und lasst ibn 
nicht nur im einfachen Wettlaufe siegen, sondern srdöiov xai 
6iavXov xai oxXirtfv rpis, wobei man nicht bestimmt genug 
ersiehet, ob das rpis nur auf den Waflfenlauf , oder auf alle 
drei Laufarten sich beziehen soll. Cors. d. ag. ol. p. 131. F. 
A. IF.p. 119, 1*0. 

Hegesarchos (Agesarchos) , aus Tritaia in Arkadien , Sohn 
des Hamostratos, im Faustkampfe, in unbekannter Olympiade. 
Paus. VI, 19, 3. Seine olympische Siegerstatue hatten die 
Söhne des Polykles (wie Facius vermuthet, Timokles und Ti- 
marchides) verfertiget. Es gab zwei Polykles, von welchen 
der eine um Ol. 109, der andere um Ol. 155 blühete. Billig 
cat. ort. p. 360. Hier ist der erstere zu verstehen. Siebeiis zu 
Pausan. X, 34, 4. Vergl. Paus. X, 34, 3. Hegesarchos siegte 
nicht nur zu Olympia, sondern auch in den pythischen, isthmi- 
schen und nemeischen Spielen. Paus. VI, Ii, 3. Cors. d. ag. 
ol. p. 131. 

Ueliodoros, auch Trosidamos genannt , Alexandriner, im' 
Wetüaufe , OL 948 , 949. African. bei Eus. <EX\r o*. p. 45. 
Scaliger isrop. <rw. p. 343. Cors. d. ag. ol. hat diesen Sieger 
gänzlich übergangen , und den Namen Trosidamos fSlschlich 
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dem Sieger Apollonios von Ol. 218 beigelegt. Richtig aber 
hat er beide in den F. A. IV. p. 162 u. 186 geschieden. Der 
Irrthum des Corsini ging daraus hervor, dass Apollonios auch 
den Namen Heliodoros führte. 

Hellanikos, ein Eleier, mit dem Zweigespann ausgewach- 
sener Rosse und mit dem Viergespann der Fohlen. Ol. 177. 
Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 88 Bekk. Corsini 
d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 120. Scalig. iarop. <svv. p. 336. 
Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307 /. c. 

Hellanikos, ein Lepreate, Sohn des Alkänetos, im Faust* 
kämpfe der Knaben, Ol. 89. Paus. VI, 7, 3. Cors. d. ag. ol. 
p. 131. 

Herakleides, ein Alexandriner, im Faustkampfe, Ol. 218. 
Er erhielt den Siegeskranz ä*ovm, weil sein Antagonist, 
Apollonios Rhantis aus Alexandria, zu spät angekommen war. 
Paus. V, 21, 5. Vergl. oben g. 15, 16, Anm. 2. Plutarch. 
sgmp. 1,6,3. Cors. d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 162. 

Herakleides, ein Salaminier, im Wettlaufe , Ol. 144. Aflric. 
bei Eus. 'EM. 6x. p. 42. Scaliger hrop. <sw. p. 333. Corsini 
d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 99. 

Herakleitos, ein ß amier , im Wettlaufe , Ol. 143. Aflric. bei 
Eus, f E\\. 6X. p. 44. Sealiger i<STop. <svv. p. 333. Cors. d. ag. 
ol. p. 131. F. A. IV. p. 99. 

Heras, ein Chier, im Wettlaufe, Ol. 234. African. bei Eus. 
'EXX, ok. p. 44. Scaliger icxrop. gw. p. 342. Cors. d. ag. Ol. 
p. 131. F. A, IV. p. 178. 

Heras, ein Laodikeier, im Periodos des Pankrations , unge- 
wiss , in welcher Olympiader • Philippos Antholog. Planud. IV, 
52 t. IL p. 640 Jacobs. Er nennt sich in diesem Epigramm 
xäjißtajcos, und siegte ausser den vier grossen hellenischen 
Festspielen noch zu Smyrna, zu Pergamos, zu Aktium (Ni- 
kopolis), und fügt hinzu: Xoix&v VäteXotv $p iptvvtiarjs xp&- 
rosy aal rifv A'ißveaav i&ap&pyaBif xoviv. Sein olympischer 
Sieg fiel vor oder wahrend des Lebens des Epigrammdichters 
Philippos, welcher unter Augustus lebte. Cors. d. ag. ol. p. 131. 
Über die Bedeutung des Wortes xäppajcos wird ausführlich im 
Theagenes Th. I, 2, 2 §. 34, Anm. 4 gehandelt werden. 
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Hermesianax, ein Kolophonier, im Ringen der Knaben, un- 
bekannt^ in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 3. Dem Her- 
mesianax setzten die Kolophonier auf Kosten des Staates die 
olympische Siegerstatue. Einige hielten ihn für identisch mit 

i dem Elegiendichter, andere haben diese Meinung bestritten. 
Vergl. Siebeiis zu Paus. I. c. > weloher die Identität nicht be- 

* zweifelt. Cors. d. ag. ol. p. 131. 

Hermodoros,ein Alcxan driner. Vergl. oben unter M. A u r e- 
lius Asklepiades. 

Hermogenes, ein Pergamener, im Wettlaufe, Ol. 202. Afric. 
bei Eus. 'EXX. 6\. p. 44. Scaliger Itrop, avv. p. 339. Corsini 
d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 151. 

Hermogenes, aus Xanthos in Lykien, im Wettlaufe, Ol. 215, 
217. Afric. bei Eus. 'M. 6\. p. 44. Scalig. Itrop, svv. j?.340, 
341. Paus. VI, 13, 2 berichtet, dass er in drei Olympiaden 
achtmal gesiegt, und von den Hellenen den Beinamen Hipp os 
erhalten habe. Cors. d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 160, 161. 
Dieser ist zu unterscheiden von einem anderen Hermogenes 
aus Antiochia, ebenfalls einem ausgezeichneten Wettläufer, 
welcher in den isthmischen und nemeischen Spielen im Wett- 
laufe der Knaben siegte , und welchen Philippos Anthol. Pol. 
VI, 259 U 1. p. 271 Jac. die Füsso des Hermes beilegt. Über 
Xanthos Strabon XIV, 666 i} xoKis rj t&v 5av9i<cv — fuyitni 
T&v iv uivAia, 

Heron, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 241. Afric. bei 
Eus. 9 EXK. 6\. p. 44. Scaliger Itrop. <tw. p. 342. Cors. d. ag. 
ol. p. 131. F. A. IV. p. 183. 

Herodoros, aus Megara , im Blasen der taXmy^ unbekannt, 
in welchen Olympiaden, doch gewiss nach der 96., in wel- 
cher dieser Wettstreit eingeführt wurde. Afric. bei Eus. 9 EX\. 
6\. p. 41. Nach der Angabe des Athenäos X. c. 3 p. 415 f. 
416 , a. siegte er zehnmal den Periodos, nach Pollux IV, 89, 
90 aber siebenzehnmal. Falconer not. ad inscr. athlel. p. 2317. 
Er soll sich durch solche Gewalt bei Ausübung dieser Kunst 
ausgezeichnet haben, dass sich dem Blasenden wegen der 
Stärke des Tones schwerlich jemand nähern konnte. Pollux I.e. 
Von seiner Kunst machte Demetrios Poliorketes bei derBela- 
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gerung von Argos zur Ermuthigung der Krieger, welcher die 
Belagerungsmaschine kXixoXis an die Maoer bringen sollten, 
Gebrauch. Athen. /. e. Also lebte er zur Zeit dieses Erobe- 
rers. Cors. d. ag. ol. p. 131. Kühn zu Pollax/, c. Vergl. oben g. 9. 
Herodotos, ein Klazomenier, im Wettlaufe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI, 17 , 1. Die Klazomenier 
netzten seine olympische Siegerstatue auf Kosten des Staates, 
weil er der erste olympische Sieger aus Klazomenä war. Paus. 
i. e, Cors. a\ ag. ol. p. 132. 

*Hcrodo(08, der Historiker aus Halikarnassos, wird von Corsini 
d. ag, ol. p. 132 als olympischer Sieger im rednerischen Vortrage 
angeführt. Allein Lukian. Herod. od. Aet. $.1 berichtet bloss von sei- 
ner historischen Recitation, welche ohne Wettkampf abgehalten wur- 
de. Denn aytavtar-nv 'OXupnruv nennt er ihn nur metaphorisch. Richtig 
bemerkt schon Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 302 : »Was die ver- 
schiedenen , in Olj'mpia vorgekommenen Recitationen betrifft , so 
waren diese nie Gegenstand eines Agons, sondern nur der Epidei- 
xis. Vergl. daselbst S. 307, 308. S. oben S. 19, Anm. 1. 

Hetoimokles, ein Lakoner, im Ringen, fünfmal in unbe- 
kannten Olympiaden. Aber gewiss ist, dass seine fünf Siege 
auf die Siege seines Vaters Hipposthenes folgten, welcher 
ebenfalls im Ringen , und zwar als Knabe Ol. 37 , als Mann 
Ol. 39, 40, 41, 49, 43 siegte. Paus. III, 13, 7 legt beiden 
zusammen eilf Siege bei, und bemerkt, dass der Vater den 
Sohn um einen übertroffen habe. Corsini d. ag. ol. p. 132. 
Vergl. unten unter Hipposthenes. 

Hieron, der ältere Sohn des Deinomenes, König von Syrakus», 
dreimal zu Olympia : das erste Mal mit dem Reitpferde (*e- 
&9rt), vor seinem Regierungsantritt, Ol. 73, 1; das zweite 
Mal wiederum mit dem Reitpferd, und zwar mit dem von Pin- 
dar. (Ol. 1 , 18) und von Bakchilides (Schol. ad Bind. Ol. I. 
p. 21 B.) gepriesenen Pherenikos, Ol. 77, 1; das dritte Mal 
mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse (äppmn) % Ol. 78. 
Pind. OL 1, 18—20. Dazu d. Schol. p. 21 B. Böckh Exptieat. 
ad Pind. p. 100, 101. Dissen ed. min. CommenC. 01.1. inlrod. 
3 $eqq. ExpUc. p. 5 seqq. Paus. VI, 12, 1. 2, welcher des 
zu Olympia aufgestellten ehernen Wagens und der zwei eher- 
nen inxoi AdXqTis zu beiden Seiten des Wagens gedenkt. Dic- 
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ser Wagen war von dem Aegineten Onatas, die Rosse von dem 
Kaiamis gearbeitet, und von Hierons Sohne, Deinomenes, nach 
Olympia gesandt und als bnopvri}iaTa geweihet worden. Paus. 
/. c. und VIII, 49, 4. Dazu Siebeiis und Anthol. Pol. Append. 
n. 395 t. II. p. 860 Jacobs. Über die genannten Bildhauer SU- 
lig cat. art. p. 115, 306 seqq. Vergl. auch Siebeiis zu Paus. 
I. c. p. 43 , 44 t. III. Unrichtig bezeichnet Corsini df* ag. ol. 
p. 139 u. F. A. III. p. 154 den Hieron in diesen olympischen 
Siegen als Aetnaeus. Diess Prädicat gebührt ihm jedoch wohl 
nur in dem pythischen Siege mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse , welchen er Pyth. 99 = Ol. 76 , 3 davon 
trug. Pind. Pyth. I. Schol. ibid. p. 300 B. Corsini F. A. III. 
p. 169 setzt diesen pythischen Sieg falschlich Ol. 74, 3, und 
verwirrt sowohl hier als d. ag. ol. p. 145 die chronologische 
Folge der Siege des Hieron auf arge Weise. Cf. Böckh Ex- 
pUcat. ad Pind. p. 101, 109. In dem pythischen Siege mit dem 
Viergespann Hess sich Hieron zu Gunsten der von ihm neu 
erhauten Stadt Aetna (OL 76 , 1) , als Aetn&er ausrufen. Da- 
her die Überschrift des ersten pythischen Gesanges Jvrvoito. 
Schol. Pyth. I. p. 300 B. Böckh ExpUcat. ad Find. p. 994, 
954 , 955. Dissen ed. min. ad Pyth. I. p. 159 , 160. In den 
beiden früheren pythischen Siegen xiXtfTi Pythiade 96, 97 
(Ol. 73, 3. 74, 3) , zu welcher Zeit er noch nicht Herrscher 
zu Syrakus war (cf. Böckh ExpUcat. p. 954) , muss er als 
Geloer ausgerufen worden seyn, es sei denn, dass er sieh als 
Bürger eines anderen Staates zu Gunsten desselben, vielleicht 
als Syrakusier, habe einzeichnen lassen. Vergl. Schol. zu 
Pind. p. 397 B. Böckh ExplicaL ad Pind. p. 924 nennt ihn 
in neiden Siegen Syrakusier. Cf. p. 954, 955. Dissen ed. imn. 
p. 200 seqq. In Betreff der olympischen Siege bemerkt der 
Schol. zu Ol. I. p. 91 B. vixijGas 6k rd 'OXvpxia uvtArjpvliv 
iavrov 2vpanov<s\ov nai Ahvaiov^ *tX. cf. p. 29, welche An- 
gabe den Corsini zu seinem Urtheil bewogen hat. Oder sollte 
sich Hieron zugleich als Syrakusier und Aetnaer haben ver- 
kündigen lassen? Es ist mir kein Beispiel vorgekommen, dass 
diess zu Olympia erlaubt wurde. Der Scholiast scheint sich 
vielmehr auf die verschiedeneu siege zu beziehen , in wel- 
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chen er sich bald Syrakusier, bald AetnSer habe nennen las- 
sen. Herrscher von Syrakus wurde er Ol. 75 , 3. Aetna wurde 
Ol. 76 , 1 gegründet. Böckh Explic. p. 254. Ad OL I. p. 101 
bemerkt Böckh: »inde ex eo anno (Ol. 76, 1) autem Utero, 
pluribus in vicloriis Aetnaeum se renunciari jussil« Da diess 
nun aber vor Ol. 76 , 1 nicht geschehen konnte, und Ol. 77, 1 
beim Siege zu Olympia mit dem Reitpferde nicht geschehen 
ist (Böckh Explic. p. 101), und die beiden pythischen Siege 
xiXijti Ol. 73 , 3. 74 , 3 fallen (also vor Ol. 76, 1) , so bleibt 
ausser dem pythischen Siege mit dem Viergespann, in wel- 
chem er Aetnäer genannt wurde, nur noch der olympische 
Ol. 78 mit dem Viergespann übrig. Wenn sich aber Hieron 
Ol. 77 nicht als Aetn&er verkündigen Hess, so ist es noch 
viel unwahrscheinlicher, dass diess OL 78 geschehen sei. 
Auch findet sich hierüber keine Andeutung bei Pindar. Aus- 
serdem siegte Hieron zu Theben in den Herakl&en oder Jolaen 
mit dem Viergespann der Fohlen. Ol. 75 , 4. Böckh Explic. 
p. 224, 240, 242, 243, 254 indic. temp.p.26. Dissen ed. 
min. p. 181 ad Pyth. II. 

Hieronymos von Andros, im Pentathlon , ungewiss, in wel- 
cher Olympiade. Herodot. IX, 33. Paus. III, 11, 6. VI, 14, 5. 
Er besiegte den Tisamenes, einen Eleier aus dem Geschlechte 
der Jamiden , welchem ein Orakelspruch der Py thia zu Theil 
geworden, dass er Sieger in den fünf grössten Wettkämpfen 
werden würde, der aber nun durch den Sieg des Hieronymos 
belehrt wurde , dass das Orakel eine andere Beziehung habe. 
Herodot. /. c. Paus. /. c. Der Sieg des Hieronymos fiel vor 
der Sehlacht bei Platia, also vor Ol. 75, 2. Vergl. Herodot 
I. c. Corsini d. ag. ol. p. 132. Clinton Fast. Hell. p. 30 — 32. 
Vergl. unten unter Tisamenos. Cors. F. A. III. p. 159 stellt 
den Sieg Ol. 74, nennt aber falschlich den besiegten Tisame- 
nos als Sieger. Vergl. unten unter Tis amen os. 

Hippon, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 3, 2. Seine olympische Sieger- 
statue wurde von dem Sikyonier Demokritos, dessen Zeitalter 
um Ol. 100 zu setzen ist, gefertiget. Sillig ca(. arl. p. 181. 
Cors. d. ag. ol. p. 132. 
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*Hippokl eas, ein Thessaler aus Pellmnüon (auch Pelinaa, Pelina 
genannt) , Sohn des Oljmpio- und Pythioniken Phrikias , wird von 
Scaliger *rcop. ow. p. 318 und von Cor», d. ag. ol. p. 138 und F. .4. 
///. p. 147, 154 als olympischer Sieger im Diaulos aufgeführt, und 
«war 01.7«, 73. Diese Angabe beruhet jedoch nur auf einer An- 
deutung des Schol. su Pind. Pyth. X. inscr. p. 410 B. (inxm & tal 
eß' xcti 07' 'OXu|j.ircd$a) , in welchem Siegesgesange Hippokleas als 

' Knabensieger im Diaulos der pythiachen Spiele verherrlichet wird. 
Vergl. v. 8 — 10 u. v. 57 — 59. Schol. v. 22 p. 411 B. Böckh Expl. 
p. 330. Dissen ed. min. p. 328 seqq. Pindaros selbst enthält keine 
suverliLssige Andeutung eines olympischen Sieges des Hippokleas, 
ausser dass er in die Fussstapfen seines Vaters getreten sei: 12 
To St (ruyytvt; cp.ßfßaxtv c^vcem ircrrpos , OXujA?cioynca 5ts iv noXtpadc- 
xot? "Apeos onXoi;. Allein auch schon als Pythionike war Hippokleas 
in des Vaters Baiin getreten. Böckh ExplicaL ad Pind. p. 330 be- 
rührt die olympischen Siege desselben nur flüchtig, ohne die Olym- 
pien bestimmt anzugeben : »Ceterum postea Hippocleas vidi 
78 et 78,« und bemerkt nur, dass der pythische Siegesgesang vor 
jenen beiden Siegen verfertiget worden sei. Die Gewähr für die 
beiden olympischen Siege beruhet demnach lediglich auf der Auto- 
rität der Schol. Über die Quellen derselben bemerkt Böckh Exptic. 
p. 205 und p. 330, dass sie ihre Notizen den Grammatikern entnah- 
men, welche aus den Siegerverzeichnissen schöpften, und dass sie 
diese auch selbst consultirten. Der pythische Sieg im Diaulos wurde 
in der 22. Pythiade, Ol. 69, 3 gewonnen. Auch soll Hippokleas 
nach der Angabe des Schol. an demselben Tage in den Pythien im 
einfachen Wettlaufe gesiegt haben, worüber Pindaros jedoch nichts 
berichtet. Daher vermuthet Böckh (introd. ad Pyth. X. p. 330 und 
Dissen introd. p. 324, 325 ed. min.) mit dem Scholiasten, dass mehr 
als ein Dichter den Hippokleas besungen habe, Pindaros den Diaulos- 
Sieg, ein anderer den im einfachen Wettlaufe, was jedoch nicht mit 
einleuchtenden Gründen dargethan werden kann. 

Hippomacho8, Sohn des Moschion, ein Eleier, im Faust- 
kampfe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. 
VI , 19 , 9. Den Verfertiger seiner olympischen Siegerstatuc 
weiss Pausanias nicht anzugeben. Hippomachos soll drei An- 
tagonisten besiegt haben , ohne auch nur einen Schlag oder 
eine Wunde zu erhalten. Paus. I. c. Cors. d. ag. ol. p. 139. 

Hipposthenes, ein Lakoner, im Ringkampfe der Knaben, 
Ol. 37, in welcher diese Kampfart eingeführt worden war. Paus 
V, 8 , 3. Afrio. bei Kus. 'EXK. 6X. p. 40. Scaliger iarop. <rw 
p. 315. Nach Übergehung der 38. Olympiado siegte liippo- 
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sthenes in den fünf folgenden, von Ol. 39 — 43, im Ringkam- 
pfe der Männer. Afric. bei Ena/ EW. dA. h c. Paus. III, 13, 7. 
Vcrgi. oben nnter Hetoimokles. Corsini d. ag. oh p. 132. 
F. A. III. p. 69. Dem Hipposthenes war zu Sparta ein Tem- 
pel geweihet Paus. III, 15, 5. 

Hippostratos, ein Krotoniate, im Wettlaufe, OL 54, 55. 
African. bei Ens. 'EM. 6X. p. 40. Scaliger laTop. avv. p. 317. 
Corsini d. ag. oh p. 139. F. A. III. p. 99 seqq. ' 

Hippostratos, aus Seleukia, im Wettlaufe, Ol. 149. Afric. 
/. e. p. 49. Scaliger terop. <juv. p± 333. Cors. d. ag. oh p. 132. 

- F. A. IV. p. 104. Da es mehrere Städte dieses Namens gab , 
so lägst sich schwerlich bestimmen, aus welcher Hippostrates 
gebürtig, oder als deren Bürger er wenigstens zu Olympia 
ausgerufen und eingezeichnet worden war. Die beiden be- 
rühmtesten dieses Namens waren Seleukia in Pieria, welche 
Strabon eine Stadt der Syrer nennt (XIV. p. 676) , (Andere 
ziehen dieselbe zu Kilikien) , und Seleukia am Tigris , wor- 
über Strabon XI. p. 522 handelt. Er nennt die letztere (XVI, 
738) grösser als Babylon. 

H i p p o s , Beiname des Hermogenes aus X a n t h ob in Lykien. 
Vergl. oben unter Hermogenes. 

II y Hos, einRhodier, im Ringkampfe , in unbekannter Olym- 
piade. Paus. VI, 14, 1. Er wollte im Ringen der Knaben auf- 
treten, was ihm aber, da er bereits achtzehn Jahre alt war, 
verweigert wurde. Da trat er als Agonist unter den Mannern 
auf, und gewann den Siegeskranz. Auch siegte er zu Nemea 
und auf den Isthmos, starb aber, als er zwanzig Jahre, alt war, 
bevor er wieder nach Rhodos zurückkehrte. Paus. /. c. Cors. 
d. ag. oh p. 132. Böckh ExpHcat. ad Pind. OL VII. p. 167 
meint, dass er, wenn nicht ein Diagoride , doch wenigstens 
ein Heraklide gewesen sei. 

Hypenos, ein Eleier, im Diaulos, Ol. 14, in welcher diese 
Kampfart eingeführt wurde. Paus. V, 8, 3. Afric. bei Ens. 
'EM. 6\. p. 39. Paus. /. c. nennt ihn Pisäer. Ihm folgt Sca- 
liger hrop. 9vv. p. 314. Cors. d. ag. oh p. 132. F.A. HL p. 20. 
B y p e r b i o 8, ein Syrakusier, im Wettlaufe, Ol. 90. Diod. XII, 77 
t. I. p. 532 W. African. bei Euseb. jcpov. I.'EM. 6X. p. 41. 
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Scaliger Isrop. gvv. p. 399. Cors. d. ag. Ol. p. 139. F. A. III. 
p. 944. 

Hypsikles, ein Sikyonier, im Dolichos, OL 177. Phle^on 
Trall. bei Photius Cod. 97 p. 146 Hörschel, p. 83 Bekk. Cors. 
d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 190. Vergl. Scaliger isTop. gw. 
p. 336. 8. oben unter Gaius. 

Hysmon, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 3, 4. Er siegte auch in denNemeen. 
Von den Isthmien enthielt ersieh, wie alle Eleier. Er übte 
sich im Pentathlon , um von rheumatischen Leiden zu gene- 
sen, wurde gesund und errang sogar Siege. Paus. I. e. Seine 
olympische Siegerstatue war das Werk des Sikyoniers Kleon, 
welcher um Ol. 98—100 arbeitete. Plin. XXXIV, 8, 19. Cors. 
d. ag. ol. p. 139. Sillig cat. art. p. 163. Seine olympische 
Statue trug aKrijpas appaiovs, als Zeichen des Pentathlons, 
Paus. /. e. 



I d a* o s (auch N ik a t o r genannt) , ein Kyrenfier , im Wettlaulte , 
Ol. 126. African. bei Eus. 'j&U. 6X. p. 42 hat beide Namen. 
Paus. VI, 12, 2 nennt ihn falschlich als Sieger der 120. Olym- 
piade. Jedesfalls ist in dem Texte des Pausanias r oder exrtjs 
vor *0\vfixtäbos ausgefallen, wesshalb schon Wesseling und 
Valckenaer exrys in den Text aufnehmen wollten. Vergl. Sie- 
belis zu Paus. /. c. , wo Id&os nur mit diesem Namen ange- 
führt wird. Corsini d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 83. Scali- 
ger iSTOp. QVV. p. 331. 

Ikaros, ein Hyperesier, im Wettlaufe, Ol. 93. Paus. IV, 16, 1 
nennt ihn 'inapos* Txtptiauvt. Afric. bei Eus. 'EXX. 6\. p.B9. 
'Inapios 'Txijp$ä5itvs. Vergl. Scalig. isrop. gvv. p. 314. Cors. 
d. ag. ol. p. 139. F. A. III. p. 30. Strabon VIII. p. 383 zahlt 
Hyperäsia zu den Stödten Sikyons, welche aber später (ssa 
seiner Zeit) den Aohäern gehörte. 

Ikkos, ein Tarentiner, Sohn des Nikolaidas, im Pentathlon , 
in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 10, 9 nennt ihn den 
besten Gymnastos seiner Zeit. Vergl. Plat. Ges. VIII, 840, a. 
Dazu der Schol. Protagon, c. 90 p. 316, e. Lukian. quomodo 
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hist. s. conscrib. g. 35. Aelian. rar. hisl. XI, 3. VergLThea- 

genes I, i S. 109, 3. Coro. d. ag. ol. p. 132. 
Iolaidas, ein Argeier, im Wettlanfe, OL 139. African. bei 

Ens. 'EAA. 6\. p. 49. Scalig. icrrop. <wv. p. 339. Coro. d. ag. 

ol. p. 139. F. A. IV. p. 96. 
Isarion (Ilarion), ein Alexandriner, im Wettlanfe , Ol. 294. 

African. bei Ens. f EW. 6\. p. 44 , wo Scaliger in Klammern 

Ilarion beigefügt hat. Aber isrop. sw. p. 341 hat er Isarion 

beibehalten. Coro. d. ag. ol. p. 132. F. A. IV. p. 166. 
Ischamachos, ein Krotoniate, im Wettlanfe, Ol. 68, 69. 

Dionys. Halik. R. A. V 7 1. 37. African. bei Ens. /. c. p. 41. 

Scalig. /. c. p.818. Coro. d. ag. ol.p. 132. F.A. III.p. 199, 132. 
Ischyros, ein Himerfier, im Wettlanfe, Ol. 66. African. I.e. 

p. 41. Sealiger isTop. avv. p. 318. Coro. d. ag. ol. p. 139. F. 

A. III. p. 193. 

Isidor os, ein Alexandriner, im Ringen, Ol. 177. Phlegon 

bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Coro. d. ag. ol. 

p. 139. F. A. IV. p. 120. Nach der Berichtigung bei Phot. 

I. c. ein Periodonike. Cf. unten Fragm. Phlegontis IL Anm. 7. 
I s i d o r o s , ein Alexandriner , im Wettlaufe, Ol. 243, 244. Afric. 

bei Euseb. 'EXK. 6X. p. 44 , 45. Scaliger Itrop, ovv. p. 343. 

Coro. d. ag. ol. p. 132. F. A. IV. p. 184 , 185. 

K. 

Kalas, ein Eleier, im Pankration der Knaben, OL 177. Phle- 
gon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Coro. d. ag. 
ol. p. 195. F. A. IV. p. 190. , 

Kallias, ein Athenäer aus dem Geschlechte der Alkmäoniden, 
mit dem Reitpferde, Ol. 74. Herodot. VI, 199. Der Schol. zu 
Aristophanes av. v. 283 setzt fälschlich diesen Sieg Ol. 54 , 
wofür Meurs Archont. Ath. II } 4 und Coro. d. ag. ol. p. 125 
OL 74 setzen wollten. Zu gleicher Zeit gewann er zu Olym- 
pia mit dem Viergespann den zweiten Preis. Früher schon 
hatte er in den pythischen Spielen den Siegeskranz errungen. 
Herodot. /. c. welcher jedoch die Art des Rosswettrennens 
nicht angibt. Wahrscheinlich mit dem Viergespann , weil die 
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Angabe gleich nach den Worten TiSpixnad bi btfoipot yevofit- 
vos folgt. Er hatte sich daselbst mit grossem Aufwände gegen 
dio Hellenen sehr liberal bewiesen. Nun wird aber auch ein 
Athenäer Kallias Sieger im Pankration Ol. 77, von Paus. V, 
9, 3. VI, 6, i genannt, und Corsini hält (d. ag. ol. p. 125 
und F. A. HL p. 179) unbedenklich diesen für identisch mit 
dem Sieger im Rosswettrennen. Allein dieser Annahme stel- 
len sich erhebliche Zweifel entgegen. Erstens befleissigten 
sich die Alkm&onidcn , zu denen der Sieger im Rosswettren- 
nen gehörte , der rein gemischten Athletik wenig oder gar 
nicht. So verachtete Alkibiades z. B. die gymnischen Agone, 
weil er wusste , dass mehrere Athleten dieser Art von niede- 
rer Abkunft , aus kleinen Städten und von geringer Bildung 
waren. Isokrates x*pt tov Ztvyovs c. 14. So dachten gewiss 
auch die übrigen Alkmfioniden. Zweitens ist zu erwägen, dass 
weder Herodot des Sieges im Pankration, noch Pausanias der 
Siege im Rosswettrennen gedenkt. Auch fuhrt der Letztere 
nur eine Pankratiastenstatue an, keine eines Siegers im t*- 
mnös &y&v. Der Verfertiger dieser Statue war Mikon , wel- 
cher um Ol. 80 blühete. Sillig cat. art. p. 277. Drittens steht 
der Identität beider Sieger eine bedeutende chronologische 
Differenz entgegen. Herodot. VI, 129 berichtet, dass Kallias 
der Sieger im Rosswettrennen, Sohn lies Phänippos und Va- 
ter **des Hipponikos, nach der letzten Vertreibung der Pisi- 
stratiden, aus Hass gegen die Tyrannen allein unter allen 
Athenäern es gewagt habe, die öffentlich feilgebotenen Be- 
sitzthümer jener zu kaufen. Nun geschah jene Vertreibung 
Ol. 67, 3. Vergl. Clinton F. Hell p. 18, zu Ol. 67, 3 und 
Append. IL p. 918 — 90. Wenn nun jene Güter auch einige 
Jahre nach der Vertreibung feilgeboten worden waren , so 
würde der Kauf derselben doch spätestens Ol. 68 fallen ; und 
wenn nun Kallias doch wohl majorenn seyn musste, um jene 
Güter zu erstehen, so hätte er, wenn ihm auch der Sieg im 
Pankration von OL 77 angehörte , diesen letzteren in einem 
Alter von beinahe sechzig Jahren erringen müssen, was theils 
wegen der gewaltigen, kraftfordernden Kampfart, theils we- 
gen eines so hohen Alters durchaus nicht angenommen wer- 
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den kann. Und warum sollte nicht der Name Kallias, welcher 
die Schönheit selbst veranschaulichet, bei den ästhetischen 
Athenäern beliebt , und daher mehreren gemeinschaftlich ge- 
wesen seyn? Fasst man dieses zusammen, so kann man mit 
ziemlicher Sicherheit beide SiegeY als verschiedene Personen 
betrachten. Ein Ph&nippos war Ol. 72 , 3 Arohon, als die ma- 
rathonische Sohlacht gekämpft wurde. Plutarch. Arislid, c. 5. 
Cors. F. A. III. p. 158 , 169. Clinton F. Hell. p. 26 Krueg. 
War dieser der Vater des Kallias , so rausste er schon ziem- 
lich alt seyn. Aber wahrscheinlich war derjenige Kallias, von 
welchem Xenoph. Conviv. c. 1. 2. redet , und welchen er Sohn 
des Hipponikos nennt, Enkel des erstgenannten Kallias. Be- 
kanntlich war es eine beliebte Sitte , dem Sohne den Namen 
des Gross vaters zu geben , und gewiss gehörte auch dieser 
letztere Kallias zu den Alkm&oniden. Aristopb. av. 282 , 283 
iyd> 6k tovtov näxxos\ üsxtp ti 7Uf*u, 'Ixxovinos Kak\iov y 
x'a£ 'Ixxoviaov KaXXias. Auch Plutarch. Aristid. c. 5 nennt 
einen Kallias, welcher baöovpos, und an der marathonischen 
Schlacht Theil genommen hatte, OL 72, 3. Zu Folge seines 
vom Plutarchos /. c. beschriebenen Charakters konnte er nicht 
der Sieger im Wagenrennen seyn, welchen Herodot. I. c. als 
einen edlen und liberalen Mann bezeichnet. Zum Siege im 
Pankration würde aüch wohl dieser schon zu alt geworden 
seyn. Sein Daduchenamt deutet an, dass er aus einem ange- 
sehenen Hause stammte. (Der babovjcos fiöckh corp. inscr. n. 
188, n. 189, 190, n. 353 , wo er dem UpofävTqs folgt, und 
zu den atiffiroi, welchen lebenslängliche Speisung im Pryta- 
neion gereicht wurde, gehört. Vergl. n. 372 p. 436 ad n. 
SS6j 389 ad n. 393 cf. n. 394 , 403.) 

Kallias, ein Athenäer, im Pankration , Ol. 77. Paus. V, 9, 3. 
VI, 6 , 1. Cors. d. ag. ol. p. 125. F. A. III. p. 179. Vergl. 
das Vorhergehende. 

Kallikles, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 209. Afric. bei 
Eus. *J£k\. 6\. p. 44. Soaliger Isrop. sw. p. 339. Cors. d. ag. 
ol. p. 125. F. A. IV. p. 155. 

Kallikrates aus Magnesia am Lethios, im Waffenlaufe, zwei- 
mal, in unbekannten Olympiaden. Paus. VI, 17, 2. Seine 

20 
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olympische Sicgerstatuc hatte Lysippos, ein Zeitgenosse Ale- 
xanders d. Or., gearbeitet. Er war Ol. 114 noch am Leben. 
Plin. XXXIV, 8, 19. Sillig tat. ort. p. 252, 256—262. Cor». 
d. ag. ol. p. 125. Über die Stadt Magnesia s. unter P ro to- 
phanes. 

Kailipp os , ein Athenfier, im Pentathlon, 01.112. Paus. V, 
21 , 3. Er hatte jedoch den Sieg durch Bestechung seines 
Antagonisten erkauft , und wurde d esshalb von den Kielern 
zu einer Geldbusse verurtheilt. Paus. I. c. Cors. d. ag. o{.p. 125. 
F. A. IV. p. 43. 

Kallippos, ein Eleier, mit dem Reit-Fohlen (xqoXixos *i\qs)i 
Ol. 177. Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesoh. f>.84Bek- 
ker. Im Texte des Pbotius steht KaXA.i**ov nqMov ohne 
verstandlichen Sinn, wofür Meier Allgem. Enc. III, 3 S.307 
mit gutem Grunde 'H\tiav geschrieben wissen will. Cors. d. 
ag. ol. p. 125 nennt ihn Callippus Peleus, F. A. IV. p. 120 
Pelaeus, falschlich. 

Kallisthenes, ein Lakoner, im Wettlaufe, 01.26. Afric. bei 
Eus. EXK. o\. p. 40. Scaliger iffrop. <sw. p. 314. Cors. d. ag. 
ol. p. 125. F. A. III. p. 41. 

Kallist os, aus Side in Pamphylien (nach anderen in Pisidien), 
im Wettlaufe, Ol. 222. Afric. bei Eus. ' EM. 6\. p. 44. Sca- 
liger i07op. gw. p. 341. Cors. d.ag. ol.p. tÜ5. F. A. IV. p. 165. 

Kalliteles, ein Lakoner, Vater des Polypeithes (vergl. un- 
ten unter Polypeithes), im Hingen, in unbekannter Olym- 
piade. Seine olympische Siegerstatue stand auf derselben cry- 
auf welcher der Siegeswagen seines Sohnes sich befand. 
Paus. VI, 16, 5. Cors. d. ag. ol. p. 126. 

Kallon, ein Eleier, Sohn des Harmodios, im Faustkampfe der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 12, 3. Seine 
olympische Siegerstatue hatte Daippos, Sohn des Lysippos, 
gearbeitet, welcher Künstler um Ol. 120 blühete. Plin. XXXIV, 
8, 19. Sillig cat. art. p. 177. Cors. d. ag. ol. p. 125. 

Kapros, ein Eleier, Sohn des Pythagoras, im Ringen und 
Pankration an einem Tage, Ol. 142, daher der Zweite nach 
Herakles genannt, oder wie Tansanias V, 21, 5 zihlt, der 
Erste nach Herakles. Paus. VI, 15, 8. 6. Bei African. Ens. 
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o%. pA2 heisst erötvTBpos ty'HpanXiov^ und sein Na- 
me ist hier Kapos. Wahrscheinlich ist hier x ausgefallen. Sca- 
liger i&Top. Gw. p. 333 nennt ihn K&xpos. Sein herkulischer 
Doppelsieg gewann noch dadurch höhere Bedeutung, dass er 
zwei ausgezeichnete Athleten , den gewaltigen Kleitomachos 
und den Paanios, von denen der erstere auf den Isthmos an 
einem Tage sogar einen dreifachen Sieg erkämpft hatte, der 
letztere mit einem olympischen und mit drei pythischen Sie- 
geskranzen geschmückt war, bewältigte. Daher fügt auch 
Pausanias hinzu : Kdxpop pkv bif ovn avtv fitydXoov jrdvcwv aal 
iGjcvpas rakaixopias iyivovTO al vmai. Vergl. Suidas v. KXti- 
TO)ia?os. Cors. d. ag. ol. p. 126. F. A. IV. p. 98. 

Keras , ein Argeier, im Ringen, Ol. 120. Afric. bei Eus. f EXK. 
o\. p. 42. Scaliger iorop. avv. p. 331. Er soll so ungeheure 
Stfirke besessen haben , dass er einen Stfer , welchen er am 
Fusse gefasst hatte, die Klauen abriss, als er sich entwin- 
den wollte. Cors. d. ag. ol. p. 12ö. F. A. IV. p. 71. 

Kimon, ein Athen&er, Sohn des Ste sagoras, Vater des Mil- 
tiades, des marathonischen Siegers, mit dem Viergespann 
ausgewachsener Rosse, dreimal, in drei Olympiaden mit den- 
selben Rossen. Die Olympiaden lassen sich nicht genau be- 
stimmen, doch fielen die beiden ersteren Siege in Pisistratos 
Herrschaft, der dritte in die seiner Söhne. Den ersten Sieg 
überliess er seinem Bruder Miltiades, dem Sohne des Kyp- 
selos, welcher mit ihm aber von einer und derselben Mutter 
w ar ; den zweiten verehrte er dem Pisistratos , worauf er £*a- 
onovbos nach Athen zurückkehrte. Nachdem er den dritten 
Sieg gewonnen, wurde er von den Söhnen des pisistratos, 
welcher nicht mehr am Leben war, heimlich ermordet. Ihm 
gegenüber wurden seine ausgezeichneten Rosse begraben. 
Herodot. VI , 103. Vergl. c. 34 , 35 , 104. Palmer. Exercit. 
p. 201. Cors. d. ag. ol. p. 126. Über die Zeit der Herrschaft 
des Pisistratos Clinton Fast. Hell. p.*u.p. 218—220. Vergl. 
unter Miltiades und Peisistratos. Cors. F. A. III. p. 120. 

Klearetos (gewöhnlich Kl ear es tos), ein Eleier, im Pent- 
athlon, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 16, 7. Cors. 
d. ag. ol. p. 126. 

20* 
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Kleogenes, Sohn des Silenos, ein Elcier, mit dem Reitpfer- 
de (xfA.771) ans seiner eigenen Pferdezucht, in unbekannter 
Olympiade. Paus. VI, 1 , 2. Cors. d. ag. ol. p. 126. 

K 1 e 0 m a n t i s , ein arkadischer Kleitorier, im Wettlaufe, OL 111. 
Diodor. XVI, 91 t. IL p. 151 Wess. Afric. bei Eus/JSA.*.. 6X. 
p. 42. Scaliger isrop. erw. p. 328. Cors. d. ag. ol. p. 126. JP. 
A. IV. p. 40. Ed. Meier Allg. Enc. HI, 3 S. 297 setzt falsch- 
lich diesen Sieg des Kleomantis Ol. 3, durch einen Irrthum in 
der von Corsini l. c. angegebenen Zahl dazu veranlasst. Er 
hat nämlich 111 (hundert und eilf) für eine römische III an- 
gesehen. S. die Vorrede. 

Kleomedes, von der kykladischen Insel Astypalaa, im Faust- 
kampfe , Ol. 71 , aber ohne erhaltenen Siegeskranz : denn er 
hatte seinen Antagonist , den Epidaurier Ikkos , im Kampfe 
getödtet, wurde desshalb von den Hellanodiken verurtheilt 
und des Sieges für verlustig erklärt, worüber er den Verstand 
verlor. Paus. VI, 9, 3. Unrichtig geben Cors. d. ag. ol. p.±26 
und Siebeiis zu Pausan. /. c. die 72. Olympiade an , da doch 
Paus. VI, 9, 2 von dem ötvriptp Im Ttjs UvTäpas xai ißöo- 
fitjxoGTtjs ' OXvßiKiäbos redet , und g. 3 rff 6k 'OXvfxxiäöi ttj 
n po 7 avTif s KXeojitjbtj xtX. fortfährt. Siebeiis glaubt, dass 
mit den ersteren Worten die 73. Ol. angedeutet sei; allein 
dann hätte Pausanias bivripop Im rijs esri oder *pds xrX. sa- 
gen müssen , was er öfters thut. VergL die von Siebeiis zu 
Paus. VI, 15, 3 p. 57 angeführten Stellen. Suidas v. KXeo- 
prfbijs hat das Seinige von dem Pausanias entlehnt. Bei Said, 
haben die Mscpp. statt "ixxov Kiniov und Kixxov. Reines, und 
Gaisf. führen zu d. St. noch Euseb. Praepar. Euang. V 7 84. 
Orig. in Cels. p. 186. Theodor. Therap. VIII. Cyrill. Alex, in 
Jul. Plutareh. Rom. 28 an. Da Pausanias die Quelle des Sui- 
das war, warum will man nicht ohne Bedenken bei Suidas 
'/*xoy statt Kimov aufnehmen? Auch Bernhardy (7. Ii. 279) 
hat diese schlechte Lesart noch stehen lassen. Über das olym- 
pische Kampfgesetz in dieser Beziehung cf. oben g. 15 and 
ibid. Anm. 17. Auch die Stadt der Koer hiess in alter Zeit 
A s t y p al a i a. Strab. XIV. p. 657. Dazu die Inlerpr. 
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Kleon, ein Epidaurier, im Wettiaufe, Ol. 49. Afrio. bei Eus. 
6\. p. 40. Scaliger hrop. <ruv. p. 316. Cors. d. ag. ol. 

p. 126. F. A. III. p. 65. 
Kleondas, ein Thebäer, im Wettiaufe, Ol. 41. Afiric. bei Eus. 

*EXk. 6\. p. 40. Scaliger /. c. p. 316. Cors. d. ag. ol. p. 126. 

F. A. III. p. 63. Dionys. Hai. B. A. III, 20 nennt ihn Kleo- 

nidas. 

Kleoptolemos, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 24. Aflric. 
bei Eus. 'EXX. 6\. p. 40. Scaliger c. p. 314. Cors. d. ag. 
ol. p. ±26. F. A. III. p. 33. 

Kleosthenes, ein Epidamnier , mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse (apfiari). Zu Olympia war sein rossbespann- 
ter Siegeswagen mit seinem eigenen und dem Bildnisse sei- 
nes Wagenlenkers in Erz aufgestellt. Pausan. /. c. bemerkt, 
dass Kleosthenes unter allen Hellenen, welche sich auf das 
IxxoTpoygiv gelegt hätten, zuerst sein Bildniss zu Olympia 
aufgestellt habe. Denn der zu Olympia geweihete Wagen des 
Lakoners Euagoras war ohne Siegerstatue. Der Siegeswagen 
des Kleosthenes wird von Pausanias das Werk des Ageladas 
genannt, da doch Plin. XXXIV, 8, 19 den Ageladas mit dem 
Po ly kleitos, Phradmon undMyron in die 87. Ol. setzt. Diese 
Schwierigkeit haben O. Müller , Thiersch , Siebeiis zu Paus. 
I. c. auf verschiedene Weise zu lösen gesucht. Sillig cat. ort. 
p. 8 — 20 hat die Unzulänglichkeit dieser Untersuchungen 
und der daraus gewonnenen Resultate nachgewiesen , und 
stellt wie Thiersch, jedoch auf andere Weise, fest, dass man 
zwei Künstler dieses Namens anzunehmen, und dass der er- 
stere, von welchem hier die Rede ist, ungefähr um Ol. 70 
seinen höchsten Ruhm erreicht habe. Die Annahme des Sie- 
belis zu Paus. I. e. p. 40, 41 , dass der Wagen des Kleosthe- 
nes viel später, als der Sieg gewonnen, zu Olympia aufge- 
stellt worden sei, wird schon durch die bestimmte Angabe des 
Pausanias: t&v be iitKorpo^ifadvTW iv EXXifSi xparros is 
'OXvftxiav tixova dviStjxtv 6 K7uo<5$£vtjs olros , widerlegt, 
welche selbst von Sillig nicht genug beachtet worden ist, 
und welche gar keinen Zweifel übrig lässt , dass d e rj e n i g c 
Ageladas , welcher diesen Wagen verfertiget hatte , von dem 
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des Plinius ganz verschieden seyn müsse. Auch waren die 
Namen der Rosse angegeben , und am Wageu waren die Ver- 
se eingegraben : 

* 

NcxaVa; ncTCOuj xoAo» ayJva Aids. 
Antbol. Pol. Append. Epigr. n. 227 J. //. p. 828 Jao. Corsini 
d. «y. 0/. 126. F. A. III. p. 121. 

■ 

Kleoxenos, ein Alexandriner, im Faustkampfe, Ol. 135. Er 
wird von Afric. Eus.'iSM.. oX. p. 42 xepiobovixrjs äTpavfiari- 
Gros genannt. Scaliger i<STop. ovv. p. 126. F. A. TV. p. 95. 

Kletias, ein Fleier i mit dem Fohlenzweigespann (xu>Xuiij 
Gvvvpis)) Ol. 177. Phlegon bei Phot. cod. 9? p. 146 Hoesch. 
p. 84 Bekk. Cors. d. ag. oh p. 126. F. A. IV. p. 120. 

Kleinomachos, ein Eleier, im Pentathlon, in unbekannter 
Olympiade. Paus. VI, 15, 1. Cors. d. ag. oh p. 126. 

Klei tomachos, ein Theb&er, im Pankration, Ol. 141, im 
Faustkampfe, Ol. 142. Paus. VI, 15, 8. Falschlich gibt Cor- 
sini d. ag.oh p. 126 Ol. 142 den Sieg im Pankration und Faust- 
kampfe an , und Ol. 141 das Pankration. Nur das Letztere ist 
richtig. In der 142. Ol. hatte er sich zugleich zum Faust- 
kampfe und zum Pankration gemeldet, wurde aber im Pan- 
kration von dem gewaltigen Kopros besiegt, schritt aber den- 
noch muthig zum Faustkampfe und gewann den Preis. Paus. 
/. c. Dazu Siebeiis. In den isthmischen Spielen hatte Kleito- 
machos an einem Tage im Ringen, im Faustkampfe und im 
Pankration gesiegt, woraus wir schliessen dürfen, dass es 
weniger schwer war, in den übrigen Festspielen, als in den 
olympischen zu siegen (was auch sonst mehrmals angedeutet 
wird; cf. Epiktet Encheirid. c. 29) , weil hier nur die kräf- 
tigsten und geübtesten Agonisten aufzutreten wagten. Dem- 
nach war Kleitomachos ein ganz ausgezeichneter Athlet. Er 
hatte auch in den Pythien drei Siegeskr&nze im Pankration 
gewonnen. Paus, h c. Daher sind die Worte des Paus, h c. 
iv 6k 'OXvpxia. ÖBÜrtpos 6 KXtirofiapot oItos fiirä top Qäswv 
Otayivyv ixi xayxpariop r* avtfyoptv^ nal iruy/n}, gewiss 
nicht so zu erklären , wie Ciavier und Siebeiis zu Paus. h e. 
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p. 67 wollen. Denn der Erklärung Claviers steht entgegen , 
dass beide nioht in beiden Kampfarten an einem Tage gesiegt, 
sondern sieh nur dazu gemeldet hatten ; aber Paus, braucht 
dpijyop stetf. Dasselbe Wort vesbietet auch die Annahme der 
Erklärung von Siebeiis , welcher überhaupt den Sinn dieser 
Worte in einer wenig bedeutenden Ähnlichkeit des Zufalls zu 
finden meint. Der Sinn dieser Worte ist, dass Kleitomaohos 
Oberhaupt zu Olympia für den Zweiten nach dem gewaltigen 
Theagenes im Pankration und Faustkampfe gehalten wurde. 
Denn Theagenes excellirte in beiden Kampfarten so , dass er 
in keiner jemals besiegt worden war, sondern immer gesiegt 
hatte. So galt nun Kleitomaohos für einen dem Theagenes 
zunächststehenden gewaltigen Pankrariasten und Faustkam- 
pfer. Wie nun die Sieger im heraklischen Doppelkampfe im 
Ringen und Pankration nach dem Herakles gezählt wurden, 
und Kapros der xp&ros oder btvrepos nach Herakles war , so 
wurde hier Theagenes , welcher für einen Sohn des Alkiden 
gehalten wurde (Paus. VI, 11 , 9) , gleichsam Vertreter des- 
selben, und Kleitomaohos galt als der erste oder (je nachdem 
man zählen will) als der zweite nach Theagenes, obgleich bei- 
de den ungeheuren Doppelkampf (xvyjjiif und Taynpdnov) nicht 
ausgeführt hatten. Sie waren aber in diesen beiden Kampfarten 
die stärksten Athleten , und Kleitomaohos hatte wenigstens 
auf den Isthmos nicht nur jenen Doppelsieg, sondern sogar 
einen dreifachen an einem Tage errungen. Paus. /. c. Alkaos 
Anthol. Pol. IX, 588 t. IL 809, 910 Jacobs: rovs rpiatsovs 
*laS}i6$iv x6vovt. ßiovvos Ö^EWapaav rob y ljc«i yipas. Vergl. 
Suid. v. KXnTopapos, welcher die Angaben des Pausan. ziem- 
lich verdorben wiedergibt. Auch Cors. F. A. IV. p. 97 hat die 
Worte des Pausan. /. c. falsch verstanden und erklärt. 
Kleitos, oder Kleostratos , ein Rhodicr, im Ringkampfe. 
Ol. 147. Afric. bei Eus.'JS/U. 6X. p. 49 nennt ihn KXtSarpa- 
rof. Soaliger fügt in Klammern bei KKtiros. Aber hrop. <jvv. 
p. 333 nennt er ihn wiederum KKtoarparot. Corsini d. ag. ol. 
p. 196 bringt noch einen dritten Namen Clitostus bei, ohne 
zu bemerken , woher. Ebeu so F. A. IV. p. 10». Dieser Riu- 
gor besiegte seine Antagonisten durch ein besonderes Rtnger- 
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Schema, nämlich TpajnjXteayVi worüber Theagenes Tbl. I, 
Abth. 2 , 2 g. 16 ausführlich gehandelt werden wird. 
K Ii ton, ein Makedonien im Wettlaufe, Ol. 113. African. bei 
Ens. * EXX. 6\.p. 42. Scaliger forop. <svv. p. 329. Cors. d. eg. 
ol. p. 126. F. A. IV. p. 46. 

♦ 

Kom&os, wird von Afric. bei Ens. EW. 6X. p. 40 nnter 01.39, 
in welcher Kratinos aus Megara im Wettlanfe siegte, mit 
den Wortenn ort aal Kopdios Tphos döiXf&v dyaovtadjuvos 
ivixa angeführt. Scaliger hrop, avv. p. 316 fugt xv^fiifv hin- 
zu, was auch wahrscheinlicher ist, als dass er im Wettlanfe 
gesiegt habe, wie Cors. d. ag. ol. p. 126 annimmt. Aus dem 
rpiros a&tXf&v kann nur gefolgert werden , dass er der dritte 
Bruder des vorangehenden Siegers im Stadion , des Kratinos 
aus Megara, mithin wohl selbst ein Megarer war. Vergl. Cors. 
F. A. III. p. 63, wo noch bemerkt wird, dass, falls er im 
Faustkampfe gesiegt habe , er in dem der Männer gesiegt ha- 
ben müsse, weil der der Knaben erst Ol. 41 eingeführt wor- 
den war. 

Koroibos, einEleier, im Wettlaufe, Ol. 1. Paus. I, 43, 7. 
44, 1. V, 8, 3. VIII, 26, 2. Strabon VIII. p.366. Afric. bei 
Eus. 'EXX. 6x. p. 39 (und ehron. Hb. post. interp. Hieronym. 
p. 114) , welcher bemerkt: tovto (srabiov) ydp rjyiovteorro 
ßiovov ixi ' 0%vftxiana>v äy&VQOv. Scaliger iarop. svv. p. 313. 
Cors. d. ag. ol. p. 126. F. A. t. III. p. 1, 9. Paus. I, 43, 7 
berichtet, dass laut der Volkssage und epischen Dichtung 
Koroibos die Ton dem Apollon zu den Argeiern gesandte no\vr\ 
getödtet habe. Auch war auf seinem Grabmale Kopoißos yo- 
p*voov rifv noivifv abgebildet. Paus. I. e. zählt diese Statue 
zu den dyäXpaTa xaXcaSrara aus Stein , welche er in Hellas 
gesehen. 

Kranaos, ein Sikyonier, im Wettlaufe, Ol. 231. African. bei 
Eus. *EX\. 6x. p. 44. So liest auch Scaliger in der isrop. aw. 
p. 342. Höchst wahrscheinlich ist dieser Sieger identisch mit 
dem oben angeführten Sikyonier Granianos, welchem fünf 
olympische Siege, zwei im Pentathlon, einer im Wettlanfe 
und zwei im WafTenlaufe vom Paus. II, 11 , 8 beigelegt wer- 
den. Cors. d.ag. ol. *>.126u. p. 131 führt beide Namen, Cra- 
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nausundGranianus, als zwei verschiedenen Siegern an- 
gehörig , an , ohne die Möglichkeit ihrer Identitfit auch nur 
mit einem Worte anzudeuten, während er doch beide im Wett- 
laufe siegen lässt. Die Identitfit beider wfire allem Zweifel 
gänzlich überhoben, wenn auch Pausanias, wie Africanus,den 
Sieg des Granianos der 231. Ol. zuschriebe. Da er aber die 
Siege desselben überhaupt gar nicht chronologisch bestimmt, 
so ist die Möglichkeit, dass beide Namen verschiedene Sieger 
bezeichnen, wenigstens immer noch denkbar, obgleich die 
Wahrscheinlichkeit der Identitfit sehr gross ist , und aus vie- 
len anderen Beispielen dieser Art Bestätigung findet. Vergl. 
unter Chionis und Granianos. C/ICors. F.A.IV. p. ±77. 

Krates, ein Alexandriner, im Wettlaufe, OL 14». Afric. bei 
JE us. 'EW. 6\. p. 42. Scalig. ierop. ovv. p. 333. Cors. d. ag. 
ol. p. 126. F. A. IV. p. 98. In der letzteren Stelle wird er 
fälschlich Thebanus genannt. 

Krates, ein Eleier, im Wettkampfe der Herolde, Ol. 96, in 
welcher derselbe eingeführt wurde. Aflric. bei Ens. 'EX\. 6\. 
p. 41. Scaliger ioTop. tvv. p. 323. Cors. d. ag. ol, p. 126. F. A. 
III. p. 283. 

Erat in os aus Angeira in Achaia, im Ringen der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Kratinos war der Schönste seinerzeit 
und trieb den Ringkampf mit der grössten Kunst. Paus. VI, 3, 3. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Sikyonier Kantharos, 
welcher um Ol. 128 gelebt haben mag, verfertiget. Paus. I. c. 
Plinius XXXIV, 8, 19. Sillig eat. ort. p. 139. Cors. d. ag. 
ol. p. 126. Da Kratinos den Ringkampf mit so grosser Kunst 
trieb , so erlaubten die Hellanodiken , dass auch sein Lehrer 
in der Gymnastik , der P&dotribe , welcher ihn so gut unter- 
richtet hatte, zu Olympia neben ihm in Erz aufgestellt würde. 
Denn so müssen die Worte des Paus. /. c. AaraxaXaiaavTi 6* 
arOrw roits xaibas , irposavaarijvai xai top xaiboTpißryv i>xd 
'Wuivv iö6$ij, verstanden werden , und die Erklärungen von 
Goldhagen, Nibby, Siebeiis zu Paus. /. e. sind durchaus zu 
verwerfen. Schon Ciavier hatte diese Stelle richtig erklärt. 
Denn die Hellanodiken wollten sowohl dem Pädotriben als 
einem ausgezeichneten gymnastischen Lehrer auf diese Weise 
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ihre Gunst zu erkennen geben , als auch überhaupt darthun , 
wie dankbar von ihnen Verdienste um die Gymnastik undAgo- 
nistik anerkannt würden. 

Kratinos aus Megara, im Wettlaufe, Ol. 3t. Afric. bei Ens. 
'EM. 6\. p. 40. Scaliger terop. <svv. p. 316. Cors. d. ag. ol. 
p. 1*6. F. A. III. p. 63. 

Kratisthenes, ein Kyrenfier, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse , in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 18, 1. 
Er war der Sohn des Kyrenfters Mnascas, welcher zu Olym- 
pia im Waffcnlaufe gesiegt hatte, und von den Hellenen Li- 
byer (A\$v$) genannt wurde. Paus. /. c. u. VI, 13, 4. Seinen 
ehernen Sieges wagen mit seiner eigenen Statue und die Sie- 
gerstatue seines Vaters hatte der Rheginer Pythagoras gear- 
beitet , welcher seine Kunst schon Ol. 73 zu treiben begann , 
lind noch Ol. 87 am Leben gewesen seyn soll. Sillig cat. arl. 
p. 399 ff. Cors. d. ag. ol. p. 1*6. Vergl. unter Mnase as. 

Krauxidas, ein thcssalischer Kranonier, mit dem ausgewach- 
senen Reitpferde, Ol. 33, in welcher diese Kampfart einge- 
führt wurde. Paus. V , 8 , 3. Afric. bei Eus. 'EM. 6\. p. 40 
liest Ilpa&iXkas , wofür Scalig. iarop. <svv. p. 316 Kpatvlidas 
setzt. Cors. d. ag. ol. p. 1*6 fahrt zuerst Craoxidas auf, oh- 
ne anzugeben, wo diese Benennung sich findet. Dagegen 
F. A. III. p. 64 Craoxides. 

Kri anios , ein Eleier, im Waffenlaufe, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 17, 1. Seine olympische Siegerstatue 
hatte der Makedonier Lysos , dessen Zeitalter sich nicht be- 
stimmen lfisst (Billig cal. arl. p. *66) , gearbeitet. Paus. I. c. 
Cors. d. ag. ol. p. 1*6. 

Krison, auch Kri sson genannt, aus Himera, im Wettlaufe, 
Ol. 83 , 84 , 86. Diodor. XII. c. 6 , 93 , 39 1. 1. p. 481 , 49* , 
496 W. , wo er Krison genannt wird. Afric. bei Eus. m 6\. 
p. 41 nennt ihn Krisson , wie Piaton Oes. VIII. p. 840 c. 
Aber im Protagon» e. 66 p. 356 d. e. wird er Krison genannt. 
Dagegen nennt ihn Scaliger iarop. avv. p. .320, 3*1 Krison, 
wie Diodoros. Klemens Alex. Strom. III. p. 192 l. 15 ed. Com- 
mel. 1592 bezeichnet ihn Kryson. Bei Diod. XII. c. 29 inuss 
mit Wesseling statt ro ötvrepov gesetzt werden ro rpirov- 
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Vergl. Dionys. Hai. R. A. XI. e. i, welcher ihn anch Krison 
nennt. Eben so Paus. V, 23, 3, welcher hier nur einen Sieg 
angibt: fr« rptro» rtjs oXvjiiridbos % tjv Kpfo&v Ifitpalos ivixa 
arabiov, als habe er nur einmal gesiegt. Cf. Hesych. V. tAer 
die Verwechselung und Verdoppelung einzelner Buchstaben 
in Eigennamen vergl. Theagenes Thl. 1,9 8. 109, Anm. 4 
und oben unten Astylos. Piaton /. c. zählt ihn zu denjeni- 
gen ausgezeichneten Athleten, welche auch durch ihre Züch- 
tigkeit berühmt waren. Der Schol. zu Plat. I. c. nennt die da- 
selbst genannten crabiobpofioi yäfiwv kxavT&v äxtipctTOi. Er 
bezeichnet den Himeräer durch Kpiawvy und gibt demnach 
dieser Schreibart den Vorzug und für uns Entscheidung. Auch 
Cors. d. ag. ol. p. 1*6 und F. A. III. p. *09 zieht Krison vor. 

Kritodamos, ein arkadischer Kleitorier, im Faustkampfe der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 8, 3. Gleich 
darauf wird er aber von Pausan. Damokritos genannt. Die mei- 
sten Herausgeber wollen an beiden Stellen Kritodamos schrei- 
ben , was auch gar nicht zu bezweifeln ist. Denn jedes falls 
nannte Pausanias das erstemal den Namen richtig, und beging 
bei der Wiederholung des Namens ein tiartpov tcpörtpov in den 
Theilen des Compositums. Siebeiis zu d. Stelle wagt nicht, 
sich für das eine oder das andere zu entscheiden. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der Sikyonier Kleon, welcher um 
Ol. 98—100 arbeitete , gefertiget. Paus. /. c. Sillig cal. art. 
p. 163. Cors. d. ag. ol. p. 126. 

Krokinas, aus Larissa in Thessalien, im Wettlaufe, Ol. 94. 
Xenophon Hell. II, 3, 1. Afric. bei TLus.'EXX. oX. p. 41, wel- 
che ihn beide KpoMvas nennen. Scaliger in der iarop. away. 
p. 323 fügt hinzu: dkuXXoiy jiatöivys 6 Otßaioa, ohne 
die &XX01 anzugeben (vergl. unten unter Lasthenes). Cors. 
d. ag. ol. p. 126. F. A. III. p. 262. Corcinas sioe Crocinas 
aus Diodor. Sic. XIV, 3 t. I. p. 640 Wesseling. Cf. Meura 
Lecl. All. IV. e. 99. S. unter Lasthenes. 

Krokon aus Eretriaauf Euböa, mit dem ausgewachsenen Reit- 
pferde, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Sein Boss 
war zu Olympia in Erz in kleiner Form aufgestellt Qxkos oi5 
ftiyat raXxovs). Paus. /. c. Cors. d. ag. ol. p. 126. 
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Kylon, ein Athenier, im Diaulos, Ol. 96. Herodot. V,7i nennt 
ihn bloss 'OXvpmiovixtis ; eben so Thukyd. I, 126. Paus. I, 
28, 1. aväXoptvos diavXov vixtfv 'OXvfucixijv. Aftic. Ens/ EM. 
oX. p. 40. *ai biavXov KvXqbv 6 ' AStfvaios, 6 ixiBtßiivos Tvpav- 
Mi. Scalig. ioTop. (Tw. p.315. Über seine Unternehmung O0( ] 
sein Schicksal cf. Herodot, Thukydides u. Pausanias locis cit. 
Pausan. nennt ihn tiöos aoXXhstos und sah noch auf der Akro- 
polis zu Athen seine eherne Statue. Coro. d. ag. oL p. 186 , 
137. F. A. III. p. 55, 56 , 65. 

Kynas, auch Epinikios genannt, aus Kyzikus, im Wett- 
laufe, Ol. 846. S. oben unter Epinikios. 

Ky n i s k a, eine Lakonerin, Tochter des Archidamas und Schwe- 
ster des Agesilaos, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse (äpfian) , in unbekannter Olympiade. Sie war die erste 
der Frauen , welche Kampfrosse hielt und mit diesen einen 
olympischen Sieg gewann. Paus. III, 8,1. III, 15, 1. Plu- 
tarch. Apophthegm. Lac. Ages. M. g. 49 berichtet , dass die- 
selbe von ihrem Bruder Agesilaos dazu beredet worden sei , 
um denjenigen Spartiaten, welche stolz auf das ixxorpofiiv 
waren, zu zeigen, dass diess nicht Sache der <&p*n), sondern 
des Reichthums und des Aufwandes sei. Plutarch. schöpfte aus 
Xenoph. Agesil. IX, 6. Wunderbar heisst es bei dem biswei- 
len nachlässigen Plutarch. I. c. rijv dögXfi/v K-ovianav 
tls apßia xadiffaffav, 'OXvßixiäai dy&visaaSai , als habe 
sie selbst die Wagenlenkerin gemacht, was undenkbar ist, 
und auch schon dadurch widerlegt wird, dass zu Olympia 
neben dem Siegeswagen in Erz auch das Bildniss des ijviojos 
und ihr eigenes aufgestellt war. Dieses alles nennt Paus. VI, 
1 , 2 das Werk des Apelles. Cf. Antholog. Pol. XIII, 16 t. IL 
p. 537 Jacobs. Cors. d. ag. ol. p. 127. 

Kyniskos, aus Mantineia, im Faustkampfe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI, 4, 6. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der berühmte Polykleitos gearbeitet, wel- 
cher um Ol. 87 blühete. Paus. /. c. Billig caL ort. p. 361— 
367. Cors. d. ag. ol. p. 127. 
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L. 

« 

JL ab ax, ein eleischer Lepreate, im Faustkampfe, in unbekann- 
ter Olympiade. Kr war der Sohn des Enphron. Paus. VI? 3, 2. 
Cors. d. ag. ol. p. 132. 

Ladas, aus Aegion in Achaia , im Wettlaufe , OL 125. Paus. 
III, 21, 1. X, 23, 9. Afric. bei Bus. *E\X. 6\. p. 42. Scali- 
ger iarop. svv. p. 331. Cors. d. ag. ol. p. 132. F. A.IV. p.Sl. 

Ladas, ein Lakoner, im Dolichos, in unbekannter Olympiade. 
Paus. II, 19, 6. III, 21 , 1 , wo bemerkt -wird , dass er alle 
seine Zeitgenossen an Schnelligkeit übertroffen' habe. Paus. 
VIII, 12, 3 nennt ein Stadion des Ladas an einer Strasse 
nach Orchomenes , ohne zu bestimmen , welcher Ladas hier 
gemeint sei. Wahrscheinlich bezieht sich diess auf den La- 
koner, wie es auch Siebeiis zu Paus. /. c. p. 239 genommen 
hat. Er gab, wie Paus. III, 21, 1 vermuthet, bald nach dem 
olympischen Siege seinen Geist auf. Seine ausserordentliche 
Schnelligkeit deuten zwei Epigrammata Anthol. Planud. IV 7 
63 , 64 II. p. 640 Jacobs an. Das letztere beschreibt seine 
Siegerstatue , in der Stellung, in welcher dieselbe von My- 
ron gearbeitet worden war. Nach dieser Beschreibung schien 
die Statue zu leben. Die letzten Worte sind: yrybj'isu rdjca. 
paXxös ixi <STä<pos,otiÖk xadefei a ßadis. Cors. d. ag.ol. J0.132. 
Vergl. Theagenes Thl. I. Abth. 1, S. 76, Anm. 23. 

Ladrom os, ein Lakoner , im Wettlaufe , Ol. 57. African. bei 
Eus. *EXK. 6\. p. 40. Scalig. iarop. <svv. p. 317. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. F. A. III. p. 107. 

Lamachos, aus Tauramenium in Sicilien , im Wettlaufe, Ol. 
181. Afric. bei Eus. '-EM. 6\. p. 41. Scalig. terop. cvv. p.337. 
Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 123. 

L ampis , ein Lakoner, im Pentathlon, Ol. 18, in welcher die- 
se Kampfart eingeführt wurde. Paus. V, 8, 3. Afric. bei Eus. 
*EX\. 6\. p. 39 nennt ihn Aa.px\as , wofür Scalig. iarop. «w. 
p. 314 mit Paus, Aapnu setzt. Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. 
III. p. 9 , 27. 

Lampos, aus Philippi in Makedonien, mit dem Viergespann 
(ap^an), in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 4, 6. Sein 
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Siegeswagen war nebst seinem Bildnisse zu Olympia in Erz 
aufgestellt. Pans. J. c. Über die Worte &vaßißif*via bk £*i ro 
apßta xals *ap9tvos cf. Siebeiis zu Paus. L c. p. 19 n. zu VI, 
12, 3 p. 45, 46. Cors. d. ag. ol. p. 133. 
Lasthenes, ein Thebäer , unbekannt , in welcher Kampfart , 
doch wahrscheinlich im Dolichos oder im Diaulos. Diod. Sic. 
XIV, 11 t. I. p. 647 Wess. nennt ihn olympischen Sieger der 
94. Olympiade. Da nun Diodor. XIV. e. 3 t. I. p. 640 den La- 
rissaer Korkinas (Krokinas) als Sieger im Stadion der 94. Ol. 
angibt (vergl. oben Krokinas) , so kann Lasthenes nicht Sie- 
ger im einfachen W*ettlaufe derselben Olympiade seyn. Da nun 
aber doch Lasthenes ein so ausgezeichneter Wettläufer ge- 
nannt wird, dass er den Wettlauf neben einem Kampfrosse 
von Karoneia aus bis zur Stadt Theben abhielt und den Sieg 
über das Boss davon trug, so ist es höchst wahrscheinlich , 
dass er zu Olympia entweder im Dolichos oder im Diaulos 
gesiegt habe. Vergl. Jac. Palmer. zu Diodor. /. c. Cors. d. ay. 
ol. p. 133 vermuthet, dass Lasthenes nicht zu Olympia, son- 
dern in einem thebanischen Agon gesiegt habe , vielleicht zu 
Chäronea (worüber jedoch vergl. oben unter Chairon). Cor- 
sini beruft sich hierbei auf Paus. VII, 27, 2, wo aber schon 
Palmer statt «V JCaipovri* mit Grunde töv bk paip&va , Böckh, 
Bekker und Siebeiis aber jcaipoova bk restituirt haben. Vergl. 
Siebeiis zu Paus. /. e. Dadurch f&Ut die Annahme des Corsini 
zusammen. Auch lassen sich die Worte des Diodor. /. c. vm- 
xyxora TavTifv rifv 6\vßnndba nur auf einen olympischen Sieg 
beziehen. Scaliger iarop. avv. p. 323 unter Ol. 94 Kponivas 
Aapiaaaws srdbiov , oas 6k aXXoi , AavSivtjs 6 Stßdios. Cor- 
sini d. ag. ol. p. 133. F. A. III. p. 262. Vergl. oben unter Kro- 
kinas. 

Lastratidas, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Er siegte auoh zu Nemea im Ringen der 
Knaben sowohl als- der äyivnoi. Er war der Sohn des Para- 
ballon , welcher zu Olympia im Diaulos siegte , und sich um 
das Olympioniken verzeich niss verdient machte. Den Verferü- 
ger seiner Siegerstatue nennt Pausanias nicht. Paus. VI, 6,1. 
Cors. d. ag. ol. p. 133. 
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*L e I ege tes wurde von dem Schol. zu Pind. Ol. VII. ins er, p. 158 B. 
Cnach früherer Lesart) und von Corsini d. ag. ol. p. 133 als Sohn 
der Kallipateira (auch Aslypateira genannt) und Enkel des Diagoras 
von Rhodos , und als Olympionike in unbekannter Kampfart und 
Olympiade aufgeführt. Allein BOckh hat zu den Schol. I. c. p. 158 , 
Anm. & AcXcycTTis gestrichen, und an dessen Stelle Xc'yerac gesetzt, 
so das» durch diese Emendation dieser Sieger fortfällt. 

Leon aus Ambrakia, im Wettlaufe, 01.96. Paus. VI, 3, 3. 
Zwei Hellanodiken hatten dem Eleier Eupolemos den Sieg; 
zuerkannt, der dritte aber dem Ambrakioten Leon, worauf 
dieser jene beiden Kampfrichter bei dem olympischen Rathe 
verklagte , und zu einer Geldbusse verurtheilen liess. Vergl. 
oben unter Eupolemos. 

Leochares, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. .11. Afric. bei 
Ens. 'EW. 6\. p. 39. Scaliger larop. <svv. p. 313. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. F. A. III. p. 18. 

Leonidas, ein Rhodier, im Wettlaufe, Ol. 154, 155, 1Ö(J, 157. 
Aflrican. bei Ens. *EW. 6\. p. 43. Paus. VI, 13, 3 bemerkt: 
ra ßtivroi ixifaviarara £s bpdjiov A&aaviba. 'Pobiao iariv. ini 
yäp Ti&Gapas ' OXvfiniubas , änpäStav 7t 7j) uyjivrrfTi , ävrrjp- 
xtff« , htX. Er zählte zwölf Siege im Wettlaufe. Paus. /. c. 
Philostrat. Heroic. c. 19 «mV. Scalig. iarop. <svv. p.334. Cors. 
d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 106 , 106 , 109. Bei Africanus 
I.e. ist er auch fälschlich als Tpiros äp'*Hpan\iovs xäXijv 6pov 
xal naynpariov angegeben worden, worüber oben unter Ari- 
s t o m e n e s gehandelt worden ist. Fälschlich bemerkt auch 
Corsini F. A. IV. p. 105, dass er zu Olympia nicht allein im 
WetÜaufe, sondern auch in anderen Kampfarten den Sieg 
gewonnen habe, da doch Paus, nur bpöfiov vixai angibt. 

Leontiskos, ein Messenier aus Sicilien, im Ringen, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 2, 5. 4, 2. Bei der 
Ausübung seiner Kunst bediente er sich einer besonderen Me- 
thode y seinem Antagonist die Finger zu zerbrechen , so wie 
der sikyonische Pankratiaa t So stratos. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der Rheginer Pythagoras gearbeitet , wel- 
cher seine Kunst um Ol. 73 zu treiben begann, und noch Ol. 87 
am Leben gewesen seyn soll. Vergl. Silüg cat. ari. p. 399 ff. 
Leontiskos stammte von den aus dem Peloponnesos vertrie- 
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benen Messeniern (Ol. 31) , welche Ol. 103 wieder zurück- 
kehrten (Paus. IV, 27, 4). Paus. IL c. bemerkt, das» die Si- 
kelioten auch den Leontiskos (und Symmachos) nicht furMes- 
senier, sondern für alte Zanklaer gehalten haben. Allein wir 
wissen , wie gern überall die Eingebornen sich den Sieger- 
ruhm anzueignen strebten , und es kann desshalb auf diese 
Sage kein Gewicht gelegt werden. Coro. d. ag. oL p. 133 hatte 
daher keinen hinreichenden Grund , zwei Sieger dieses Na- 
mens als verschiedene anzugeben , da nichts gewisser , als 
dass Paus, an beiden Stellen VI, 2 , Ö und VI, 4, 2 von einem 
und demselben redet. Auch Plin. XXXIV, 8 , 19 handelt nur 
von einem Leontiskos. Siebeiis zu Paus. /. c, halt ebenfalls 
beide für identisch. Auch können schon an beiden Stellen die 
Worte: täv ixi rw xopfyC) Meaatfvioav — Kai dro rtfs iv 
tcj xopSfiCi MtaGyvijs <> die Identität darthun 5 und Pausanias 
würde gewiss an einer von beiden Stellen die Verschieden- 
heit, falls eine solche Statt gefunden, angedeutet haben : we- 
nigstens musste er diess in der ersteren Stelle, VI, 25. Athe- 
näos XIII. p. 678 f. c. 5 nennt den Leontiskos Pankratiast, 
Ringen und Pankration waren verwandt , und das erstere ein 
Hauptact des letzteren. Pankratiasten roussten auch den Ring- 
kampf verstehen , obgleich nicht umgekehrt. Verg). auch Sui- 
das v. axpopiipi&HjSui , und Atovriario* und 2z*Zxs7paTos , wel- 
cher das Seinige aus dem Pausanias entlehnt hat Leontiskos 
siegte auch in den Pythien. Paus. VI, 4, 9. 

Leophron, unbekannt, aus welchem Staate, in welcher Kampf- 
art und in welcher Olympiade. Simonides (dessen Leben in 
Ol. 65 , 3 — Ol. 78 , 1 fallt) dichtete ihm ein Epinikion. Er 
gab, wie Alkibiades, der ganzen olympischen Panegyris einen 
Schmaus, woraus erhellet, dass er ein wohlhabender Mann 
war, und daher wohl im Ross Wettrennen gesiegt hatte. Athen. 
I. c. 3 p. 3, e. Suidas v. 'Afyvaios. Cors. d. ag. oi. p. 133. 

Lichas, ein Lakoner, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse, Ol. 90. Als die Lakedämonier von dem olympischen 
Agon excludirt worden waren, brachte Lichas, Sohn des Ar- 
kesilaos, welcher bereits zwei Siege mit dem Viergespann 
gewonnen hatte, unter demNamen des böotischen Staates sein 
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Viergespann auf die olympische Rennbahn , und als dieses 
gesiegt hatte , trat er hervor und bekränzte seinen Wagen- 
lenker selbst mit der raxvia , um zu bekunden , dass das Ge- 
spann ihm gehöre, wesshalb ihn die Hellanodiken durch die 
fiaßbovjcoi züchtigen Hessen. Thukyd. V, 49,50. Xenoph. Hell, 
in, 9, 91, welche beide ihn Mijsas nennen. Paus. VI, 9, 1 
nennt ihn Lichas. Auch Herodot. I, 67. Plutarch. Kim. 10. 
Uripubl. proec. p. 402. Advers. Stoicos p. 639. B. Frob. Strah. 
IX , 496. Xenoph. Mem. Socrat. I y 9 , 61 nennen diesen Na- 
men so. Cf. Siebeiis zu Paus. III, 3, 5p.9 t. III. Vergl. 
Paus. III, 8, 9 und oben g. 15, und in diesem Verzeichnisse 
unter Akusilaos und Böotien. Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. 
III. p. 944. 

Lukas, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 998. Aftican. bei 
Eus. 'EW. 6\. p. 44. Scaliger Isrop. svv. 349. Cors. d. ag. 
oL p. 133. F. A. IV. p. 179. 

Lygdamis, ein Syrakusier, im Pankration, Ol. 33, in wel- 
cher diese Kampfart zum erstenmal aufgeführt wurde« Paus. 
V," 8 , 3. Afric. bei Eus. *EW. o\. p. 40. Scalig. isrop. svv. 
p. 315. Er soll an Grösse dem thebäischen Herakles gleich 
gewesen seyn. Auch soll er das olympische Stadion mit sei- 
nen Füssen gemessen , und wie Herakles , nur 600 Fuss ge- 
zählt haben , da das Stadion nach einem gewöhnlichen Fusse 
mehr als 600 (695) enthielt. Afric. /. c. Scaliger l. c. Vergl. 
Theagenes Thl. I. Abth. I. S. 178 , Anm. 10. Cors. d. ag. ol. 
p. 133. F. A. III. p. 53 seqq. Ihm war zu Syrakus vor den 
Lautumien ein Denkmal errichtet. Paus. /. c. 

Lykinos, ein Krotoniate , im Wettlaufe, Ol. 49. African. bei 
Eus. 'EW. 6\. p. 40. Scalig. isrop. svv. p. 316. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. F. A. III. p. 85. 

Lykinos, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben , in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 7, 3. Cors. d. ag. ol. p. 133. 

Lykinos, aus Heräa in Arkadien, im Wettlaufe der Knaben, 
in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 10, 9. Cors. d. ag. ol. . 
p. 133 bemerkt: »fortasse stadio puerorum y « da doch Pau- 
sanias diess bestimmt genug angibt. 

91 
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Lykinos, ein Hpartiate, im Wettrennen ausgewachsener Rosse 
mit Fohlen , und wahrscheinlich mit dem Viergespann. Paus. 
VI, *, i. Er brachte Fohlen (jr^fcous) nach Olympia, und 
als das eine derselben für zu alt erklärt , und in dem Fohlen- 
rennen nicht zugelassen wurde , Hess er sein Fohlengespann 
unter die ausgewachsenen (ig t&v ixxoiv tov öpojiov 7a>v re- 
%ei(*v) aufnehmen und gewann den Sieg. Paus. /. c. Dass es 
ein Viergespann war , lasst sich aus den Worten ig tS»v ijt- . 
jtcdv rdv öpojiov, und aus ivog ££ avr&v abnehmen. Cors. d. 
ag. oh p. 133. Vergl. oben §. 14 , 33. 

*Lykos wird von Corsini d. äff. ol. p. 133 und F. A. III. p. 129, 132 
als Korinthier und als zweimaliger olympischer Sieger mit dem Reit- 
pferd Ol. 68 aufgeführt. Allein diese Angabe beruhet bloss auf einer 
fehlerhaften Lesart bei Pausan. VI, 13, 6: eytyrro S« xcu Au'xcu tcJ 
4»cc5wXa to7s itatah lizi xc'Xtitc «Vcttoj vcxyi. Aüxec aber ist offenbar der 
Name des siegenden Bosses , welches im folgenden Epigramm ge- 
nannt wird; daher haben Ciavier und Siebeiis auf die Auctorität der 
Mscpptt. Mosq. u. Vindob. mit gutem Grunde Auxou gestrichen. Da- 
gegen werden in derselben Stelle des Pans. die Söhne des Ko- 
rint hiers Pheidolas als olympische Sieger xAtitc fnicw, und 
zwar mit dem Rosse Lykos , welches wxu5po(i«s genannt, an Treff- 
lichkeit der genannten Aura desselben Pheidolas gleich kommen 
mochte, angegeben. Diese olympischen Siege gehörten der 68. Olym- 
piade an. Dasselbe Siegesross Lykos brachte den Söhnen des Phei- 
dolas auch einen Sieg in den isthmischen Spielen , wahrscheinlich 
auch xt'Xnxc. Paus. I. c. Dazu Siebeiis p. 50, 51. Zu Olympia stand 
das Ross so wie die genannte Aura auf einer ffTnXn in Erz aufge- 
stellt, mit folgendem Epigramm : 

'ßxu8pe'jj.a$ Auxcs Ia^jn a?ra£, 5uo &lv3ü$& vntas 

Pausan. I. c. bemerkt dazu , dass die eleischen Siegerverzeichnisse 
mit diesem Epigramm nicht übereinstimmen. Die ersteren nennen 
nämlich nur die 68. Olympiade, in welcher jene gesiegt haben , das 
Epigramm aber deutet zwei Siege und demnach auch wohl zwei 
Olympiaden an. Denn da der Sieg jedesmal xiAtjt«, und das Sieges- 
ross ein und dasselbe war, so konnten zwei Siege nur in zwei 
Olympiaden gewonnen werden. Durch die Berichtigung von Ciavier 
und Siebeiis l. c. füllt auch Dorville's Erklärung dieser Stelle zum 
Chariton p. 235 ff. (ed. Lips.J fort. Das angeführte Epigramm hat 
auch d. Anthol. Gr. Pol. Append. Epigr. n. 389 t. II. p. 878 Jacobs. 
Vergl. unter den anonymen Siegern unter Korinthier. 
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Lykos, aus Larissa in Thessalien, im Wettlaufe, 01.82. Afric. 
bei Mxjlb/EXX. 6x. p. 41. Scajig. Itrop. <sw. p. 320. Dionys. 
Hai. Ä. A. X 9 63. XI, 1. Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. III. 
p. 205. 

Lykos, ein Messenier, im Pentathlon, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. II, 7,2 welcher, als er aus dem Gebiete 
der Korinthier in das der Sikyonier gekommen , sein Grabmal 
sah, bemerkt, dass er keinen Messenier Lykos kenne, wel- 
cher sich im Pentathlon geübt und zu Olympia gesiegt habe. 
Hieraus darf man mit Corsini d. ag. ol. p. 133 folgern , dass 
diese« auf jenem fivrjpa angedeutet war. Vielleicht war ihm zu 
OLympia keine Siegerstatue aufgestellt, vielleicht auch sein 
Name aus irgend einem Grunde nicht in die ypdftfiara der 
Eleier eingetragen worden , oder war diess dem Gedächtnisse 
des Pausanias entschwunden. 

Lykotas, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 42. Afric. bei Ens. 

*EM. 6\. p. 40. Scaliger iarop. avv. p. 316. Cors. d. ag. ol. 
' p. 133. F. A. III. p. 64. 

Lysippos, ein Eleier , im Ringen der Knaben , in unbekann- 
ter Olympiade. Pausan. VI, 16, 6. Seine olympische Sieger- 
statue hatte der Argeier Andreas gefertiget, welcher sonst 
nicht weiter bekannt ist, und dessen Zeitalter sich nicht be- 
stimmen lässt. Paus. f. c. Sillig cot. ort. p. 43. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. 

M. 

Magnes, ein Kyrenfier, im Wettlaufe, Ol. 242. African. bei 
Ens. 'EAX. o\. p. 44. Scaliger Itrop, avv. p. 343. Cors. d. ag. 
ol p. 133. F. A. IV. p. 184. 

Marion, Sohn des Marion, ein Alexandriner , im Ringen und 
Pankration , Ol. 182. Der sechste nach Herakles. Paus. V, 
21, 5. African. bei Ens. 'EXk. 6\. p. 43. Scaliger iarop. aw. 
p. 337. Corsini d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 124. 

*M8andreus (wahrscheinlich ans Epbesos), wird anf einer ephe- 
sischen Inschrift Sieger in den grossen Olympien im Stadion der 
Männer Ol. 255 genannt. Böckh corp. inscr. it. 2999, wo aber Böckh 
annimmt, dass sich diess auf die Olympia Ephesia Oecumenica be- 

21* 
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ziehe. Wenn diene Olympien identisch »lud mit den n. 29ft7, b ge- 
nannten Adriatteen, was aus it. £810 angenommen werden kann, 
so können auch die (irydXa 'OXujxftia hier als die epuesischen Olym- 
pien betrachtet werden. Denn auch die Adrianeen werden l. c. |m- 
•ya'Xct genannt. Mit Bestimmtheit aber kann dies» freilich nicht be- 
hauptet werden. Der Sieg wird (nach Böcklis Emendation) Ol. £55 
zugewiesen, nach den eleischen Olympiaden gerechnet. Da wir nun 
Ober die Wettläufer nach Ol. 849 , bis wohin des Africanus Ver- 
zeichnis* reicht, keine Kunde haben, so kann auch nichts im We- 
gestehen, wenn wir diesen Sieg auf die grossen eleischen Olym- 
pien beziehen. Hütten wir das Verzeichnis« des Africanus weiter, 
so wOrde sich die Sache leicht entscheiden. Entweder würden wir 
einen anderen , oder den genannten Mäandreus als Sieger im Sta- 
dion finden. 

*Megakles, ein Athenäer aus dem Geschlechte der Alkmfloniden , 
wird von Corsini d. ag. ol. p. 134 als olympischer Sieger mit dem 
Viergespann Ol. 47 aufgerührt, wobei er sich auf die Angabe des 
Schol. zu Pind. beruft. Ad Pyth. VII. p. 891, 398 Böckh: »riypanxat 
w M McyaxXtT 'A3miaA» ycxwavTc Tiiv xt' Ht*3<'aoa Tifycnxa). *E<xx» $« 
outo«ou^ o ta 'OXufiTwa vivcxtixus, eiXX' iTtpo;. T«v yap Tiaea- 
paxooT^v i|3Jou.ti» ixiTvos 'OXujintaSa dvayiypctnTac vivcxrxos.« Vergl. 
dazu Böckh. Allein aus den Worten des Schol. zu v. 11—18 möchte 
man folgern, dass er die Angabe des Pind. Pyth. VII, 14 ji/a ix- 
Ttpinvis Aeos 'OXup.mas auf den Megakles bezieht, als einen von dem 
pythischen verschiedenen Sieger. Die Worte des Schol. p. 393 B. 
sind: fita 3' f£o£WT«TYi tv 'CMua.««« — oux cVxyioi« eures '"OXup.mt, 
dXAa aXXoc ejAuvujAoe toutq • «vixa $c tou anoXapnoüvat autov xcu xii» 
Ttpcyovtxiiv tootu ayccr&flat vt'xnv, woraus zugleich ein Widerspruch 
dieser Stelle mit der vorigen in BetrefT der Identität hervorgeht. 
Vergl. die Anmerk. von Böckh dazu it. 8 />. 391. Da nun Pindaros 
i. c. den Alkniäoniden nur einen olympischen Sieg zuschreibt, und 
Herodot. VI, 135 den Alkmäon als Olympioniken mit dem Vierge- 
spann nennt (vergl. Isokrat. mpi tou £cu'yous c. 10), so kann hier dem 
Megakles der olympische Sieg nicht ohne Bedenken zugeschrieben 
werden. (Auch Herodot. schweigt davon.) Denn wenn Corsini d. ag. 
ol. p. 134 bemerkt: »facile vel Scholiastes fallitur , vel potius Mega- 
vles iste ex Alcmaeonidarum gente non fuerat, so ist das Letztere 
unrichtig : denn hier kann nur von dem Megakles aus dem Ge- 
schlechle der Alkniäoniden, welche Pindaros in diesem Gesänge 
verherrlicht, die Ilede seyn. Auch war Megakles ein Familienname 
der Alkmäoniden. Von einem anderen Megakles aber als einem 
Olympioniken, welcher nicht zu dieser Familie gehörte, wird nir- 
gends etwas berichtet. Vergl. noch Corsini F. A. t. II. p. 59 — 61. 
/. ///. p. 79 , welcher in BetrefT des pythischen Siegers den Meurs 
berichtiget. Vergl. III. 833 Böckh /. c. »Megacles, qui Olymp. 4S,t 
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archon fuit, vicit credo Pythia Ol. 47,« was er zurücknimmt. Vcrgl. 
dessen Explic. p. 300 seqq. 307. Dissen Pind. Pyth. Vll. Inirod. et 
Expl. p. 277, 278 ed. tnin. Vergl. oben unter Alk m Äon. Will man 
aber dennoch den Megakles als Olympioniken betrachten, so muss 
man mit Böckh Expl. p. 304 annehmen, dass er seinen olympischen 
Sieg dem Pisistratos überlassen habe, nm seine Rückkehr zu erhalten 
(nach d. Schol. zu Aristoph. nub. 71). Dagegen könnte man jedoch 
einwenden , dass Pindaros auch einen solchen Sieg nicht unberührt 
gelassen haben würde. Vielleicht hat der Schol. zu Aristarch. I. c. , 
welcher dem Megakles (nämlich dem Zeitgenossen des Pisistratos) 
drei olympische Siege zuschreibt, den Namen Megakles mit Ki- 
mon verwechselt, von welchem Herodot^VI, 103 berichtet, dass 
er drei olympische Siege mit dem Viergespann gewonnen , und den 
xweiten Sieg dem Pisistratos verehrt habe, worauf er nach Athen 
zurückgekehrt sei. Böckh Expl. I.e. setzt den olympischen Sieg des 
Megakles (als Zeitgenossen des Pisistratos) Ol. 57. Demnach darr 
dieser nicht mit dem pythischen Sieger Megakles verwechselt 
werden, welcher Pyth. 85 = Ol. 72, 3 mit dem Viergespann siegte. 
Vergl. unter Pisistratos. 

Melankomas aus Karien, unbekannt, in welcher Kampfart 
und in welcher Olympiade, doch vor dem Tode des Kaisers 
Titus. Sein Sohn Melankomas, ein pythischer Sieger, war 
Zeitgenosse des Titus, und wurde von diesem sehr geliebt 
und begünstiget. Dion Chrysostoraos II. or. 28 u. 29 p. 199 , 
200 , 2. Vergl. Scalig. forop. avv. p. 350. Über die Kunst und 
Kraft des Letzteren wird Theagenes 1,2,2 g. 29 ausführ- 
lich gehandelt werden. Cors. d. ag. ol. p. 134. In den F. A. 
IV. p. 160 wird aber Melankomas der olympische Sieger als 
Zeitgenosse des Titus und als Sohn des Melankomas ange- 
geben. Dion Chrysostomos bemerkt , dass er kurz darauf, als 
er zu Neapolis Qu den Augustalien oder Sebasteien) gesiegt 
hatte, gestorben sei. Vergl. Corsiui d. ag. ol. p. 129. F. A. 
IV. p. 160. Wahrscheinlich haben Vater und Sohn im Faust- 
kampfe gesiegt. Ober den Pythioniken Cors. d.ag.pylh.p. 146. 

*Me 1 esi as, wird von Corsiui d. ag. ol. p. 134 als Olympionike auf- 
geführt auf eine Angabe des jüngeren Schol. zu Pind. Ol. VIII , 71 
p. 198 Böckh: evex«« II outos o MeXtiortas vios wv «» rfl'OXujMtfa, und 
M'eiter unten: ot« ayeveto; wy «v 'OXupirYa icaXat ivt*i\ot t xtX. Allein 
ein olympischer Sieg des Melesias hat nicht die geringste Wahr- 
scheinlichkeit, und die Angabe des Schol. mag wohl nur auf einer 
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Verwechslung der Orte des Sieges beruhen. Denn Pindar. Ol. VIII , 
56—59 B. redet nur von Nemea, und würde gewiss eine Andeutung 
auf Olympia nicht übergangen haben. Cf. Böckh Explicat. p. 184. 
Pindar. I. c. preist den Melesias als gymnastischen Lehrer der Ägi- 
neten Alkimedon und Timosthenes, von denen der erstere zu Olym- 
pia, der letztere zu Kemea siegte : v. 15—17. Melesias hatte aber 
zu Nemea unter den aymcoc (wahrscheinlich im Ringen) , und spä- 
ter im Pankration der Männer gesiegt. Ol. VIII, 54 — 59. Schot. 
p. 198, 199. Böckh Expl. I. c. Der erstere Sieg des Melesias wird 
nicht näher bestimmt , aber wahrscheinlich war er im Hingen , wo- 
mit sich Melesias vorzüglich beschäftigte, gewonnen worden. Auch 
mGchte daher bei dem Schol. zu v. 70 p. 199 B. statt oxt — *a- 
Aeti t vexTiat wohl richtiger frdXt) zu lesen seyn. Denn weiter hin heisst 
es : iyouv ^» «v Tin TrdXri vtxnv iojjLV opus x*i opoeu; , «tot ayevecos »». 
— Auch Böckh Expl. p. 184 vermuthet, dass er als aycyccos im Rin- 
gen gesiegt habe, obgleich er gegen das rcctXotc nichts eingewendet 
hat. Den Melesias nennt Pindar. Nem. IV, 93 u. Nem. VI, 68 5iX- 
9 Tv< xiv täyos öY aXpas ico» cmoep-t McXtKrtav, ymouv re xat ta^uos awb- 
^ov. Melesias war demnach ein ausgezeichneter Lehrer der Gymna- 
stik auf Ägina, und war auch Lehrer der von Pind. Nem. IV. u. I'/. 
verherrlichten, mit nemeischen Siegeskränzen geschmückten ägi ne- 
tischen Knabenringer T imasa rc hos und AI kirn i des. Cf. Böckh 
i.e. Dissen zu Pindar. I. c. p. 436. Der Schol. zu Pind. Nein. IV, 
155* p. 460 B. nennt ihn einen Attiker. Man darf ihn aber nicht mit 
Melesias, Sohn des Thukydides (nicht des Historikers, sondern des 
Gegners des Perikles und Sohnes des Melesias; cf. Gedike adPUU. 
Men. c. 33 p. 94, c. d. ed. Button.), verwechseln, welcher mit 
seinem Bruder Stephanos von den gymnastischen Lehrern Xanthtas 
und Eudoros unterrichtet, den Ringkampf am schönsten unter den 
Athenäern trieben. Piaton Men. c. 33 p. 94, c. d. dialog. de virU 
p. 378, a. Alkimedons Sieg war der dreissigste von denen, wel- 
che von den Schülern des Melesias errungen worden waren. Schol. 
zu Pind. Ol. VIII, 81 p. 200 zu Nem. VI, 108 p. 473. Pindar. selbst. 
Ol. VIII, 66. Böckh ExpUc. p. 183, 184. Dissen ed. min. ad Ol. VIII. 
p. 93 seqqi Darum war wohl der Neid gegen den Melesias erwacht. 
Pind. Nem. IV, 93. Schol. ibid. v. 151—155 p. 459, 460 B. Dissen 
zu Ol. VIII, 53 p. 103 ed. min. 

Menalkes, einEleier, im Pentathlon, in unbekannter Olym- 
piade. Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. Ol. p. 134. 

Menesthenes, ein Bargylite , im Wettlattfe , Ol. 137. Afric. 
bei Ens. *E\X. 6X. p. 49. Scalig'er isrop, qvv. p. 332. Cors. d. 
ag. ol. p. 134. F. A. IV. p. 95. Ober die Stadt Bargylia in 
Karten Strabon XIV. p. 668. 
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Menon, ein Athenäer, im Wettlaufe, OL 95. Afric. bei Eos. 
'EW. 6\. p. 41. Diod. Sic. XIV, 35 t. /. p. 669 (Wesseling) 
nennt diesen Sieger Minos,undihm folgt Scaliger in der hrop. 
cruv. p. 323. Cors. d. ag. ol. p. 134. F.- A. III. p. 280. Über 
den chronologischen Irrthum des Diodoros in Betreff der vor- 
hergehenden Olympiade vergl. Wesseling zu XIV, 33 t. 1. 
p. 668, 669. 

Menoptolemos (richtiger Meneptolemos), aus dem ionischen , 
Apollonia, im Wettlaufe der Knaben, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI-, 14 , 5. Cors. d. ag. ol. p. 134. 

Menos (Menon) , aus Megara , im Wettlaufe , Ol. 19. Afric. 
bei Eus. 'EW. o\. p. 39. Scalig, iarop. aw. p. 314 liest Me- 
non. Cors. d. ag. ol. p. 134. F. A. III. p. 29. In der letzte- 
ren Stelle nennt er ihn Menon. 

Mikinas, ein Rhodier, im Wettlaufe, Ol. 114. Diod. XVII, 

c. 113 l. II. p. 249 Wess. African. bei Eus. 'EW. j\. p. 42 
liest Mimvvas, wofür Scalig. iWop. avv. p. 329 MiMvas setzt- 
Cors. d. ag. ol. p. 134. F. A. IV. p. 49. 

Mikion, ein Böoter, im Wettlaufe, Ol. 146. Afric. bei Eus. 
'EW. 6X. p. 42. Scaliger hrop. sw. p. 333. Cors. d. ag. ol. 
p. 134. F. A. IV. p. 101. 

Mikrinas, ein Tarentiner, im Wettlaufe, Ol. 107. Afric. bei 
Eus. 'EW. 6\. p. 42. Scalig. hrop. <svv. p. 327. Diodor. XVI, 
37 t. IL p. 110 (Wess.) nennt ihn Smikrinas , welchem Sca- 
liger /. c. folgt. Cors. d. ag. ol. p. 134. F. A. IV. p. 26. 

Milon, ein Krotoniate, Sohn des Diotimos , im Ringen sechs- 
mal zu Olympia , einmal im Ringen der Knaben und fünfmal 
im Ringen der Männer. Paus. VI , 14 , 2. Mit diesem stimmt 
Diodor. XII, 9 1. 1. p. 483 Wess. und Afric. bei Eus.'mfc.oM. 
p. 41 überein. African. nennt einen Sieg desselben im Ringen 
(ohne zu bestimmen, ob im Männer- oder im Knabenkampfe) 
Ol. 62, und fügt hinzu: ds vinä 'OXvßtxia l£änis, nr\. Cors. 

d. Ag. ol. p. 134 und F. A. III. p. 117 vermuthet, dass die- 
ser der erste Sieg gewesen sei , da er nach Diodor. /. c. noch 
im dritten Jahre der 83. Ol. am Leben gewesen sei. Mithin 
wgre der Knabensieg Ol. 62 gefallen. Pausan. I. c. berichtet , 
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dass er zum siebentcnmal den olympischen Kranz im Ringen 
Labe gewinnen wollen, aber die Ursache, warum diess nicht 
geschehen sei , habe in seinem Mitbürger, dem sehr jungen 
Timositheos, gelegen, welcher sich ihm im Kampfe nicht so 
genähert habe , dass er ihn umfassen und durch die Last sei- 
nes Körpers niederdrücken konnte. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
/. c. p. 53 t. 111. und unten unter Timasitheos. Simonides 
Anthol. Plann d. III, 24 l. IL p. 631 (Jacobs) gibt ihm sieben 
olympische Siege (ds xort Mag ix7a.n1 vir^sas) , wofür Sie- 
belis zu Paus. /. c. p. 52 i&äxi vermuthet und vorschlägt. Paus. 

I. c. ertheilt ihm ausserdem sieben pythische Siege , sechs im 
Männer-Ringen und einen im Knabenwettkampfe. African. I.e. 
gibt ihm ausser den sechs olympischen sechs pythische, zehn 
isthmische und neun nemeische Siege. In Betreff der pythi- 
schen möchte hier wohl ixr&xis zu lesen seyn , oder man mnss 
annehmen, dass er den Knabensieg übergangen habe. Vergl. 
Scaliger iarop. aw. p. 317, welcher sonst gewöhnlich nach 
Pausan. oder Diod. u. a. berichtiget, aber hier nicht. Vergl. 
überhaupt Strab. VI, 1 p. 262, 263. Athen. X, 2 p. 412, e. f. 
Suid. v. MiKatv , raivia und ^povijßia. Schol. zu Aristoph. Frö- 
sche v. 66. Philostrat. vit. Apoll. Tycm. IV, 28. Anthol. Pol. 

II, 230 1. 1. p. 47 und append. Epigr. t. 11. p. 760, 761 n. 20 
Jacobs. Eustath. zu Odyss. p. 1523 , 10. Scaliger iarop. svw. 
bei Ens. p. 350. Simonides lebte v. Ol. 66 , 3 — 78, 1. Vergl. 
Franz W. Richter Simonides d. ält. von Keos p. IX. 

Miltiades, ein Athenäer, Sohn des Kypselos, mit dem Vier- 
gespann ausgewachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olym- 
piade, doch noch Ol. 66, 1, in welchem Jahre Pisistratos 
(cf. Clinton Fasl. Hell. p. 8 u. p. 220) seine Alleinherrschaft 
begann. Miltiades hatte jedoch diesen Sieg nicht mit eigenen 
Rossen gewonnen , sondern sein Stiefbruder Kimon , welcher 
mit ihm dieselbe Mutter, aber zum Vater den Stesagoras hat- 
te, war gegen ihn so liebreich, dass er ihm seinen ersten 
olympischen Sieg mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse 
überliess. Herodot. VI, 34 — 36, 103. 104. c. 35: Mandls 
6 Ki^iXov , €<öv olmrjs 7&pixxo7po<pov • rä juv avinaStv ax' 
Aianov r« *ai Myivtjs y$yovdi>s, 7a bk vB&7$pa 'ASijvaioSy <Pi- 
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A 

Aaiov , rov AXovtos naibös , ygvoofiivov np&rov rfff oUitjs rav- 
rys 1 A^vaiov. Paus. VI, 10, 2. rd Mikriabov bk % otcoia is 
*OXvpitiav dvtStjAiv, jir/l, U. VI, 19,3. dväSijfia MiKridbov 
70v Kijxoövos , 8* r^v op^^v 2a;c«v £v ^t^fiovrjsoö ry Optima irp&- 
ros Tijs oimas t<xv7tjs , kann daher nur von dem filteren Miltia- 
des, dem Sohne des Kypselos, verstanden werden. Denn diess 
geht offenbar aus den letzten Worten hervor, und VI, 19 , 3 
ist roü Ki/jtoovos entweder ein Gedachtnissfehler des Pausanias, 
oder ist der Name rou Kv^iKov durch die Abschreiber in das 
bekanntere 7ov K'ip&vos verwandelt worden. Vergl. Siebeiis 
zu Paus. /. c. y welcher auch vermuthet, dass etwas ausge- 
fallen sei. Allein einer der beiden genannten Falle ist hier nur 
möglich. Sichtbar ist daher auch der Irrthum des Corsini d. ag. 
Ol. p. 134 , welcher sowohl den filteren als den jüngeren Mil- 
tiades als olympische Sieger mit dem Viergespann aufführt. 
Seinen Irrthum hatte er leicht entdecken können, wenn er nur 
die letzten Worte , mit welchen er den Sieg des jüngeren be- 
schreibt: »primusque ex ea familia Cherroneso imperavit,« 
hfitte erwägen und mit Herodots Angabe VI, 34 ff. c. 103, 104 
vergleichen wollen. Auch wird vom Uerodot. /. c. dem jün- 
geren Miltiades, Kimons Sohne, dem marathonischen Sie- 
ger, kein olympischer Sieg zugeschrieben. Sollte nun den- 
noch jemand behaupten , dass bei Paus, h c. (VI, 19, 3) 7oü 
Kijiüovos richtig sei, so könnten wenigstens die hier genann- 
ten Weihgeschenke auf keinen olympischen Sieg bezogen wer- 
den, und in dem folgenden würde statt xo&ros zu lesen seyn 
btitripos. Allein die erstere Angabe ist ohne Zweifel die rich- 
tigere. Auch erhellt diess aus VI , 10 , % , wo diese Weih- 
geschenke nur angedeutet werden , und wo offenbar von dem 
alteren Miltiades , dem Sohne des Kypselos, die Rede ist. Die 
Art dieser Weihgeschenke erklärt sich hier aus dem vorher- 
gehenden rSavbk ixxoTpofijaävTcav iv v RXKrj9i xp&Tos is'OXvfi- 
xiav *i*6va ävifrjKtv 6 K\*oo9iys olros. Also waren zur Zeit 
des älteren Miltiades olympische Siegerstatucn und Sieges- 
wagen noch nicht eingeführt. Auch für die Sieger in den gym- 
nischen Wettkämpfen wurden die ersten Siegerstatuen zu 
Olympia nicht eher als Ol. 69 und 61 aufgestellt. Paus. VI , 
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18, 6. Vergl. oben unter Kim on. In den F. A. III. p. 103 
stellt Corsini den Sieg des Miltiades Ol. 56. 

Mino s , ein Athenaer. S. oben unter Menon dem Athenfier. 

• Mnaseas, ein Kyrenaer, im Waffenlaufe, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Pans. VI, 13, 4. VI, 18,1. Er war der 
Vater des oben genannten Siegers mit dem Viergespann aus- 
gewachsener Rosse, Kratisthenes. Beider olympische Sieger- 
statuen so wie den ehernen Siegeswagen hatte der Rheginer 
Pythagoras gefertiget. Sillig cat, arl. /».399 ff. Mnaseas wur- 
de von den Hellenen der Libyer (Aifivs) genannt. Cors. d. ag. 
ol. p. 134. Vergl. oben unter Kratisthenes. 



Mnasitheos. Siehe Timasitheos. 

Mnesibulos, aus Elateia in Phokis, im einfachen Wettlaofc 
und im bewaffneten Doppellaufe, Ol. 935. Paus. X, 34, 3. 
Seine eherne Statue sahPausanias an der Strasse bei Elateia. 
Er hatte sich als Held im Kampfe gegen die räuberischen Ko- 
stoboken gezeigt , und war in der Schlacht , nachdem er viele 
der Feinde getödtet , rahmlich gefallen. Paus. /. c. Bei Afric. 
Eus. 'EXX. 6\. p. 44 wird er MvaaißovXos 'Eparsüs genannt. 
Eben so gibt der sonst berichtigende Scaliger in der iarop. 
cvv. p.M% den Namen wieder. Jedesfalls ist es einer und der- 
selbe, da beide Sieger im Wettlaufe in derselben Olympiade 
genannt werden, und zwei Siege (am wenigsten als chro- 
nologische Merkmale) nicht Statt finden konnten. Ungenau 
ist Cors. d. ag. ol. p. 134 , welcher in ihm bei Paus. /. c. nur 
einen Sieger im Waffenlaufe findet, da doch Paus, ihn sowohl 
craöiov Aal rov avv 77) asxibi öiavXov Sieger seyn lässt Auch 
in anderen Festspielen hatte er Siege im Wettlaufe gewonnen. 
Paus. I. c. Vergl. Corsini F. A. IV. p. 178 , wo sich derselbe 
Irrthum , wie diss. I. c. findet. 

*Molpion, welcher, wie das Epigramm auf seiner olympischen Sta- 
tue aussagte , von den Eleiern bekränzt wurde. Ob er aber ein 
olympischer Sieger gewesen , oder aus anderen Gründen bekränxl 
worden sei, lässt sich aus der Angabe des Pausanias VI, 4, 5 nicM 
abnehmen. Auch ist sein Vaterland , und falls er gesiegt, die Art 
des Wertkampfes und sein Zeitalter unbekannt» Paus. L c. Corsini 
d. ag. ol. p. 194. 
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Moschos, ein Kolophonier, im Faustkampfe der Knaben, Ol. 145. 
Er wird der alleinige Sieger im Periodos der Knaben (xaibixi)v 
ntpxobov) genannt. Aflric. bei Kus. 'EM. 6\. p. 42. Scaliger 
tSTop. gw. p. 333. Cor«, d. ag. ol. p. 134. F. A> IV. p. 100. 

Mus, ein Tarentiner, im Faustkampfe, wahrscheinlich der Man- 
ner, Ol. 100. Zenobius Prov. Cent. V, n. 46. Saidas V. Der 
Sieg soll ihm ausserordentlich schwer gemacht worden seyn. 
Cors. F. A. III. p. 299. In der diss. agon. hat er diesen Sieg 
nicht aufgeführt. 

Myron, Tyrann der Sikyonier, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, Ol. 33. Paus. VI, 19, 2. Er gründete zum 
Andenken an diesen Sieg zu Olympia den ^tjaavpos ^invwioov, 
welchen Paus. I. c. näher beschreibt. Denn eherne Siegeswa- 
gen mit den Statuen der Sieger waren , wie schon oben an- 
gedeutet wurde (vergl. unterMiltiades), zu jener Zeit noch 
nicht eingeführt worden. Corsini d. ag. ol. p. 134. Ein ande- 
rer sikyonischer Tyrann , welcher einen Sieg mit dem Vierge- 
spann (appari) gewonnen , war Aris trat os. Aber wir wis- 
sen nicht, in welchem hellenischen Agon ihm der Preis zu 
Theil geworden. Der sikyonische Maler Melanthos hatte ihn 
anter Beistand des Apelles neben seinem Siegeswagen (apfian 
viMi^opon) stehend auf einem trefflichen Gemälde dargestellt, 
Plutarch. Arat. e. 13. Dass' dieser Siegeswagen einen Sieg 
im Rosswettrennen andeutete, bekunden die Worte des Ma- 
lers Naalkes daselbst: »Easotjuv oSv ro &pyn nal 7ijv vxnxpt, 
wirov bi soi xapt£.o> tov *JpisraTOV ifd> xapajcoopovvTa tov xU 
vaxos.« Vergl. 0. Müller Dor. 1, 161 f. 

. N. 

Narykidas, Sohn des Damaretos, aus Phigalia in Arkadien, 
im Ringen , unbekannt , in welcher Olympiade. Paus. VI, 6, 1. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Sikyonier Dädalos , 
welcher seine Kunst um Ol. 96 zu üben begann , verfertiget. 
Paus. L c. Sillig eat. ort. pl 175. Corsini d. ag. ol. p. 134. 

N cl aidas, ein Eleier , im einfachen Wettlaufe und im Waffen- 
laufe, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 16, 7. 
Cors. d. ag. ol. p. 136. * 
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Neolaidas, Sohn des Proxenos, ans Pheneon in Arkadien, 
im Faustkarapfe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Paus. VI, 1, 9. Seine olympische Siegerstatue hatte der Si- 
kyonier Alypos, welcher um oder nach Ol. 93 arbeitete , ge- 
fertiget. Paus. I. c. Sillig cal. art. p. 38. Cors. d. ag. ol.p. 135. 

Nero, der römische Kaiser , im Wagenrennen mit dem Vierge- 
spann der Fohlen und dem ausgewachsener Rosse und mit dem 
Zehngespann der Fohlen : ausserdem im Wettkampfe der He- 
rolde (xijpvAQöv) , und im musischen Agon , welcher von ihm 
»um erstenmale gegen die bestehende Sitte gehalten wurde , 
und im Wettstreite der Tpayaoboi und mSapooboi bestand. Die- 
se olympische Feier wurde auf Befehl des Kaisers zwei Jahre 
bis zu seiner Ankunft in Hellas aufgeschoben und erst im drit- 
ten Jahre der 911. Ol. begangen. Daher wurde diese Olym- 
piade als eine unregelmässige von den Eleiern im Verzeich- 
nisse weggelassen, die einzige unter allen. Afric. bei Ens. 
'EM. 6\. p. 44. Scaliger iarop. <svv. p. 340. Philostrat. vit. 
ApoU. T. IV, 8, 94. V, 9 , 7. Sueton Nero c. 22 — 94. Dio 
Cass. LXIII. e. 14. 90. Zonares Armal. XI, 47. Cors. d. ag. 
ol. p. 135. F. A. IV. p. 166, 157. Ed. Meier AUg. Enc. MI, 3 
S. 309. Nach Philostratos *. c. siegte Nero auch in den Py- 
thien und Isthmien. Nach seinem Einzüge zu Rom zeigte er 
im Circus seine Siegeskränze , 1808 an der Zahl, welche er 
um den ägyptischen Obeliskus herumlegte. Dio Cass. LXIII, 

c. 91. In den Isthmien hatte er mit eigener Stimme als Herold 
die Freiheit Griechenlands verkündiget und daselbst auch als 
Kilharöd gesiegt. Paus. VM, 17, 9. Philostrat. vü. ApoU. V, 
14. Plin. h. n. IV, 6. Sueton. Ner. c. 94. Lukian. Ner. g. 3. 
Cors. I. c. u. p. 145, 156. 

Nikaistas, ein opuntischer Lokrer, im Wettlaufe, Ol. 70. 
Dionys. Hai. V. R. A. 1. I. p. 303. Aflrican. bei Eus.\E/U,. 6k. 
p. 41. Soaliger Itrop, avv. p. 318 hat den Namen Nixias. Cors. 

d. ag. ol. p. 135 hat den Namen Nicaeas. Vergl. F. A. III. />. 
134. Dodwell de vel. Gr. et Rom. cycluf p. 749. Qxoniae 1701. 
G. Rathgeber Art. opuutische Lokrer. Allg. Enc. III, 4 S. 978. 

Nikandros, ein Eleier, im Diaulos, in zwei unbekannten 
Olympiaden. Paus. VI, 16, 4. Er gewann auch sechs nemei- 
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«che Siege im Wettlaufö, wahrscheinlich im einfachen und im 
Dolichos (dvajiii.). Seine olympische Siegerstatue hatte Daip- 
pos, dessen Vaterland wir nicht kennen, welcher aber, wie 
PJin. XXXIV, 8, 19 berichtet, um Ol. 120 blühete, gearbei- 
tet. Paus. I. c. Sillig cat. ort, p. 177. Cors. d. ag. ol. p. 135. 

Nikator, ein Kyrenäer. S. oben unter Idäos. 

Nikokles, ein Lakoner aus Akriä, im Wettlaufe, fünf Siege 
fn zwei Olympiaden , unbekannt, in welchen. Paus. III, 92,4. 
'OXvßixiaai bvo dvtXopevov öpopov vinas nivrB. Hier ist 6pd- 
fios bloss allgemeine Bezeichnung für Wettlauf. Im einfachen 
Wettlaufe (draöic») konnte er nicht in zwei Olympiaden fünf 
Siege gewinnen, sondern nur zwei; er muss demnach die 
drei übrigen in anderen Arten des Wettlaufes davon getragen 
haben. Die Akriaten hatten ihm in der Nähe ihres Gymnasions 
ein Denkmal errichtet. Paus. I. c. Bedenkt man nun aber, dass 
der Name dieses Nikokles in dem olympischen Siegerverzeich- 
nisse des Africanus nicht zu finden ist, auch nicht von den- 
jenigen Schriftstellern angeführt wird , welchen die Sieger im 
Stadion als chronologische Merkmale dienen , so mOchte man 
vermuthen , dass derselbe seine fünf Siege sämmtlich im Diau- 
los und Dolichos, oder auch in diesem und im Waffenlaufe, er- 
rungen habe. Auch führt Paus. V. VI. keine olympische Sie- 
gerstatne desselben an. Unrichtig drückt sich daher 0. Müller 
Dor. II. S. 29 aus: »Man fand einen Akriaten in den Listen 
der Olympioniken.« Hätte er nun aber doch im einfachen Wett- 
laufe gesiegt, so müsste man annehmen, dass er entweder 
diese Siege anderen überlassen, oder während der Zeit, als 
die Lakoner von den Olympien ausgeschlossen waren, wie 
Lichas, unter fremden Namen aufgetreten sei, oder dass sein 
Name bei Africanus in einen anderen verdorben , oder mit ei- 
nem andern verwechselt worden sei , oder dass endlich die 
zwei Siege im Stadion , falls er solche gewonnen , der 174. 
und 188. Olympiade angehören, in welchen Africanus beiEus. 
9 BW. 6\. p. 43 lückenhaft ist, und gar keinen Sieger im Wett- 
laufe nennt. Auch Scaliger l<S7op. <svv. p. 335 u. 337 hat diese 
Lücken nicht auszufüllen gewusst. Auch in dem auf die icrop. 
avv. folgenden alphabetischen Verzeichnisse der olympischen 
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Sieger findet sich der Name Nikokles nicht. Cors. d. ag. ol 
p. 135 hat über alles dieses nichts bemerkt. 
Nikodemos, ein Lakoner, im Weftlaufe, 01.169. Afric. bei 
Ens. 'EXk. d\. p. 43. Scaliger. Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. 
IV. p. 116. 

Nikomachos, ans Philadelphia in Lydien, im Wettlaufe. Ol. 
168. Afric. bei Eus. 'EXk. 6\. p. 43. Scalig. hrop. avv. p. 335. 
Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. IV. p. 115. Eine andere Stadt 
Philadelphia in Arabien nennt Ammian. Marceil. XIV, 8. Vergl. 
Mannert. Geograph. TM. VI. Bd. I. S. 248. 

♦Nikon (von der Insel Thasos), wird bei Suidas v. Ncxuv als Fausl- 
Kampfer, welcher zu Olympia im Ringen und Pankration uad in 
anderen Kampfarten gesiegt habe, angegeben. Auch werden ihm 
überhaupt 1400 Siegeskränze aus verschiedenen hellenischen Ago- 
nen von dem Suidas beigelegt. Die Olympiade wird nicht bestimmt. 
Corsini d. ag. ol. p. 135. Jedesfalls beruhet diese Angabe auf einem 
Irrthume des Suidas , oder auf einer Verdorbenheit dieser Stelle 
bei demselben. Höchst wahrscheinlich ist es, dass bei Suidas das 
Participium vexu» zum Substantiv geworden, und der Name Gioryc- 
ims ausgefallen sei. Denn was hier Suidas von dem Nikon berich- 
tet, gehurt dem Theagenes von Thasos an, nur dass bei Suidas näh 
statt «uy|i.f> stehet. Wie vwwv zum Nomen Proprium werden konnte, 
sieht man aus Suidas v. HX«xojAa^os t. II. p. 287 Bernhardy, wo 
Theagenes bloss durch Gctaus bezeichnet wird. Vergl. Paus. VI, 6,*. 
11, 1 — 3. Plutarch. reipubl. ger. praec. c. 15 gibt dem Theagenes 
nur 1200 Kränze. Athen. X, 4 p. 412, d. e. Auch in der corop. ew. 
bei Euseb. p. 350. Scaliger ist fälschlich Mitayivrij statt 9t*fm; 
angegeben/ Hier gibt ihm der Verfasser u-upfos vtxaj. Cors. ä\ ag. ol. 
p. 135 stellt den Namen Nikon ohne Bedenken als den eines olym- 
pischen Siegers auf, ohne die Unrichtigkeit zu gewahren. Küster 
in der praefat. z. Suidas hat bereits richtig vermuthet , dass Suidas 
seine Angabe aus dem Pausanias ?. c. entlehnt und auf den Nikon 
tibertragen hat, was dem Theagenes angehört. Vergl. Siebeiis in 
Paus. I. c. p. 42 t. III und unten unter Theagenes, so wie oben 
unter Euthymos und Klei tomachos. 

Nikophon, ein Milesier, im Faust kämpfe der Männer, anbe- 
kannt, in welcher Olympiade, doch vor oder zur Zeit des 
Epigrammdichters Antipatros von Sidon, welcher von OLiW 
— 171 lebte, kurz vor Cicero und Cäsar, auch noch des letz- 
teren Zeitgenosse, wie Cors. d. ag. ol. p. 135 meint. Niko- 
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lilion wird von dem Antipatros als ein herkulischer Gigant ge-j 
schildert, vor welchem selbst der olympische Zeus bebe. An- 
tholog. Pol. VI , n. 856 1. 1. p. 270 Jacobs. 
Nikostratos aus Prymnessos in Phrygien, ein Doppelsieger 
im Ringen und Pankration an einem Tage, der Achte nach 
Herakles (nach Pausanias der Siebente) , Ol. Ä04. Paus. V , 
21, 5, welcher ihn Nikostratos nennt und eine kurze Beschrei- 
bung seiner Schicksale gibt. Nikostratos nämlich aus einem 
angesehenen Hause stammend, sei als zarter Knabe (vtjmos 
xa~is) aus Prymnessos von Seeräubern entführt , nach Aigeai 
in Kilikien (vergl. StrabonXIV.p. 676, wo diese Stadt Myaiat 
genannt wird) gebracht , und daselbst von einem unbekannten 
Manne gekauft worden. Späterhin hatte dieser Mann einen 
Traum, in welchem er unter dem Ruhebette , auf welchem Ni- 
kostratos schlief, einen jungen Löwen liegen sah. (Fälschlich 
ist in der Übersetzung des Amasäus bei Siebeiis /. c. p. 405, 
406 dieser Traum auf den Nikostratos selbst übertragen wor- 
den). Wahrscheinlich war dieser Traum der Beweggrund, dass 
Nikostratos zur athletischen Laufbahn bestimmt wurde. Ihm 
wurden, als er erwachsen war, ausser diesem olympischen 
Doppelsiege noch andere agonistische Siege zu Theil. Paus. 
I. c. nach der Verbesserung von Siebeiis. Fälschlich hat diese 
Stelle Cors. F. A. IV. p. iöi durch »ipsum multas de pan- 
craHo et lucta palmas in Olympia retulisse« übersetzt. Niko- 
stratos mochte von Einigen für einen Kilikier gehalten worden 
seyn , daher Pausan. /. c. : »NinoarpaTos in t&v ixi Sdkacsr) 
KiXi'agdv, OTjbkv to~is KiKiS.iv ayjTOu /iirov, ti ßii) baa rw 
Richtigerklärt diese Stelle Siebeiis gegen Amasäus, Focius 
u. Löscher : »dictus est e Cilicibus marüimis oriundus, quam- 
quam nihil in eo erat, quod Cilicum esset praeter nomen.« 
Er war nur dem Namen nach ein Kilikier , oder hatte nichts 
mit diesem gemeinschaftlich als die Benennung. Afric. bei Ens. 
'EXX. 6\. p. 44 nennt diesen Doppelsieger 2tp&tos 'Jpyt&TijSj 
wofür Scaliger iffrop. avvay. p. 339 2?Tpäris 'Jpyedrtjs setzt. 
Diese Differenz in der Schreibart des Namens mag ihren Orund 
wohl nur in einer Nachlässigkeit der Abschreiber des Africa- 
nus haben. Gewiss war es leichter möglich , dass die ersten 



Digitized by Google 



Sylhen von Nuioorparos weggelassen , als zu 2Tpdro9 hin- 
zugefügt wurden.« Die Schreibart Srpdns aber verdient keine 
Beachtung. 'Jpysdrtjt aber , welches auch Cors. d. ag. o(. p. 
135 wieder gibt , mag vielleicht mit dem Äiyiax des Paus. /. r. 
in Einklang zu bringen seyn, wohin Nikostratos von den Räu- 
bern verkauft wurde. (In den F. A. IV. p. 151 nennt er ihn 
Aegeates.) Aus den Worten des J. Aftican. bei Ens. /. e. »en 
xapaßpaßtvovriov r&v 'HXti&v tovs Öxtvafxivovs , wofQr Scali- 
ger forop. svvay. p, 339 falschlich xapaßpaßtvovr&v 'Apyiiaav 
schreibt , geht hervor , dass , obgleich Nikostratos ein ausge- 
zeichneter Athlet war , ihm dennoch die Ehre des Doppelsie- 
ges und das Prädicat des herakleischen Nachfolgers durch Be- 
günstigung derEleier zu Theil geworden war. Das xapaßpaß. 
r&v 'HXtivv toüs bwaftivovs lässt sich vielleicht mit den Wor- 
ten des Pausan. /. c. olxias ovra otJ* äfavovs in Verbindung 
bringen. Paus. /. c. nennt den Nikostratos als den Siebenten 
nach Herakles , African. /. c. dagegen als den Achten. Die- 
se Verschiedenheit geht aus der verschiedenen Weise, nach 
welcher beide zählen , hervor. Pausanias zählt nämlich den 
Kapros als den Ersten nach Herakles, und nennt demnach 
drei vor und drei nach dem Alexandriner Straton, so dass 
Nikostratos der Siebente ist. (Fälschlich wollte Sylburg bei 
Paus. I. c. 'ißbopos in tn7os verändern. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
I. c.) Africanus dagt ;en zählt den Herakles selbst als den 
Ersten und den Kapros als den Zweiten. Dass auch Dio Cas- 
sius (Xiphilin) LXXEX. Elagab. c. 10 so wie Pausanias ge- 
zählt, ist schon oben unter AureliusAelix nachgewiesen 
worden. Vergl. Philostrat. Heroik. II , 6. Über die Zeit, wel- 
cher das Leben des Pausanias angehört , cf. oben unter Aar. 
Aelix und Siebeiis zu Paus, praef. p. VII. VIII. Dass Niko- 
stratos ein tüchtiger Athlet war, beweist auch, dass er von 
späteren Schriftstellern als Beispiel ungeheurer Stärke ange- 
führt wird. Tacitus oder der Verfasser des dial. de orat. c. 10, 
ut y si in Graecia natu» esses, ubi ludicras quoque artes exer- 
cere honeslum est, ac tibi Nicostrati robur ae vires dtide- 
dissent > etc. Vergl. Quintilian. orat. inst. II, 8 , 14. Luldan. 
tfuis bt i tS70p. avyypdptiv. §. 9 1 1 öe py, oitbkv r.ua^vti dp' 'Hpu- 
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xXiove ycviGSai Ninosrparov rov '/ffidorou, Mai rCav ävTayam- 
6t&>v inarepaiv aXxtfi(t>Ttpov, xt%. Cors. d. ag. oh p. 183 nennt 
den Aristeas den Siebenten nach Herakles , und p. 136 auch 
den Mkostratos, welchen er aber F, A. IV. p. 151 u. 177 als 
den Achten nach Herakles zählt Vergl. nnter Aristeas, 
Aristomenes und Aurelius Aelix. 
Nikostratos, ein Arkader aus Heräa, im Ringen der Knaben, 
unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 3, 4. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte der Chier Pantias, wel- 
cher um Ol. 96 blühete. Sillig cat. ort. p. 90 , 316. Thiersch 
Kunstepoche III. Anm. S 85. Cors. d. ag. oh p. 135. 

0. 

0 i b o t a s , Sohn des Oinias, aus Dyme in Achaia, im Wettlaufe, 
Ol. 6. Paus. VI, 3, 4. VII, 17, 3. 6. Afiric. bei Eus.'-EAX 
oX. p. 39. Scaliger ia7op. aw. p. 313. Paus. /. c. widerlegt 
die, welche angaben, dass Oibotas in der Schlacht bei Platäa 
mit gegen die Perser gekämpft habe. Seine olympische Sie- 
gerstatue wurde erst um die 80. Ol. geweihet und aufgestellt. 
Denn da Oibotas als der erste der Achäer zu Olympia gesiegt 
hatte, und ihm keine besondere Ehrenbezeigung (ytpas ovdkv 
i&aiptrov) zu Theil geworden war , so sprach er über seine 
Landsleute einen Fluch oder Verwünschung aus, dass keiner 
derselben einen olympischen Sieg jemals wieder gewinnen 
möchte. Diessging, wie es heisst, in Erfüllung. Endlich er- 
fuhren die Achäer durch das delphische Orakel den Grund , 
warum ihnen zu Olympia kein Sieg zu Theil würde, und nun 
beehrten sie den Oibotas sowohl auf andere Weise als auch 
durch Weihung einer Siegerstatue zu Olympia. Sobald diess 
(Ol. 80) geschehen war, gewann Sostratos aus Pellene einen 
Sieg im Wettlaufe der Knaben. Von nun an blieb es bis zu 
Pausanias Zeit Sitte , dass diejenigen Achäer , welche in den 
olympischen Wettkämpfen auftreten wollten , dem Oibotas ein 
Opfer brachten, und wenn sie gesiegt hatten, seine Statue zu 
Olympia bekränzten. Paus. VII, 17, 3. 6. Dyme hiess in al- 
ter Zeit Paleia. Auf seiner olympischen Statuestand: 77a- 
rpiia näKtiay ovojiaSToripav. Da nun Oibotas in der 6. Ol. 
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gesiegt hatte , und nach seinem Fluche kein Achäer wieder 
zu Olympia bekränzt worden war, bis auf Sostratos (auch So- 
krates genannt) , Ol. 81 , so muss die Angabe des Africanus 
bei Euseb. *EXX. 6\. p. 41, wo der Pellen eer Phanas als 
Sieger im Wettlaufe Ol. 67 genannt wird , auf einem Irrthume 
beruhen. Es wird ihm daselbst zugleich ein Sieg im Diaulos 
und im Waffenlaufe beigelegt. Scaliger mochte den Irrthum 
merken; denn in der idrop. uw. p. 318 liest er niWyvtvsi 
ijtoi npujvtfo. Corsini aber diss. ag. ol. p. 135 macht den Irr- 
thum noch grösser , sofern er diesen Phanas mit dem Messe- 
nier Phanas , welcher im Dolichos gesiegt hatte, und welchen 
Paus. IV, 17, 6 nennt, verwechselt, dessen Sieg viel früher 
fiel. Ausführlicher hierüber unten unter Phanas, a. In dem 
fabelhaften Berichte des Pausanias findet Ed. Meier Allg.Enc. 
III, 3 S. 897 einen Beweis für die erst überwundene tiefe Ab- 
neigung der Achäer gegen den olympischen Gott und seinen 
Agon, über die nur zuweilen sich einzelne Achäer wegge- 
setzt haben. Aber die eleischen Richter seien so lange uner- 
bittlich geblieben , bis der achfiische Städteverein als Ganzes 
den olympischen Jupiter und seinen Agon anerkannte, was 
sich nur durch Absendung einer Staatstheorie ausfuhren liess. 
So sei denn auch diese Thatsache ein neuer Beweis gegen den 
vermeintlichen achäischen Ursprung des olympischen Agons. 
Bei Africanus /. c. wird dieser Sieger OißiiiXas genannt, wo- 
für Scaliger /. c. Olß&Tas gesetzt hat. Fälschlich bemerkt 
Siebeiis zu Paus. VII, 17, 3 p. 151 t. III., das« bei Euseb. 
der Sieg des Oibotas der 7. Ol. zugesehrieben werde. Meurs 
Arch. Ath. I , 2 nennt ihn fälschlich einen Kumäer. Vergl. 
Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 19. 

Olyntheus, einLakoner, im Wettlaufe, 01.38 und Ol. 40. 
Afric. bei Eus. 'EW. 6\. p. 40. Scaliger isrop. <svv. p. 315, 
316. Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 60, 62. 

Onesikrates, ein Salaminier , im Wettlaufe , Ol. 150. Afric. 
bei Eus. 'EX\. 6\. p. 42. Scalig. terop. <svv. p. 333. Cors. d. 
ag. ol. p. 135. F. A. IV. p. 104. 

Ono mas tos, ein Smyrnäer, im Faustkampfe , Ol. 23, in wel- 
cher diese Kampfart zum erstenmale aufgeführt wurde. Paus. 
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V, 8, 3. Afric. bei Eus. 'EXk. 6\. p. 40. Scaliger Itrop. <svv. 
p. 314. Von dem Onomastos bemerkt African. /. c. 6 xal rjf 
yrvyßirj vopovs Sifievos. Paus. I. C. in JSfivpvtft <3WTt\ov3Tjs Tjbtf 
Tijvinavra is I&vas. Die Ionier trieben den Faustkarnpf ganz 
vorzüglich und bildeten auch hierin einen Gegensatz zu den 
Doriern. Corsini d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 4. 
Orsippos aus Megara, im Wettlaufe, Ol. 15. Afric. bei Eus. 
*E\k. 6\. p. 39» Scaliger \970p. ovv. p. 314. "Oppixxos heisst 
er in der megarischen Inschrift bei Böckh corp. inscr. n. 1050 
p. 553 seq. Böckh : »Megaricam nominis formam sercavil la- 
pis y etc.« Orsippos soll zuerst den Wettlauf zu Olympia na- 
ckend geübt haben, da man diesen vor ihm mit einem Schurz 
(xtpia&pa) um die Lenden gegürtet ausführte. Jedoch in den 
Angaben hierüber herrscht grosse Verschiedenheit und Ver- 
wirrung. Pausan» I, 44, 1. "Opctixxos , , xTpuSoofxivwv iv 
rols dyoxJi Aard btf xakaiöv l&os rübv dSA-j/r&v, *0X-6pina ivina 
ord&iov bpafi&v yvfivds. — bon2> bk oi nai iv 'OXvfixia. 76 jre- 
pxZaöpa inovri xtpißßvijvai ^ yv6vn, uns avbpbs xtpitZooaptvov 
bpajulv fiacov -iarlv ävrjp yvpvos. Dem Pausanias stimmt ein 
Epigramm bei, welches auf einem Marmor gefunden wurde: 
Böckh corp. inscr. n. 1050. Antholog. Gr. Append. Epigr. n. 
272 p. 843, 844 t. II. (Jacobs), wo ea v. 5. 6. heisst: xpa7os 
ö 1 'EkXdvoav iv 'OXv/uria iaTtfav&fhf yvfivot^ Scovwjiivoiv r&v 
xplvivi a rabiat. Hier wird ct'Oppixos genannt. *Opmxos nen- 
nen ihn die Schol. Min. u. Venet. ad Homer. II. XXIII, 683. 
"OpaiKxos d. Etym. M. p. 220 ed. Lipsiens. Vergl. Schol. zu 
Thukyd. I, 6. Siebeiis zu Paus. /. c. Von anderen wird Akan- 
thos als der erste genannt, welcher den Wettlauf nackend aus- 
geführt habe. Dionys. Hai. Jt. A. VII } 79 6 bk xp&ros eVi^n- 
ptfsas dxobvirjvai rd a&fia nai yvpvos 'Okvjixiaaiv bpap&v ixi 
rijs xsv7tAaibMndrif$ 'Okvftxtdbos jinavSos 6 Aantbaiftovios yv. 
Hieraus hat J. Scaliger \970p. <jvv. p. 314 seine Angabe ent- 
lehnt , welcher (nach African. /. c. xpost7teif bokijcos nai yvp- 
voi Ibpapov , iviaa ZtnavSos Adamv) 'Okvpxiaai xp&70s yvpvdt 
Idpafuv jinavSos 6 Aansbaijiovws. Vergl. Schol. zu Thukyd. 
I, 6. Thukydides berichtet an dieser Stelle, dass zuerst die 
Lakcdämonier nackend Gymnastik getrieben haben. Vielleicht 

22* 
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nennen dcsshalb die Schol. zu Horn, l. c. den Orsippos, wel- 
cher von Paus.,!, c, von African. $. e. und von den Schol. zu 
Thukyd. /. c. als Mtyapeüs bezeichnet wird, einen Lakedä- 
monier, oder hat der Lakoner Akanthos dazn die Veranlassung 
gegeben. Etwas abweichend ist die Darstellung des Enstath. 
zu D. f p. 1394 , 19 ff. ed. Rom. xtpi bk rov a&fiaTos fiptrai 
iaropia , an ßi€T& rifv ib' 'OXvjixiada Gvvißij Opsixxov rtva 
ifixobitöivra V7c6 rov xepiSuyßiarot , xtöilv xal TiXsvrTfGai, y 
xaTa nvas vixtfSijvai. oS«v iBtsxisSif yvpvoüs tovs toiovtovs 
äywiataSai. Erwägt man nun diese Verschiedenheit der An- 
gaben, und zugleich, dass Paus. V, 8, 3, wo er die einzel- 



nen Kampfarten, wie sie nach der Restitution des Iphitos nach 
und nach wieder eingeführt wurden, aufzählt, den boXtjcos 
gSnzlich übergehet, dagegen überflüssig biavXos (ixi t&> biav- 
Ao>) wiederholt , und unnöthiger Weise den Sieg der folgen- 
den Olympiade im Diaulos hinzufügt , was er sonst niemals 
thut, ferner, dass Africanus /. c. in dem Verzeichnisse der 
Olympioniken /. c. den ersten Dolichos gerade in dieselbe 
Olympiade setzt , in welcher Pausanias den zweiten Sieg im 
Diaulos angibt, so darf man mit gntem Grunde annehmen, 
dass im Texte des Paus, entweder etwas ausgefallen sei, oder 
die Worte eine andere Stellung gehabt, und für das wieder- 
holte biavXos in anderer Stellung boXtjcos gestanden habe. Eine 
Lücke anderer Art vermutheten hier die auf die Geschichte 
der Gymnastik zu wenig reflectirenden Kritiker. Meurs Mise. 
Lac. IV, 8 meinte, dass nach Akanthos 6 jlaxtbaipovios aus- 
gefallen sei, weil folge: »daxtbaipoviois nai tovtois.« Kuhn 
stimmte ihm bei und Ciavier nahm es in Klammern, in den Text 
auf. Siebeiis p. 905 jedoch billiget diess nicht und beruft sich 
auf die Kürze des Pausanias, quae nos aliquid ex iis, quae 
vel tequuntur , vel praecesserunt , jubet assumere. Vergl. 
dessen Adnotal. ad I, 91 , 1. V, 1 , 3. 3, 4. Aber weder jene, 
noch Siebeiis, haben das Richtige vermuther. Auch Corsioi 
F. A. III. p. 99, 93, welcher jedoch auf wunderbare Weise 
den biovXos und boXijcos für gleichbedeutend hält, schliesst ans 
den Angaben des Aßricanus /. e. und des Scaliger l. c. , dass 
Akanthos zuerst im Dolichos gesiegt habe. In Betreff der 
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Nacktheit sucht derselbe /. c. jene verschiedenen Angaben 
durch die Annahme zu vereinigen , dass (wie schon Eustath. 
und die Schol. Min. et Yen. I. e. , auch Paus. /. e. andeuten) 
Orsippos während des Laufes das Perizoma verloren habe, 
und hierauf erst festgesetzt worden sei, dass fortan die Wett- 
läufer den Lauf ohne Perizoma halten sollten. So sei Akanthos 
der Erste gewesen , welcher nach gegebener Verordnung den 
Dolichos nackend vollendet. Auch meint er , dass diess zuerst 
nur den boXipobpofioi verstattet worden sei , was er nur aus 
den Worten des Africanus l. c. und ihrer Stellung: xponriBn 
öoXipos , Kai yvfivoi Ibpapov entnehmen konnte. Jedoch aus 
dieser Nebeneinanderstellung allein l&sst sich diess noch nicht 
folgern, obgleich diese Annahme einige Wahrscheinlichkeit 
hat. Dagegen streitet jedoch auch, dass beide Siege, sowohl 
der des Orsippos als der des Akanthos , in die 15. Olympiade 
gesetzt werden. Und während der Spiele konnten wohl schwer- 
lich die Hellanodiken neue Verordnungen geltend machen. Die 
Schol. zur II. I. c. und Etym. M. p. 242 setzen den Sieg des 
Orsippos in die 32. Olympiade. Diese Angabe wiederholt J. 
Scaliger i<srop. avv. p. 315. Uber die Verkehrtheit der Anga- 
ben der Schol. Venet. cf. Böckh corp. ins er. ad n. 1050. Auf 
die unrichtige Angabe der Schol. stützt sich O. Müller, wel- 
cher Dor. IL S. 960, 261, Anin. 1 meint, dass des Akanthos 
Beispiel unbefolgt geblieben , und jene Entgürtung erst all- 
gemeine Sitte durch Orsippos, dessen Sieg er Ol. 32 setzt, 
geworden sei. Er beruft sich zugleich auf das Etym. M. p. 242. 
Vergl. Dor. I. S. 89 , Anm. 3. Auch Hesych. v. a<i>aaro gibt 
die 15. OL an , in welcher der Wettkampf (Jjy<aviZovTo) na- 
ckend (ohne £a>yif) gehalten worden sei. Vergl. dazu Alberti. 
Cf. Isidor. Origg. XVIII, 17. Etym. M. v. yvpvaaia. Meurs 
de Arch. Ath. 1 , 6. Faber Agonistic. I, 28, 1914. II, 2, 3 
u. Semestr. I//, 4. Fasold. de Fest. Qraec. I, 1, 15 p. 532 
t. VII. thes. Gron. Hudson, ad Thucyd. I, 6. Ausführlich 
handelt hierüber auch Böckh corp. inscr. ad n. 1050 p. 554 , 
555 , welcher aus angeführten Gründen Gewicht auf die An- 
gabc des Jul. Africanus legt, gegen welches die Angaben der 
Schol. nicht in Betracht kommen können. Die Schol, vulg. des 
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Homer nennt er depracata, und zeigt, wie jene durch einen 
schlechten Codex verursachte falsche Angabe der Schol. in 
das Etym. Meg. kommen konnte. Er stimmt dem Corsini darin 
bei, dass, nachdem dem Orsippos das Perizoma während des 
Laufes (zufällig oder absichtlich) entfallen, nun Akanlhos als 
Diaulos- oder Dolichos- Läufer ohne Weiteres das Perizoma 
gleich vor dem Beginn des Laufes abgelegt habe. Nur beach- 
tet er nicht, was schon Corsini L e. angedeutet, und was nicht 
zu übersehen ist : »at lege interim a judieibm comtitula, quod 
athletae nudi certarent.« Gewiss war es keinem Agonisten 
erlaubt, nach Willkühr, ohne erhaltene Erlaubniss, eine Neue- 
rung herbeizuführen. Wohl aber konnten die Kampfrichter nach 
dem Vorfalle des Orsippos eine neue Verordnung geben , ob- 
wohl es nicht wahrscheinlich ist, dass diess während der Spie- 
le geschehen sei. Jedoch mag auch diess als ein besonderer 
Fall zugegeben werden. Corsini' s und Böckhs Annahme /, c. 
stimmt E. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 303, Anm. 22 bei. In 
den Worten des Thukydides I, 6 Kai oü xoWd Irrj ixiiöij xi- 
xavTai wollte Meurs de arch.Alh.I ? 3 oi) weglassen, und 
Cors. jp\ A* III. p. 24t für ixnbrj Ixtira lesen. 0. Müller 
dagegen /. c. will diese Worte nicht corrigirt wissen. Jedoch 
zuverlässig irrte entweder Thukydides , da gegen dreihundert 
Jahre seit Akanthos und Orsippos bis auf seine Zeit verflos- 
sen waren , oder die Worte bedürfen einer kritischen Berich- 
tigung. Vielleicht hatte sich auch die Sitte , sich des Perizo- 
ma bei Wettkämpfen zu bedienen , in manchen hellenischen 
, Staaten länger erhalten, als in den olympischen Spielen. Denn 
Thukydides /. c. fügt hinzu, dass nooh zu seiner Zeit Bar- 
baren , und besonders Asiaten , duSmajuvoi kämpften , obwohl 
er hier nur den Ring- und Faustkampf nennt. Oder, was viel- 
leicht das Richtigere ist, man muss annehmen, dass auch zu 
Olympia die Ringer und Faustkämpfer , die Pankratiasten und 
Pentathlen das Perizoma länger als die Wettläufer beibehal- 
ten haben , sintemal sich hier Thukydides vorzüglich auf die 
ersteren zu beziehen scheint, die oben angeführten verschie- 
denen Angaben sich aber sämmtlich nur auf die Wettläufer 
erstrecken. Für diese Meinung hat sich bereits auch Btickh 



Digitized by Google 



343 

i 

l. e. entschieden , welcher überdicss die Angabe des Thuky- 
dydes über die Lakedämonier nicht auf die olympischen Spiele 
beziehen mag. Hiermit stimmt auch Ed. Meier l. c. überein. 
Vergl. überhaupt noch Bandelot epogue de lu nudite des ath- 
letes dam lesjeux de la Grece in den Mem. de l'acad. des in- 
scripl. T. I. Lessing CoUectan. s. t>. Acanthus. 
Orthon, ein Syrakusier, im Wettlaufe, Ol. 168. Afric an. bei 
Ens. *E\\. 6%. p. 43. Scaliger iarop. ew. p. 334. Cors. d. ag. 
ol. p. 135. F. A. IV. p. 109. Vergl. oben unter Diodoros 
den Sikyonier. 

Oxythemis, aus Koroncia, im Wettlaufe, 01.1». Afric. bei 
Eus. 'EXk. 6\. p. 39. Scaliger iarop. <sw. p. 313. Cors. d. ag. 
ol. p. 135. F. A. III. p. 19. 

Pagondas, aus Theben, mit dem Viergespann ausgewachse- 
ner Rosse, Ol. 25 , in walcher dieses Wettrennen zum ersten- 
mal e aufgeführt wurde. Paus. V, 8, 3." Afric. bei Eus. *EX\. 
o\. p. 40 nennt ihn ndroovy wofür Scaliger iorop. aw. p. 314 
mit Pausanias llayuwbas setzt. Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. 
III. p. 39 , 40. 

Paianios, Sohn des Demetrius, ein Eleier im Bingen, 01.141. 
Paus. VI, 15, 6. VI, 16, 7. Auch hatte er in den Pythien in 
dem Faustkampfe der Knaben , und später an einem Tage im 
Hingen und im Faustkampfe der Männer gesiegt. Aber Ol. 142 
konnte er zu Olympia nicht im Ringen mit dem gewaltigen 
Kapros den Kampf bestehen , sondern wurde bewältiget. Paus. 
I. c. Corsini diss. ag. ol. gibt falschlich die 41. Olympiade an. 
Suid. v. KXgirofiafos nennt ihn avbpa koXKovs tiXijyöra are- 
fdvovt. — Ein Irrthum ist bei Cors. d. ag. ol. p. 118. 

I'ammenes, aus Magnesia am Mäandros, im Wettlaufe, Ol. 
196. Afric. bei Eus/£AA. 6\. p.43. Scaliger iaTop. <fw./?.338. 
Corsini rf, ag. ol. p. 135. F. A. IV. p. 146, 

Pantaklcs, ein Athenäer, im Wetüaufe, Ol. 31, 99. Afric. 
bei Eus. 'EM. o\. p. 39. Soaliger hrop. <svv. p. 314. Cors. 
d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 30. 
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Pantarkes, ein Eleier, im Ringen def Knaben, Ol. 86. Er 
war der Geliebte des Pheidias, welcher auch seine olympische 
Siegerstatuc gefertiget hatte. Paus. VI, 4, 3. 10, *. V, 11, S. 
Pheidias hatte das Bildniss desselben auch am Throne des 
olympischen Jupiters angebracht. Paus. V, 11, 2. Cors. d. ag. 
ol. p. 135 h&lt diesen mit dem folgenden für identisch, da bei- 
de höchst wahrscheinlich zwei verschiedene Sieger waren. 
Vergl. d. folgende , und Cors. F. A. III. p. 218. 

Pantarkes, ein Eleier, im Reiterlaufe (jjnrcp niXtfri) mit dem 
ausgewachsenen Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Paus. VI, 15, 2. Er hatte zwischen den Ach&ern und Eleiern 
den Frieden ermittelt und bewirkt, dass von beiden Th eilen 
die Gefangenen ausgeliefert wurden. Daher hatten ihm die 
Achäer zu Olympia eine Statue errichtet, welche von der Sie- 
gerstatue verschieden war. Paus. /. c. Da Pausanias weder in 
jenen Stellen , wo er von dem Knabensieger im Ringen redet, 
dieses Reitersieges gedenkt, noch hier von jenem Siege etwas 
erwähnt, so muss man annehmen, dass dieser von dem vorigen 
zu unterscheiden sei, wie schon Siebeiis zu Paus. VI, 15, 2 
p. 56 t. III. vermuthet hat. Facius und Nibby wollten durch 
ihre Änderung im Texte des Paus. /. c. dem Pentarkes auch 
noch einen Sieg im Diaulos ertheilen. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
I. c. p. 55 /. III. 

Papes. Siehe oben unter Apollo ph an es aus Tarsos. 

Paraballon, ein Eleier, im Diaulos, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 6, 1. Er machte sich auch um das Ver- 
zeichniss der Olympioniken verdient. Paus. I. e. Vergl. oben 
unter L as trat i das. Cors. d. ag. ol. p. 135. Ungenau ist die 
Übersetzung des Paus. I. c. von Amasaus bei Siebeiis zu Paus. 
/. c. p. 39. 

Parmenides, aus Poseidonia in Unteritalien , im Wettlaufe , 
Ol. 78. Diodor. Sic. XI. c. 65 t. I. p. 453 Wess. Dionys. Hai. 
Ä. A. IX } 56. Afric. bei Eus. 'EM. o\. p. 41. Scaliger isrop. 
9vv. p. 319. Cors. d. ag. ol. p. 135 nennt ihn fälschlich Par- 
menidas , und bemerkt eben so unrichtig, dass African. in die- 
ser Olympiade den Korinthier Xenophon als Sieger im Stadion 
anführe. Vergl. F. A. III. p. 190. 
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I» armenides ans Kamarina, im Wettlanfö, Ol. 63. Afrio. bei 
Eas. 'EM. 6\. p. 41. Scaliger ittop. <yw. p. 317. Cors. d. ag. 
ol. p. 135. F. A. III. p. 118. 

Parmenides aus Mitylene, im Wettlaufe, Ol. 117. Afrio. bei 
Euseb. 'EM. 6\. p. 49. Scaliger Itrop, svv. p. 330 nennt ihn 
m Parmenon. Er wollte ihn jedesfalls Parmenion nennen, wie ihn 
Diodor. XIX. c. 77 t. IL p. 378 Wess. bezeichnet. Cors. d. ag. 

• oh p. 136 citirt fälschlich c. 87. Vergl. F. A. IV. p. 61. 

Parmeniskos, ein Kerkyräer, im Wettlaufe, Ol. 171u.l73. 
African. bei Eus. 'EM. 6X. p. 43. Scalig. i<s7op. avv. p. 335. v 
Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. IV. p. 116, 117. 

Pataikos, aus Dyme in Achaia, im Stutenrennen , xaXxjj ge- 
nannt, Ol. 71, in welcher dieses Wettrennen zum erstenmale 
aufgeführt wurde. Paus. V, 9, 1. 2. Cors. d. ag. ol. p. 136. 
Die Art dieses Wettrennens wird von Paus. I. c. genauer be^ 
schrieben. Vergl. oben g.8. Ausfuhrlicher wird hierüber Thea- 
genes Th. I , 2 , 2 §.48 gehandelt werden. 

Paton, ein Thebäer. S. oben unter Pagondas. 

Pauros (Porös}, ein Kyrenaer, im Wettlaufe. 01.105, 106. 
Afric. bei Eus. 'EM. 6X. p. 41. Diodor. XVI , 2 t. IL p. 82 
Wess. nennt ihn n&pos, und hier als Sieger der 105. Olym- 
piade Kyrenaer, aber als Sieger der 106. Ol. XVI, 15/. IL 
p. 93 n&pos MaXuvs. Dein Diodor. folgt in beider Beziehung 
Scaliger iarop. aw.p. 326. Paus. X, 2, 2 nennt ihn als Sie- 
ger der 105. OL IIp&pos Kvpifpaios y wo jedoch der Cod. Mosq. 
Ilpüros hat. Jedesfalls ist Tl&pos der richtige Name. So liest 
man auch in der armenischen Übersetzung des Euseb. Vergl. 
Siebeiis zu Paus. /. c. Cors. d. ag. ol. p. 136. F. A. IV. p. 22. 

*P aus an i as , Sohn des Kleombrotos und König der Lakedämouier , 
wird von Corsini d. ag. ol. p. 136 als olympischer Sieger in unbe- 
kannter Kampfart und in unbekannter Olympiade aufgeführt. Corsini 
folgerte diesen Sieg aus Plutarch. Apophth. Lacon. Paus. Cleombrot. 
8. *: »oti tcTs 'OXujtfKO«? dvaxYipuTTOju'vou aurcu« xtX. Allein diese 
Worte können nicht beweisen , dass er zu Olympia einen Sieg ge- 
wonnen habe; denn bekanntlich wurden nicht selten ausgezeichnete 
Mflnner ihrer Verdienste wegen zu Olympia, wenn sie zur Fest- 
feier gegenwartig waren , durch die Stimme des Heroldes vor der 
versammelten Menge belobt und bekränzt. Gewiss bezog sich dem- 



Digitized by Google 



I 



34ß 

nach das ammpirnn des Pausanias nnr auf den unter seinem Ober- 
befehl errungenen Sieg Ober die Perser. Anch gedenkt weder Hero- 
dotos, noch Diodoros, noch Plutarch, noch Pausanias VI, 1, S o. 
t, 1 , wo er die Siege der Spartiaten im Wagenrennen zu Olympia 
durchgeht, eines Sieges des Pausanias. Cberdiess bemerkt HerodoL 
VI , 70 ausdrücklich , nachdem er von dem olympischen Siege des 
Demaretos, Königs der Spartiaten, mit dem Viergespann, geredet, 
dass ein solcher diesem allein unter allen Königen der Spartiaten 
su Theil geworden sei (pcüyo; touto itavTu» 5ii tu» ycvop.t»w» ßm- 
Xt»w*> »v 2itapTT> Ttecn'aas). (Vergl. oben unter Demaretos, Koni? 
der Spartiaten.) Nun könnte man zwar dagegen einwenden , dass 
Pausanias dennoch zu Olympia gesiegt haben könne, nur nicht mit 
dem Viergespann, wie Demaretos. Allein einer solchen Vermuthung 
«teilt entgegen , dass Paus. I. c. nur Viergespanne der Spartiaten zu 
Olympia erwähnt, und dass erst Ol. 93 das Zweigespann ausge- 
wachsener Rosse, in der 99. Ol. das Zweigespann der Fohlen zo 
Olympia eingeführt wurde. Paus. V, 8, 3. Und mit dem Vnizoz ti- 
Xy»5 , welche Art Rennen schon Ol. 33 aufgenommen worden war . 
würde ein so glanzliebender Mann, wie Pausanias, wohl nicht aul- 
getreten seyn, obgleich später Ol. 106 Philippos, der König tob 
Makedonien, einen solchen Sieg erstrebte und erlangte, so wie frü- 
her Hieron. Vergl. unter P h i 1 i p p o s und H i e r o n. Wenigstem 
waren die Spartiaten keine Freunde dieses Wettrennens. Sie lieb- 
ten das Viergespann. Cf. Pausan. L c. Demnach müssten für einen 
olympischen Sieg des Pausanias andere Beweise beigebracht werden. 

Peisirrhodos (von Pausanias Peisidoros genannt), ein Rho- 
dier, Enkel des Diagoras, Sohn der Pherenike, im Faust- 
kampfe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade, doch 
noch Ol. 87, in welcher Dorieus zum erstenmale zu Olympia 
.siegte. Thukyd. III, 8. Paus. V, 6, 5. VI, 7, 1. *. In der 
ersteren Stelle nennt Pausanias den Peisirrhodos Sohn der 
Kallipateira, welche einige auch Pherenike nennen. Aber VI, 
7, 2 nennt er mehrere Töchter des Diagoras und deren Söhne 
(/tau oi tS»v SvyaTipayv xai&Es) ; den Eukles nennt er daselbst 
Sohn des Kallianax und der Kallipateira, den Peisidoros (Pei- 
sirrhodos) bestimmt er nicht näher, so wie er den Namen ei- 
ner zweiten Tochter des Diagoras nicht angibt. Der Schol. zu 
Pind. Ol. VII. p. 179, 180 nennt als Sohn der Kallipateira 
den Peisirrhothios (nach Böckh) und den Eukles Sohn der 
Schwester der Kallipateira /#. 168 ed. Boeckh. Cf. Böckh Ex- 
pUcut. ad Pind. p. 174 , 175. Cors. d. ag. ol. p. 137 nennt ihn 
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mit Pausanias l e. Pisidoras, and halt ihn Ar den Sohn der 
zweiten Tochter des Diagoras, welche, er p. 14* Aristapateira 
nennt (aus dem Schol. /. c\). Siebeiis zu Paus. V, 6 , 5 und 
VI, 7, 1 p. 29 t. III. hält die Pherenike für die zweite Toch- 
ter des Diagoras und für die Mutter des Peisidoros. Am be- 
stimmtesten hat hierüber Böokh Explicat. ad Pind. OL VII. 
p. 166 , 167 gehandelt. Seine olympische Siegerstatue, deren 
Verfertiger Paus. /. c. nicht angibt , stand im Altis neben der 
seines Grossvaters Diagoras. Vergl, Schol. /. c. Ausführlicher 
hierüber Theagenes I, 2, 2 §. 33. Theag. 1, 1 S. «43 ist Pei- 
sirrhodos falschlich als Sohn der Kallipateira betrachtet wor- 
den. Zu Olympia Hess er sich, wie Dorieus, als Thurier ver- 
kündigen, Paus. /. c. 
Pejsistrafos, Herrscher von Athenä, mit dem Viergespann 
der ausgewachsenen Rosse, unbekannt, in welcher Olympia- 
de, doch nach Ol. 55, in welcher er die Alleinherrschaft be- 
gann, und vor Ol. 63, 1 , in welchem Jahre er starb. Vergl. 
Clinton Fast. Hell. p. 2 u. p. 218 — 20. Diesen olympischen 
Sieg hatte ihm Kimon überlassen, welchem nun verstattet { 
wurde, nach Athen zurückzukehren. Herodot. VI, 103. Es 
warder zweite Sieg des Kimon. Vergl. oben unter Kimon 
lind unter Miltiades. Corsini d. ag. ol. p. 137 nennt Ol. 64 
als die Zeit, in welcher Peisistratos Tyrann wurde, und Ol. 62 
als die Zeit seines Todes, Ausserdem wird dem Peisistratos 
nooh ein zweiter olympisoher Sieg zugeschrieben , welchen 
ihm der Athen&er Megakles , ein Alkmfionide (Ol. 57, in wel- 
cher derselbe gewonnen) , verehrt hatte. Bückh Explicat. ad 
Pind. Pyth. VII. p. 304 , welcher den Scholiast. zu Aristoph. 
nulf. 71 u. d. Schol. zu Pind. /. c. p. 391 berichtiget. Vergl. 
oben unter Megakles. 

Periandros, Tyrann der Korinthier, soll laut der Angabe des 
Epuoros (bei Diogenes I, 96 p. 60 Meibom.) >u Olympia mit dem 
Viergespann aasgewachsener Rosse gesiegt, und einei Siegerstatue 
aus gediegenem Golde zu Olympia aufgestellt haben. Als ihm Gold 
gemangelt, soll er an einem Feste allen FrauenJ den Schmuck ge- 
nommen, und diesen zu jener Statue verwendet haben. Allein die- 
ser Sieg des Periandros wird weder von dem Pausanias in den 
EUacis y noch von einem anderen Schriftsteller erwähnt, und in 
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BetreflT der goldenen Siegerstattie sind, abgesehen davon, dass zu 
Periandros Zeit noch keine Siegerstatae zu Olympia aufgestellt zu 
werden pflegten, die Angaben der Alten sehr verschieden. Piaton 
Phftdr. p. 236, b. «apa to Ku^cXiSuv a»dSn\ut aywpriXaros fVOAujiTica 
cxadnxi. Strabon VIII. p. 353 ed. Paris. o xp uff ous <r?uoriXaToc Ztwj, 
«cttnua Ku^c'Xoii, xtX. Nach Paus. V, 2, 4 war Kypselos gestorben, 
bevor er seinen Namen auf dieses a*aSv\\M hatte eingraben lassen. 
Vielleicht liegt hierin der Grund der verschiedenen Angaben. — 
Suidas v. Ku<l*Xt$u» dvaitojwt gibt verschiedene Berichte, sowohl 
den von Piaton als den des Agaklytos und des Didymos. Die An- 
gabe des ersteren ist : marc 5t • v ctuxw xp Wffe *s xoXoer<xos , avd3np.a 
Ku^c'Xeu, tou Kopn#föu. yaoi yap tov Kw^iXov cu£aj«»ov, ü Kopt»3cwy 
Tvpanviiattt , ras ouaiaq tiavTov i es Jizaxo» rros , a»upuacc» , tos Stza- 
Tas xwy Tt|Mi{iaTwy us«pa£aj«vov , xaraaxiuaaac rey a^upriXaTO» xoXoa- 
ao'v. Die des letztereu ist: »At'Jujios 5« xaTaaxiuaaac tov xoXoeec'y ?wrt 
IlcptavSpoy u?«p tou rvts xpw^tis xai tou ^paoous ctJKXY^ttv tous Kopcy- 
^£oy$.« In Betreif der Angabe des Agaklytos ist die des Verfassers 
der dem Aristoteles beigelegten Oeconomica abweichend. Gewiss 
aber beziehen sich beide auf ein und dasselbe Factum. O economic. 

c. 2 $.1. Schneider hat nichts dazu bemerkt. Vergl. Aegid. Menag. 
ad Diogenem l. c. p. 56. Scaliger laxop. avv. p. 315 setzt die Geburt 
des Periandros 01.29, 1, den Regierungsantritt desselben 01.39,1, 
den Tod desselben Ol. 48, 4 (p. 316)$ eines olympischen Sieges des- 
selben gedenkt er nicht, eben so wenig, als Corsini d. ag. oL die- 
sen Sieg in sein Verzeichniss aufgenommen hat. Dieser Sieg bleibt 
auch sehr problematisch, obgleich man nicht schlechthin die Angabe 
des Ephoros bei Diogenes L. I. c. als falsch verwerfen kann, sinte- 
mal zu Olympia das Viergespann schon Ol. 25 eingeführt worden 
war. Paus. V, 8, 3. Herodot. V, 92, 7 gibt über die Beraubung 
des Schmuckes der korinthischen Frauen durch Periandros eine ganz 
andere Darstellung, und gedenkt keines olympischen Sieges. Wohl 
aber hätte Fr. Kreuzer Ephori Cumaei fragm. p.211, wo er die Stelle 
des Diogenes anführt, hierüber einige Auskunft zu ermitteln sich 
bemühen sollen, während er bloss auf den Menagius verweiset, 
der doch nur einige Stellen ohne weitere Erörterung angibt. Vergl. 
auch G. Bathgeber Ol. S. 131 , Anm. 70. Allgenu Enc. III , 3. 

Perigenes, ein Alexandriner, im Wettlaufe, OK 127. Afric. 
bei Eus. r EX\. 6\. p. 42. Scaliger isrop. aw. p. 331. Corsini 

d. ag. ol. p. 136. F. A. IV. p. 84. 

Phädimos, ein Alexandriner, im Pankration der Knaben, 
Ol. 145, in welcher diese Kampfart zum erstenmale aufge- 
führt wurde. Afric. bei Eus. 'EKk. JA. p. 43. Scaliger iarop. 
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Gw. p. 333 , welcher ihn ebenfalls * J\i£avbpgvs nennt. Paus. 
V, 8 , 3 bezeichnet aber diesen Phädimos als AloTuüs in xo- 
Xtws Tpa>äöos. Diese Verschiedenheit der Angaben mag wohl 
ihren Grund in dem Namen Alexan-driaTroas haben. Cor- 
sini d. ag. ol. p. 136 bemerkt fälschlich, dass Scaliger /. c. 
den Ph&dimos Phadon nenne. Vergl. Cors. F. A. IV. p. 100. 

PhSdros, aus Pharsalos , im Wettlaufe, 01.56. African. bei 
£us.'25A.&. o\. p. 40. Scaliger isrop. avv.p. 317. Cors. d. ag. 
ol. p. 136. F. A. III. p. 103. 

Phanas, ein Messenier, im Dolichos, unbekannt, in welcher 
Olympiade , doch vor der Schlacht der Messenier und Spar- 
tiatcn am grossen Graben (eVi rfj xaXovftivrj MtyaXrj Tapp od), 
welche im dritten Jahre des zweiten messenischen Krieges 
fiel , der im vierten Jahre der 23. Olympiade vorbereitet und 
im ersten Jahre der 24. Olympiade (im ersten Jahre nach dem 
Abfalle von den Spartiaten) begonnen , und nach der Einnah- 
me von Eira (im eilften Jahre der Belagerung, im ersten Jah- 
re der 28. Ol.) beendiget wurde. Paus. IV, 16, 1 ff. c. 16—18. 
Demnach hatte Phanes entweder Ol. 21, oder 22 , oder 23 zu 
Olympia gesiegt. In der Schlacht am grossen Graben kämpfte 
Phanes als ein heldenmüthiger Vertheidiger des Vaterlandes , 
und fiel als Opfer seiner Tapferkeit fürs Vaterland (jiäXiSTa 
ä£i<*>$ äy&visäfxtvos). Paus. IV , 17, ö. 

Phanas (aus Pellene), im Wettlaufe, Ol. 67. Aflric. bei Eus. 
'EW. 6%. p. 41. Hier wird bemerkt: xp&ros irpisstvaiv öiav- 
&ov, oxXov. Demnach siegte er als der Erste an einem Tage 
zugleich im einfachen Wettlaufe, im Diaulos und Waffenlaufe. 
Oder das irpisatvaiv müsste eine andere Bedeutung haben. 
Anstössig ist freilich der Waffenlauf , welcher, wie oben %. 11, 
Anm. 5 nachgewiesen wurde, immer die letzte der gymnisehen 
Kampfarten war. Vergl. Scaliger iSTop. aw. p. 318. In der 
Angabe des Africanus muss aber ein Irrthum verborgen lie- 
gen. Entweder war Phanas kein Achaer, oder ist die Olym- 
piade unrichtig, oder er war kein Achaer, hatte sich aber 
als Bürger aus Pellene ausrufen lassen. Denn wir wissen aus 
Paus. VII, 17, 3 — 6, dass seit der 6. bis zur 81. Olympiade, 
kein Achaer zu Olympia siegte, Kraft eines von Oibotas aus- 
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gesprochenen Fluches, laut der Erzählung des Pausanias. 
War also Phanas ein Ach fi er, so muss sein Sieg nach der 
80. Olympiade gewonnen worden seyn. Scaliger 1970p. <rw. 
p. 318 vermuthet daher statt ntMijvtöt Tlpiijvgvs. Eine 
leichtere Emendation wäre JlaXXifvevs^ aus Paüene, einer 
Stadt in Arkadien, welche von Plin. h. n.IV, 10 und von dem 
Schol. zum Apoll. Rhod. 1, 177 genannt wird. Paus. Vf, 8, 3 
nai *ASdv iji JlaXKrjvt^t xr\. nach der Verbesserung von Sie- 
beiis. Vergl. Siebeiis daselbst. Strabon Excerpl. ex Uhr. VII. 
p. 330 C ed - Paris. 1620) nennt Pallene auch eine Halbinsel 
Thrakiens. Vergl. Casaubon. zu Strab. /. c. Diodor. XII , 31 
/. /. p. 500 Wess. nennt töv laSpöv rov xXijaiop rä>v IlaXXrj- 
vtw in Thrakien, ohnweit Olynth. Vergl. Wesseling adh. I. 
Dionys. Hai. Ä. A. I. p. 38 /. 15 , 16. Sylburg 1} (jtföovifGos) 
xpojitirai piv Tijs Eöp&xtfSy naXurai Ök naXXtfvrj. I. p. 39 
1. 38. fiarä rifv ftfifiovrfGov , y naXtlrai TlaXXTfPij. Dazu Syl- 
burg p. 7, welcher bemerkt, das« diese Halbinsel vom Ste- 
phanos Byz. pififiovrjaos Tpiyuvos genannt werde. Vergl. Sie- 
belis zu Paus. V, 27, 8. Also konnte Phanas auch von hier 
stammen und in der angegebenen 67. Olympiade siegen. Cors. 
diu. ag. oh p. 136 vermischt beide verschiedenen Sieger zu 
einem, ohne den auffallenden Irrthum zu bemerken, das s 
Phanas der Messenier nicht der 67. Ol. angehören , und ein 
Phanas aus dem achäischen Pellene ebenfalls nicht in dieser 
Olympiade den Siegeskranz erhalten konnte. In den F. A. III. 
p. 124 hat er den crsteren Irrthum in Betreff der beiden ver- 
schiedenen Sieger berichtiget, aber nicht den letzteren« O. 
Müller Dor. II. S. 460 bemerkt : »ein Azane aus Pallana ist 
mir noch rathselhaft.« Diess nämlich von den obengenannten 
Sieger Philippos aus Pausan. /. c. vor der Verbesserung des 
Siebeiis. Vergl. oben unter Oibotas und unter Philippos 
aus Pallene, und hierunter den anonymen Siegern unter v. 
Mend&er. 

*Phayllos, ein Krotoniate, wird von Cors. d. ay. ol. p. 136 laot 
der Angabe des Schol. zu Aristophanes Acharner v. £13 als olym- 
pischer Sieger im Waffen laufe und im Pentathlon aufgeführt. Allein 
Paus. X, 9, 1 berichtet ausdrucklich, dasa Püayllos zu Olympia 
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nicht gesiegt, wohl aber in den pythischen Spielen zwei Sieges- 
krfinze im Pentathlon und einen im einfachen Wettlaufe errungen 
habe, unbekannt , in welchen Pythiaden , doch vor der Schlacht bei 
Salamis, an welcher er mit einem eigenen Schiffe, mit den in Hel- 
las damals anwesenden Krotoniaten bemannt, Theil nahm. Herodot. 
VIII, 47. Paus. I, c. Also vor Ol. 75. Aristopbanes nennt an zwei 
Stellen den Phayllos als Beispiel ausserordentlicher Schnelligkeit 
im Laufen: Acharn. v. 214, und metaphorisch scherzhaft Wesp. v. 
1206. Er wird hier nicht nüher bestimmt; jedoch dürfen wir eben 
daraus schliessen, dass es der Krotoniate war, welchen gewiss 
jeder nur einigermassen gebildete Hellene kannte. Noch Alexandros 
ehrte sein Andenken als eines freiwilligen Kriegers im Freiheits- 
kampfe gegen die Perser. Plutarch. Alexandr. c. 34. Als Pentathlos 
zeichnete er sich vorzüglich im Sprunge und im Diskoswurfe aus. 
Anthol. Gr. Pol. Append. Epiyv. n. 297 t. II, p. 851 Jacobs: 

iriyr' mi ffcvrvixovTa no'Sas nriSnat 4>düXXos, 
oVoxiuffty 5' «xotov tcivT* ano\wtQ\U vuv. 

Vergl. Suidas T. //. p. 586. Schol. zu Aristoph. I. c. Eustath. zu 
'Oo\ & p, 1591, 56. Coray zu Plutarch. vlt. t. IV. p. 430. Scaliger 
le-top. auvay. p. 350 gibt seinen Sprung nur itcirriixovTat xcu ouo ne$cJ» 
an. Vergl. Barthelemy Anachars. III, 38 S. 379. Biester. VI, £40 
Fischer. O. Müller Dor. II, 308. Auch Herodot. I. c. bezeichnet ihn 
nur als tp*s nu^cove'xns, nicht als oAuji7rcovkYtc Nur unterscheidet Cor- 
sini diss, ag, ol. I. c. überdiess zwei olympische Sieger dieses Na- 
mens, vertrauend auf die Angabe des genannten Schol. zu Aristoph. 
Acharn. v. 813 und des Suidas v. *auXX©s , /. c. Der zweite Phayl- 
los soll Ol. 8, unbekannt in welcher Kampfart , zu Olympia gesiegt 
haben. Allein da weder Herodotos I. c, noch Pausanias, noch Plu- 
tarch , noch ein anderer Schriftsteller eines von dem Krotoniaten 
verschiedenen Phayllos gedenken, so müssen wir die Angaben des 
Schol., so wie die des Suidas, als grundlose Notizen, zurückwei- 
sen , oder wenigstens auf sich beruhen lassen. Besonders zeigt sich 
auch das Grundlose darin, dass weder eine gentiüsche Bestimmung, 
noch die Kampfart angegeben wird. Überdiess ist es auch in chro- 
nologischer Beziehung (wegen 01.8) höchst unwahrscheinlich. Denn 
bis dahin waren noch keine anderen Kampfarten aufgenommen , als 
der einfache Wettlauf : da nun aber alle Sieger im einfachen Wett- 
laufe genau im Siegerverzeichnisse des Africanus bei Kusel». I, c. 
von der 1. — 8. Ol. bezeichnet sind, so kann ein solcher Phayllos 
hier keinen Platz finden. Über die pythischen Siege des erstgenann- 
ten Phayllos cf. Corsini diss. agon. pyth. p. 146, wo er ihm jedoch 
nilschlich fünf pythische Siege beilegt, sofern er xoi otooVov ni» 
tp/rm» unrichtig vom dritten Siege im Stadion verstehet, da es doch 
bedeutet, dass Phayllos nach den zwei Siegen im Pentathlon noch 
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einen dritten, nnd zwar im Stadion, gewonnen habe: daher auch 
Herodot. I. c. ihm nar drei pythtache Siege gibt. 

P h e i d o 1 a s , ein Korinthier, im einfachen Ross wettlaufe 
x&nn), unbekannt, in welcher Olympiade, doch vor Ol. 68, 
in welcher seine Söhne in demselben Wettrennen siegten. 
Paus. VI, 13, 5. 6. Das Itoss des Pheidolas war die berühmte 
Aura, welche ihren Reiter im Anfange des Rennens abwarf, 
jedoch nichts desto weniger in gehöriger Ordnung den Lauf 
fortsetzte, um die Zielsäule (yvsaa) umbeugte, nach vernom- 
menem Trompetenhall den Lauf beschleunigte, allen zuvor- 
kam , zu den Hellanodiken sich wendete , und ihren Sieg er- 
kennend nun ruhig stand, um den Preis zu erhalten. Die Hel- 
lanodiken gewahrten daher dem Pheidolas den Sieg, und er- 
laubten ihm, sein Ross zu Olympia in Erz aufzustellen. Paus. 

■ 

/. c. Cors. d. ag. Ol. p. 136. 
Pherenikos, ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben , unbe- 
kannt , in welcher Olympiade. Paus. VI , 16 , 1 , welcher den 
Verfertiger seiner Siegerstatue nicht angibt. Corsini d. ag. oh 
p. 136. 

Pherias, ein Aeginete,im Ringen der Knaben, OL 79. Schon 
in der 78. Olympiade hatte er sich zu dieser Kampfart gemel- 
det, schien aber den Kampfrichtern noch viel zu jung zu seyn, 
und wurde als Unfähiger vom Kampfe ausgeschlossen , siegte 
aber in der folgenden Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Cors. d. 
ag. ol. p. 136. 0. Müller Aeginet. p. 141. 

Philammon, wahrscheinlich ein Athenäer , im Faustkampfe , 
in unbekannter Olympiade , doch nach der Zeit des Karystiers 
Glaukos, welcher in den ersten der Siebziger Olympiaden 
lebte und siegte (vergl. oben unter Glaukos), und vor OL 112, 
in welcher Demosthenes seine Rede xtpi Grvpävov gegen 
Aeschines hielt. Da jedoch diese Rede im dritten Jahre der 
genannten Olympiade gehalten wurde, so konnte der Sieg des 
Philammon auch der 112. Ol. selbst angehören. Demosth. xtpi 
GTtfdvov c. 99 g. 319 p. 331 R. und Aeschines geg. Ktesiph. 
g. 189. Vergl. Clinton Fast. Hell. p. 167 ed. Krueger. Dass 
Philammon ein Athenäer war, darf man wohl daraus folgern, 



dass ihn Demosthenes nicht naher bezeichnet , was er selbst 
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bei dem allbekannten Glankos nicht unterlägst. Als Athenäer 
wird Philammon aneh von Eustathios zu II. ^' p. 1894, 67, 
65 fT. genannt. Er soll nach dessen Angaben zu jeder Zeit 
seine Antagonisten besiegt haben. Demosthenes /. <?. setzt ihn 
jedoch dem Glaukos nach. Die Identität beider, des von De- 
mosthenes und des von Eustathios genannten, lfisst sich je- 
doch nicht bestimmt genug darthun, obwohl sie höchst wahr- 
scheinlich ist. Corsini fuhrt fälschlich den Demosthen. de fals. 
legal* an, und setzt den Sieg des- Philammon vor Ol. 110. 
Denselben Irrthum beging er schon oben unter Glaukos. 
Cors. d. ag. ol. p. 136. 

Philetas, ein Sybarite, im Faustkampfe der Knaben, Ol. 41, 
in welcher diese Kampfart zum erstenmal aufgeführt wurde. 
Paus. V, 8, 3. Afric.bei Eus.'jE&&. 6ü. p. 40. Scaliger forop. 
aw. p. 316. Africanus nennt ihn Qxk&ras Svxapirtjs, wofür 
Scaliger mit Paus. Svßäpirrfs setzt. Cors. d. ag. ol. p. 136. 
F. A. III. p.es. 

Philinos, von der Insel Kos, im Wettlaufe, Ol. 129, 180. 
Afric. bei Eus. 'EM. 6X. p. 49. Scaliger Itrop, avv. p. 389. 
Paus. VI, 17, 1 legt ihm fünf olympische Siege, vier pythi- 
sche , vier nemelsche nnd eilf isthmische bei. Cors. d. ag. ol. 
p. 136, 146, 151, 156. F. A. IV. p. 88,91. 

Philippos, ein Krotoniate, unbekannt, in welcher Kampfart 
und in welcher Olympiade. Herodot. V, 47, welcher berich- 
tet, dass erder Schönste der Hellenen seiner Zeit war, wel- 
chem die Egestäer ein Heroon auf seinem Grabe errichteten 
und ihn durch Opfer ehrten und sühnten. Vergl. Theagenes 
Thl. I, Abth. 1, S. 53. Corsini d. ag. ol. p. 136. 

Philippos, König von Makedonien, im einfachen Rosswett- 
rennen (* jr*q> ji«Ai;ri) , Ol. 106. Plutarch. Alex. c. 3. Philip- 
pos hatte eben Potidäa erobert , als er zugleich drei glück- 
liche Nachrichten erhielt, dass Parmenion in einer grossen 
Schlacht die Illyrier geschlagen , dass er selbst zu Olympia 
gesiegt habe, und dass ihm ein Sohn (Alexandros) geboren 
sei. Plutarch. /. e. Cors. d. ag. ol. p. 136. Clinton Fast. Hell, 
p. 134. Auch soll Philippos, wie Corsini /. c. bemerkt, mit 
dem Viergespann gesiegt , und diese Siege auf Münzen dar- 

23 
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gestellt haben. Allein diess beruhet bloss auf einer abweichen- 
den Darstellung des Justin. XII, 16, welcher den Philippos 
Sieger mit dem Viergespann nennt, jedoch denselben Sieg 
meint, welcher mit der Geburt Alexanders zusammentraf. Vergl. 
jedoch Plutarch. Alex. c. 4 und oben g. 47, Anm. 35, woraus 
man schliessen dürfte, dass dem Philippos ausser jenem Siege 
fiiktfTi auch noch andere mit dem Viergespann zu anderen 
Zeiten zu Theil geworden seien. 
Philipp os, aus Pallene im Gebiete Azania in Arkadien, im 
Faustkampfe der Knaben , unbekannt, in welcher Olympiade. 
Paus. VI , 8,3. Die gewöhnliche Lesart bei Pausanias /. c. 
war IWOÄvas , woffir Siebeiis /. e. p. 33 mit Recht naXKifv^ 
gesetzt hat. Vergl. oben unter Phanas (aus Pallene), und Sie- 
bclis zu Pausan. /. <?., durch dessen Berichtigung nun auch 
das Räthsel für O. Müller Dor. IL S. 450 (»Ein Azane aus 
Pcllana ist mir noch r&thselhaft«) gelöst seyn dürfte. Seine 
olympische Siegerstatue hatte Myron, welcher Ol. 87 arbei- 
tete , gefertiget. Paus, k c. Sillig eat. ort. p. 981. Cors. d. 
ag. ol. p. 136 nennt ihn Philippus Pallaneus. Ciavier hatte im 
Paus, aal 'Aaavos geschrieben und flU d'Azan übersetzt. 
Phillcs, ein Elcier, im Ringen der Knaben, unbekannt, in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 1. Seine olympische Sie- 
gerstatue hatte der Spartiate Kratinos , dessen Zeitalter sich 
nicht bestimmen lfisst , gearbeitet Paus. f. c, Sillig eat. ort. 
p. 169. Cors. d. ag. oh p. 136. Facius und Coray wollten bei 
Paus. /. e. statt QiXA.ijv — $i\w lesen, und auch Siebeiis 
p. 35 meint, es sei wahrscheinlich, dass der hier genannte 
QiMijs und der c. 1415 genannte *i\v* einer und derselbe 
sei, da beide Eleier, und beide Ringer seien. Denn es sei 
wahrscheinlich, dass Anauchidas, der Sieger im Knabenrin- 
gen, auch einen Ringer zum Vater gehabt habe. Anauchidas 
wird nämlich Sohn des Philys genannt. Solche Vermuthun- 
gen muss man jedoch auf sich beruhen lassen. 
Philombrotos, ein Lakoner, im Pentathlon, in drei Olym- 
piaden, 96, 97, 98. Afric. bei Eus. 'EXX. oX.p. 40 bemerkt 
unter Ol. 96 rpialv '0\vfixia<nv tw*i/<j«, ohne die einzelnen 
Olympiaden genauer anzugeben. Obgleich es nar höchst wahr- 
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scheinlich ist, dass er in der 26. and in den beiden folgenden 
Olympiaden gesiegt habe, so kann man doch das Letztere nicht 
apodiktisch behaupten, da es leicht möglich wäre, dass er 
entweder nicht in auf einander folgenden Olympiaden, son- 
dern 26, 28, 29, oder 26, 27, 29, oder vielleicht schon 
vor Ol. 26 ein- oder zweimal gesiegt hatte, obwohl das Letz- 
tere unwahrscheinlich und gegen die Sitte des Afticanus in 
seiner Darstellung ist. Scaliger Icrop. svv. p. 314 gibt hier- 
über keine Auskunft Cors. d. ag. oh p. 136 fuhrt ihn ohne 
Bedenken als Sieger der drei genannten Olympiaden auf. F. 
A. III. p. 41. 

Philomelos, aus Pharsalos in Thessalien, im Wettlaufe, 
Ol. 124. Afric. bei Ens. 9 £XX. 6\. p. 42. Scaliger iarop. avv. 
• p. 331. Cors. d. ag. oh p. 136. F. A. IV. p. 80. 

P h i 1 o n , Sohn des Glaukos , ein Kerkyräer , im Faustkampfe , 
in zwei Olympiaden, unbekannt, in welchen. Doch geschah 
es vor oder zur Zeit des Simonides (Sohnes des Leoprepcs), 
welcher (lebend von Ol. 65, 3 bis gegen Ol. 78, 1, vergl. 
Fr. W. Richter Simonides der alt. v. Keos p. DL u. d. Anm.) 
ihn durch eine Elegie verewiget hat : 

Uarpit pcy Kc'pxupa, $Auy ^oyop.' dpi $i rXauxou 
r Tocs, tat vtxw jp>£ 5ü' 'OXujtftcd$as. 

Paus. VT,*),^, welcher diese Verse iXtyfiov ä«£i€ü7aroi> nennt. 
Anthol. Pol. Append. Epigr. n. 85 U IL p. 787 Jacobs. Cors. 
d. ag. ol. p. 136 nennt den Philon Sieger im Faustkampfe 
der Knaben : allein bei Pausanias findet sich keine Andeutung 
des Knabenfaustkampfes. Wahrscheinlich hat sich Corsini 
durch das «ijii bk rAavxov vids zu seiner Annahme bestimmen 
• lassen. Aber der Vater des Siegers wurde gewöhnlich bei In- 
schriften, Elegien u. s. w. angegeben, auch in den Sieger- 
verzeichnissen und von dem Herolde bei der Ausrufung mit 
genannt. Vergl. oben §. 17 , Anm. 28. 
Philon, ein Kerkyräer, im Wettlaufe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI , 15 , 5. Dass er ein von dem 
vorigen verschiedener Sieger ist, muss man aus der ganz 
verschiedenartigen Kampfart, und aus dem, verschiedenen 
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Standorte seiner Biegerstatue folgern. Den Verfertiger dersel- 
ben nennt Pausanias nicht. Cors. d. ag. Ol. p. 136. 

♦Philo nida«, Sohn des Zotos, von der kretischen Chersonesos , 
wird von Corsini d. ag. oh p. 136 , 187 unter den olympischen Sie- 
gern aufgeführt, weil Pausanias VI, 16, 4 seine Statue zu Olympia 
erwähnt. Pbilonidas wird von Paus. I. c. oSpopoc Alexandros d. 
Gr. genannt ; einen olympischen Sieg aber erwähnt Pausanias nicht. 
Vielleicht wurde ihm die Ehre, dass seine Statue hier aufgestellt 
wurde, aus Rücksicht gegen Alexandros, oder auch weil er ein 
ausgezeichneter Läufer war, zu Thcil. Hätte er zu Olympia gesiegt, 
so würde er natürlich in irgend einer Art des Wettlaufes , und be- 
sonders im Dolichos , den Kranz errungen haben , worin sich meh- 
rere Kreter auszeichneten, und welcher einem Hemerodromos leich- 
tes Spiel sein musste. Freilich ist es auch leicht denkbar, dass ein 
solcher Wettläufer narh einem olympischen Siegeskranze gestrebt, 
und diesen gewonnen habe. Da wir jedoch keine Beweise fuhren 
können, müssen wir solche Vermuthungen als Hypothese auf sich 
beruhen lassen. Über die kretische Chersonesos cf. Strabon XVII. 
p. 838 ed. Paris. 1680. Stephan Byzant. s. v. Siebeiis zu Paus. L c. 
p. 61 f. ///. 

Philostratos, ein Rhodier, im Fanstkampfe, Ol. 178. Jedoch 
durch Bestechung. Paus. V, 21, ö. Pausanias fand jedoch die 
olympischen $iegerverzeichnisse mit den Angaben der olym- 
pischen ilriytiral nicht übereinstimmend. Cors. d. ag. ol p. 137. 

Philo tas, ein Sybarite. 8. Philetas. Diesen Namen hat 
Pausanias , jenen Africanus. 

"Philumenos aus Philadelphia in Lydien, wird von Coraini d. ag. 
IV, 1«, 99. 100 als Periodonike und F. it. IV. p. 196 als olympi- 
scher Sieger im Ringen Ol. 289 aufgeführt. Allein bei Scaliger «<rrep. 
auvoy. p. 350 wird von keinem olympischen Siege geredet. Hier 
heisst es: 'Eycvrro St xa« in« QcooWoo tou u.tya'Xou xacpwv o tx *tXa- 
ocX^uas xüs Au5«i» ftaXacffTii? $tXouu.cvos ovojia. Outos x a * x0 ^v avo^fa»- 
Ta Xk'ytTCt« naxdgas t«? ß«3o$ iwlfiaat ßatra<r3a< reu x a **® v » « 
avopfevroc TtTugiiiM»ai. Er erhielt zu Horn von den Augustis Valen- 
tinianus, Valens und Gratianus eine Ebrenstatue, quod in omni 
athletico certamine ab Oriente ad occidentem usque pammacho, lucta, 
pancratio caestibusque vicisset. Cf. Heines. Marm. cl. V } n. 44. Von 
Dale diss. VIII. p. 638. Spon MisceU. ErudH. Ant. Sect. X. Num. 108. 
Cors. diss. ag. I. c. 

Phokides, ein Athen&er, im Wettlaufe, Ol. 104, laut der An- 
gabe des Diodoros XV, 78 /. //. p. 63 Wess. Afric. hei Eus. 
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.EW. oX. p. 41 nennt den Athenäer Phokidcs Sieger im Ring- 
kampfe , und gibt in dieser Olympiade gar keinen Sieger im 
Stadion an, bemerkt aber, dass diese Olympiade von den Pi- 
säern angeordnet worden sei. Pans. VI , 8 , 2 nennt als Sie- 
ger im Wettlaufe dieser Olympiade den Kyrenäer Eubotas, 
welchen Xenophon Hell. I, 2, 1 als Sieger der 93. Ol. be- 
zeichnet , wenn beide nicht verschiedene Personen sind. Sca- 
liger itsTop. avv. p. 326 nennt beide Sieger unter dieser Olym- 
piade , und lässt es unentschieden , welcher der richtige sei. 
Hierfiber ist oben unter Eubatos und Eubotas gehandelt wor- 
den. Der Grund zu solcher Verwirrung mag wohl in der Ago- 
nothesie der Pisaten liegen. Cors. d. ay. ol. p. 137. F. A. 
IV. p. 15. 

Phormion, aus Halikarnassos, im Faustkampfe, Ol. 97. In der 
folgenden Olympiade wurde er von dem Thessaler Eupolos mit 
noch zwei anderen bestochen. Paus. V , 21 , 2. Cors. d. ay. 
ol. p. 137. F. A. III. p. 288. 

Phrikias, ein Thessaler, im Waffenlaufe, in zwei unbekann- 
ten Olympiaden , doch zwischen Ol. 66 und 69 , vor dem Sie- 
ge seines Sohnes Hipp okleas, welcher in den pythischen 
Spielen im Diaulos der Knaben Pyth. 22, Ol. 69, 3 siegte 
und von Pindaros verherrlichet worden ist. Pind. Pyth. X, 
12 — 16 gedenkt zugleich der Siege des Vaters Phrikias, 
welcher auch in den pythischen Spielen im einfachen Wett- 
laufe gesiegt hatte. Vergl. Schol. ad h. I. p. 411. Böckh Ex- 
plic. ad h. I. p. 33t. Dissen Explic. p. 325 , 330. Cors. d. ay. 
ol. p. 137 fuhrt als Gewähr den Schol. zu Pind. I. c. an , als 
seien Pindars Worte xarpös oXvfixiovina bis iv xoXefiabonois 
%pto$ oxAois nicht hinreichend; auch setzt er fälschlich den 
Sieg des Hippokleas in den Pythien Ol. 70, 3. Der Schol. be- 
merkt, dass Hippokleas an demselben Tage im einfachen Wett- 
laufe gesiegt habe , worüber oben unter Hippokleas. Der Ge- 
burtsort beider Sieger war Pelinnäon (Pelinna, Pelina). Vergl. 
Böckh Explic. p. 331. Dissen Introducl. p. 325 ed. min. 

Phrynon, ein Athenäer, im Wettlaufe, Ol. 36. Euseb. Chron. 
(ib. posl. inier p. Hieronymo p. 124 und African. bei Euseb. 
'EXK. 6\. p. 40. Scaliger itTop. <sw. p. 316. Strabon XIII, 
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599 , 600 (<?<f. Par. 1620) nennt Ihn schlechthin 'OXvjniovi- 
nni*. Aber Diogenes 1 , 74 p. 46 Meib. nennt ihn xayKparia- 
arijs oXvpxiovinijs. Phrynon wurde von den Athenäern als Stra- 
tcgos zur Besitznahme des achilleischen Gebietes ^AjciXkeiTi- 
öos jccwpay bei Diogen. I. c. , Strabon l. c. nennt ro 2\yt\ov) 
ausgeschickt. Gegen ihn zog Pittakos mit den Mitylenäern 
aus , welchen Phrynon zum Zweikampfe aufforderte. Pittakos 
nahm die Aufforderung an, rüstete sich mit den Waffen eines 
Fischers , umschlang den Phrynon mit einem Netz (äfi<pißXif- 
0rpo>,6i*rua>),und durchbohrte ihn mit dem Dreizack (rpiaivrj) 
und mit einem Dolche. Strabon und Diogenes //. cc. Aegid. 
Menag. Observatt. ad Diogen. p. 45 führt nooh Festus und 
Polyaen. Slralagem. I. an. Corsini d. ag. ol. p. 137 bemerkt, 
dass ihn Antig. Carystius Arytamantes nenne. Vergl. Corsini 
F. A. III. p. 58. 
Plutarchos, unbekannt, aus welchem Staate, im Faustkam- 
pfe, in unbekannter Olympiade. Philostrat. Heroic. c. II. g. 6 
setzt seinen Sieg, welchen er über den Ägyptier Hermeias 
errungen haben soll, falschlich in die zweite Olympiade (i?ya>- 
vi2tTO iv 'OXvpxia xpös Hpjuiav rdv Aiyvxnov ri}v ötvripav 
'OXvpnaba Ixi ro-os tobpas ri)v xtyjiijv). Jedesfalls ist hier 
eine zweite Zahl ausgefallen , denn der Faustkampf der Man- 
ner wurde erst Ol. 23 zu Olympia eingeführt, und der der 
Knaben Ol. 41. Pausan. V, 8, 3. Oder hatte Plutarch schon 
früher einen Sieg im Faustkampfe und vielleicht in dem der 
Knaben gewonnen, und nun den zweiten Siegeskranz im 
Faustkampfe der M&nner davon getragen? Ähnlich wird bei 
anderen Siegern immer der wievielste unterschieden, wenn 
mehr als ein Sieg gewonnen worden ist. So Thukyd. V , 49 
xay*päTiov roxp&rov ivixa. Schon Dodwell und Corsini ha- 
ben den Irrthum des Philostratos bemerkt, worüber der Letz- 
tere d. ag. ol. p. 137 und F. A. III. p. 4 handelt. Pausanias 
führt jedoch keine Siegerstatue des Plutarchos auf. Doch kann 
diess nichts entscheiden, da theils nicht allen Siegern Statuen 
gesetzt wurden , theils Pausanias nicht alle, welche vorhan- 
den waren , aufzählt. Scaliger Itrop, tvpay. hat diesen Sieg: 
nicht erwähnt. 



Digitized by Google 



359 

Polemon, am Patr* In Acbaia, im Wettlaufe, Ol. «00. Afric. 
hei Ens. 'Ek\. 6\. p. 43. Scaliger Itrop, gvv. p. 338. In bei- 
den Stellen steht fälschlich TltTpaio* statt Harptvs. Corsini 
d. ag. ol p. 137 gibt Petraeus wieder , verbessert diesa aber 
F. A. IV. p. 160. 

Polites 7 ans Keramos in Karien, an einem Tage im einfachen 
Wettlanfe, im Diaolos und Dolichos, Ol. 219. Paus. VI, 13, 2. 
Afirican. bei Ens. 'EM. 6\. p. 44. Scaliger isTop. 9w. p. 340 
nennen ihn bloss Sieger im einfachen Wettlaufe der genann- 
ten Olympiade. Pausanias k c. hebt seine Leistung als eine 
ausserordentliche hervor: cLvtytjvi bk dperijv xob&>v iv 'OXvp- 
xia xaaav. dxo yäp tov pyfiiaTov xai biapntsrarov öi* 6\iyi<srov 
öif xaupov fi&ijpftoaaTo ixi t6 ßpapvrarov opov xai uxiffroy, xrA>. 
Diese schwierige Stelle ist auf verschiedene Weise erklärt 
worden. Vergl. Dissen Excurs. I. adPind. Carm. p. 268,269 
eoi. /. Dagegen Hermann Recens. d. Pind. v. Diss. Opusc. VI. 
p. 10. Ed. Meier olymp. Sp. Allgem. Eneykl. III, 3 S. 322. 
Siebeiis zu Paus. /, c. p. 497. ///. Vergl. oben §. 11, Anm.4. 
Saidas v. 'Ixxoßtapos. Über Keramos in Karien vergl. Strabon 
XIV, 656 Qeä. Par. 1620) PUn. h. n. V, 29. Pharorin. und 
Hesych. s. v. Xenophon. Cyrop&d. I, 6, 20 nennt Ktpap&v . 
ayopav als eine Stadt in Mysicn. Bei Paus. /. e. heisst es : in 
lUpä/iov rrfs iv rtf 6poma, welche Worte Siebeiis ad l. c. 
p. 48 t. III. vermuthungs weise für einen in den Text gekom- 
menen Zusatz der Abschreiber erklärt , welchen auch Suidas 
I. c. mit den Worten rfs iv OpdxtfKapias wiedergegeben. Cor«. 
d. ag. ol. p. 137. F. A. IV. p. 168 setzt jene Stadt nach Mao- 
nien oder Karien. 

Polos, ein Epidaurier, im WetÜaufe, Ol. 17. Afric. bei Eus. 
'EM. 6\. p. 39. Soaliger itrrop. cvv. p. 314. Cors. d. ag. ol. 
p. 137. F. A. III. p. 26. 

Polychares, ein Messenier, im Wettlaufe, 01.4. Afric. bei 
Eus. 'EM. 6\. p. 39. Scaliger i<srop. <svv. p. 313. Paus. IV , 
4,3, welcher zugleich die an ihm verübten Frevel des Spar- 
tiaten Euaiphnos darstellt, welehe mit der Veranlassung des 
ersten messenischen Krieges verflochten waren. Cors. d. ag. 
ol p. 137. F. A. III. p. 8. 
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Polydamas, Sohn des Nikias, aas Skotussa in Thessalien , 
im Pankration , Ol. 93. Afrio. bei Bus. 'EM. 6\. p. 41 , wel- 
cher ihn i>*gpfityi$iis nennt, und von ihm erzählt, das» er in 
Persien bei dem Ochos gewesen sei , daseibat Löwen getöd- 
tet, Bewaffnete unbewaffnet bekämpft und Wagen im vollen 
Laufe aufgehalten habe; Scaliger iorop. aw. p. 323. Paus. VI, 
5 , 3 berührt seine Siege im PankraÜon nur flüchtig und geht 
zur Beschreibung seiner anderweitigen Proben von Starke 
fort, wie er ohne Waffen einen grossen und starken Löwen 
auf dem Berge Olympos bewältiget, wie er den grössten und 
wildesten Stier aus einer Heerde an einem der hinteren Füsse 
gefnsst, die aussersten Klauen (pqTiäs fapas) festgehalten, 
und der Stier nur dadurch, dass er ihm die Klauen zurück- 
gelassen, sich ihm entwunden habe. Auch erzählt er das Auf- 
halten eines rennenden Wagens mit den Rossen, ferner seine 
Anwesenheit bei dem Darius , und wie er hier zugleich drei 
Antagonisten aus der Schaar der Unsterblichen im Wettkampfe 
getddtet habe. Diese Thaten seien theils auf der Basis seiner 
jlympischen Siegerstatue , theils in dem Epigramm auf ihn 
angedeutet. Die Pelleneer gaben vor, dass Polydamas, als er 
aus Persien gekommen, und zu Olympia zum zweitenmale 
aufgetreten sei , von dem Pelleneer Promachos besiegt wor- 
den sei , was aber die Thessalcr läugneten. Paus. VII, 27, 2. 
Über seinen Untergang in einer zusammenstürzenden Grotte, 
welche er als Pfeiler aufhalten wollte , Paus. VI , 5, 4. Diod. 
Sic. fragm. XVIIL e libr. VII. t. II. p. 640 Wessel. Tzetzes 
Chiliad. II, hisC. 38. Saidas v. UoXvbafias. Cors. d. ag. ol. p. 137. 

Pol y kies, ein Kyrenfier, im Wettlaufe, Ol. 108. African. bei 
Eus. 'EM. 6\. p. 42. Diodor. Sic. XVI, 63 t. II. p. 123 Wess. 
Paus. X, 3, 1. Scaliger forop. avv. p. 897. Corsini d. ag. ol. 
p. 137. F. A. IV. p. 29. 

Polykles, mit dem Beinamen Polychalkos, ein Spartiate, mit 
dem Viergespann ausgewachsener Rosse , unbekannt, in wel- 
eher Olympiade. Paus. VI , 1 , 2. Das Epigramm auf seiner 
olympischen Siegerstatue verkündigte, dass er auch in den 
pythischen, isthmischen und nemeisohen Spielen gesiegt ha- 
be. Paus. /. c. Cors. d. ag. ol. p. 137. 
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Polyktor, Hohn des Damonikos , ein Eleier , im Ringen der 
Knaben, Ol. 199. Paus. V, 21 , 7. Damonikos, der Vater des 
Polyktor, hatte den Antagonisten desselben, den Sosandros 
aus Smyrna, mit Gelde bestochen , dass er seinem Sohne den 
Sieg überlassen sollte. Diess wurde aber bekannt, und die 
Hellanodiken bestraften nun die Väter beider Knaben. Aus der 
Darstellung des Pausan. wird aber nicht klar, ob der Sieg 
dem Polyktor schon zuerkannt gewesen sei oder nicht. Das 
erstere ist jedoch wahrscheinlicher. Keineswegs aber können 
beide Knaben als Sieger aufgeführt werden, was Cors. d. ag. 
ol. p. 137 u. 139 thut. Denn nur einem konnte der Kranz er- 
theilt werden, gleichviel aufweiche Weise. Wäre aber die 
Bestechung vor der Bekr&nzung und Verkündigung den Kampf- 
richtern kund geworden , so würden sie natürlich den Kranz 
zurückbehalten haben. Hatte Sosondros einmal durch geringen 
Widerstand dem Polyktor den Sieg überlassen, so konnte auch 
Sosandros nicht bekränzt werden, theils wegen seines Be- 
truges, theils, weil man doch nicht wissen konnte, ob er 
wirklich gesiegt haben würde, wenn er von seiner ganzen 
Kraft Gebrauch gemacht hätte. Demnach kann Sosondros nicht 
als Sieger aufgeführt werden. F. A. IV. p. 143 gibt Corsini 
den Polyktor als Sieger in der genannten Olympiade an, aber 
hier wie dort fälschlich als pugil puerorum, da er doch lue- 
tator war. 

Polymnastos, ein Kyrenäer, im Wettlaufe, Ol. 81. Diod. Sic. 

XI , 84 t. I. p. 467 Wessel. Dionys. Hai. R. A. X, 26 p. 652 
1 ed. Sylburg. t. I. African. bei Ens. 'EXk. 6k. p. 41. Scaliger 

hrop. avv.p.320. Cors. d. ag. ol.p. 137. F. A.III, p. 202, 203. 
, Polymnestor, ein Milesier , im Wettlaufe der Knaben, Ol. 46. 

Afric. bei Eus. 'EXk. 6k. p. 40. Scaliger isrop. sw. p. 316. 

Africanus /. c. berichtet , dass er auf der Weide einen Hasen 
i eingeholt habe. Solinus c. 6. Corsini d. ag. ol. p. 137. F. A. 

III. p. 70. 

,:• Polyneikes, ein Eleier, im Wettlaufe der Knaben, Ol. 37, 
in welcher diese Kampfart zum erstenmale aufgeführt wurde. 

j. Paus. V, 8, 3. Afric. bei Eus. 9 EXk. 6k. p. 40. Scalig. iorop. 
vvv. p. 315. Cors. d. ag. ol. p. 137. F. A. III. p. 59. 
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Polypcithes, ein Spartiate, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. Zu 
Olympia war sein Siegeswagen in kleiner Form in Erz auf- 
gestellt, und auf der Basis oder Säule ((SrtjXtj) stand auch 
Kalliteles, sein Vater, welcher zu Olympia im Bingen ge- 
siegt hatte. Paus. VI, 16, 6. Cors. d. ag. ol. p. 137. 

Porös, ein Kyrenäer, S. oben unter Pauros. 

Praxidamas, ein Aeginete, im Faustkampfe, Ol. 69. Paus. 

VI , 18 , 5. Auch Pindaros , der Aegineten Freund fY«w. VI, 
15 ff.) besingt seine Siege. Er hatte auch fünf isthmische und 
drei nemeische Siegeskranze errungen, und war der erste der 
Aegineten, welcher zu Olympia siegte. Pind. /. c. v. 18. Ihm 
wurde die erste olympische Siegerstatue gesetzt, und zwar 
aus Kypressenholz , welche noch zu Pausanias Zeit vorhan- 
den und weniger beschädiget war, als die des Rhoxibios, wel- 
cher Ol. 61 gesiegt, und die zweite Siegerstatue aus Feigen- 
holz erhalten hatte, die aber zu des Pausanias Zeit schon 
sehr gebrechlich war. Paus. /. c. Cors. d. ag. ol. p. 137. 0. 
Müller Aeginelic. p. 141. Praxidamas war der Grossvater des 
Alkimidas, eines von Pindar. Nem. VI. besungenen nemeischen 
Siegers. Vcrgl. SchoL zu Pind. Nem. VI, 17. 30—38 p. 468, 
469 Böckh. 

Praxillos, ein Kranonier aus Thessalien. S. oben unter Kr au- 
xidas. 

Prokies, Sohn des Lykastidas, von Andros, im Ringen der 
Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 5. . 
Seine olympische Siegerstatue hatte Samis gefertiget, dessen 
Vaterland und Zeitalter sich nicht bestimmen l&sst Paus. f. e. 
Sillig cat. art. p. 425. Siebeüs zu Paus. /. c. p. 55 t. III. 
Corsini d. ag. ol. p. 137. 

Proraachos, aus Pellene in Achaia, im Pankration, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Auch soll er drei isthmische und 
zwei nemeische Siege gewonnen haben. Paus. VI, 8, 3. 4. 

VII, 97, 2. Seine Siegerstatue stand zu Olympia, und eine 
andere in dem alten Gymnasion zu Pellene. Auch soll er zu 
Olympia den Polydamas im Paukration überwunden haben, was 
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jedoch dieThessaler Magneten, welche sich auf ein Epigramm, 
wahrscheinlich auf seiner olympischen Siegerstatue , 

ß xoetfi nouXi»5ccpavTOs ayixdfou ZxoTOtaaa. 
berieten. Vergl. oben unter Poiydamas. Durch öie Verbesse- 
rung des Pausan. f, c. durch Palmerius, welchem Siebeiis 1. c. 
beistimmt , (Sllt die Angabe des Corsini d. ag. Ol. p. 137, dass 
Promachos viermal zu Olympia gesiegt habe, fort, so fern nun 
diese vier Siege dem Chairon (aus Pellone) zukommen. Vergl. 
ßiebelis /. c. Die Zeit des Promachos lässt sich in so weit be- 
stimmen , dass er ein Zeitgenosse des Poiydamas war, wel- 
cher Ol. 93 siegte. S. oben unter Poiydamas. 

Proros, ein Kyrenfier. S. unter P a uro s. 

Protolaos, Sohn des Dialkes, aus Mantineia, im Faustkampfe 
der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 6,1. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Rheginer Pythagoras 
gefertiget, welcher um Ol. 73 zu arbeiten begann. Paus. I. c. 
Cors. d. ag. ol. p. 138. Sillig cal. art. p. 399 f. 

Protophanes, aus dem italischen Magnesia (gewöhnlich a m 
Maandros genannt, von Pausanias aber am Lethäos, 
denn diesem in den Mäandros strömenden Fluss lag diese Stadt 
viel nfther, wie Strabon XIV. p. 647 ed. Paris. 1620 bemerkt), 
im Ringen und Pankration an einem Tage , daher der Vierte 
nach Herakles , Ol. 179. Paus. 1 , 35 , 4. V, 91 , 6. Aflric. bei 
Ens. *EXk. 6\. p. 43. Scaliger iarop. avv. p. 335. Cors. d. ag. 
ol. p. 138. F. Ä. IV. p. 116. 

Psaumis, Sohn des Akron, aus Karaarina, mit dem Maul thier- 
gespann (antjvrj ypiopois), Ol. 89. Pind. Ol. IV. V, 7 f. Dazu 
d. Schol. p. 111 u. p. 199 B. , wo der ältere Schol. den Sieg 
Ol. 81 setzt, der jüngere aber Ol. 89. Böokh Explic.p. 149, 
143 ff. und indic. earm. p. 90. Dissen Pind. Carm. Ol. IV. 
Inirod. p. 50. ExpUc. p. 51. V. introd. p. 54. Explic. p. 55 
seqq. ed. min. Cors. d. ag. ol. p. 138 nennt ihn fälschlich Sie- 
ger mit dem Viergespann, mit der &*qv$ und dem Reitpferde, 
was aus Pindar. Ol. V , 7 hervorzugehen scheint , und von 
dem Schol. angenommen worden ist, aber schon von Böckh l. c. 
und von Dissen /. c. richtiger erklärt wurde. Die Zeit beider ^ 
Gesänge des Pindar. wird 01.89 gesetzt. Böckh Expl. p. Iii* 



Digitized by Google 



364 

Pyrilampes, ein Ephesier, imDolichos, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI, 3, 5. Seine olympische Sieger- 
statue hatte ein Messenier Pyrilampes gearbeitet, dessen Zeit- 
alter sich nicht bestimmen lasst. Paus. I. c. Corsini d. ag. ol. 
p. 138. Billig cat. art. p. 396. 

Pyrrhias, ein Aetoler, im Wetüaufe, Ol. 145. Aftic. beiEus. 
'EM. oA.. p. 49. Scaliger Itrop, ow. p. 333. Cors. d. ag. oL 
p. 138. F. A. IV. p. 100. Corsini halt ihn für den von Poly- 
bius IV. p. 30 genannten Anführer der Aetoler im Bundes- 
kriege gegen die Achaer. 

Pyrrhos, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse, Ol. 102. Er war zu gleicher Zeit Hellanodike. Von 
nun an aber verordneten die Eleier gesetzlich, dass kein Hel- 
lanodike Kampfrosse auf die Rennbahn bringen sollte. Paus. 
VI, 1, 2. Seine olympische Siegerstatue hatte Lysippos ver- 
fertiget , welcher noch Ol. 104 am Leben war. Cors. d. ag. ol. 
p, 138. SUlig cat. art. p. 252. Vergl. oben g. 14. 

Pythagoras, ein Lakoner, im Wetüaufe, Ol. 16. Dionys. 
Hai. R. A. II, 58. Aflric. bei Ens. 'EM. 6X. p. 39. Scaliger 
torop. avv. p. 314. Cors. d. ag. ol. p. 138. F. A. III. p. 25. 
Einige Alte glaubten, dieser Pythagoras sei nach Italien zum 
Numa gekommen, und habe diesem in der Anordnung der 
Staatsangelegenheiten beigestanden, und sei Veranlassung 
geworden zu der Meinung, als sei Numa Schüler des Pytha- 
goras zu Kroton gewesen. Vergl. Plutarch. Numa c. 1. 

Pythagoras, aus Magnesia, im Wetüaufe, Ol. 180, 191. 
Aftic. bei Ens. 'EM. 6X. p. 42. Scaliger isrop. »w. p. 331. 
Corsini d. ag. ol. p. 138. F. A. IV. p. 71 , 73. 

Pythagoras, der Samier, im Faustkampfe der Manner, Ol. 48. 
Diogenes VIII, 47 p. 626 Meib. Nach dem Zeugnisse des 
Eratosthenes und Pharorinos: tovtov eivai rbv xp&rov ivrij- 
yujy xvn TtvSaVTa , txi tt}s oyboifs xal T€TTapaji067ijs 'OXvßixid- 
öosy xofitjTijv Kai oXovpyiba fopovvra. txpipSrjvai rt in ru» 
xaibvv xai pXtvaGSivra, avTiaa xposßijvai tovs avbpas xai 
viriTfGai. g. 48: e*i bk rov d3XtfTou IlvSayopov xai toüto tXt~ 
ytro to txiypafiftai »Obros xv*TtvG(*>v is'OXvßixia xaiaiv uvy- 
ßos ijXvSt llv$ay6pas 6 Kpanto SSdaios.« Vergl. d. Epigramm 
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von Theäthet. Anthol. Gr. Pal. Append. n. 37 t. IL p. 767 
Jacobs. Lukian. somn. seu Galt, g. 8. Afric. bei Ens. *EXk. 
oK. p. 40 und p. 60. Scaliger iarop. ew. p. 316. Hesych. v. 
iv 2äfiop Hopr/ras. tvioi üvBayopav 7ov ctofdv fati rifv xvati- 
atfv äanijaai xai ax* oijtov Tijv xapoißtiav XiytsSai , ap.aprd.vov- 
r« s. Cf. Auel. Proverb. Cent. 1. prov. 87. Diogenian. IV, 68 
p. 213. Dass schon die Alten die Wahrheit dieser Angabe be- 
zweifelt haben , zeigt die angefahrte Stelle des Hesychias, so 
wie Augustin. ad Volusianum t. II. ep. 111 (welchen Aegid. 
Menag. zn Diog. I. c. anführt) , der den Athlet Pythagoras 
für älter hält , als der Philosoph. Unter den Neueren haben 
hierüber Untersuchungen angestellt Jons, de Script, hist.phil. 
unter Pythagor. — Gegen den Zweifel des Hesych. hat Bent- 
ley gekämpft. Cf. Opuscul. philol.p. 178 seq. Gegen Bentley 
trat Dodwell auf Exercit. IL de aetate Pythagorae phil. c. II. 
p. 96 u. c. VIIL p. 124 seqq. 157 seqq. London. 1704. Er 
will den Philosophen Pythagoras von dem Faustkämpfer die- 
ses Namens geschieden wissen, und sucht gegen Bentley die 
Angaben des Eratosthenes und Pharorinos bei Diogenes /. c. 
zu widerlegen. Dagegen zweifelt weder Bürette Hisloire des 
Alhleles L p.296. Mem. de Vacad. des inscr. t.L u. mem.IIL 
p. 382 ibid., nach Cors. F. A. t. III. p. 82 und diss. ag. ol. 
p. 138 an der Wahrheit jener Angabe. Vergl. auch Clinton 
Fast. Hell. p. 9 u. 19 und Aug. E. Zinserling Pythagoras- 
Apollon S. 100 (Leipzig 1808) , welcher letztere dem Dod- 
well beistimmt und nicht begreifen kann, wie Bentley den 
Philosophen und Athleten für eine Person halten konnte. Vergl. 
noch d. Ausleger des Diogenes /. c. und Hesych. I. c. Einen 
starken Zweifel können allerdings schon die verschiedenen 
Angaben über den Namen des Vaters erregen. Der Vater des 
Philosophen wird überall Mnesarchos genannt. Paus. II, 13, 2. 
Diogenes VIII , 1. Apulejus Florida II, 16. Aber in dem an- 
geführten Epigramme bei Diogenes VIII , 49 wird der Faust- 
kämpfer Pythagoras Sohn des Krateus (TlvSayopas 6 Kpart<*> 
^apios) genannt, wie ihn auch Cors. d. ag. ol. p. 138 anführt. 
Erwägt man dagegen wiederum, was Paus. VI, 2 , 4 von den 
Samiern berichtet, dass sie nämlich die besten Athleten unter 
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den Ioniern (welche sich doch vorzüglich im Faustkampfe aas- 
zeichneten) seien , so mochte man die Angahe des Diogenes 
I. e. für höchst wahrscheinlich halten. Auch J. Scaliger hat 
in den not. in Oraeca Euseb. p. 419 ed. II. diesen Sieg nicht 
bezweifelt. Dass aber auch ein Pythagoras zu Olympia riXtjri 
Ol. 71 gesiegt haben soll, wie Scalig. ijrop. <sw. p. 318 an- 
gibt , ist zu verwerfen , und konnte von Cors. d. ag. ol. p. 188 
übergangen werden. Vergl. oben unter Empcdokles I. 
Auch Meurs de arch. Athen. II, 3 hat diesen Sieg angeführt. 
Cf. Corsini F. A. III. p. 137. 
Pytharchos, aus Mantineia , im Wettlaufe der Knaben , un- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 7,1. Cors. d. ag. 
ol. p. 138. 

*Pythes, Sohn des Andromachos, ein Abderite, wird von Corsini 
d.ag. ol.p. 138 als olympischer Sieger aufgeführt, weil Paus. VI, 
14, 5 zwei olympische Statuen nennt, welche ihm zu Ehren auf- 
gestellt worden waren. Er folgert aus dem, was Pausanias VI, 15, 2 
von dem Pantarkes erzählt (welchem eine Siegerstattie und eine an- 
dere \der Dankbarkeit errichtet worden war; vergl. oben unter Pan- 
tarkes II.), dass Pythes eine Statue als Olympionike, die andere 
aber als Anführer im Kriege, erhalten habe. Allein bei Paus. i. c. 
findet sich keine Andeutung eines olympischen Sieges; man raiissle 
diesen daraus folgern wollen, dass seine Statuen unter Siegersta- 
tuen standen. Diess war jedoch auch bei mehreren anderen der Fall. 
Dagegen bemerkt Pausan. ausdrücklich »aviüioav 3« et arpxtmtai 
Suo tbörac ,« und fügt hinzu : t2ya< 5* n'yifiwi» t« $c'ywy xae aXkus 
xa itoXtuwa aya3oc o ntäns tout. Seine Statuen hatte Lysippos ge- 
fertiget. Pausan. I. c. 

Pythokles, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt, in Wel- 
cher Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hatte Poly- 
kleitos (wahrscheinlich der Ältere), welcher nach OL 85, 2 
lebte, gefertiget. Paus. VI, 7,4. Corsini d. ag. ol. p. 138. 
Sillig cat. ort. p. 361 ff. 367 zählt diese Siegerstatue unter 
die Arbeiten des Älteren. Paus, gibt keine nähere Bestimmung. 

Pythokles, ein Sikyonicr, im Wettlaufe, Ol. 136. Afrio. bei 
Eus. 'EW. 6X. p. 42. Scaliger forop. avv. p. 339. Cors. d. 
ag. ol. p. 138. F. A. IV. p. 95. 

*Py thok r i tos , ein Sikyonier, wird von Cors. d. ag. ol. p. 138, 142 
als olympischer Sieger auAwoVa aufgeführt. Corsini begehet hierdurch 
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zugleich einen dreifachen Irrthnm. Erstens hatten die olympi- 
. sehen Spiele keinen musischen Agon, Nero's Feier (Ol. 211, 3) 
ausgenommen ; die auXuh'a aber war ein Theil der musischen Wett- 
k&mpfe. Zweitens War Pythokritos kein auXuSos , wie Corsini I. c. 
und F. A. III. p. 89 angibt, sondern ein owXhth'?, als welcher er 
sechs pythische Siegein sechs Pythiaden, in der 3. — 8., seitdem 
dieselben Kam aywv arf^ayrrvic geworden, gewonnen hatte. Paus* VI, 
14, 5. Drittens wird bei Paus. VI, 14, 5, auf welche Stelle sich 
Corsini stützt, von keinem olympischen Siege geredet, sondern 
nur angegeben , dass Pythokritos (ausser seinen sechs pythischen 
Siegen) auch sechsmal zu Olympia zum Pentathlon die Flöte ge- 
spielt habe. Aus den Worten des Pausanias : »fufves 8ii eures ctoXn- 
Ttis* SnXa $s oti xai cv tw aywvc tw 'OXvpiziaon cxyiuXikh» cgaxis tu 
iuvxd3\y ,« leuchtet ein , dass er die letzteren Worte nur zur Er- 
klärung der ersteren, dass er nämlich nur ein aJXtjTTi's , kein auXu- 
Sos war, anführt. Das Flötenspiel zum Pentathlon aber war kein 
Agon der Flötenspieler. Denn wie hätte dieser Agon Statt finden 
sollen ? Anders verhielt es sich mit den Herolden und Trompetern, 
über welche oben S. 8 gehandelt worden ist. Wenigstens kann in 
der älteren Zeit von einem solchen Wettkampfe der Flötner nicht 
die Rede seyn. Da aber Pythokritos ein ausgezeichneter Flötenspie- 
ler war, und so oft das Pentathlon (oder vielmehr nur den Sprung 
im Pentathlon) mit seinem Spiel begleitet hatte , so wurde ihm zu 
Olympia eine Ehrensäule (avrip (icxpe? auXoOs c x«» t*Tiv cxTCTUftupi- 
yos titt «xth'Xtis) in kleiner Form aufgestellt, mit der Inschrift : üu3o- 
xprrou KaXXtwxou papa to<j auXtira. — Von einem olympischen Sie- 
ge ist demnach hier nicht die Bede. Einen vierten Irrthum begehet 
Cors. d. äff. ol. p. 142, wo er wiederum den dviip jwxpos auXcus <x utf 
(Paus. VI, 14, 4)) von dem Pythokritos (Paus. I. c. 8. 5) als einem 
ganz anderen unterscheidet. Vergl. unter den anonymis am Ende. 
Denselben Irrthum, wie bei dem Pythokritos begehet Corsini F. A. 
III. p, 4 in der Angabe der pythischen Siege des Sakadas, welchen 
er aulodia siegen lässt, doch Paus. V, 7, 3 ihn nur als Sieger inr 
Flötenspiel (ini xots auXeTs) anführt. Eben so F. A. t. III.p. 85, 86-89. 

Pythostratos, ein Athenäer, im Wettlaufe, Ol. 103. Diod. 
XV, 71 /. IL p. 68 Wessel. Afric. bei Eus. 'EXk. 6\. p. 41 
nennt ihn Ephesier. Scaliger isrop. tvv. p. 325 folgt dem Dio- 
doros. Cors. d. ag. ol. p. 136. F. A. IV. p. 11 vermuthet er, 
dass derselbe beiden Staaten angehört habe. 

Pyttalos, Sohn des Lampis, ein Eleier, im Faustkampfe der 
Knaben , in unbekannter Olympiade , Paus. VI , 16 , 7. Seine 
olympische Siegerslatae hatte der Olynthier Sthenis geferü- 
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gct, welcher am Ol. 114 blühete. Paus. I. c. Billig cot. ort. 
p. 430. Paus. I. e. erzählt, dass Pyttalos Schiedsrichter der 
Arkader und Eleier über Gränzstreitigkeiten geworden sei. 
Da nun Diodor. XV, 77 L II. p. 62 Wess. die Streitigkeiten 
beider Staaten umTriphylien in die 103. Ol. , 3 setzt, so ver- 
muthet Cors. d. ag. ol. p. 138 , dass der Sieg des Pyttalos vor 
Ol. 103 falle. Da wir aber nicht wissen , wenn beide Staaten 
ihren in jenem Jahr von neuem begonnenen Streit durch den 
Ausspruch des Pyttalos beendiget haben, so können wir auch 
nicht bestimmen , ob der Knabensieg desselben vor Ol. 103 
gefallen sei. Wenigstens stimmt mit dieser Annahme die Blü- 
thezeit des Bildhauers Sthenis nicht überein. Auch können 
wir nicht glauben, dass Pyttalos in seinen Jugendjahren, son- 
dern vielmehr im reifen Mannesalter als Schiedsrichter ge- 
wählt worden sei. Es ist demnach wahrscheinlich, dass der 
Sieg nach der genannten Ol. gewonnen, und das Schiedsrich- 
teramt viel später ausgeführt worden sei. In der 104. Olym- 
piade leiteten bekanntlich die Arkader und Pisaten die Agono- 
thesie. Mithin war um diese Zeit der Kampf beider Staaten 
noch nicht entschieden. 

R. 

Rhaxibios, ein Opuntier, im Pankration , Ol. 61. Paus. VI, 
18 , 5. Ihm wurde die zweite olympische Siegerstatue , wel- 
che aus Feigenbaumholz gearbeitet war, gesetzt, nachdem 
dem Aegineten Praxidamas, welcher Ol. 59 gesiegt hatte, die 
erste aus Ky pressenholz aufgestellt worden war. Paus. /. c. 
Scaliger iarop. avv. p. 317. Cors. d. ag. ol. p. 138. F. A. III. 
p. 116. 

Rhipsolkos, einLakoner, im Wettlaufe, Ol. 39. Afric. bei 
Ens. *EXk. 6\, p. 40. Scaliger iarop. svv. p, 315. Cors. d. ag. 
ol. p. 138. F. A. III. p. 62. 

Rhodon, ein Kumäer. Siehe unter Theo do tos. 

R u f u s ; die Inschrift bei Falconer not. ad imcript. athlet. III. 
p. 2324 thes. Gronov. t. VIII. nennt ihn KX. *Pov<f>ov top xai 
'AxoW&viov ntwaiov, *t\. Siehe oben unter Cl. Apollonios I. 
Corsini fuhrt ihn zweimal auf, p. 123 unter Apollonios Pisaeus 

\ 
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und p. 138 unter CL Rufos. Vergl. die Auslegung der Inschrift 
bei Falconer L c. 

s. 

Sarapion, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 904. AfHc. 
bei Ens. *EK\. 6\. p. 44. Scaliger forod. <suv. p. 339. Corsini 
d. ag. ol. p. 138. F. A. IV. p. 151. Dieser Name war zu Ale- 
xandria und in Ägypten sehr gewöhnlich. Paus. V, 91, 7 nennt 
einen Alexandriner Serapion, welcher Ol. SOI zu Olympia 
im Pankration auftreten wollte , aber aus Furcht vor seinem 
Antagonisten am Tage vor der Aufführung des Pankrations 
sich aus dem Staube machte. Im cleischen Gymnasion stand 
auf beiden Seiten des Einganges zur Malko das Bildniss des 
Alexandriners Sarapion in Form und Haltung eines Kna- 
benfaustkampfers. Es war ihm Ol. 917 ein olympischer Sie- 
geskranz ertheilt worden , weil er die Eleier, welche Mangel 
an Getreide hatten und Noth litten, mit Getreide unterstützt 
hatte. Aus der Stellung seiner Statue und aus der Ertheilung 
des QTtfavov 7ov iv 'OXvpxia sollte man vermuthen, dass er 
zu Olympia den Faustkampf der Knaben bestanden habe. Allein 
Paus. VI, 93, 4 gedenkt keines Sieges desselben. Cors. F.A. 
IV. p. 161 nimmt an, dass er im Faustkampfe gesiegt habe. 

*Sarapion, Sohn des Sarapion, ein Magnesier vom Sipy los, un- 
bekannt, in welcher Kampfart and in welcher Olympiade. Böckli 
corp. inscr. n. «983 vol. Ii. p. 589. Doch ist auch denkbar, dass er 
ein Sieger in den Olympien zu Tralles war, welcher Stadt die ge- 
nannte Inschrift angehört. Doch ist der Sieg in den grossen eleischen 
Olympien wahrscheinlicher, da er schlechthin 'OXopicievixYt? 
genannt wird. 

Satornilos, ein Kreter aus Gortyn*, im Wettlaufe, Ol. 947. 
Aflric. bei Euseb. *EXk. 6\. p. 45. Sealiger forop. ovv. p. 343. 
Cors. d. ag. ol. p. 138. F. A. IV. p. 186. 

Satyros , ein Eleier, Sohn dos Lysianax, aus dem Geschlechte 
der Iamiden, im Faustkampfe , in zwei unbekannten Olympia- 
den. Seine olympische Siegerstatue hatte der Athenaer Sila- 
nion gefertiget, welcher um Ol. 114 blühete. Paus. VI, 4, 3. 
Siilig cat. ort. p. 417. Siebeiis zu Paus. /. c. p. 17 t. III. Sa- 
tyros hatte auch fünfmal in den nemeischen und zweimal in 

24 
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den pythischen Spielen im Paustkampfe gesiegt. Paus. /. c. 
Von den Isthmien mochte er, wie alle Eleier, ans den vom 
Paus. V, 2, 1 — 4 angeführten Gründen abgehalten werden. 
Cors. d. ag. ol. p. 138. 

Seieadas, einLakoner, im Ringen der Männer, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 16 , 4. Den Verfertiger sei- 
ner Siegerstatue nennt Pausan. nicht. Cors. d. ag. ol. p. 138. 

Seleukos, ein IWakedonier , im Wettlaufe, Ol. 128. Afric. bei 
Eus. *EXX. 6X. p. 42. Scaliger Isrop. <svv. p. 331. Cors. d. ag. 
ol. p. 138. F. A. IV. p. 87. 

Siinmias, aus Seleukia am Tigris, im Wettlaufe, Ol. 170. Afric. 
bei Eus. r EXX. 6X. p. 43. Scalig. Itrop, <sw. p. 335. Cors. d. 
ag. ol. p. 138. F. A. IV. />. 116. Über Seleukia Strabon XVI. 
c. 1 p. 743. IldXai pkv o$v y BaßvX&v yv fiyrpoxoXts rys *Ag- 
svpias , vtiv bk J^eXtvma, y ixl rw Tiypi Xtyopivy. 

S im i los, aus Neapolis, im Wettlaufe, Ol. 133. Afric. bei Eus. 
*EXX. 6X. p. 42. Scaliger iarop. <svv. p. 332. Cors. d. ag. oh 
p. 139. F. A. IV. p. 94. 

Skamandros, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 186. Afric. 
Eus. r EXX. 6X. p. 43. Scaliger terop. svv. p. 337. Cors. d. ag. 
ol. p. 138. F. A. IV. p. 127. 

Skamandrios (Skamandros) , ein Mitylenfier , im Wettlaufe. 
Ol. 76. Diodor. Sic. XI. c. 48 t. I. p. 440 Wess. , welcher ihn 
Skamandrios nennt. Dionys. Hai. VI, 18 p. 576 Sylb. Ska- 
mandros, wie Afric. bei Eus. 'EXX. 6X. p. 41. Scaliger i<xrop. 
gvv. p. 319 folgt dem Dionysios und Africanus. So Cors. d. 
ag. ol. p. 138. F. A. III. p. 173. 

Smaragdos, auch Theonas genannt , ein Alexandriner , im 
Wettlaufe, Ol. 221. Afric. bei Eus. 'EXX. öX. p. 44. Scaliger 
iöTop. <5vv. p. 341. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 164. 

Smikrinas, ein Tarentiner. S. oben unter Mi Krinas. 

Sokrates wird von Africanus als olympischer Doppelsieger im 
Ringen und Pankration Ol. 232 aufgeführt: Euseb. (African.) 
'EXX. 6X. p. 44. Scaliger hrop. cvv. p. 342. Soanparys xdXyw 
Kai xayKpdnov äxoypa^äfitvos bxo^HXliw, xaptßpaßevSy i>xd 
diovvöiov 2iXtvni<*s. Wäre diese Angabe richtig , so würde 
Sokrates, dessen Vaterland hier nicht angegeben wird, der 



Digitized by Google 



371 

Nennte nach Herakles seyn. Überdies*» heisst es naptßpa- 
ß«ü5^ vxo Jiowaiov ^tXivnioas, was Corsini durch corona 
privates a Dionysio Seleucienso übersetzt. Diese Erklärung 
ist nicht bestimmt genug. Unrichtig muss wohl auch die Aus- 
legung dieses Wortes bei Scaliger not. in Graeca Euseb.p. 419 
ed. II. genannt werden : »Kapaßpaßt6ta9ai dicuntur, quibus 
pervim aufertur palmarium.« napaßpaßsvesSai kann sich nur 
auf eine Begünstigung der Eleier beziehen , vermittelst wel- 
cher einem anderen der Kampfpreis zuerkannt wurde. Dem- 
nach war der Seleukier Dionysios dem Sokrates vorgezogen 
worden. Hieraus darf man vielleicht sohliessen, dass bei bei- 
den von einem wirklichen Siege nicht die Rede war , sondern 
dass hier, wie überhaupt in der späteren Zeit mehrere ähnli- 
che Würden , dieser Doppelsieg zu einem Ehrenprädicat oder 
Formalität geworden war, und nach Gutachten der Eleier 
einem Begünstigten ertheilt wurde. Pausanias, welcher die 
Siegerverzeichnisse der Eleier genau durchlesen hatte , ge- 
denkt weder des Sokrates, noch des Seleukiers Dionysios. 
Pausanias schliesst die Aufzählung der Doppelsieger, wie 
schon bemerkt, mit dem Nikostratos, welchen er den Sieben- 
ten nach Herakles nennt (V, 21 , 5) , welcher aber nach der 
Zählungsweise des Aftioanus der Achte ist. Pausan. V, 1 , 1 
gedenkt der neuen Gründung Korinths Und bemerkt: af* ov 
7rfV ytjv xapd ßaaiXioos Ijco ixtiv , tixoäi Itij xai bianoaiu rpiSav 
iiovra yv is Also schrieb er das erste Buch der Etiaca 
217 Jahre nach jener neuen Gründung, also a. c. 927, Ol. 888, 2. 
Nun führt aber Pausan. nach dem Nikostratos, welcher Ol. 204 
siegte, keinen Doppelsieger weiter an; mithin muss er kei- 
nen gekannt haben. Oder wollte er die mit dem blossen Eh- 
renprädicat nicht berücksichtigen f Etwas Sicheres lässt sich 
hier nicht ermitteln. Cf. Cors. d. ag. ol. p. 139. F.A.IV. p. 177. 

Sokrates aus Pellene. S. unter Sostratos. 

IS od am as , ein Aeoler, aus der am Ida gelegenen Stadt Assos 
im troischen Gebiete , im Stadion der Knaben , unbekannt , in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 4, 5. 6. Er war der Erste 
unter den Aeolern in dieser Gegend, welcher zu Olympia im 
Wettlaufe der Knaben siegte. Paus. /. e. Der Verfertiger sei- 
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ner olympischen Biegerstatue wird hier nicht genannt. Cors. 

d. ag. ol. p. 139. 

Sopatros, ein Argeier, im Wettlaufe, 01.187. Afric. bei Ens. 
'EXTl. 6\. p. 43. Scaliger ierop. p. 337. Cors. d. ag. ol. 
p. 139. F. A. IV. p. 187. 

Sophios, ein Messcnier, im Wettlanfe der Knaben, unbe- 
kannt , in welcher Olympiade. Paus. VI, 3, 1. Den Verferüger 
seiner Siegerstatue nerfht Paus, nicht. Cors. d. ag. ol. p. 139. 

Sophron, ein Ambrakiate, im Wettlanfe, Ol. 87. Afric. bei 
Eus. 'MXK. 6X. p.41. Scaliger iarop. jw. p.391. Diodor. XII, 
37 t. I. p. 509 Wess. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. III. p. «97. 

Sosandros, aus Smyrna. S. unter Polyktor. 

Sosigenes, ein Asiate (^Atiavos) , im Wettlaufe der Knaben, 
Ol. 177. Phlegon bei Photius Cod. p. 146 Hoesch. />.83 Bek- 
ker. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 180. Ed. Meier AlJg. 
Enc. III, 3 p. 307 findet die Landesbezeichnung *A<$\av6*, 
nn deren Stelle eine Stadtbezeichnung erwartet werde, auf- 
fallend. Allein die Landesbezeichnung ist sonst sehr häufig , 
wie Ma*tb<Z>v , jIclaw , OtaeaXos , Jir<*>X6s , Kaxxab6£^ Kpys 
u. a.m. Vergl. Afric. bei Eus. '-EM. 6X. p. 40—42 seqq. Paus. 
VI , 18,4. V, 8 , 3. Nur würde 'Jaiavos , da diese» so viel- 
umfassend ist, eine nähere Bestimmung erfordert haben. Je- 
doch kommen noch einige Beispiele dieser Art in den Sieger- 
verzeichnissen vor. Auch J. Scaliger \Q7op. aw. p. 336 fuhrt 
die sämmtlichen Sieger dieser Olympiade aus Photius /. e. ao, 
ohne 'Jziavos zu andern, was er sonst in verdächtigen An- 
gaben zu thun pflegt. 

Sosippos, ein Athenäer, im Wettlaufe, Ol. 98. Diodor. XTV, 

c. 107 U I. p. 793 Wess. Afric. bei Ena.'EXX. 6x. p. 41 nennt 
ihn JtXfos. Scaliger iarop. ovv. p. 324 folgt dem Diodor. Cors. 

d. ag. ol. p. 139. F. A. III. p. 991. 

S 0 s t r a 1 0 s , aus Pellene in Achaia , im Wettlaufe der Knaben , 
ungewiss , in welcher Olympiade, doch höchst wahrscheinlich 
Ol. 81. Denn Paus. VII, 17, 6 berichtet, dass Oibotas aus 
Dyme, welcher Ol. 6 zu Olympia im Wettlaufe gesiegt, aber 
von seinen Landsleuten keine Beehrung dafür erhalten hatte, 
einen Fluch ausgesprochen , dass kein Achäcr jemals wieder 
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einen Sieg zu Olympia erhalten möge, und dass dieser Finch 
in Erfüllung gegangen sei. So habe denn kein Achäer bis 
Ol. 80 gesiegt, um welche Zeit die Achäer durch das delphi- 
sche Orakel belehrt wurden, warum ihnen kein Sieg zu Theil 
wurde. Hierauf erwiesen sie dem Oibotas die gebührende Eh- 
re. Sobald diess geschehen, gewann Sostratos aus Pellene 
einen Sieg im Wettlaufe der Knaben. Vergl. Paus. VII, 17, 3. 
Aber VI , 8 , 1 nennt er ihn Sokrates. Den Verfertiger sei- 
ner olympischen Siegerstatue weiss er hier nicht anzugeben. 
Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. III. p. 199 stellt er den Sieg 
desselben Ol. 80. Allein Paus. VII, 17, 3 bemerkt: äxovos 
&k iv 'OXvjixia xtpt rifv oyboynoarifV 'OXvjixi&öa xard pJtv- 
nvfia in Jt\<p3>v dfiooSeWi, xt\. Wenn demnach diese Ehre 
dem Oibotas Ol. 80 widerfuhr, so konnte der Sieg des So- 
stratos, wenn er als Folge jener Handlung gelten sollte, füg- 
lich erst Ol. 81 fallen , oder die Aufsteilung der Statue muss 
kurz vor 01.80,1 geschehen seyn. Vergl. oben unter Oibotas. 

tio strato s, ein Sikyonier, im Pankration, Ol. 104, in wel- 
cher die PisÄer und Arkader die Agonothesie hatten, und wel- 
che darum von den Eleiern als ivoKvfixiäs betrachtet wurde. 
In dieser Olympiade siegte Sostratos zum erstenmale : ausser- 
dem gewann er noch zwei olympische Siege , wahrscheinlich' 
in den beiden folgenden, oder wenigstens in zwei der nächst- 
folgenden Olympiaden. Auch wurden ihm zwei pythische und 
zwölf nemeische und isthmische Siege (avapi£) zu Theil. Er 
hatte den Beinamen 'Axpojapainit erhalten, weil seine Kunst 
darin bestand , dass er die Äussersten Finger seiner Antago- 
nisten ergriff, diese zerbrach, und nicht eher wieder losliess , 
bis sich jener für besiegt erklärte. Paus. VI, 4, 1. *. Scaliger 
larop. aw. p. 3«6. So trieb Leontiskos aus Sicilien den Ring- 
kampf. Paus. I. c. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 16 x 

Sotades, ein Kreter, im Dolichos, Ol. 99 u. 100. Aber nur 
das erstemal Hess er sich als Kreter ausrufen, das zweitemal 
alsEphesier, durch Geld vom ephesischen Staate (xapärov 
'Efi<sia>v xoivov) bewogen, wesshalb ihn die Kreter vertrie- 
ben. Paus. VI, 18, 4. Scaliger isrop. svv. p. 324. Cors. d. 
ag. ol. p. 139. F. A. III. p. «96 , »99. 
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Soteriohos, ein Kleier, im Faustkampfe der Knaben, 01.177. 

Phlegon bei Photiua cod. 97 p. 146 Hoeach. p. 83 , 84 Bekk. 

Scaliger iorop. ew. p. 336. Corsini d. ag. ol. p. 139. F. A. 

IV. p. 120. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307 L e. 
Sphfiros, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 35. Dionys. Hai. 

Ä. A. Uly 36 p. 177 ed. Sglb. Afric. bei Ens. 'm. 6X. p. 40. 

Scaliger tetop. avv. p. 31Ö. Cors. d. ag. ol p. 139. F. A. III. 

p. 57 , 59. 

Sphodrias, ein Sikyonier, im Pankration, Ol. 177. Phlegon 

bei Photina Cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Scaliger Itrop. 

avv. p. 336. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 120. 
Stephanos, ein Kapp adokier, im Wettlaufe, Ol. 919. Afric. 

bei Ens. 'EW. 6\. p. 44. Scaliger itrop. avv. p. 341. Cors. 

d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 164. 

*Sthenis wurde von Corsini d. ag. ol. p. 189 fälschlich für einen 
Sieger gehalten. Siehe oben unter C h o i r il o s. 

Stomas, ein Athenaer, im Wettlanfe, Ol. 34. Afric. bei Eus. 
'EW. d%. p. 40. Scaliger iarop. avv. p. 315. Cors. d. ag. ol. 
p. 139. F. A. III. p. 54. 

Stomios, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 3, 1. 2. Er zeichnete sich zugleich als 
Anführer der Beiterei der Eleier aus im Feldzuge gegen Si- 
kyon , und erlegte im Zweikampfe einen Heerführer der Si- 
kyonier. Paus. /. c. vermuthet, dasa dieser Zug der vereinten 
Eleier und Theb ikyon nach der Schlacht bei Leuk- 

tra (also nach Ol. 109, 2. Clinton Fast. Hell. p. 190) Statt 
gefunden habe. Jedes falls gewann Stomios seinen olympischen 
Sieg früher , als er zum Anführer gewählt wurde. Denn nicht 
selten geschah es in hellenischen Staaten, dass Sieger in den 
heiligen Spielen zu Anführern einzelner Heeresabtheilungen, 
oder auch ganzer Heere erwählt wurden. Demnach würde der 
Sieg des Stamios zu Olympia vor oder in Ol. 102 zu setzen 
seyn. Er hatte überdies h auch dreimal zuNemea gesiegt. Paus. 
I. c. Cors. d. ag. ol. p. 139. Den Verfertiger seiner olympi- 
schen Siegerstatue nennt Pausanias nicht. 

S t r a t o n , ein Alexandriner , an einem Tage im Ringen und im 
Pankration, 01.178: demnach der fünfte Doppelsieger nach 
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Herakles. Paus. V, 21, 6 führt ihn nach seiner Art zu z&hlen 
als den vierten nach Herakles auf. Aber VII, 93, 5 berich- 
tet er , dass dem Straton in der Nähe von Aegion in Achaia 
eine gtool zu seinen Übungen (avrtf ftkv iyyvftvuZusSai rovrap 
r£> avbpl ixoirjSij) erbauet worden sei. Siebeiis adPausan. I.e. 
p. 178 t. III. vennuthet , dass er sich entweder selbst oder 
einer seiner Vorfahren aus Alexandria hieher begeben habe. 
Jedoch wurde er nicht als Achäer, sondern als Alexandriner 
ausgerufen und eingeschrieben. Anders erklärte diess Palmer 
Exercil. p. 414. Aelian. var. hi$t. IV, 15 erzählt, dass Stra- 
ton, Sohn des Korrhagos, von vornehmer Abkunft und wohl- 
habend , keine Gymnastik getrieben habe. Als er aber an der 
Milz zu leiden begann und Wiederherstellung von den gym- 
nastischen Übungen hoffte, trieb er, wie es heisst, dieselben 
anfangs nur in so weit, als sie der Gesundheit zuträglich wa- 
ren. Kräftig und stark und in der Kunst geübt geworden, legte 
er sich nun mit Eifer auf dieselbe, und gewann sogar zu 
Olympia den Doppelsieg. Aelian. /. c. lässt ihn auch in der 
folgenden Olympiade zu Olympia siegen, und ertheilt ihm 
Pcriodonikenruhm , so fern er ihn auch Sieger in den ne- 
meischen , pythischen und isthmischen Spielen nennt. Corsini 
F. A.IV. p. 191 stellt seinen pythischen und nemeischen Sieg 
Ol. 178. Die Lesart xai 7 ff Oys bei Aelian. L c. hat schon 
Meura Ali. Lecl. III, 98 riohtig in ixi rff porf (Ol. 178) ge- 
ändert, und somit fällt der zweite olympische Sieg fort. Von 
den übrigen Siegen berichtet Paus./, c. nichts. Afric. bei Ens. 
'EXk. 6X. p. 43 nennt ihn 2Tf>arövi*08 Kop&yov, und führt 
ihn als den fünften nach Herakles auf. Er lässt ihn auch 
zu Ncmea an einem Tage vier Siegeskränze unter den Kna- 
ben und iyivuoi erringen. Der Irrthum bei Africanus mag sei- 
ne Quelle in dem Ortsnamen des siebenten Doppelsiegers 'Jpi- 
GTtcu <2Yparovi*tor (Afric. bei Eos. 'EW. 6\. p. 43. Paus. V, 
2i, 5) haben, und nur ein Gedächtnissfehler oder Verwech- 
selung des Africanus oder der Abschreiber seyn, durch die 
Ähnlichkeit der Namen veranlasst. Scaliger iarop. avß>. p. 33« 
berichtiget es in 2rpa7<av. Umgekehrt nennt Afric. bei Eus. 
' EXk. 6x.p. 44 den Niko Stratos, den achten Doppelsicgcr, 
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bloss Stratos. 8. unter Nikd&tratos. Nlebuhr (Armen. Übers, 
des Chron. Ens. p. 59. Vergl. Siebeiis ad Pausan. VII> 23, 5 
p. 178 l. III.) begehet einen zweifachen Fehler , so fern er 
den Straton mit dem Aristeas aus Stratonikeia , welchen er 
falschlich , den Ortsnamen SrparoviMiis für den Namen des 
Siegers haltend, SrpaTovinot nennt, für identisch ansiehet. 
Siebeiis /. c. berichtiget den Irrthnm nicht , und scheint ihm 
demnach beizustimmen. Vergl. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. 
IV. p. 191 , p. 177 und oben unter Aristeas aus Stratonikeia. 
Auf einer attischen Inschrift bei Böckh corp. imer. n. 632 
wird ein Aur. Straton. xapdbo€.os genannt Sollte es der Ale- 
xandriner sein? Jedoch der Name Straton war kein seltener. 
Vergl. Demosthen. geg. Mid. 545 R. p. 490 flekk. 

Straton, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 914. Afrio. bei 
Eos. 'EXÄ. 6\. p. 44. Scalig. frrop. <svv. p. 340. Cors. d. ag. 
ol. p. 139. F. A. IV. p. 159. 

Stratos. Siehe oben unter Nikostratos aus Prymnessos in 
Phrygien. 

Sybariades, ein Lakoner. Siebe oben unter EurybatosII. 

Symmachos, ein Eleier, Sohn des Aeschylos, im Ringen, 
ungewiss, in welcher Olympiade. Seine Siegerstatue, welche 
zur Rechten des Tempels der Here stand, und mit welcher 
Paus. VI, 1, 9 seine Aufzahlung der olympischen Statuen 
beginnt, hatte der Sikyonier Alypos, ein Schüler des Argeiers 
Naukydes (welcher um Ol. 95 blühete), gearbeitet. Auch 
lasst sich die Zeit des Alypos daraus abnehmen, dass er Sta- 
tuen einiger Lakedäinonier fertigte , welche unter Lysandros 
bei Aegospotamos das Heer der Athenfter (Ol. 93, 4) mit ge- 
schlagen hatten. Vergl. Billig cot. ort. p. 38 u. 990. Corsioi 
d. ag. ol. p. 139. 

Symmachos, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 88, 89. Diodor. 
XII. c. 49 u. 65 1. 1. p. 511 , 593 Wess. Afric. bei Eus/JEJU. 
6X. p. 41. Scaliger i<frop. tvv. p. 391. Die Sikelioten aber be- 
haupteten, dass sowohl Leontiskos als Symmachos keine Mes- 
senier waren , sondern von den alten Zankläern abstammten. 
Paus. VI, 9, 5. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. III. p. 239, 238. 
Vergl. oben unter Leontiskos. 



Digitized by Google 



377 



T. 

Tanrosthenes, ein Aeginete, im Ringen, anbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI, 9, i nennt den Verfertiger seiner 
olympischen Statue nicht , wohl aber den Nankydas , als Ar- 
beiter der Siegerstatuen des Argeiers Gheimon, welcher 
den Tanrosthenes in der vorhergehenden Olympiade, als er 
gesiegt, überwunden hatte, wie man dem Pausanias erzählte. 
Der Argeier Naukydas aber blühete um Ol. 96. Sillig cal.art. 
p. 290. Es ging die Sage , dass eine dem Tanrosthenes Ähn- 
liche Erscheinung (y&ßfia) noch an demselben Tage seinen Sieg 
auf Aegina verkündiget habe. Aelian. v. h. IX, 2 erzählt das- 
selbe , und fügt noch eine andere Sage hinzu , dass nämlich 
Taurosthenes eine ihren noch unbefiederten Jungen wegge- 
nommene Taube mit sich nach Olympia getragen , und nach- 
dem er gesiegt , diese mit einem Purpurstreif versehen , habe 
zurückfliegen lassen. Zu ihren Jungen eilend, sei diese noch 
an demselben Tage von Pisa bis Aegina geflogen. Corsini d. 
ag. ol. p. 139. 

Telemachos, ein Eleier , mit dem Viergespann ausgewach- 
sener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI,, 
13, 6. Cors. d. ag. ol. p. 139. 

Telestas, einMessenier, im Faustkampfe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Seine olympische Siegerstatue 
hatte der Athenaer Silanion gearbeitet, welcher um Ol. 114 

- blühete , ein Zeitgenosse des Lysippos. Paus. VI, 14, 1. Sil- 
lig cot. ort. p. 417. Cors. d. ag. ol. p. 139. 

Teilis, ein Sikyonier , im Wettlaufe, Ol. 18. Aflric. bei Eus. 
'EXX. 6\. p. 39. Scaliger iarop. 6vv. p. 314. Cors. d. ag. ol. 
p. 139. F. A. III. p. 27. 

Tellon, ein Thasier, im Faustkampfe der Knaben, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Wer seine Siegerstatue verfertiget hat- 
te , wurde dem Pausanias zu Olympia nicht beriohtet. Paus. 
VI, 10, 2. Als Bildner anderer Knabensieger, welcher neben 
diesen standen, werden Ptolichos, der Aeginete, welcher 
nach Sillig cot. ort. p. 397 von Ol. 76—82 arbeitete, der Aegi- 
nete Serambus , dessen Alter wir nicht kennen (Sillig p. 417), 
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und der Sikyonicr Kl eon , welcher uro Ol. 98 arbeitete , ge- 
nannt. Billig p. 153. Cors. d. ag. ol. p. 139 fahrt ihn falsch- 
lich als Sieger im Faustkampfe der M finner auf, getauscht 
durch die Darstellungsweise des Tansanias. 

Terinfios, ein Eleier, im Wettlaufe, OL 97. Afric. bei Eus. 
'EXK. 6\. p. 41. Diod. XIV, 94 t. I. p. 714 Wess. nennt ihn 
Ttpiptjs , wofür J. Meura de arch. Athen. Hl, 18 Tipivrjt le- 
sen wollte, worin ihm Simson Chron. ann. 3613 beistimmt. 
Scaliger iarop. <svv. p. 324 folgt dem Afiricanus und behalt 
Ttpivotios bei, bemerkt aber: »(hs bk aXXoi, #op/nö>v, ' A\\nap- 
vaasivs.« Das Letztere hat er aus Pausanias ohne Genauig- 
keit. Cors. d. ag. ol. p. 139. In den F. A. III. p. 288 hat er 
die Verbesserung des Meurs l. c. im Diod. /. e. anerkannt, und 
bemerkt, dass Scaliger /. e. falschlich den Pharmion als Sie- 
ger im Wettlaufe anführe, da dieser doch von Paus. (V, 21, 2) 
als Faustkampfer (welcher Ol. 97 siegte und Ol. 98 bestochen 
wurde) bezeichnet wird. 

Thalpios , ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 25. Afric. bei Eus. 
'EW. oX. p. 40. Scaliger forop. <svv. p. 314. Cors. d. ag. ol. 
p. 139. F. A. III. p. 39. 

Theagenes, ein Thasier (von der Insel Thasos bei Thrakien), 
im Faustkampfe, Ol. 75, im Pankration, Ol. 76. Paus. VI, 6, 2. 
VI , 11 , 2. Auch siegte er in den Pythien dreimal im Faust- 
kampfe, neunmal in den Neraeen und zehnmal in den Isthmien 
im Fanstkampfe und Pankration (ay<yu£). In den Kampfspie- 
len zu Pythia in Thessalien trat er nicht in jenen Kampffesten 
auf, sondern im Wettlaufe , um den Achilleus , den Landes- 
heros, der sich durch Schnellfüssigkeit ausgezeichnet, nach- 
zuahmen ; er siegte im Dolichos , obwohl die Schol. zu Ho- 
mer. II. XIII, 686 nicht das thessalische Pythia, sondern das 
achfiische unter Achilleus stellen. Vergl. Siebeiis zu Paus. 
VI, 11, 2 p. 42 t. III. Paus. I. c. bk ol xpos 'JjnWia ^ 
(jifioi botiiiv) tö fiXo7i)iffßia % kt\. Er soll überhaupt vierzehn- 
hundert Siegeskranze errungen haben. Paus. VI, 11, 2. Plu- 
tarch. nokiT. xapayy&p. c. 15 reducirt die Summe derselben 
auf zwölfhundert. Zu Olympia hatte er sich in der 75. Olym- 
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piade zugleich zum Faustkampfe und zum Pankration gemel- 
det , wurde aber von seinem rüstigen Antagonist Euthymos , 
welchen er besiegte, im Faustkampfe so ermüdet, dass er 
das Pnokration nicht bestehen konnte. Er wurde desshalb von I 
den Hellanodiken bestraft. Paus. VI, 6 , 2, (Vergl. oben §. 15, 
über die olympischen Kampfgesetze.) Um dem Euthymos Ge- 
nugtuung zu geben, meldete er sich in den folgenden Olym- 
piaden nicht zum Faustkampfe , sondern nur zum Pankration, 
in welchem er Ol. 76 siegte. Dadurch geschah es , dass Eu- 
thymos im Faustkampfe Ol. 76 und 77 siegte. Vergl. §. 15 , 
Anm. 12. Suidas v. Ev^vpos. Siebeiis zu Paus. VI, 6, 2 p. 2S 
(. III. Er war zuverlässig der gefeierteste Periodonike seiner 
Zeit. Plutarch. /. c. ds oi) fiovov rrjv xtpiobov vtviAijAots , dXXd 
r^ai xoXXovs dy&vas , *tX. Er war der Sohn des Timostheöcs, 
eines Opferpriesters des auf Thasos verehrten Herakles (He- 
rodot. II , 44). Die Thasier erzählten , dass Herakles in der 
Gestalt des Timosthenes (ydajia iomos Tißioa$ivti) der Mutter 
des Theagenes beigewohnt habe. Er galt demnach für einen 
Sohn des Herakles, und bewies schon in seiner frühesten Ju- 
gend diesem entsprechende Kraft. Im neunten Lebensjahre 
trug er, als er aus der Schule kam, eine ihm wohlgefallende 
eherne Statue eines Gottes nach Hause. Die Bürger waren 
darüber entrüstet und wollten ihn tödten : jedoch ein angese- 
hener und bejahrter Mann trat hervor und bewirkte , dass er 
nur die Statue wieder an Ort und Stelle zu trag en hatte. Paus. 
VI , 11 , 2, tt>s bk ifvtyjit , piiya ovtikcl yv xXios tov xaibös 
in iejcvi , xal rö ipyov dvd xasav ißtßorjTO rtfv 'EXXdba. Über 
sein Streben nach dem Ruhm eines Unbesiegbaren Plutarch. 
I. c. riXos ffpcha dtixv&p ixirapiov tivös , oisxtp tiobStt, xpo- 
TtSiietfs axaai rys ptpibos , dvaxrfbffaat buxayxpariaasv , <Z>s 
ovbiva vixav biov avrov xapovros , xtX. Über seine Capacität 
im Essen , Athen. X , 4 p. 412 , d. e. Qtayivqs 6' 6 Qäaios 
d^Xt/rtfi ravpov povos AdTifay&v, u)s~ IloGeibixxos <fi)<5iv tv'Exi- 
ypdfiftaai • Kai xgpi <ruv$i<sitjs Efayov xort Mijoviov ßouv, atX. 
Suidas v. Maojv excerpirt den Pausanias, und tragt fälschlich, 
was dem Theagenes angehört, auf den Nikon über. Vergl. 
Küster praef. ad Suidam, Siebelia ad Paumniam L c. und 
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oben unter Nikon. Eben so falsch wird in Scaligers forop. <rw. 
p. 350 ein Thasier Metagenes genannt: xal MiTayinfs 6 Od- 
aios pvpias mtnrtvGiP avtifaro vintu. %v yap r^v foßiijv axpos- 
papos. Wir kennen keinen Sieger dieses Namens von Thasos, 
und jedesfalls beziehet sich die verdorbene Angabe nur auf 
Theagenes. Paus. VI, Ii, * erzählt, dass nach seinem Tode 
einer seiner Feinde allnächtlich seine Statue gegeisselt habe. 
Die Statue aber sei auf den Menschen gefallen und habe ihn 
getödtet. Die Söhne des Getödteten haben eine Klage gegen 
die Statue eingeleitet, und den Gesetzen des Drakon folgend, 
habe man die Statue ins Meer geworfen. Als aber das Land 
den Thasiern mehrere Jahre keine Frucht brachte, und sie 
das delphische Orakel hierüber befragten, befahl dasselbe, die 
Vertriebenen wieder aufzunehmen. Die Thasier fassten den 
Sinn des Spruches nicht, und nahmen alle Verbannten wieder 
auf, aber ohne Erfolg. Auf eine zweite Anfrage gab ihnen die 
Py thie bestimmtere Antwort Als sie nun nicht wussten , wie 
man die Statue aus dem Meere heraufholen sollte, brachten 
zufällig Fischer mit ihren ausgeworfenen Netzen dieselbe ans 
Land, welche nun ihre vorige Stelle wieder einnahm. Nun 
opferten die Thasier dem Theagenes, wie einem Gott oder 
Landesheros. Paus. VI, 11, 3 bemerkt, dass er auch ander- 
wärts , sowohl bei Hellenen als bei Barbaren , Statuen des 
Theagenes aufgestellt gefunden habe, dass er Krankheiten 
heile und bei den Einwohnern sich grosser Ehre erfreue. Aus 
Lukian. S«5>v g. 12 berichtet, dass sowohl die Sta- 

tue des Polydamas als die des Theagenes auf Thasos Fieber- 
kranke (rou* xvptTTovras) heile. Als einen ausgezeichneten 
Athlet nennt ihn Lukian. x&s ä«1 1970p. avyyp. g. 35. Seine 
olympische Siegerstatue hatte der Aeginete Glaukias verfer- 
tiget. Pausan. /. c. Sillig cal. ort. p. 918. Vergl. auch Plin. 
h. n. VII } 17. Cors. d. ag. oL p. 139 gibt nur seinen olym- 
pischen Sieg im Faustkampfe an, und übergehet den im Pan- 
kration, Ol. 76. Cf. F. A. III. p. 163, 164. Auch hier über- 
gehet er unter Ol. 76 p. 173, 174 den Sieg des Theagencs 
im Pankration, woraus man die Ungcnauigkeit des Corsini 
wahrnehmen kann. 
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Theantos, ein Lepreate , Sohn des Alkainetos, im Faustkam- 
pfe der Knaben, Ol. 90. Paus. VI, 7. 3. Cors. d\ ag. ol. p. 139. 
F. A. III. p. 939, 244. Vergl. oben unter Alkainetos. 

Theben oder der böotische Staat. Vergl. oben unter B ö o t i en 
und unter Lichas. 

Theochrestos, aus Kyrene, mit dem Viergespann ausgewach- 
sener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 
12 , 3. Corsini d. ag. ol. p. 139. 

Theochrestos, aus Kyrene, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse , unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. 
VI , 12, 3. Cors. d. ag. ol. p. 139, 140. Paus. /. e. nennt nur 
einen zu Olympia aufgestellten Siegeswagen, ohne zu be- 
stimmen , ob dieser vom Grossvater oder vom Enkel geweihet 
worden war. Das Epigramm auf diesem Siegeswagen verkün- 
digte auch einen isthmischen Sieg des Vaters des jüngeren, 
oder des Sohnes des filteren Theochrestos , ohne dessen Na- 
men anzugeben , wahrscheinlich auch mit dem Viergespann. 
Denn wie Paus. /. e. bemerkt, war das f^orpop«!* in dieser 
Familie erblich, xard ro ixij&piov Aifivti. In Lybien* aber 
war besonders Kyrene in dieser Bestrebung ausgezeichnet, 
und liebte besonders Viergespanne , wie wir aus Pindars Ge- 
sängen wissen. Dieser nennt Kyrene tiJfjcjco*, «dap/wros, und 
preist mehrere ihrer Sieger. Vergl. Pyth. IV, 2. 7. 17. 18. V, 
20, 86. VI, 17. IX, 4. Kallimach. Epigr. 27, 2. Strabon XVII, 
c. 3 p. 837. *ai yap UxorpSfot iorip dpiarij^ tvfK. Oppian 
Cyneg. II, 263. Böckh corp. inscr. n. 1591. Cf. ExpHcat. ad 
Pind. Pyth* IV. p. 268. Von einem Kunstwagenrenner Anni- 
keris aus Kyrene berichtet Lukian. Demosthen. Enkom. g. 23. 
Vergl. J. P. Thrige reb. Cyrenem. p. 342—8 g. 90. QRaf- 
niae 1828.) In Lybien blühete überhaupt das Cult des Posei- 
don, des Urhebers des Rosses. Herodot. II, 60. Ausführli- 
cher hierüber Theagenes I, 2, 2 g. 46. Corsini legt dem zu 
Olympia aufgestellten Wagen dem Enkel Theochrestos bei 
id. ag. ol. p. 139 , 140) , was auch durch die Wortstellung 
bei Paus. I. c. wahrscheinlich wird. 

Theodoros, einEleier, im Pentathlon, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI, 16, 7. Cors. d. ag. ol. p. 140. 
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ThcoiloroH, ein MeHoenicr, im Wettlauffe, Ol. 183, 184. Afric. 
bei Eus. 'EM. 6\. p. 43. Scaliger \<t7op. tvv. p. 337. Cors. d. 
ag. ol. p. 140. F. A. IV. p. 126, 126. 

Theodotos, auch Rhodon genannt, ein Kumfier, im Wett- 
laufe, Ol. 213. Afric. bei Eus.\EXl. 6X. p. 44. Scaliger iorop. 
üvv, p. 340. Cors. d. ag. ol. p. 140. F. A. IV. p. 158 nennt 
ihn Rhodos oder Theod oro s. 

Thoognetos, ein Aeginete , im Ringkampfe der Knaben, un- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 1. Jedoch muss 
dieser Sieg vor Ol. 80, 3 fallen, zu welcher Zeit (Py tbiade 33} 
der Aeginete Aristomenes, der Vetter des Theognctos , in den 
Pylhien siegte. Pindar. Pyth. VIII , wo auch v. 35 Theogne- 
tos als Olympionike genannt wird. Vergl. dazu Schol. v. 48 
p. 396 B. Böckh ExpUeat. p. 311 und mdie. carm. p. 21 (W. 
min. p. IX.). Dissen kl. Ausg. inlrod. p. 279, 280 t. II. Mül- 
ler Aeginet. p. 177. Thiersch Epochen der Kunst II. S. 39. 
Seine olympische Siegerstatue hatte Ptolichos, Sohn und Schü- 
ler des Synnoon , ein Aeginete, gefertiget. Müller Aeg. p. 104 
stellt den Ptolichos vor Ol. 76 (77). Thiersch Epoch. III. 
S. 84 Anmerk. , um Ol. 79. Sillig cat. arl. p. 397 sucht seine 
Meinung mit den beiden genannten zu vereinigen durch die 
Annahme , dass er seine Kunst von Ol. 76 bis 82 geübt habe. 
Cors. d. ag. ol. p. 140 und pyth. p. 143 stellt den Sieg des 
Aristomenes Ol. 83, Pythiade 35, und nennt eben so unrich- 
tig den Ptolichos Polykles. Er trauet jedoch dem Schol. 
nicht, und bemerkt in Betreff der Zeit »sed Pindari acta* rc- 
pugnat.« Über seine Statue zu Olympia bemerkt Paus. I. c. 
»iy' or<p dk OtoyvifTos xirvos 7tjs tffxipov xai potäs yipti nap- 
nhv , ißioi fikv oO? old r« ijv avpßa\io9ai. 7&pa V av Jiyivrfrais 
naiv ixijc&pws £s aifrd titf \6yos.« Der Grund und die Bedeu- 
tung dieser Attribute möchte wohl darin gefunden werden, 
dass in der Familie, welcher Theognetos angehörte, auch py- 
thische und isthmische Spiele errungen worden waren. Oder 
vielleicht hatte er auch selbst in beiden Agonen den Kranz 
davon getragen. In den Isthmien aber bestand der Kranz aus 
Fichtenzweigen. In den Pythien wurden zu einer gewissen 
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Zeit den Siegern prfXa gereicht. Vielleicht geschah diess, ehe 
der Agon ein kranzbringender geworden, und noch kein gym- 
nischer und kein Rosswettkampf damit verbunden war. Viel- 
leicht wurde auch später noch diese Sitte neben dem Lorbeer- 
kranze beibehalten. Lukian. Anach. nennt wenigstens viermal 
die pij\a als Siegespreis in den Pythien. Lukian. /. c. g. 9 , 
10, 13, 16. In der letzten Stelle neben den Kränzen in den 
drei übrigen grossen Festspielen : pij\a nai aiXiva Öiijyov aal 
9a\\öv iXaias dypias xai xirvv. Wollte nun Lukianos, welcher 
doch überall das xpoaijnov und xpixov bewahrt , sich hier kei- 
nem Tadel aussetzen, so musste er die Sitten und Bräuche 
beschreiben , wie sie zu Solons Zeit , mit welchem Anächar- 
sis sich unterredet, üblich waren. Der gy mnische Agon wur- 
de in den Pythien Ol. 48, 3 aufgenommen , und in der folgen- 
den Pythiade (Ol. 49, 3) wurde der Agon ein artfaviTtf^ (Paus. 
X, 7, 3), nachdem Solon schon zu hohem Ansehen gelangt 
war, und seine Gesetzgebung vollendet hatte. Cf. Clinton Fa$t. 
Hell. p. 311 — 314 Krüger. Da nun Sosikrates (bei Diogenes 
Laert. 1 , 101 , 102 p. 65 Meib.) die Ankunft des Aoachars. 
in Athen und seine Bekanntschaft mit Solon in die 47. Ol. (un- 
ter dem Archon Eukrates) setzt, so war mithin der gymnisohe 
Agon in den Pythien noch nicht aufgenommen, und diese auch 
noch kein äyd>v 6Tt<paviTtfs. Es konnten demnach die prjXa zu 
Solons Zeit noch Statt finden als Kampfyreis: jedoch ist dem 
Lukianos dann ein Anachronismus in BetrefT des gymnischen 
Agons vorzuwerfen. Allein es konnte leicht der Fall seyn, 
dass schon vor der eigentlichen Aufnahme und regelmässigen 
Feier der gymnischen Spiele und des Rosswettrennens kleine 
Versuche dieser Art an einem besonderen Tage des Festes 
gemacht, und vielleicht die Ursache wurden, dass die Am- 
phiktyonen nun auch die gymnischen Spiele und das Ross- 
wettrennen aufnahmen und regelmässig festsetzten. Schon 
oben wurde erwähnt, dass Apollon auf einer Münze als Preis 
des Wettkampfes einen Apfel in der Hand halte. Eckhel Num. V. 
vol. II. p. 311. cf. IV. p. 453. Anthol. Pol. IX, 357 t. II. p. 122 
Jacobs: »Tsaaapis tiaiy dySavts dv y EWäba, 7t6Gapts ipoi , oi 
fivo ptv Svijt&v, ol bvo 6* a$avä7(*)V ' Zyvos y Aipoibao % Uakax- 
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Vergl. oben $. 17, Anm. 18. 
Theokritos, unbekannt, ans welchem Staate, im Ringkam- 
pfe der Knaben, in unbekannter Olympiade, doch zur Zeit 
des Simonides, welcher ihn besingt und einen eben so scho- 
nen als kunstfertigen Ringer nennt. Anthel. Planud. I, % & IL 
p. 625 Jacobs: 

rW3t Gtox^cTov 7tpo;c5ojv , TO» 'OXvfMCiorätav 9 

xciXJUffTO» |M» i$tT», cftXity tfou xttpeva popf*c, *tX. 

Cors. rf. «0. o/. j>. 140 führt ihn als Sieger im Ringen der Män- 
ner auf. Simonides lebte von 01.65, 3 bis etwa Ol. 78, 1. Yergi. 
Fr. W. Richter Simonides d. alt. von Keos p. IX. 

T h c o n a s , ein Alexandriner. S. oben unter Smaragdos. 

Theopompos, ein Arkader aus Herta , Sohn des Damaretos 
(welcher Ol. 65 u. 66 zuerst im Waffenlaufe siegte), im Pent- 
athlon, in zwei unbekannten Olympiaden : doch sicherlich nach 
Ol. 66, in welcher sein Vater zum zweitenmale gesiegt hatte. 
Paus. VI, 10, 2. Die olympischen Siegerstatuen des Theopom- 
pos und seines Vaters Damaretos waren von den Argeiern Eu- 
telidas und Chrysothenüs , deren Zeitalter sich nur nach den 
beiden Siegen des Damaretos bestimmen lasst, gefertiget wor- 
den. Vergl. Sillig cat. ort, p. 170. 

Theopompos, ein Arkader aus Her&a, der Sohn des vorge- 
nannten und Enkel des Damaretos, zweimal im Ringkampfe, 
in zwei unbekannten Olympiaden: doch sicherlich nach den 
Siegen seines Vaters. Paus. VI, 10, 2 weiss den Verfertiger - 
seiner olympischen Siegerstatue nicht anzugeben. Diese Stelle 
des Pausanias ist jedoch in zweifacher Beziehung mit sieb 
selbst in Widerspruch. Erstens heisst es im Anfange des §. 2 
zJapapäTüp be Hpaiti , vieb rt tov zJapapaTov Mai viaovols bvo 
iv 'ÖKvpxi* yiyovasi ixa*ra> yixai. Weiter unten aber wird 
doch nur ein Enkel (vitovös), nämlich dieser jüngere Theo- 
pompos, genannt. Zweitens heisst es ebendaselbst: Qtoxojixy 
bk 7W sdapapdrov Kai avSu iütivov xaibi 6fi<uy6/x<o cirt xtm- 
äBTiüo , Qtox6fix<p bk tw bBV7ipop xaXtjs iyivovTO ai yuiai. rif9 
bk iiAova Oioxofixov pk* tov xaAaißavros , ätA. — In dieser 
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zweiten Stelle wird dem zweiten oder jüngeren Theopompos 
erst der Sieg im Pentathlon , wie dem älteren Theopompos , 
oder dem Vater desselben, beigelegt, und dann doch von den 
Siegen im Ringen geredet. Da er nun zuvor bemerkt, dass 
sowohl dem Damaretos , als seinem Sohne und Enkeln, jegli- 
chem zwei Siege zu Theil geworden seien, so kann dieser 
jüngere Theopompos, wenn ihm Siege im Ringen beigelegt 
werden, nicht auch im Pentathlon gesiegt haben, sonst müsste 
er wenigstens drei Kränze gewonnen haben. Denn die vinai 
xdXrjs können doch nicht weniger seyn, als zwei. Dieser gan- 
ze Widerspruch , sowohl der in vlwcTi» , als der in den Wor- 
ten nai aifeif int ivov xaiöi ofiaavvfta» ixi x$vrdS\a> würde zu- 
gleich gehoben, wenn man annähme, dass in dem Texte des 
Pausanias der Name eines zweiten Enkels des Damaretos, oder 
eines zweiten Sohnes des älteren Theopompos {welchem eben- 
falls zwei Siege im Pentathlon zu Theil geworden) , ausge- 
fallen sei. So würde Alles seine Richtigkeit haben, die viuvoi, 
die beiden Siege im Pentathlon, sowohl des Vaters Theopom- 
pos und seines zweiten Sohnes, dessen Namen eben als aus- 
gefallen betrachtet wird, und die beiden Siege des jüngeren 
Theopompos im Ringen. Will man aber zu dieser Annahme 
seine Zuflucht nicht nehmen, so muss man erstens, um die 
Widersprüche zu lösen , mit Siebeiis statt vioavots v l <*> v ü 
lesen : in den Worten aber nal avSis ixtivov xaiöi 6fiG>vvfia> 
ixi xtvrd9X<p muss man entweder eine Versetzung annehmen, 
Statt Qiox6ßixq> &k reo Jafiapdrov ixi x$VTu&\q>, xal avSi? 
intivov xaiöi 6fio»vvßi<ä> , Qioxdftxay r£> bevT&poo , so dass de 
herausfällt, wodurch dem jüngeren Theopompos nur Siege im 
Ringen , nicht im Pentathlon , zukommen , was als notwen- 
dig aus der ganzen Stelle hervorgeht: oder man müsste statt 
xdXtjt iyivovTO al vtaai lesen nai xdTLtjs iyivvro »/ vxnr)^ wofür 
jedoch auch nur *ai hinzugefügt , und Kai xd\rj$ iyivovro al 
vtxat gelesen zu werden brauchte, so dass die v~i*ai sich zu- 
gleich auf das vorhergehende ixi xtvTd$\<*> erstreckten« So 
würde dem jüngeren Theopompos ein Sieg im Pentathlon und 
ein Sieg im Ringen zukommen. Und mehr als zwei können ihm 
nicht zugesehrieben werden. Das xai scheint schon Amasäus 
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angenommen zu haben; ef. Siebeiis adPaus. I.e. p.S9 C.III., 
welcher jedoch ungenügend über diese Stelle handelt. Cors. 
d. ag. ol. p. 140 gibt diesem zweiten Theopomp ob einen Sieg 
im Pentathlon and einen im Ringkampfe. Über den Gebrauch 
des Pluralis bei Pausanias jedoch cf. oben g. 13, Anm. 22. 

Theopompos, ein Thessaler, im Wettlaufe, 01.86. Diodor. 
Sic. XII. c. 33 (. I. p. 499 Wess. African. bei Ens. 'EW. 6\. 
p. 41. Scaliger Itrop. 9vv. j?.321. Piaton Ges. VIII, 840, b. c. 
nennt neben den Ufkos, Astylios und Krisson, welche ausge- 
zeichnete Athleten waren, auch den Diopompos. Der Scholiast 
dazu nennt ihn OiGaakSs^ und bezeichnet ihn, wie die übri- 
gen , als Wettläufer. Cors. d. ag. ol. p. 140 vermuthet daher, 
dnss dieser mit jenem identisch sei. Cf. F. A. III. p. 222. 

T h e o t i m o s , ein Eleier , Sohn des Moschion , im Faustkampfe 
der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Sein Vater 
hatte an dem Feldzuge Alexanders des Gr. gegen die Perser 
Theil genommen. Paus. VI, 17, 3. Seine olympische Sieger- 
statue hatte der Sikyonier Daitondas gefertiget, welcher, wie 
Billig cat. art. p. 176 aus angefahrter Angabe des Pausanias 
folgert, um Ol. 115 seine Kunst übte. Cors. d. ag. ol. p.140. 

Theron, Sohn des Aenesidamos, Herrschers von Agrigent, mit 
dem Viergespann ausgewachsener Rosse, Ol. 76. Pindar. Ol. 
II V 5, 48. Schol. ad Ol. IL p. 68, 69, 73. Böckh introducl. 
ad l. c. p. 114 , 119 , 122. Dissen ed. min. inlrod. p. 21 l. IL 
Pindar. Ol. III. , dazu Schol. u. Böckh ExpUcaU p. 134. Ser- 
vius ad Virgil. Am. III, 704. Corsini d. ag. ol. p. 140 stellt 
nach dem Schol. ad Pind. I. c. und Uthm. II 9 41 den Sieg 
fälschlich Ol. 77. Vergl. F. A. III. p. 179. Der Bruder des 
Theron, Xenokrates, hatte in den Pytbien und Isthmien 
mit dem Viergespann gesiegt. Pind. Ol. II, 49, 60. Pyth. VI, 
Isthm. II. Böckh Explicat. ad Pind. Ol. IL p. 127. 

Thersias, ein Thessaler, mit dem Maulthiergespann (ajryw/), 
Ol. 70, als diese Art des Wettrennens zum erstenmal aufge- 
führt wurde. Paus. VI , 9 , 1. 2. Diese dxrfvij , welche Paus. 
I. c. durch narä 7yv Qvv&piba ypiörois dvri 'ixxov lj.ovGa er- 
klärt , wurde schon Ol. 84 wieder abgeschafft. Pausan. I. c. 
Seidiger hrop. aw. p. 318. Über den Erfinder cf. Schol. zu 
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Pindar. OL V, 6. Böckh ad Schol. p. 119, Arnn. 1. Cors. d. 
ag. ol. p. 140. F. A. lll.p. 134. Ausführlicher Theagenes I, 
», 2 g. 43. 

Thersilochos, ein Kerkyraer, im Fans t kämpfe der Knaben, 
unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 13, 4. Seine 
olympische Siegerstatue hatte der Argeier Polykleitos, der 
jüngere, welcher kurz vor und um Ol. 100 blühete, gefertiget. 
Paus. I. e. Sillig cat. ort. p. 361—370. Cors. d. ag. ol. p. 140. 

Thessalos, ein Korinthier, im Dianlos oder Dolichos, oder 
auch im Waffen laufe. Pind. Ol. XIII, 35 f. deutet diesen Sieg 
nur im Allgemeinen an (xarpos 6k OiggoXov ix y % A\yiov ßtt- 
Spoinv aly\a nobiav dvdntirat). Der Schol. zu Pind. p. 874 , 
275 B. setzt diesen Sieg Ol. 69 , worin ihm J. Scaliger iarop. 
ow. p. 318 beistimmt, welcher ihn aber mit seinem Sohne 
Xenophon verwechselt, und ihn im Pentathlon und Stadion 
siegen Ifisst. Auch Cors. d. ag. ol. p. 140 und F.A. III. p. 132 
ßötzt diesen Sieg OL 69. Ware diess sicher, so könnte er zu 
Olympia nicht im einfachen Wettlaufe gesiegt haben , denn 
African. bei Ens. o\. p. 41 gibt den Krotoniaten Ischo- 
m ach os als Sieger dieser Olympiade an. Thessalos muss dem- 
nach in einer anderen Art des Wettlaufes gesiegt haben, oder 
in einer anderen Olympiade. Cors. d. ag. ol. p. 140 vermuthet 
im Diaulos , und in den Fast. AU. I. e. Ifisst er es unentschie- 
den , ob im Diaulos oder im Dolichos. Böckh Explic. Ol. XIII. 
p. 211 : »aul diaulo aut dolicho aut armato cursu aul puerili 
Stadion Thessalos war ein ausgezeichneter Wettl&ufer und 
hatte in allen Arten des Wettlaufes Proben seiner Schnellflus- 
sigkeit gegeben. In den Pytbien hatte er an einem Tage im 
einfachen Wettlaufe und im Diaulos gesiegt. Pind. Ol. XIII, 
37, 38 B. Zu Athen hatte er an einem Tage (unbekannt, in 
welchen Festspielen) drei Siege in verschiedenen Arten des 
Wettlaufes gewonnen. Pind. /. e. v. 38 f. (rpia epya xoöapnrjs 
hfUpa Sijtit xaXKitT dpfl aojiau). Vergl. d. Schol. /. c. p. 875, 
welcher ihn im Diaulos, Waffenlaufe und Stadion siegen Ifisst. 
Böckh Explical. ad Pind. I. c. p. 916. Dissen Pind. ed. min. 
Commenl. II. p. 149. Er scheint im Stadion, Diaulos und Waf- 
fenlaufe gesiegt zu haben , wie schon der Schol. angegeben. 

25* 
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Cf. Dissen I. e. In den Hello den zu Korinth hatte er sieben- 
mal im Fackellaufe gesiegt. Pind. f. e. p. 40. Dazu Schol. 
p. 475 B. Vergl. 0. Müller Dor. I. p. 398. Palis. IV, 94, 2 
nennt seinen Sohn Xenophon als Sieger der 79. Olympiade im 
Stadion. Vergl. unter Xenophon. 

*Thrasydäoi, ein Thebaer, wird von Corsini d. ag. oL p. 140 als 
olympischer Sieger mit dem Viergespann aufgeführt. Allein Pindar. 
Pyth. XI, 46 B. preist nor einen olympischen Sieg eines Vorfahren 
des Thrasidftos , dessen Name uns nicht genannt wird : ta jui t» 
apjMtat xaXXtVcxoc icaXac 'OXuuftfoy ayuvwv ircXu^dT«» tage» 3oa* «*- 
rtva ou» tizitots. Vergl. Schol. u. Interpp. ad L c. Corsini I. c. legt 
demselben Thrasydäos nach der Angabe des Schol. p. 416 B. zwei 
politische Siege, Ol. 76 und 81 , bei. Eben so F. A. III. p. 177 u. 
p. 204, wo er den enteren Sieg im Stadion der Knaben, den letz- 
teren im Stadion oder im Diaulos der Männer bezeichnet. Allein aus 
Pind. I. c. erhellt nur ein pythischer Sieg des Thrasydäos im Wett- 
laufe der Knaben. Auch wird in den Schol. zn v. 21 p. 417 bemerkt: 
outoc yap ana% a»aypa?crac üu'^a »«liaas; welche letztere Behaup- 
tung jedoch Böckh ExplicaL p. 337 verwirft. Einen pythischen Sieg 
hatte aherauch sein Vater gewonnen: Pind. I.e. v. 43, welchen er 
y. 49 nochmals zu den Siegen der Vorfahren überhaupt zählt. Aus 
Pi ndars Angaben können wir überhaupt nur drei Siege der ganzen 
Familie ermitteln, nämlich einen pythischen (im Wettlaufe der Kna- 
ben) des Thrasydäos, welchem Pindar. 1. c. den Siegesgesang ge- 
widmet, einen pythischen des Vaters desselben in irgend einer Art 
des Wettlaufes (Pind. I. c. v. 49, 50), und einen olympischen mit 
dem Viergespann eines ungenannten Vorfahren oder Verwandten des 
Thrasydäos. (Vergl. Schol. zu v. 21 p. 417 B.) Dagegen gibt der 
Schol. zu d. Überschr. p. 416 B. dem Thrasydäos noch einen zwei- 
ten im Wettlaufe, oder im Diaulos der Männer, in den Pythien an, 
auf welche Angabe sich Cors. Fast. AU. I. c. stützt, und welche 
auch Böckh Explicat. p. 337 und Dissen ExpUc. ed. min. inirod. ad 
Pyth. XI. p. 337 annehmen. Aber zu v. 70 p.419 B. nennt der Schol. 
wiederum nur einen pythischen Sieg desselben: e< u-iv npc'yoxx, ?t»- 
oh, atJtou ea^o» oXvuiciaxds w'xas, auros öY o GpaauSaTc? c» tt? IIu3ct 
«raSie» tVxw», xxX. Böckh üidic. carm. p. 21 führt nur den Sieg im 
Wettlaufe der Knaben auf (Pyth. 28, Ol. 75, 3). 

Thymelos, aus Aspendos in Pamphylien , im Wettlanfe, Ol. 
151. Afric. bei Eus. 'EW. 6\. p. 43. Scalig. forop. ovv. p.333. 
Cors. d. ag. ol. p. 140. F. A. IV. p. 104. In der letzteren 
Stelle wird er fälschlich Tfaymnlus genannt. Strab. XIV, 667 
nennt ftaxtvbos *6\is töavdpovaa ixavobs, 'jipyticav X7i9jia. 
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Tiberius, der römische Kaiser, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, Ol. 199, nachdem das seit langer Zeit ein- 
gestellte Rosswettrennen den Bleiern wiedergegeben worden 
war. Afric. bei Eua.'EM. SX. p. 43. Scalig. iorop. svv. p. 338. 
Cors. d. ag. ol. p. 140. F. A. IV. p. 149. 

Timios, ein Eleier, als <saXxiyxTtjs> Ol. 96, in welcher diese 
Kampflirt zuerst eingeführt wurde. African. bei Eus. 'EX\. 6\. 
p. 41. Scaliger Itrop. <tway. p. 323. Cors. d. ag. ol. p. 140. 
F. A. III. p. »83. Vergl. oben g. 8. Theagenes I, 22 g. 40 
wird hierüber ausfuhrlicher gehandelt. 

Timanthes, aus Kleonä in Argalis, im Pankration, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 8, 3. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte Myron gearbeitet , welcher Ol. 87 

' blühete. Sillig cat. art. p. 281. Thiersch Kunstepoch. II, 64. 
Über seine tägliche Kraftprüfung an einem grossen Bogen und 
über seinen Tod vergl. Theagenes Thl. I, Abth. 1, S. 30. Cors* 
«f. ag. ol. p. 140. 

*T iinas i t h e 09 , ein Krotoniate, wird von Corsini d. ag. ol. p. 140 
unter den olympischen Siegern aufgeführt: allein aus der Darstel- 
lung des Pausamas können wir diess nicht mit Gewissheit folgern. 
Paus. VI, 14, Z bemerkt: »aocxcro (MtX«v) öt xai ißZopo» TiaXat'au» 
*S 'OAuj&ireay* erXXa yap oux t-yivixo otos Tt xaTaxaXouaac Tcpaac^eov 
noXrm» Tt cvta aux», xat iiXcxta »tov, «po$ xai aüvcyyes oux t3c- 
Xovxa toxaoSat.« Psdmer übersetzt diess so: »tum potuit superare 
Thnasitheutn civem suum, juvenem et propius deceder e cav entern.« 
Siebeiis bemerkt: »Timasitheus nempe juvenis et alacer, cum gigante 
Mo Milone luctam , cavebat , ne Uta mole corporis premeretur , et 
ideo sola arte et brachiorum nenibus et agilitate corporis utebatur , 
nec paüebatur corpus suum corpori Milonis appUcari.« Aus der An- 
gabe des Pausanias erhellt nur folgendes: dass Milon zum sieben- 
ten male zu Olympia im Ringkampfe aufgetreten sei, dass sein Geg- 
ner Timasitheos ein junger Krotoniate gewesen , und dass er die- 
sen nicht habe besiegen können. Hieraus ergibt sich aber nicht, 
dass Timasitheos den Milon besiegt habe. Auch gedenkt Pausanias 
nirgends einer Siegerstatue des Timasitheos. Jtf ilon wurde natürlich 
nicht bekränzt, denn Pausanias nennt nur sechs olympische Siege 
desselben. Wenn nun aber doch einer von beiden den Siegerkranz 
erhalten musste, so könnte man annehmen, dass Milon freiwillig 
aus Liebe zu seinem jungen Mitbürger von weiterem Kampfe abge- 
standen und ihm den Sieg überlassen habe. Auf solche Weise hätte 
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Timasitheos bekränzt werden können. Jedoch Ist hierbei auch die 
Art der Loosung und Zusammenstellung der Ringer, 80 wie der 
Faust kümpfer und Pank rat iahten in Betracht zu ziehen. War viel- 
leicht Timasitheos der Ephedros, so konnte er um so leichter den 
schon ermüdeten Milon Trotz bieten. War bei der Zusammenstel- 
lung eine gleiche Zahl und kein Ephedros, so kommt viel daraaf 
an, ob der Kampf beider Agonisten der erste, zweite oder dritte 
gewesen sei. Vergl. oben §.13 über die Verloosung. Da wir jedoch 
über alles dieses durch Pausanias nichts erfahren, so müssen wir 
den Sieg des Timasitheos als problematisch auf sich beruhen lassen. 
Falsch ist die Übersetzung dieser Stelle bei Amasäus : »cum Tima- 
sitheo iUe quidem, quod civis erat et peradotescens > ac certamm 
recusabat, non est congressus.« Suidas v. MiXuv nennt den Timasi- 
theos, welchen er fälschlich durch Mnasitheos bezeichnet, Sieger. 
Vergl. Schol. zu Aristoph. ran. 55. Dem Amasäus scheint auch Cor- 
win i beizustimmen , welcher diss. ag. of. p. 140 »cum Mito ejus civis 
septimo certaturus ejus (TimasitheO amore a certamine abstinuerit.« 
Vergl. auch Suidas v, tarn* , fpo'yiiu-ot , und oben unter Milon. 

Timasitheos, ein Delphier , im Pankration , in zwei anbe- 
kannten Olympiaden. Paus. VI, 8, 4. Seine olympische Sie- 
gerat ata e hatte der Argeier Ageladas der filtere, dessen höch- 
ste Blüthe Billig cal. ort. p. 8 — 19 um Ol. 70 setzt , gear- 
beitet. Timasitheos hatte auch drei pythische Siege im Pan- 
kration errungen. Paus. /.c. Ferner hatte er glänzende Kriegs- 
thaten ausgeführt, verlor aber sein Leben, als er dem Isago- 
ras beistand, welcher sieh der Akropolis zu Athen bemäch- 
tigte, um die Alleinherrschaft an sich zu reissen. Herodot. 
V , 72 : Kai TtpaaiSiov rov JtXfdv , rov Ipya ptip&v rt xa! 
IrjpaTOs ejcoifii av fiiyiara ttUTa\d£ai. Paus. I. c. Kai avro> Kai 
iv xoXifiois t9Ttv Ipya r§ rs roKfitf Xapxpd , Kai ovn dxobiovra 
rtf sÜTv-fia y xXtfv ys toü rtXsvTaiov , ktX. Über die Unterneh- 
mung des Isagoras Paus. III, 4, 2 f. Der Tod des Isagoras 
und des Timasitheos fiel Ol. 68, 2. Vergl. Sillig cal. arl. p. 10. 
Siebeiis zu Paus. /. c. Clinton Fast. Hell. p. 18. Krüger. Coro. 
d. ag. ol. p. 140. Die fünf Siege des Timasitheos mochten 
demnach wohl s&mmtlich vor Ol. 68 fallen , oder der zweite 
olympische in Ol. 68. 

Timon, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewachsener Ros- 
se, ungewiss, in welcher Olympiade. Paus. VI, 2, 4. So- 
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wohl seine als seines Sohnes Aisypos olympische Siegerstatue 
hatte der Sikyonier Dädalos , welcher in und nach Ol. 95 sei- 
ne Kunst ühte, gefertiget. Paus. I. c. Sillig eat. ort. p. 175. 
Sein Sohn Aisypos hatte im Reiterrennen (tffxrco neXijn) ge- 
siegt. 8. oben unter Aisypos. In der angeführten Stelle 
nennt Pausanias den Vater des Timon nicht , wohl aber VI , 
12,3, wo er ihn durch Myvxros bezeichnet. Pausan. nennt 
überhaupt den Namen Timon als den eines Siegers viermal, 
zweimal als eines Siegers im Rosswettrennen: VI, 2, 4. VI, 
12, 3, und zweimal als eines Siegers im Pentathlon: V, 2,4. 
VI, 16, 2. 3. Da Pausanias da, wo er von dem Sieger im 
Rosswettrennen redet, des Pentathlons nicht gedenkt, und 
da, wo er von dem Pentathlon redet, das Rosswettrennen nicht 
erwähnt , so müssen wir annehmen , dass beide Sieger ver- 
schiedene Personen sind, was ohnehin schon durch die Ver- 
schiedenartigkeit der gymnastischen und agonistischen Be- 
strebung beider höchst wahrscheinlich wird. Cors. d. ag. ol. 
p. 140 hält aber den von Paus. VI, 2, 4 genannten Sieger 
im Wagenrennen für identisch mit dem V, 2, 4 und VI, 12, 3 
erwähnten Sieger im Pentathlon, und trennt dagegen von bei- 
den den VI, 12, 3 angegebenen Sieger im Wagenrennen, 
den Sohn des Aigyptos, als einen von dem erstgenannten 
Sieger im Wagenrennen verschiedenen. Siebeiis dagegen ad 
Paus. VI, 12, 3 p. 45 t. III. hält den hier und* den VI, 12, 3. 
16*, 2.3 erwähnten für identisch. Beides ist unrichtig, we- 
nigstens höchst unwahrscheinlich. Der Sieger im Wagenren- 
nen kann nichts gemein haben mit dem im Pentathlon. Will 
man aber zwei Sieger im Wagenrennen annehmen , wozu die 
Verschiedenheit der Angaben des Pausanias über die Weih- 
geschenke einladen könnte, so würde man drei Sieger anneh- 
men müssen. Allein dazu ist kein hinreichender Grund vor- 
handen. Was den Namen des Vaters Aiyunros betrifft , so be- 
merkt schon Siebeiis p. 45 L III. : »Ejus pater an vere nomi- 
nalus est Aegyptus Da nun der Sohn des Timon JUvkos 
hiess , und die Enkel gewöhnlich den Namen des Grossvaters 
erhielten , so könnte man hier statt AtyvxTos — Aigvkos ver- 
muthen. Einige Schwierigkeit wird der Identität durch die 
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Angabo der Welhgeschenko und deren verschiedenen Stand 
entgegengestellt. Paus. VI, 2, 4. dpbmrat Tifi&v, Mai 6 
icais 70V TifiObvos AlsvxoS) iraibiov £xl 'ixjca) xaSrjfievov. tan 
yäp bij Aal ff vinif rCi xaibi Ixxov xiXifrot * o Tipiov 6* ixi 
appari ävtjyoptvätj, ru be Ti/iwi dpyataro Aai rw xaiöi ras 
tlxovas JaibdXot 2i*v*>vios , JirA,. Aber VI , 12 , 3. Tißiovn 
bk 7cb Aiyvxrov ^ xaBivri c« 'OXvpxia* Ixxovs^ ivbpi 'HXtino^ 
Isti TOVTop paknobr, ix 3 avrav b' ävaßtßijxds aBivos (ifioi bo- 
Atlv) Über die letztere Steile hat Siebeiis p. 45,46 aus- 
führlich gebandelt, ohne die Untersuchung auf diesen Gegen- 
stand zu leiten. Sieger mit dem Viergespann pflegten einen 
ehernen Wagen mit den Rossen zu Olympia aufzustellen. 
Warum erwähnt diesen Paus. VI, 2, 4 nicht, sondern nur 
die Statue des Timonf Stand diese vom Wagen getrennt? 
Diess ist nicht wahrscheinlich. Wären aber zwei Sieger im 
Wagenrennen zu verstehen , so würde Pausanias diess wohl 
angedeutet haben. Die zweite Stelle des Pausan. VI, 12, 3 
ist lückenhaft, Siebeiis p. 45 ibid. Auch gibt hier Pausanias 
den Verfertiger des ehernen Wagens nicht an. Da sich jedoch 
hier keine evidenten Gründe angeben lassen, so mag die Con- 
troverse als problematisch auf sich beruhen. Wir stellen aber 
gegen Corsini und Siebelis den Sieger im Pentathlon als einen 
verschiedenen auf. 
T im o n , ein Eleier, im Pentathlon, sowohl in den olympischen, 
als in den py thischen und nemeischen Spielen , unbekannt , in 
welcher oder in welchen Olympiaden. An den Isthmien konnte 
er, wie die Eleier überhaupt, nicht Theil nehmen. Paus. V, 
2, 4 , wo eine Elegie auf seiner olympischen Statue angeführt 
wird, laut welcher er viele Siegeskranze errungen hatte. 
Paus. VI, 16, 2. 3. wird berichtet, dass er auch an dem 
Feldzuge der Aetoler gegen die Thessaler Theil genommen, 
und aus Freundschaft gegen die Aetoler Anführer einer Be- 
satzung derselben von Naupaktos geworden sei. Der Verfer- 
tiger seiner olympischen Statue wird an beiden Stellen nicht 
genannt. 

^Ti tu odem os, ein Athenäer, Sohn des Timonoos, wird von dem 
Schol. zu Pind. Nenu II, 1 p. 436 B. ({urd yap rn» Nsjuaxii» »tai» 
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t<TTC9cnPouTO ra 'OX»>«ia) , und von Corslnf d. ag.ohp. 140 als olym- 
pischer Sieger im Pankration aufgeführt. Allein Pindaros selbst, 
welcher den nemeischen Sieg des Timodemos im Pankration feiert, 
gedenkt keines olympischen Sieges. Also müsste er ihn , wie der 
Schol. annimmt, nach dem nemeischen gewonnen haben. Auffallend 
ist, dass ihm Pind. v. 9 auch einen isthmischen und pythischen Sieg 
wünscht, nicht aber einen olympischen. Vielleicht hat diess den 
Scholiasten zu seiner Annahme bewogen, wenn er nicht aus einem 
Siegerverseichnisse geschöpft hat. Der nemeische Sieg fiel nach der 
Schlacht bei Plat&a: Böckh ind. carm. p. 2& Dass ihm Pindaros zu- 
nächst noch isthmische Siege wünscht, hat seinen guten Grund. 
Denn die lsthmien waren laut mythischer Kunde, auf welche Pin- 
dar überall Gewicht legt, von dem Stammhelden der Athenäer, dem 
Theseus, gegründet worden , nachdem er den Sinis bewältiget hatte. 
Marm. Par. vs. 36. Böckh corp. ins er. n. 2374 ibiq. canon. chron. 
p. 327 vol. II. Daher in attischen Belobungsdekreten , wodurch Be- 
kränzungen in den vier heiligen Spielen angeordnet werden, die 
lsthmien immer zuerst genannt werden. Demosthen. pro Corona 
p. 267 R. Auch die Pythien standen zu Athen in sehr naher Bezie- 
hung. Aber der Hauptgrund, warum Pindar nur die beiden genann- 
ten Agone anführt , mochte wohl seyn , dass auch die Vorfahren des 
Timodemos (von welchen er v. 17, 18 eaact arf aiSXeis, Tc|ie$n- 
pAai t'$©xwTctTOc icj» oXByoyr«^ , vier Siege in den pythischen Spielen 
(napa piy tyntioWi Hapvaaw), acht Kränze in den isthmischen (Ke- 
pi»3<u» uno <pwxwv) und sieben in den nemeischen gewonnen hatte. 
Pindaros wünscht also dem Timodemos Siege in denselben Agonen, 
in welchen seine Vorfahren gesiegt hatten. Da er nun schon in den 
Nemeen einen Kranz errungen , so wünscht er ihm auch einen isth- 
mischen und einen pythischen. Hätte er ihm auch einen olympischen 
Kranz gewünscht, so hätte er dadurch seinen Vorfahren gleichsam 
einen Vorwurf gemacht, dass sie nicht auch zu Olympia gesiegt. 
D. Schol. p. 436 B. dvayxacoy ouv vtxav auro'y, us oi naxipts cVxncrav, 
"la3jia xai Ncjiia* xtX. Pindar. fügt hinzu v. 23 rd S'ocxot {xdacrov 1 
dot^pou Aioj dyJyi , was man auf die Olympien zu - Athen bezogen 
hat. Vergl. Cors. d. ag. /, 13 p. 21 ff. Dissen Pind. ed. min. Nem. II. 
p. 373. Böckh Staatsh. II. p, 253. Vergl. unter Olympien zu Athen 
S. 23 und die Anmerk. Der olympische Sieg des Timodemos bleibt 
demnach sehr problematisch. 

■ 

Timostbc ncs , ein Eleier , im Wettlaufe der Knaben , unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 4. Seine olympi- 
sche Siegerstatue hatte der Sikyonier Eutyehides, welcher 
Ol. i»0 blühetc, gefertiget. Paus. /. c. Plin. h. n. XXXIV, 
8 } 19. Billig cat. art. p. 913. Cors. a\ ag. oL p. 140. 
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Timothcoff, aus Tralles, im Wortlaute, Ol. 163. Arric. bei 
Eon. 'EM. 6\. p. 43. Scaliger larop. evv. p. 334. Cors. d. ag. 
ol. p. 140. F. A. IV. p. 119. Über Tralles cf. Strabon XIV. 

c. 1 p. 648, 649, 660, 663 u. XII, 579 wird des Gymnasiums 

daselbst gedacht, welches durch ein Erdbeben einstürzte. S. 

oben unter Olympien zu Tralles. 

♦Tisamenos, ein Eleier, Sohn des Antiochos, wird von Corsini 
diss. ag. ol. p, 140 und F. A. III. p. 159 als olympischer Sieger im 
Pentathlon aufgeführt. Allein sowohl HerodoL IX, 33 als Pausan. 
III , 11,6. VI , 14 , 5 berichtet , dass er zu Olympia zwar im Pent- 
athlon aufgetreten, aber von dem Hieronymos, seinem Antagoni- 
sten, besiegt worden sei. Tisamenos hatte nur im Wettlaufe und im 
Sprunge gesiegt, war aber im Ringkampfe überwunden worden, 
wodurch der Sieg des Gegners entschieden wurde. Vergl. oben un- 
ter Hieronymos von Andros. 

Ti s an d r o s , aus Naxos in Sicilien , der Sohn des Kleokritos, 
viermal im Faustkampfe, unbekannt, in welchen Olympiaden. 
Eben so oft hatte er in den Pythien gesiegt. Die Korinthier 
aber und die Argeier führten damals noch keine vollständigen 
und ununterbrochenen Verzeichnisse ihrer Sieger. Daher kann 
er auch in den Isthmien und Nemeen gesiegt haben. Paus. VI, 
13 , 4. Er findet es bemerkenswerth , dass von Naxos in Sici- 
lien zu seiner Zeit auch nicht eine Spur mehr vorhanden ge- 
wesen sei, und dass der Name dieser Stadt für die Zukunft nur 
durch den Tis andros gesichert werde. Cors. d. ag. ol. p. 140. 

Tisikr ates , ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 71, 79. Dionys. 
Hai. VI, 1 p. 341 c. 34 p. 367 c. 49 p. 378 ed. Sylb. In der 
zweiten Stelle nennt er ihn Stesikrates. Paus. VI, 9, 9. Afric. 
hei Eus. 'EM. 6\. p. 41. Scaliger iarop. aw. p. 318. Cors. 

d. ag. ol. p. 141. F. A. III. p. 137, 147. 0. Müller Dor. II. 
S. 308. Theagenes Thl. I, Abth. 1, S. 8. 

Tlepolemos, ein Lykier , im einfachen Fohlenrennen (xqo\<*> 
AtXijTi), Ol. 131, in welcher dasselbe eingeführt wurde. Paus. 
V, 8, 3. Scalig. hrop. <$vv. p. 339. Cors. d. ag. ol. p. 141, 
wo er fälschlich eelete puüorum setzt , als habe man dieses 
Hennen mit mehr als einem Rosse ausgeführt. F. A. IV. p. 93. 

Toryllas, ein Thessaler, im Wettlaufe, Ol. 80. Diodor. Sicul. 
XI , 77 t. I. p. 469 Wess. Dionys. Ilal. R. A. X. c. 1 nennt 
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ihn Torymbas. Afric. bei Ens. f E\%, oX. p. 41 bezeichnet Ilm 

Torymnas. Scaliger isrop. avv. p. 320 folgt dem Dlonysios. 

Cors. d. ag. ol. p. 141 und F. A. III. p. 198 dem Diodoros. 
Troilos, ein Eleier, Sohn des Alkinos, mit dem Zweigespann 

ausgewachsener Rosse und mit dem Fohlen Viergespann. Ol. 

102. Paus. VI, 1, 2. Cors. d. ag. ol. p. 141. F. A. IV. p. 6. 
Trasidamas. Siehe unter Apollo nios, auch Hello doros 

genannt. 

Tryphon, aus Philadelphia in Mysien (nach Strabon, nach an- 
deren in Lydien), im Wettlaufe, Ol. 211 5 jedoch erst im 
dritten Jahre dieser Olympiade, in welches Nero die Feier 
hatte verschieben lassen , damit er selbst als Agonist auftre- 
ten konnte. (Vergl. oben unter Nero.) Afric. bei Ens. *EW. 
6\. p. 44. Scaliger Itrop, ovv. p. 340. Cors. d. ag. ol. p. 141. 
F. A. IV. p. 156. Diese Olympiade wurde jedoch in den Ver- 
zeichnissen der Eleier gänzlich übergangen , die einzige un- 
ter allen, wie es bei Paus. X, 36, 4 heisst. Vergl. Scaligcr 
iarop. svv. p. 340. Demnach unterschied sich diese von. den- 
jenigen Olympiaden, welche avokvpxiabts genannt, aber doch 
aufgezeichnet worden waren. Vergl. oben g. 5 flne. Über Phi- 
ladelphia cf. Strabon XII, 579. XIII, 628. 
M. T u 1 1 i u s , aus Apamea in Bithynien, im Faustkampfe, zwei- 
mal, unbekannt, in welchen Olympiaden, doch zuverlässig 
in der späteren römischen Kaiserzeit, wie der römische Name 
und die ganze Inschrift, welche hierüber handelt, bekundet. 
Diese Inschrift wurde zu Athen gefunden , und herausgege- 
ben von Spon Kiner. T. III. P. IL p. 32. Mise. erud. antiqu. 
X, 113 p. 366 seq. Gronov th. Gr. Ant. T. VII. p. 870. Whe- 
ler I tiner. p. 372. Pocooke inscr. ant. P. I. c. 5 p. 53. Böckh 
cOrp. inscr. n. 247. Mdpuos TvXXws.... 'Axajuüs rijs Bi$v- 
vias^ 'Afyvaios, Kopiv$ios y Zjivpvaios, ßiovos neu xp&ros rwv 
äx ai&vos xvat&v vsmrfsas narä 76 i€ijs JlaveXXtfvai 'OMjtr 
xia, JffS/iia, 'Aöpidviia'P&ßirj. 

'OXöjjLxia bis iv Tltiarf, IaSjxia, TlaviXkr^via. bis 'ABrj. Ntpta, 
Niav xoktv bis Efaißtiai navc&rjvaia, Zptpvav aoivöv 
'Asiat .... KaxiTtaksitt) *Ef*8ov .... 'Eveinu b$ »sparuiovs 
hat TaXavrudovs &yS>vas rpidnovra nivrt , htX. 
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M. Tnlliuswar demnach ein ausgezeichneter Athlet. Die gros- 
sen Pythien werden hier nicht genannt, sonst würde er ein 
Periodonike gewesen seyn. Er starb zwei und dreissig Jahre 
und drei Monate alt. Diese Grabschrift liess ihm sein Bruder 
M. Tullius Eutychus setzen. Über die einzelnen hier genann- 
ten Wettkämpfe vergl. Böckh /. c. p. 363 vol. I. p. II. Cors. 
d. ag. ol. p. 141. Die J5v*«/3«a, welche hier angegeben wer- 
den , waren zu Neapolis ron dem Kaiser Antouinus Pius als 
Gedächtnissspiele zur Ehre Hadrians gegründet worden, wor- 
aus wir auf die Zeit des M. Tullius einen Schluss machen 
können. VergL Böckh k c. 
Tyrymmas. 8. unter Toryllas, dem Thessaler. 

ü und V. 

M. Ulpius Domesticus (der Vater des M. Ulpius Firmus 
Domesticus), ein Ephesier (auch 'Amvotvs und 'JSqvaios 
genannt}, im Pankration , als Periodonike (xaynpaTiaGrijs , 
xapabo£o$ ) iripioÖoviitiijf , &va7apjnjs bia ßiov nai appi&ptvt 
7ov avvKavTos &V3T0V xai ixi ßaXavtiw Sifiaarov genannt) , 
ungewiss , in welcher Olympiade , doch zur Zeit des Hadria- 
nus und des Antoninus. Falconer inscripl. aihlet. inscr. I. p. 
1317 the$. Gron. t. VIII. Böckh eorp. inscr. n. 1428 vol. I. 
p. 679. Cors. d..ag. ol. p. 141. 

Valerius, ein MitylenSer, im Wettlaufe, 01.906. Afric. bei 
Eus. ' £\X. oA,. p. 44. Scaliger iarop. avv. p. 339. Cors. d. ag. 
ol. p. 141. F. A. IV. p. 153. 



Xenarches, Sohn des Philandrides, ein Akarnane aus Stra- 
tos, im Pankration, .und zwar als der erste seines Volkes, 
unbekannt,/ in welcher Olympiade. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Lysippos gefertiget , welcher Ol. 114 noch lebte. 
Paus. VI , 2,1. Sillig cat. art. p. 262 seqq. Cors. d. ag. ol 
p. 141. 

Xenarches, ein Spartiate, im Ross Wettrennen , unbekannt, 
in welcher Art desselben, und unbekannt, in welcher oder in 
welchen Olympiaden. Er hatte auch in den drei übrigen gros- 
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seil Agonen den Biegeskranz gewonnen, and demnach Perio- 
donikenrnhm erreicht. Paus. VI, *, 1, wo er zu den ixxo- 
Tpoyoi in Sparta gezählt wird. Paus. I. e. bemerkt: AaKtbax- 
fiovioi tk fipa ßiBTa ttjv ixusTpartiav tov Mybov öuri^tjaav jtdv- 
tuov (piXonfioTCLTd ' EXkyv'jdv xpos ixxaav rjioyas. Cors. d. ag. 
OL p. 141 schliesst hieraas, dass auch der Sieg des Xenar- 
ches nach der Unternehmung des Xerxes , also nach Ol. 75 
Cef. Clinton Fast. Hell. p. 30 Krüger) zu setzen sei. 

Xe no kies, ein Man alier aus Arkadien, im Ringkampfe der 
Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der jüngere Polykleitos, welcher vor und 
um Ol. 100 blühete, gearbeitet. Paus. VI, 9 , 1. Cors. d. ag. 
ol. p. 141. Sillig eat. art. p. 361—367. 

Xe nokles (auch Xenodokos genannt), ein Messenier , im 
Wettlaufe , Ol. 9. African. bei Eus. f EKK. 6\. p. 39. Scaliger 
iGTop. Gvv. p. 313. Paus. IV, 6, 4 nennt ihn Xenodokos. Sca- 
liger führt beide Namen an, und zwar Xenodokos zuerst. 
Cors. d. ag. ol. p. 141. F. A. III. p. 17. Vergl. I. p. 8. II. 
p. 84 , 85. 

*Xe nokles, ein Tragödiendichter zu Athen, wird vom Aelian. var. 
hist. II , 8 als olympischer Sieger in einem mit Enripides zu Olym- 
pia gehaltenen Wettstreite mit Tragödien (jeder mit einer Trilogie 
und einem Satyrdrama) aufgeführt, und zwar Ol. »1 (nach Scheffers 
Verbesserung). Auf diese Auctoritäl hat sowohl Scaliger toxop. auv. 
p. 322, als Cors. d. ag. ol. p. 141 und F. A. III. p. 148 den Xeno- 
kies als olympischen Sieger in der genannten Olympiade aufgeführt. 
Allein aus dem Schiasse der Erzählung des Aelianos l. c. »arexov 
S« txarepov xa< \A3wva/uv rixtaTa a£iov« erhellt, dass der Wett- 
kampf zu Athen gehalten wurde, und auch Aelian. sich diess so ge- 
dacht und so erzählt habe, und dass der ganze Irrthum nur auf 
der falschen Überschrift des Kapitels »moi BevoxXcovs xai Eupcntöou 
ty 'OXuuicta otyuyiaaju'vtt»« beruhe. Schon Ed. Meier AI lg. Encyk). 
HI, 3 S. 302 hat diesen Irrthum bemerkt und berichtiget dadurch, 
dass er statt • * 'OXujjtftra — ev 'OXvji-ncaJi $a setzt. Allein f y 'OXvp.- 
jwciSc möchte wohl schwerlich gefunden werden. Das i y ist wahr- 
scheinlich aus den Zahlbuchstaben nach 'OXyjAircaS« entstanden und 
von einem Abschreiber vorgesetzt worden. Demnach würde statt ty 
'OXupicia ayuvtoaptvu-» gelesen werden müssen 'OXvftmao'c $a ayw- 
yieajw'y«y.Dass zu, Olympia keine musikalischen Wetl kämpfe, Kero's 
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Feter ausgenommen, aufgeführt wurden, Ist schon oben CS» W nach- 
gewiesen worden* 
*Xe nokrat es, ein Agrigentiner, Sohn des Aenesldamos, wird vom 
Corsini d. ag. ol. p. 141 und F. A. III. p. 147 als olympischer Sie- 
ger im Ross Wettrennen aufgeführt. Allein aus Pindars Angaben Pyth. 
VI. und Isthm. II, 13. 18. 20 erfahren wir nur einen pythischen Sieg 
COl. 71, 3), einen isthmischen (vor Ol. 76) und einen panathen&i- 
schen Sieg desselben im Rosswettrennen. Die Worte Pindars Isthm. 
II, 26 — 29 beziehen sich nicht auf den Xenokrates, sondern auf den 
Biikomachos, welcher v. 22 genannt wird, und als Wagenlenker 
des Theron su Olympia siegte. Vergl. 8chol. su Pind. Pyth. VI. 
p. 387 B. Dissen ExpUcat. Pindar. p. 1*7, 490, 493 seqq. ed. min. 
p. 531, 540 seq. Auch bemerkt der Schol. zu Pind. Isthm. II, 28 
p. 527 ausdrücklich: ou yap aviipYiro 'OXujucwii» w'xtiv, akV o Qnpu». 
Vergl. Bö'ckh ExpUcat. ad Pind. Pyth. VI. p. »96. Der Sohn des 
Xenokrates war Thrasybulos, welchem Pindar. auch ein Scho- 
lion gedichtet hatte. Vergl. Böckh Pindar. Fragment. 2*oX. IX, 3, 89 
p. 614—616. 

Xenodamos, aus Antikyra in Phokis, im Pankration, Ol. 911, 
welche Feier dnrch Nero in das dritte Jahr der genannten Olym- 
piade verschoben wurde. Paus. X, 36, 4. Vergl. oben unter 
Tryphon. Pausanias hatte wahrscheinlich den Xenodamos 
nicht in den eleischen Siegerverzeichnissen gefunden , und 
vermuthet daher, dass dieser Sieger der genannten Olympiade 
angehören müsse : er fugt jedoch hinzu, ti 6k &\i9iv*i to cVi- 
ypaßifia y nämlich die Aufschrift auf der Statue des Xenodamos 
im Gymnasion zu Antikyra. Vergl. Scalig. iarop. aw. p. 340. 
Cors. d. ag. oh p. 141. F. A. IV. p. 167. Vergl. unter Nero 
und unter Tryphon. 

Xenodikos, von der Insel Kos, mit dem Beinamen Meropis 
(in K& rijs Mtpoxibos) , im Faustkampfe der Knaben , unbe- 
kannt , in welcher Olympiade. Paus. VI , 14 , 6. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der Chier Pantias, welcher um 
Ol. 96 bltthete, gearbeitet. Paus. /. c. Sillig caL ort. p. 316. 
Thiersch Kunstepochen III. p. 85. Die Stelle des Pausanias 
scheint jedoch mangelhaft zu seyn. Pausanias nennt zuerst 
einen auf einem Rosse sitzenden Knaben, dann neben dem 
Rosse einen Mann, welchen das Epigramm Xenombratos von 
Kos Meropis bezeichne, der mit dem Rosse gesiegt habe. 
Hierauf nennt er den Xenodikos als Faustkämpfer und alsSie- 
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t ger Im Faustkampfe der Knaben , so dass man mit Siebe-Iis ad 
Pausan. I. c. p. 54 t. III. annehmen muss , Xenodikos ist der 
Sohn des Xenombratos gewesen, hat im Panstkampfe der Kna- 
ben gesiegt, und ist auf dem Rosse sitzend vom Pantias dar- 
gestellt worden. Hier bleibt nun freilich angereimt, dass ein 
Knabenfaustkampfer auf dem Rosse sitzend vorgestellt wird, 
da man doch durch die Stellung und Haltung der Siegerstatue 
auch die Kampfart, in welcher gesiegt worden war, anzu- 
deuten liebte. Man würde eher erwarten , dass der neben dem 
Rosse stehende Mann im Faustkampfe den Kranz gewonnen, 
und der auf dem Rosse sitzende Knabe im Rosswettrennen 
(Ixncp xiXrjTi) gesiegt habe. Dieser Sinn würde herauskom- 
men , wenn die Worte von ext Ixxov vikjj — — dvayopevSivTa 
umgestellt würden. Jedoch kann man nötigenfalls annehmen, 
dass der Vater seinen Sohn auf dem Pferde sitzend habe bil- 
den lassen, damit er mehr hervortreten sollte, als wenn er 
(zumal als Knabe in kleiner Form) neben dem Rosse stünde, 
und natürlich weniger bemerkt würde. Übrigens könnte man 
auch annehmen, dass Xenodikos ausser dem Siege im Faust- 
kampfe auch einen Sieg i**a> xiXijn davon getragen habe. 
Oder man könnte endlich annehmen, dass Xenodikos mit dem 
vorhergehenden nichts gemein habe, und einen besonderen 
Sieger im Faustkampfe der Knaben bedeute. Allein hier wür- 
de dann die Bezeichnung des Staates fehlen, welchem er an- 
gehörte, und welchen Pausanias sonst Überall anzugeben 
pflegt. Das Wahrscheinlichste bleibt demnach immer, dass 
Xenodikos, Sohn des Xenombratos, als Knabensieger im Faust- 
kampfe aus genanntem Grunde vom Pantias auf dem Rosse 
sitzend dargestellt worden sei. Hierdurch erreichte Xenom- 
bratos zugleich, dass jeder diesen als seinen Sohn gleich er- 
kennen musste, und also beide Siege dem Betrachter zugleich 
in die Augen fallen konnten. Siebeiis geht zu flüchtig über 
alle diese Dinge hinweg, ohne die Schwierigkeiten zu be- 
rühren. Auch Cors. d. ag. oL p. 141 hat sich nicht damit be- 
fasst , und bezeichnet weder den Staat noch den Vater des 
Xenodikos. Sillig cat. art. hält die Stelle des Paus. /. c. 

für zweideutig QambiguusJ* Das oben angegebene Prädicat 
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der Insel Kos kommt such bei Thukyd. VIII , 41 (is K5w ry* 

Msponiba) und bei Strabon XV. p. 686 (KS> rijs Mtpöxibos) 
vor. Vergl. SchoL zu Thukyd./. c. und Casaub. adStrab* I.e. 
Xenodokos, ein Messenier. S. oben unter Xenokles den 
Messenier. 

Xenobromtos,aua Kos mit dem Beinamen Meropis, im Ross- 
wettrennen (ijtjtoö üikiiTi), unbekannt, in welcher Olympiade. 
Seine Siegerstatue hatte der Aeginete Philotimos, dessen 
Zeitalter sich nicht bestimmen lässt, gearbeitet. Paus. VI, 
14 , 5. Cors. d. ag. ol. p. 141. Billig cat. ort. p. 352 , 3S3. 
Vergl. unter Xenodikos. Corsini /. c. führt ihn fäLschüch 
als Sieger im Rosswettrennen der Knaben auf. 

Xenophanes, ein Aetoler, im Wettlaufe, Ol. 13t. Afric. bei 
Bus. 'EM. oX. p. 49. Scaliger iarop. 9w. p. 332. Coro. d. ag. 
ol. p. 141. F. A. IV. p. 94. 

Xenophon, Sohn des Menephylos, ans Aegionin Achaia, im 
Pankration, unbekannt, in welcher Olympiade. Doch zuver- 
lässig nach Ol. 80 , da seit der 6. Ol. bis zur 80. kein Achner 
siegte , wie oben entwickelt worden ist. Vergl. unter O i b o- 
tas und Sostratos. Seine olympische Siegerstatue hatte 
Olympos gefertiget,/dessen Zeitalter sich nur hieraus bestim- 
men lässt, dass er nämlich nach OL 80 geblühet, oder we- 
nigstens noch gearbeitet habe. Paus. VI, 3,6. Coro, d, ag. 
ol. p. 141. Sillig cat. art. p. 305 , 306. Corsini L c. setzt die- 
sen Sieg fälschlich nach Ol. 86. 

Xenophon, ein Korinthier, Sohn des Thessalos, im Pentath- 
lon und im Stadion an einem Tage, OL 79. Pind. OL XIII. 
Dazu d. Schol. p. 967, 268, 973, 274. Böckh ExpHc. p. tll 
seqq. p. 214 seqq. bes. zu v.30 B. Dissen ed. min. t.II. /».14t 
seqq. Des Sieges im Wettläufe gedenkt Diodor. Sic. XI , 70 
t. Lp. 457 Wess. Dionys. Hai. IX, 61 p. 617 Sylb. Africao. 
bei Eus.\E&&. o\. p. 41. Scaliger forop. avv. p. 319. Cors. d. 
ag. ol. p. 141. F. A. III. p. 194. Bei Paus. IV, £4, 2 wurde 
früher fälschlich rijv ivdnjv oXvpxiaöa xai tmosrrjv gelesen, 
was bereits in ivarrjv — Kai ißöojufKoaTijv verbessert worden 
ist. Vergl. Siebeiis ad Paus. I. e. p. 143 t. III. Pind. Ol. XIII, 
30. 31 bemerkt, dass diesen Doppelsieg kein Sterblicher je 
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gewonnen habe (ayTtßoXtfSiv t&v äpyp Svards oZxüo tis xpo- 
r#pa>v) # Xenophon hatte anch zwei isthmische' und einen ne- 
meischen Sieg errungen. Pindar. /. c. p.32 — 35. Schol./?. 274 
B. Nicht nur der Vater desselben, Thessalos, sondern auch 
der Grossvater, Ptoiodoros, und die Stammverwandten Terpsias 
und Eritimos hatten Siegeskrünze in den pythischen und ne- 
Ui eis eben Spielen erlangt. Piodar. Ol. XIII, 41 seqq. B. Schol. 
p. 376 Böckh. Dazu die Inier pp. I. c. V. 1. Tpiso\v/imovix<ßv 
Inaiviasv olaov äptpov aarois , xt%. Also hatte diese Familie 
drei olympische Siegeskränze gewonnen, oder zählte drei 
olympische Sieger, worüber unten unter den anonymen Sie- 
gern und das Haus der Oligäthiden zuKorinth aus- 
fuhrlicher gehandelt wird. Vergl. oben unter Thessalos. Auf 
den Xenophon hatte Pindaros auch ein Skolion gedichtet, wel- 
ches beim Dankopfer abgesungen wurde. Böckh Fraym. Pind. 
Zao\.1X, ± 9 S7(p. 608). 



Zenon, Sohn des Kalütelea, aus Lepreos in Triphylien, im 
Wettlaufe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. 
VI, 15, 1. Seine olympische Siegerstatue hatte der Messe- 
nier Pyrilampes , dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lässt, 
gefertiget. Paus. /. c. Sillig cat. arl. p. 398. Über die Leprea- 
ten Paus, V, 6, 3. tSiXovsi ßikv öij oi Mxptarai poipa eivai 
tS>v 'JpJiäöüüv , (paivovrai bk 'HXtiw narrjxo<ji to ££apjcijs ov- 
Tts ' r t ai oGox avT&v 'OXvfixia ivinif9av , 'HXtiovs in Atxpiov 
6 KtjpvS. avtix*. nai 'ApiöTOfävijs ixoUf9tv % out Aixpios tiy xo- 
Xisßta TUiiGoy. Vergl. Polyb. IV, 77. Wesseling zu Diodor. 
Sic. XV, 77 /. U. p, 63. Siebeiis zu Paus. /. c. p. 193 L III. 
Im zweiten messenischen Kriege waren sie Feinde der Eleier. 
Paus.' IV, 16, 4. Vergl. Strab. VIII, 3 p. 357. Sie nahmen 
auch an den Isthmien Theil , was den Eleiern nicht erlaubt 
war. Paus. VI , 3,4. Cors. d. ag. ol. p. 141. 

Zopyros, ein Syrakusier , im Wettlaufe, Ol. 140. Afric. bei 
Eus. 'EXk. ofc. p. 42. Scaliger iSTop. evy. p. 339. Cors. d. ag. 
Ol. p. 141. F. A. IV. p. 96. 

26 



Digitized by 



Die Periodoiuken. 



Da in der vollen Bedeutung des Wortes nur derjenige m- 
piodovixifs genannt wurde, welcher in allen vier grossen heili- 
gen Spielen der Hellenen gesiegt hatte , so müssen wir anneh- 
men, dass alle Agonistcn, welche mit diesem Pradicate beehrt 
wurden, auch zu Olympia gesiegt hatten. Denn wollte man auch 
einwenden, dass in der späteren Kaiserzeit diese Bezeichnung 
zu einem agonistischen Ehrenprfidicate , einer Titularwürde ge- 
worden sei , was man allerdings aus einigen Inschriften dieser 
späteren Zeit vermulhen möchte, so war doch immer in diesem 
Pradicate der Begriff eines olympischen Siegers enthalten , und 
mithin war auch dem , welcher Periodonike genannt wurde , die 
Khre eines olympischen Hiegcs ertheilt. Mehrere Periodoniken 
sind schon oben in dem Verzeichnisse mit aufgeführt worden, 
als M. Aurelius Asklcpiades, Antenor, der Athenäer oder Mile- 
sier, Cl. Apollonius (auch Rufus genannt, ein Pisäer), und des- 
sen Vater, Cl. Apollonius, ein Smyrnäer (welche Bezeichnungen 
»Pisaeus, Smyrnaeus« vielleicht zu Beinamen geworden waren), 
M. Aurel. Dcmostratus Damas, M. Ulpius Domesticus, Demetrius 
aus Alexandria, Epharmostos, Epitherses, Dromeus , Dorieus, 
T. Flavius Artemidoros u. a. , von denen mehrere , wie schon der 
Name bekundet, der römischen Zeit angehören. Vergl. Cors. d. ag. 
IV, 12 p. 100. liier sind nur noch einige weniger bekannte an- 
zufahren , welche grösstenteils auf Inschriften vorkommen : 

Athenäos, in einer attischen Inschrift genannt: Böekh corp. 
imer. n. 406 p. 450 vol. L: *J^ifvaiov^ tov na\ 'Exa<pp6b&iTov r 
'ji$7jvaiov xtpio b o v i in ov vwv* $\vieu Ob dieser Pe- 
riodonike auch ein Athenäer gewesen sei, lfisst sich nicht dar- 
thun , obwohl es daraus , dass diese Inschrift zu Eleusis auf- 
gestellt war , wahrscheinlich wird. 

EpTiodion (auch Ephotion, Ephudion geschrieben), ein arka- 
discher Manalier, im Pankration, höchst wahrscheinlich olym- 
pischer Periodonike. Hesych. v. 'Ey&biovi L I. p. 1668. *J5pa- 
to9$£vijs bid tov r, 'Ef&Tiov dvaypdpti , pdXafov ntpiobir.ov, 
7cayxpariaSTyV 6 6k IloXtfiutv, bid tov Ö. Sahnasius will 'Efoa- 
Moov lesen. Der Schol. zu Aristoph. Wesp. 1186 nennt ihn 
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9 E<povbi<*v (wie Aristophtnes selbst) , und bemerkt : tl jm) apa ' 
6 *E<povbi(*)V iari , 6 iv toIs ' OXvpxiovinais ftpdiievos 'Eyov- 
&ivv MaivaKxos. Woraus erhellt , dass mit Küster bei Hesych. 
für piXavos zu schreiben ist MaivdXios. Vergl. Interpp. ad 
Hesyeh, v. c. Corsini hat diesen Sieger gänzlich übergangen. 
Auch daraas, dass Eratosthenes bei Hesyeh. erwähnt wird, 
welcher * OXvpxiovInai geschrieben, ist zu schliessen, dass 
er ein olympischer Sieger war. Vergl. die Vorrede. 

Publius Aelius Alkandridas, in einer lakonischen In- 
schrift : Böckh corp, inscr. n ß 1364 p. 669 vol. I. a. ^ xoXis 
Ho. Ai\., * AXiiavbpibas Zlap.onpa.7xbu y dpjcitpia rov SSißatsrov , 
yiXoxaiaapa Kai ibiXoxarpiv^ B xtpioboviixijV) jitX. also zwei- 
mal Periodonike. Vergl. dazu Böckh p. 664. Wahrscheinlich 
war er Spartiate. 

Titus Flavias Metrobius, von Fasos, im Dolichos der 
Männer, den Periodos in allen vier heiligen Spielen, der erste 
der Fasier, auch hatte er als der erste der Männer in den ca- 
pitolinischen Spielen zu Born gesiegt: seinen Periodos hatte 
er Ol. 217 gewonnen, Böckh corp. imer. n. 2682 vol. II. p. 466. 
Über Fasos cf. Strabon XIV. p. 668, 

Die Bezeichnung x Xtia töv c ixtis xapdbo&os » welche bei 
BOckh corp. n. 1364, b. dem Publius Aelius Damokratidas er- 
theilt wird, schliesst nicht nothwendig den Begriffeines olym- 
pischen Sieges ein, obwohl die meisten derjenigen Athleten, 
welchen diese Pr&dieate gegeben wurden , auch zu Olympia 
gesiegt haben mochten. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 1363. 
Dazu die not. 

Die Sieger in musikalischen Wettkämpfen , welche als Periodo- 
niken bezeichnet werden , können sich nicht auf die Olympien 
beziehen, da mit diesen kein &yd>v povsixds verbunden war; 
es sei denn , dass sich diess auf die Feier des Nero beziehe , 
oder dass man nach Nero's Beispiel einige Zeit hindurch auch 
musikalische Wettkämpfe daselbst aufgeführt habe , worüber 
sich keine Beweise auffinden lassen. Vergl. oben g. 19. Dann 
unter Xenokles. Einen Irrthum begeht daher Böckh corp. 
intcr. ad it. 1212 , wenn er einen unbekannten Hermionecr zu 

26* 



Digitized by Google 



404 

Olympia im musischen Agone siegen lftsst. Böckh nennt ihn 

Pythoklees, um die Lücke der Inschrift auszufüllen. 

Dagegen konnten Herolde und Trompeter als Periodoniken auch 
zu Olympia gesiegt haben, da Ol. 96 diese beide Wettk&mpfe zu 
Olympia aufgenommen worden waren. Vergl. oben g. 8 u. unter 
Krates und Timfios im Biegerverzeichnisse. Herodoros 
ausMegara soll, wie oben bemerkt wurde, siebeazehnmal im 
Periodos gesiegt haben. Athen, X, 3 p. 416, a. Pollux IV, 
89. Dazu Kühn. Vergl. oben unter llerodoros aus Megara. 

Ein anonymer Sieger und Periodonike im Pankration war 
der Sohn des Aristeas aus Stratonikeia in Karien, welcher 
auch in den Aktien , in den Gemeinspielen Asiens (j6 noivov 
'Jaias), in den Olympien , Pythien, Nemeen, Isthroien, siegte. 
Vergl. Böckh corp. inscr. n. 2723 vol. II. p. 489. Böckh we- 
nigstens vermuthet mit gotem Grunde, dass der anonyme Sie- 
ger Sohn des Aristeas , welcher daselbst genannt wird , ge- 
wesen sei. Vergl. oben unter Aristeas. 

Ein Periodonike wird auch Kallimorphos, Sohn des Klaudias 
Anthangelus (aus Aphrodisias in Karien) genannt, im Wett- 
kampfe der kyklischen Flötner, obgleich die vier grossen Fest- 
spiele auf der Inschrift, welche hierüber handelt, nieht ange- 
gebenwerden. Böckh corp. inscr. n. 2810 vol. //./>. 526. Wenn 
das Pr&dicat Periodonike auch solchen gegeben wurde, wel- 
che, wenn auch nicht in den vier grossen Festspielen, den 
Olympien, Pythien, Nemeen, Isthmien, doch überhaupt in 
sehr vielen Agonen, gesiegt hatten, so mochte diess beson- 
ders auf die musischen Agonisten (rtjcvtrai mit verschiedenen 
Beinamen , besonders diovv<sia*oi genannt) übertragen wer- 
den, sofern die musischen avvoboi in der späteren Zeit von 
ausserordentlicher Bedeutung waren. 

Markus Valerius Epophroditus, aus Aphrodisias in Ka- 
rien, wird xiSapqbos , iepovtifiTjs , x\gi<3Tovitnt)s , xapäboEos 
genannt. Böckh corp. w. 2813 vol. II. p. Ö28. Vergl. n. 2935 
vol. II. p. 690. 

Mark. Aurel. Petronius C elsus (aus Nysa) , Sieger im 
Periodos (ntpiobos = x$pioöovi*qs genannt). Böckh corp. imer. 
n. 2949. 
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Anonymi, 

oder Sieger in den Olympien, deren Namen uns nicht überliefert wor- 
den sind, obgleich i/tre Siege theils bestimmt, theils unbestimmt 

angedeutet werden. 

♦Aegineten: Die Blepsiaden, zu welchen Alkimedon und Timo- 
sthenes gehörten, hallen sechs Siege in den heiligen Spielen errun- 
gen« Pind. Ol. VIII. 73 — 76: BAc^idSats — ixroc Ott ortfavo; 
mpUitrat ^uXAo^cpuv aiC ayuyuy. Corsini d. ag, oL p. 142 vermuthet 
daher , dass unter diesen Siegen wohl auch ein olympischer gewe- 
sen sei. Alkimedon hatte zu Olympia im Hingen der Knaben gesiegt. 
Pind« Ol« VIII, 17. Timosthcnes aber sein Bruder zu Nemea: Pind. 
I. c. 15, 16. In diesem Siegesliede Pinüars findet sich jedoch keine 
Andeutung auf einen früheren olympischen Sieg, welchen Pindar 
wohl nicht leicht übergangen haben würde. In diesem Gesänge wird 
auch der Lehrer des Alkimedon und des Timostheries , Melesi as, 
als Sieger gefeiert, und der Sieg des Alkimedon der dreissigste 
derer genannt, welche von Schülern des Melesias errungen worden 
waren (v. 66). Vergl. unter Melesias im Siegerverzeichnisse. Jene 
Siege mochten wohl sämmtlich, oder doch grösstenteils im Ringen, 
welche Kampfart zu Aegina ganz vorzüglich, und besonders von den 
Blepsiaden getrieben wurde, gewonnen worden sej'n. Auch war 
Melesias vorzüglich Lehrer im Ringkampfe. Vergl. oben unter Me- 
lesias. Der Sieg des Alkimedon zu Olympia war Ol. 80 gewonnen 
worden. Bttckh Explic. ad Pind. Ol. VIII. introd. p. 70. Dissen ed. 
min. Pind. Ol. VIII. p. 92. 

Argeier: Ein unbekannter Olympionike , wahrscheinlich aus 
Argos, Wenigstens pflegte er in früherer Zeit Fische von Ar- 
gos nach Tegea zu tragen. Vergl. Aristotel. Rhet. 1,7, 32. 
Das Epigramm wird dem Simonides beigelegt. 

Korinthier: Die Söhne des Korinthiers Pheidolas, zwei- 
mal zu Olympia mit dem schnellen Reitpferd Lykos , mit wel- 
chem sie auch einen isthmischen Sieg gewonnen hatten. Paus. 
VI, 13, 6. Nach der früheren falschen Lesart bei Paus. /. c. 
wurde Lykos für den Namen eines Siegers gehalten. Daher 
hat Corsini d. ag. ol. p.133 den Lykos als Sieger aufgeführt, 
und p. 142 bemerkt er unter den anonymen Siegern : »Lyci 
Corinthii filii, vel verle iprius fratret , celete Ol. 68, 69.« t 
Denselben Irrthum wiederholt er F. A. III. p. 129 u. p. 139. 
Über den Irrthum Dorville's ef. Siebeiis zu Paus. I. e. p. 60, 
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51 t. III. Pausanias bemerkt, dass das Epigramm, welches 
zwei olympische Siege "xxap niXifn der Söhne de» Pheidolas 
angäbe , nicht mit dem Siegerverzeichnisse der Eleier über- 
einstimme, da in dem letzteren nnr die 48. Olympiade ange- 
geben werde. Vielleicht hatte nur ein Sohn des Pheidolas 
den Hauptpreis gewonnen , und der andere nur den zweiten 
Preis. Denn im Rosswettrennen gab es mehrere Preise. Vergl. 
oben g. 17. Vielleicht war auch ein anderer Umstand bei dem 
zweiten Siege eingetreten , welcher das Eintragen desselben 
in die Verzeichnisse verhinderte. Über die Söhne des Phei- 
dolas, das Ross Lykos und die Aura ist schon oben unter 
Lykos, dem' Korinthier, gehandelt worden. 
Das Haus der Oligäthiden zu Korinth , welchem Thessatos und 
Xenophon, zwei olympische Sieger, angehörten, hatte eine 
ungeheure Zahl Siegeskränze aufzuweisen, welche Pindar. 
Ol. XIII, 106 — 113 besingt. Da nun Pindaros /. c. v. 1 das 
Haus der Oligäthiden rpiso\vfxxiovi*av oijiov nennt, so ist 
wahrscheinlich , dass noch ein dritter aus diesem Hause ge- 
siegt habe. Zwar hatte Xenophon im Stadion und im Pentath- 
lon zugleich zu Olympia (OL 79) den Kranz errungen, und 
Böckh und Dissen bezieben hierauf das rpisoX-ofixiovinav 
(Böckh Explicat. p. 211, 919 seq. Dissen ed. min. inirodüct. 
ad carm. XIII. p. 142 ed. min.}. Allein es ist wahrscheinli- 
cher, dass sich diese Bezeichnung nicht auf drei Siege, son- 
dern auf drei Sieger beziehe , gleichviel, wie gross die Zahl 
der Siege sei, welche jeder errungen hat. Dissen nimmt fiber- 
diess an, dass Pindaros die Vorbereitung zu einem olympi- 
schen Siege andeute (p. 165 t. IL). Corsini d. ag. oi. p. 142 
I hat über die Oligäthiden nichts bemerkt. Vergl. oben unter 
Thessalos und Xenophon. In den Istbmien und Nemeen zählt 
Pindar. OL XIII, 95, 96 sechzig Siege der Oligäthiden, Cf. 
Schol. p. 287. 

Krotoniaten: Ein Krotoniate unbekannten Namens, welcher, 
als er sich den Hellanodiken näherte, um den Kranz zu em- 
pfangen , sogleich niederstürzte und seinen Geist aufgab. 
Aelian. var. hui. IX, 31« *j4S\tj7ys KpoTCüviaTtjs oXvjixioviMjs 
am<jnv Kpos tovs * ' EXKavob'mas , "iva Xäßy tov GTtfavov, ixt" 
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Xijxtos y€v6ßUvos d*e5ayt, narBvtpStis fUT& XT&paros. -Corsini 
d. ag. ol. p. 142. 

Lakoner: Der Grossvater des Spartiaten Anaxandros im 
Pentathlon der Männer. Anaxandros war der erste lakonische 
Sieker mit dem Viergespanne zu Olympia. Paus. VI , 1,2. 
Corsini d. ag» ol. p. 149. Dieser Sieg mochte kurz vor den 
Perserkriegen gewonnen worden seyn, wenn wir (nach Paus. 
VI, 2, 1) annehmen wollen T dass der Sieg des Anaxandros 
nach den Perserkriegen errungen wurde , als die Lakedämo- 
nier sich ganz vorzüglich auf das ixxoTpofrtv legten, wie 
Paus. /. c. bemerkt. 

Der Sohn des Spartiaten Cheilon wird vom Diogenes v. Laerte 
1 , 72 p, 45 Meib. als olympischer Sieger im Faustkampfe an- 
geführt , jedoch ohne den Namen des Siegers und die Olym- 
piade zu nennen. Cf. Plin. h. n. VII, 32. Diogenes I, 72, 46 
bemerkt in Betreff des Alters des Chcilons: yv bk yipoav xtpl 
tt/v nivTijnoa7i)v btvripav ' OXvfiiriäba ^ ort. jiiG<arcos 6 \oyo~ 
nows §.«/io^«y. c. 68 p. 42 aber: yiyov* bk tyopos r.arä n)v 
xevTBnoaTyv tATtfv 'ÖAvfiftiaÖa. Cheilon wird c. 1 Sohn des 
Damagetos genannt. Cörs. d. ag. ol. p. 142 vermuthet, dass 
der Sohn des Cheilon den Namen des Grossvaters gehabt habe, 
nach der bekannten hellenischen Sitte, dem Erstgebornen den 
Namen seines Grossvaters zu geben , Wovon unzählige Bei- 
spiele vorkommen. Dann folgert er, dass der Sieg nach dem 
Ephorat des Cheilon, Ol. 57, gewonnen worden sei. Vergl. 
F. A. III. p. 103, 104, 107. Cheilon starb zu Olympia, wie 
Hermippos berichtet, als er seinen Sohn, den Olympioniken, 
umarmte. Nur macht die Angabe : ytpuv xtpl n/v xBVTtjnosTifv 
btvTtpav JirA. einige Schwierigkeit , und lässt sich nicht gut 
mit dem eyopos autu rr)v xtprynodTifv 'iaryv vereinigen , oder 
er muss denn sehr alt gewesen seyn , als er das Ephorat an- 
trat. Über den Tod Cheilons Plin. h. n. VII, 32. Tertullian. 
de anima c. 29 , 52. Die grösste Schwierigkeit in dieser An- 
gabe liegt jedoch darin, dass der Faustkampfeben so wenig 
als das Pankration zu Sparta geübt wurde, und dass wir aus- 
serdem weder über einen lakonischen Sieger im Faustkampfe, 
nooh im Pankration irgendwo Bericht erhalten , da wir doch 
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sehr riele lakonische Sieger im Wettisafe, im Ringen, im 
Pentathlon und im Rosswettrennen kennen. Demnach mnss 
wohl die Angabc des Diogenes, oder vielmehr des Hermippos, 
für unzuverlässig, und der Sieg im Faustkampfe für höchst 
unwahrscheinlich gehalten werden. Vergl. Theagenes Tbl. I, 
Ahth. 1 , 6, 77 , 78 , Anm< 22, Vielleicht ist xvytf statt *d\ n 
gesetzt worden, welche beiden Bezeichnungen auch ander- 
wärts einigemal verwechselt worden sind. 

Auf einer sehr spaten lakonischen Inschrift wird zwar ein unbe- 
kannter Sieger im Ringen und Pankration in den Leonideen , 
einem spartanischen Agon , genannt. Aber aus- der verstüm- 
melten Inschrift lässt sich nicht mit Bestimmtheit ermitteln , ob 
der Sieger ein Lakoner oder ein anderer Hellene war. Böckh 
corp. inscr. n< 1421. Diese Inschrift gehört der Zeit nach 
Hadrianus an , und kann demnach hier (in Betreff des Pankra- 
tions) nichts entscheiden. Denn in dieser späten Zeit mochte 
auch in der Gymnastik und Agohistik Spartas, wie in den 
übrigen Verhaltnissen , andere Sitte herrschen. 

Makedonien Auf einer makedonischen Inschrift, welche in - 
der Nähe von Thessalonike aufgefunden wurde, wird ein Au«» 
relios ' OXvpxiovixiis genannt. Wer kann aber bestimmen, ob 
er in den grossen Olympien der Eleier, oder in den kleinen 
der Makedonier zu AegS, Dium oder Thessalonike gesiegt 
habe! Für das Letztere scheint sich Rathgeber Allgem. Enc. 
III, 3 S. 328, Anm. 74, zu entscheiden. Vergl. oben Olym- 
pien %u thessalonike. 

Megarer: Ein unbekannter Megarer, einmal zu Olympia, un- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Aus- 
serdem war er Periodonike und hatte eine grosse Zahl Sieges- 
kr&nze gewonnen. Böckh corp. inscr. n. 1068 vol. I. p. HL 
p> 664 , 565. Dieser Sieger lebte nach Hadrians Zeit , was 
daraus erhellt, dass die Eustßna iv JIotioXois erwähnt wer- 
den, welche von dem Antoninus Pius zu Puteoli zu Ehren 
Hadrians gestiftet worden waren. Vergl. Spartian. Hadrian* 
c. 24. Casaubon. Artemidor. Oneirocr* l 7 28. Böckh L c« not. 
p. 565. 

■ 
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*M endäer In Thrakien: Ein Mendfler ausPallene In Thrakien, 
war zu Olympia im Haine Altis neben dem Steger im Knaben ringen, 
Anauchidas, in der Weise eines Pentathlos aufgestellt, mit alter- 
tümlichen Halteren oder Sprungträgern} welche als Attribut den 
Siegern im Pentathlon gegeben worden, weil der Sprung nnr im 
Pentathlon geübt wurde. Aber aus den Worten des Pausanias V, 
27, 8 to aya3nfta cyyoTctTa c^/xtro aTcaxHoai ju, ctg avSpcs t?x»v «n 
TtcvTe&Xoy* geht hervor, dass er dennoch diese Statue nicht für die 
eines Siegers im Pentathlon gehalten habe. Nämlich den Grund, 
warum er nicht dafür hält, liegt in dem Epigramm, aus welchem 
einleuchtet, dass diese Statuen nur ein Weihgeschenk (ein axpo3<- 
»co» der Kriegsbeute) der Mendäer war, folglich keine Siegerstatue. 
Was jedoch die aXrÜoti apyam hier bedeuten sollen , hat Pausanias 
nicht angegeben. Corsini d. ag. ol. p. 148 führt ihn als anonymen 
Pentathlos auf unter den Olympioniken. Vergl. Siebeiis zu Paus. I. c. 
über Mende in Pallene, einer Halbinsel Thrakiens oder Makedo- 
niens, und oben unter Phanas aus Pallene. 

Methydrier aus Arkadien: Paus. VIII, 36, 1 bemerkt, 
dass auch die Stadt Methydrion in Arkadien Olympioniken 
unter ihren Bürgern gehabt habe, ohne jedoch ihre Namen, 
die Kampfarten und Olympiaden der Siege näher zu bestimmen. 

Milesier: Ein unbekannter Milesier soll seinen Antagonist im 
Ringkampfe, einen Ephesier, welcher sich bei den Wettkäm- 
pfen der bei sich getragenen 'Efiaia ypapfiara als Zauber- 
mittel bedient habe, besiegt haben, nachdem er ihm sein Zau- 
bermittel entzogen. Saidas v. 'Eyiaia ypappaTa. Eustath, zu 
Od. p. 1864, 14. Cors. d. ag. oh p. 14». 

^Fälschlich fuhrt Corsini diss. ag. ol. p. 148 als anonyme Sieger (aus 
Aelian. v. h. X, 1) den Vater der Pherenike und ihre Brüder auf, . 
da doch diese keine anderen sind, als die von ihm selbst und hier 
imYerzeichnis.se aufgeführten Olympioniken Dlagoras , Akusilaos, 
Dorieus und Damagetos. Vergl. unter diesen Namen im Siegerver- 
zeichnisse und oben §. 6 und $. 20. 

♦Eben so wenig -Ist die Angabe zu berücksichtigen , dass der Vater 
des Peisirrhothos (Peisirrhodos, Peisidoros und des Lelegetes, fügt 
Corsini fälschlich hinzu, welcher letztere Name verdorbene Lesart 
statt Eukles ist, Paus. VI, 7, 1) zugleich mit seinen Söhnen gesiegt 
habe, wie Corsini d. ag. ol. p. 142 berichtet, wobei er sich auf den 
Schol. zum Pindaros beruft, welcher (p. 157, 158 ed. Böckh) von 
dem Vater der genannten nichts erwähnt. Böckh hierzu hat p. 158 , 
Anra. 5 , den Text berichtiget und für AiXiyixns — Xcyitsu gesetzt. 
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Paus. VI , 7 y 1 , welcher den Vater des Eukles nennt K a 1 1 i a n a x, 
erwähnt nichts von dessen Siege, welchen er bei seiner ausführli- 
cheren Darstellung nicht übergehen konnte. Vergl. Bö'ckh Emplicat. 
ad Pind.p. 165. Cf. oben unter Peisirrhodos. 

Rumer: Ein romischer Senator hatte zu Olympia gesiegt r un- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Er 
wollte eine eherne Statue mit einer Inschrift als Denkmal sei- 
nes Sieges aufstellen , und liess zur festen Grundlegung- auf- 
graben, wobei die Grabenden Überreste von Waffen und Ffer- 
deschmuck (Zügel und Zaum-Fragmente, ox\<*v nai jca\iv*>v 
nai ^aXivv Spavafiara) fanden. Dieses sah Pausanias , weiss 
aber den Namen des Siegers nioht anzugeben. Paus. V, 20, 4. 
Coro, d. ag. ol. p. 142. Da der Sieg in die Zeit des Pausanias 
fäll( ; so mochte derselbe in die Ol. 230 — 40 gehören. 

S amier: Ein unbekannter Samier im Fanstkampfe, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Seine Statue stand in der Alüs zu 
Olympia. Das Epigramm auf derselben verkündigte nicht den 
Namen des Siegers, sondern des Pädotriben Makon- (oderMy- 
kon, oder Mikon), welcher die Statue geweihef hatte, und 
sagte ausserdem aus , dass die Samier in der Athletik und 
Schifffahrt die trefflichsten unter den Ioniera seien. Paus. VI, 
2 , 4. Coro. d. ag. ol. p. 149. Über den Namen des Pädotriben 
vergl. Siebeiis zu Paus. /. e. p. 8 t. III. 

Thcbäer^ Ein Thebäer, und zwar ein Vorfahre oder Verwand- 
ter des Thrasydäos (welcher in den Pythien Pyth. 28, Ol. 75, 3 
im Wettlaufe der Knaben, und nach dem Schol. zu Pind. Pyth. 
XI. auch im Wettlaufe der Männer Pyth. 33, Ol. 80, 3 siegte), 
mit dem Viergespann, unbekannt, in welcher Olympiade. Pind. 
Pyth. XI, 46 — 48« rä uev iv äpftast fiaXkivinoi xäXai f O\vjt~ 
xiav aydavaav jroA-u^drwy igjcov Soav aHTtva <svv "ixxois. Vergl. 
dazu d. Schol. u. Interpp. Coro. d. ag. ol. p. 140 fuhrt fälsch- 
lich den Thrasydäos selbst als olympischen Sieger mit dem 
Viergespann auf, wie oben unter Thrasydäos gezeigt worden 
ist. Unter den anonymen Siegern führt Coro. d. ag. ol. p. 142 
den Vater des Thrasydäos nach der Angabe des Schol. zu Pind. 
/. c. als olympischen Sieger auf, was eben so unrichtig ist , 
und auch von Coroini selbst bezweifelt wird , so fern er hin- 
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zufügt: »sed Pythia $olttm vtcisse videtur.« VergL oben an- 
ter ThrasydSoa. 

^Pausanias (VI, 3,1) sah zu Olympia neben dem Messenier Damian 
kos , einem Sieger im Wettlaufe der Knaben , die Statue eines un- 
bekannten Ma/ines y von welchem Corsini d. ctg, ol. p. 148 vermu- 
thet, dass er ein olympischer Sieger gewesen sei. Die Worte des 
Pausanias sind foTgende: Aat|i.«ffxou 5» tyyuxctT« carvixtv aviip oatic 
&n. TO* yap ovopct du Xiyouai» avrw. nroXc{i.aroii $• avd^Yi{j.a cerc 
fou Adyou. MaxtSova 8« auro» e üroXtuatos «» tw iVcypojAjtatc «xd- 
At<rt, BaacXtuwv fy"« Alyuntou. Hieraus lässt sich nun freilich nicht 
ermitteln, zu welchem Zweck oder in welcher Beziehung diese Sta- 
tue errichtet worden sei, ob zur Ehre eines Siegers oder eines an- 
deren verdienten Mannes oder Freundes des Ptolomäos. In ffetrefT 
der letzteren Worte cf. Paus. X , 7 , 3. 

* Endlich führt Corsini d. ag. ol. p. 148 vermutungsweise noch als 
Olympioniken den von Paus. VI, 14, 4 erwähnten kleinen Mann 
(avTip juxpos auXeus «X w * cxtiTtmupivos tni oTtiXrjs) auf, wel- 
chen er hier als einen von dem Pythokritos Cwelchen Pausanias l*c* 
5 nennt) verschiedenen betrachtet, ohne wahrzunehmen, dass 
dieser kleine Mann eben der Pythokritos war, welchen Corsini d, 
ag. ol. p. 138 schon fälschlich als Olympioniken aufgeführt und da- 
bei einen vierfachen Irrthum begangen hatte. Auch hier begehet er 
wiederum einen dreifachen Fehler, dass er nämlich den kleinen 
Mann von dem Pythokritos trennt , dass er auch jenen wie diesen 
für einen olympischen Sieger hält, da doch Pausanias diess nicht 
angibt, und dass er hiermit zu Olympia einen musikalischen Agon 
annimmt, welcher hier nicht Statt fand. Vergl. oben unter Pytho- 
kritos. Der ähnliche Irrthum bei Btfckh corp. ad n. 1818 p. 600 vol.I. 
ist schon oben angegeben worden. Vergl. 8. 19. 

Ein Olympionike, wenigstens ein H i e r o n i k e, mochte der Akar- 
nane Leukaros seyn, von welchem Aristoteles beim Schol. zum Pind. 
Nem. III, 87 p. 448 B. berichtet, dass er zuerst das Pankration zu 
einem kunstgerechten Kampfe ausgebildet habe. Von einem Athlet 
darf man auch erwarten, dass er in der von ihm ausgebildeten 
Kampfart in den heiligen Spielen aufgetreten sei und den Kranz er- 
rungen habe. Auch ist wahrscheinlich, dass der Scholiast die a»a- 
ypayal des Aristoteles benutzt, und diesen Leukaros hier als Olym- 
pioniken oder Pythioniken aufgezeichnet gefunden habe. Vergl. die 
Vorrede zu Anfang. 

Ausserdem werden in der Anthologie von Epigrammdichtern mehrere 
Agonisten genannt, welchen Statuen gesetzt worden waren, wor- 
aus man schliessen darf, dass sie Sieger, in einem der vier grossen, 
oder auch in anderen Festspielen waren. Aber wir erfahren hierbei 
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nicht , welchem Staate sie angehörten , In welchem Aga« und zu 
welcher Zeit sie gesiegt hatten. Über die Zeit kann höchsten* die 
Zeit des Lebens des Dichters einige Auskunft geben. Ein solcher 
Sieger ist s.B. Lyron, von dem Grammatiker Troilos verewiget: 

er. EJxwy, t/s c'eiM^hixt, tjVos x^P 1 "» Xi£o*. 
ß. ovTf 7totXct«Tp.o<Tuvri5 3v)xc A u p u v t fto'Xc;. ' 

Antholog. Gr. Planud. IV, A3 /. //. /J.641 Jacobs. So Thyonicho s 
51 p. 639 «. //. Jac. Vergl. XIII, 5 t. IL p. 584. Plan. I, 9 
/. 11, 686 Jac. So hatte vielleicht auch der Athenäer Euathlos, 
o <xTa5io$po|iuy , welchen Piaton Theagenes c. tl p. 128, e. 129, a.b. 
nennt, in den Olympien gesiegt. So vielleicht der Ringer Demo- 
krat es, welchen Ae Ii an. rar. hist, IV, 15 nennt. So der Dolicho- 
dromos Diodoros , welchen Aeschines geg. Ktesiph. g. 91 anführt. 
Plutarch. Agesil. c. 13 nennt einen unbekannten Knabeuathleten , 
welcher in den Olympien auftrat. 

Fragmente aus Phlegom Werke über die Olympien. 

I, 

*X*ye»TOS TpaXXiavou «tpt t«j» 'OXuprccov ■). 

/loxti poi jcpijvai tlxtiv ri)v aMav, dl* t)j> rol *0\{>iiicia TtSij- 
vai avpßißrjKiv. *E<sti 6k yt*. Mtrd Tliiaov *ai ne'Aojra, In i« 

') IltpJ twv 'OXvfMtiu») Photius corf. 97 p. 146 Hoeschel.p. 267, 
268. Rothomax. 88, 84, Bekker nennt dieses Werk des Phlegon un- 
ter dem Titel : eXujituovtxwy xai xpovuuv o-uvayuyri. In Betreff des Um- 
fange* bemerkt derselbe: fiaxwt 5i , ws «utc's ?ykt«, f«X{" Twv'AÄpta- 
»ou xp6' vwv » «V°< 8* dvty»«<r^n j«xp< Tins pe£ 'OXuji7cca$os , «v in iVxa 
'ExaTe'ttvws MtX>i<Tics sTaSios xa< öVauXov xai onkfrw rpts. — Suidas; 
Eypat'Jtt» 'OXvjiiHaSas i* ß«£Xfees er'- Si |«x/m ttij <rx^f 'OXujAiteaJoj, 
T« noaypivra «avraxew. Jos. Scaliger catep. o-uyccy. unter Ol. 2*9 , 4 
p. 348 : M»xp« toutou (Ol. 889) *Xi'ywv TpsXXcavo; o7iiX«u3«po5 'A5pca- 
vou Ka«xapos typcr+cv 'OXujtfcidJas i» /3ißX<os Einige der Alten führ- 
ten es unter dem Titel 'OXuu.x<a&cs , andere unter dem Titel xpovcxa 
an. Stephanus v. ripyis. 'ßs *X«'y»v t* 'OXupff<d$t>» trpwTT». Dann 
t?. A<os «po». To idvtxöv , Atoowpr'r?)? * »s «&X«y&»v iv itpwTti 'OXup.7wa'oY 

Foc. Auyouorae. O« ffoX?rott, AJyouarayo/. 4»Xtyw» cv 'OXupftiaot oySori. 

Und t>oc. 'Aa»o$. 'O «oXc'ms, Anvatcs, 'fcXi'y«* TiaaopaxoffTT? eyöori 'Oäuja- 
fttctoY Vergl. Saidas t*p. BcXirpor. Maiay$pou?toXt;. NVßi? Tappax^T». Als 

Chronica führt Phlegons Werk Origenes in Matthaeus tractat. XXIX* 

und XXXV. au. Auch Stopbanus v, KptJtYi. *Xty«v ty o*y5o» XP WW " V * 



Digitized by Google 



413 

' HpaK\ia,Tob$ np&Tovs rijv wavT/yvfnv, *ai top dy&va rov '0\i)j»r 
*iäai ivartfaafiivovt , ix\tixovT<*>v r&v ni\oxov*yai(ov ryv 5pi;<T- 
Afiav jcpavco rivi, rfs dv axd 'tyirov 'OXvpxxabtt oJtr«S> xp6s rate 
efaoffi riarapiSjiovvTcu ttr Kopoißov rov % H\tiov, aal dftfXtjadpT&v 
rov avSyof , 9ra<sis ivi<srtf aard r^v IliXoKovviiaov. Avnovpyos bh % 
6 Aantbaxpovios , vios wv rov npvravivs, tov Evpvx&vros *) , 
rou rou 77po*/UW, roö *Jpi67odyftov , rov *Ap\9rojia- 

fov f rou K&eodaiou roö TAfcov, 'HpaaXiovs , jiat Jifiavtipas^ 

Eusebius führt ihn mehrmals an cf ras 'OXujMudSac ypäyvv «fcXiyu*, xtX. 
Maximus in deri Schol. zu Dionys. Areopagit. ey>. VII. Mipfita« ui* 
xa< *Xi'yuv , o 'EXXnwxo? xp ovo yp a ?°5 « v Tpisxat5cxaT» xfWfpaoiu» cy 
rfi oß' 'OXu(j.*td5c. Örigeue* gegen Celsus f. IL «Xcyuv — tv Tpcsxac- 
5*xaru i» T*<r<rap«gxcu5«aT&», eJp««» tw» xp° y( *" v * Vergl. Meurs zu 
den Fragm. des Phlegon ed. IL Frans p. 130 — 133. Die Stelle aus 
Phlegon , welche Euseb. Chron. IL Hieronym. p. 158 ed. II. Scaliger 
anfuhrt, ist schon in der Vorrede angegeben. Phlegon wurde zuerst 
vom Xylander su Basel 1508 edirt , dann von J. Meurs Lugduni Bat. 
1619 Q., welche Ausgabe in den Thesaurus Gronov. t. VIII. IX. auf- 
genommen wurde. Im Jahre 1775 erschien die erste Ausgabe von J. G. 
Fr. Franz, auf welche 18«« CHalle) die Weite, mit Fr. J. Bost's 
Anmerkungen vermehrte folgte, in welcher dieses Fragment von 
130 — 141. 

*) tou EupunwvTOs) Vulg. tou Eu'pe'irov. Eupuw»» und die EJeu*«v- 
Tt&xt werden vom Pausanias und vom Plutarchos mehrmals genannt. 
Paus. II, 36, 5: tou UpuTaxioos tou EJptm Jvtos , xtX. III, 7, 1: Eupu- 
«wyta 5t tov 2o'ou oaacv cc Toaouto» afcxt'a3at 5c£vrc> «s xa? tyiv crxe'av 
TauTYtv EupunujiTi5as o voaa an' aurou Xaj3t<x* S. 8 ; «tci |io 5ii npurdvt- 
5c s tou Eupuicuvro?, xtX. III, 1«, 7.2 ßaat'Xciot Tcf^oc twv xaXeufit'yuy Eupu- 
itwvT(5uy. IV, 4, 8: tov ItpuTaviOoc tou Euputcwrog. Bei Plutarch wird 
in den meisten Ausgaben noch fälschlich EupuTtuy für Eupurrwv gele- 
sen : Lykurg c. 8 Zo'ou 5* EupuT<oya (I. Eupuauvre). /o/tf. EupyfruvTt- 
5a;, xtX. Ayid. c. 3: EupuftuyrrövK. Lysandr. e. 84: Eupu7r»vTc'5at xat 
^AytäZat «po?ayep4uo|uve<. Vergl. Meurs ad A. I. ed. II. Franz p. 134, 135. 

') tou Sweu) Vulg. tou £t»aeu. Allein der richtige Name ist 2o'o? t 
welchen Piaton Kratyl. p. 318^ a. e. in £ous oontrahirt: Aaxuvtxw 5t 
a»5p< twv cu5ox('^qv xeu o»0|*a dv Zou$. Vergl. Aristotel. ä> eoeto IV, 
c. o. 8. «. Paus. III , 7, 1. üpoxXvic i 'AptaTo5vif*eu tw iracSc oveu.a Tt^c- 
Ta< £boy. EupunwvT« 5« tou Zeou ^oei» is ToeouToy aytxivSai 5o£tis, xtX. 
Plutarch. Lykurg, c.8. aXXci HatpoxXiouc |u» toü 'ApieToSii^ou ywiüSat 
Zoe». Zoou 5i EupunwvTa, xtX. Vergl. Meurs I. c. />. 185 ed. IL Frans. 
Über die Theilnahme des Lykurgus vergl. oben Olympia S.5,Anm.lO. 

<) HXio5«»ou) Xylander liXatoSa/ou. 
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* tiai "Ififos 6 Äijiovot 9 bk Ivxoi , Tlpa£äövi&ov 5 ) , iv6f tS>v &xd 
'HpaxXtovty *HXt%os • xai KXBoaStVTfs 6 KXtovixov Tltiadrqs ), 
ßovkofuvoi *ls 6ßi6voiav nai dprjvtfv ro xXföos oifoi* dxoxara<STij' 
etat , ri\v ti xavtiyvpiv r^v ' OXvpxiKrjv lyvoasav dvdyuv eis rd ap- 
paia vopipa iiai dy&va yvpvmev ixir$Xiaai. 2riXXovrai bij Iis 
dtkyo-bs ppye6}ievoi ro $«w , ef ff^taiy ffvv*«*aiv«T ratira xoiffsai. 
'O bk9tds üptivov, I<pi] , 2<*f*9ai xoiovaiv. Kai xposiraZtv intjcei- 
piav dyytiXai rdis xoXusiv , raif ßovXopivais ptripttv rov dyw- 
vos. r I2v xtpiayytXSivTtov Jtard rifv'EXXdba Kai 6 bi9Kos 7 ) typäyij 
Tois'EXXavobixmst #iaS' &V iöti Ta'OXvfixia ayuv. Oök ayav bk 
xpotufuvuav top dyS>va % dXXd bvsptpaivovTQav r&v r« 8 ) IltXoicov- 
yyaiw , Xoipös ixiytvöjuvos , Kai fSopä Kapxwv , iXvjiaiviro aiJ- 
rovr. Oi <V£ &xo37&vt*9 xdXiv ro-ös xtpi rov \rfvyovpyov fjTotivTo 
70$ Xoipov xavXav Kai iaaiv riva. 'H bk HuSi'a jepa rabi' 

? ß yvis dxponeXtv Kaans HiXoiEnioa xXuwiy 
NacovTcs, irpc'aßfi; tc ßpOTwv «dytuy xa< aatatcc, 
<i>pa£io3' t£ ijxtöey xpnapo'y 3«ou # otti xt» clsu. 
Zius r|j.7y tcXittis ft.t)xc v f^u Yiy cWxptiaty, 
Ouvix' aT»jid£ovTis 'OXujurta Xaai avaxTOs 9 ) 
Zrjyos* tou np»Te$ uiy «opuaaTO xai dcTO Tiji.i»y 

5 ) *I<piTos — IIpa£wv<$o\>) Vergl. oben Olympia $. 5 , Anm. 2. 

«) KXtoa3«yti5 o KXioycxe») Ed. Meier Allg. Bnc. HI, 3 S. 296 er- 
klärt diese Kamen symbolisch als Personifikationen des in Pisa ge- 
wonnenen Siegesruhmes. Vergl. oben Olympia §. 5, Anm. 10. 

O o oVffxos typd?yi) Der Diskos hatte «ine runde linsenförmige Ge- 
stalt, welche in der Mitte stärker war und sich nach der Peripherie 
hin verflachte. Eustath. zu Od. VIII. p. 1591, «3 — 31 u. Etyra. M. v. 
Scaxe? , napd to 5tx«y xai pfartiy. X«yfira< is way ro Tpo^etcSts. Vergl. 
Eustath. zu IL ß' f?. 344, » u. 3« su Od. p. 1339, 11. xac ort $<axoy 
-tisunt roy tou liX/ou xuxXoy, xtX. Julianus Antholog. Pol. VI, 18 f. /. 
f>. 190 (Jacobs) nennt den runden Spiegel in Diskosform oVaxos y«0TH- 
W ira/pos. Vergl. VI, 80 p. 191, 3—6 t. /. Apuleius itfetow. //. p.il 
(BipontJ coenarvmque reUquits discut ornatus. Lukian. Anachars. 
8. 27. "Stc 5« xac aXXo tc cy tu yypvaa/u ^aXxouy , 7Tip«pipcs , aant5( 
ji.cxpa 40(xos, xtX. Ausführlicher wird hierüber Theagenes oder Gym- 
nastik etc. Tbl. I, Abth. 2, Abschn. 2 , $. 18 — 20 gehandelt werden. 
Über die Urkunde auf dem Diskos vergl. Olympia §. 5. 

*) T«y tc IIeXoRoyyi)a<uy) Xylander Tuiy totc. 

°) f OXu{tnia Xaac ayaxros) Xylander bemerkt : »Codex erat litteris 
rarae formae et antiquitatis conscriptus; aliam tarnen lectionem ex- 
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nt/fee?, xai |mt« royoe HcX«|», 8xt üapovfaia* ,0 ) 
'EXXeräa, 3m'xe ^cmir' cpOT« xa« efict^Xa SavoVn 
Otvopdw. Tpiratos *$' *«< Tees naes 'Aji^erpuwvos 
'HpaxXvfc triXcaa' tporcv xac oywv 1 tftt juiTpo» 
TlcXoftc Ta»TaXt'5ri y3c|icuw • tcv Siiroihv ujt7* 
Acut«? xa« TiXcrii» *■) , is ^axrapcves xara 3u{i4» , 
7 ßpac xaxov Xtpov napa toT« xac Xoipov, iaTi 
Ilauoac, dvopdcaaavTts copriiv tu naXtv au3<s. 

Tavra axovaavrts , <Sjcj/yy*iÄ,av roir HtXoxownaiois * oi be J ajci- 

Grrjaav7ts ro pptjapü , diricrczAav ffd&iv xai avre-i <Jxrd *oivov 

bofficLTOs imSTpsfisTSpov ixsp<arrjsavTas TOP 9€ÖV TCtpl T&V JCpTJ- 

G$evToov. H 6k IlvSia Xiyti 7 übt. 

*St ncXorovynaou vacrac , tript ßwpe» Icvtis 
0uctc t xat TtttöieSt Ta *a» payrccs tycftwoty., 
'HXicuy ffpo'ftoXox icartpay j>o'|WV &u»cyT«s. 

Toiiroov pptfoSivTaiv , oi 77«&o*oi/yq0ioi ixirps^av rois *H\t\o*s 

dyöbva. riSivai rabv O^t^ijricov , Jtai iniy.iip\av ayyt\t.iv Tals xo- 

Xtciv. Kai 'HXsioi bk fiErä 7avra ßovXoptvoi ßorjStiv ytanibaxpo- 

viois , ort "JEÄ,o* exo^iopisovy > xip$av7ts bis JiXfovs^ ijiavrtOov- 

70. Kai ppa ff TJvSia 7abt. 

sculpere non potui. Forte (forta&se) naotavaxxos scribendum fiieraL« 
IlaffcavaxTßs hatte schon Soping verrauthet. Yergl. Alberti zu Hesych. 
r. tpoxtiv t, L p. 144?. Vielleicht ist fdr cmjid^ovTtc — aTcji.ot£ovTac 
zu lesen. 

lo ) otc 57i}tovvaTav'EXXd5a) Xylander: »quid autem sit 5njA0v»a'av? 
Ityo legerem or^oy ic? a*a>». iStfc Pelops Oraecae civitatis auctor intelli- 
geretur.« Jedesfalls liegt dieser verdorbenen Lesart etwas anderes 
zam Grande , als das vom Xylander vermuthete. 

SU** S'iirctT' ipottv) Xylander : »Loco iportv eit topriiy inmar- 
gine : gnod adhibita euvi^ncric versus tolerat.« Hesych. v. I. /. />. 144?. 
'EpotTiv. cepTiiw. Kuirpw«. Dazu die Inier pp. Soping wollte 'Eport'v le- 
sen. Vergl. Eustath. Od. 9' z». 759. Etym. M. 'Eooti'j. Faber Agonist. 
I y 16 wollte bei Phlegon an beiden Stellen für c pcro» — iporiiv gele- 
sen wissen, statt copr^v, vermittelst der metaihesis poetica. Bei Euri- 
pid. Etectr. v. 6?5 haben zwei MsppU. tpotiv. Vergl. Musgrave ad 
Euripid. I. c. 

") IUXonc TovraXtStj ^ijw'yu xtX.) Soping wollte TayTflXe'Jri Ilt- 
Xonc 93<|«'v», tov H r.6Sw w|u?s Xcmcrt xac «XcTtix. Cf. Alberti zu He- 
sych. 0. 'Epoxiiv. 

,s ) 'HXiiwv ffpo'ffoXic) Xylander npenoXei, was hier ohne Bedenken 
aufgenommen worden ist. Vergl. Olympia §. 18 , Ahm. 3. 
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Tw> aurJy puto3c naxpa* , jroX«pco S 1 snip^i , 

'Eot* ay msrairns *X3ti ? iXo'fp«»» txauroj. 

XpifsSivroav be Tovrmv^ tov jikv xoXtfieiv dvioyovro^ ru>v be 
*0\vßxxia>v rifv ixifiiXtiav Ikoiovvto. Kai isriftro pkv ovbeis ixi 
xivr* '0\v)ixiabas. Trj be eurjf Ibo&tv aÜTois paV7tv3aG$ai , tl 
erißifiara xeni£a>*i tois itJi&ffi* xai wipxov<si tov ßasikia *I<pi~ 
tov eis Beov. O de Seös eftf rate' 

v l9<rt (iTi'Xtcoy xapito» dns tra 
'AXXd To» ayotßv ap.?rr£)u xapirwjtj tXau», 
"Os wo» oj^c'xtT« X**To7ac» w^oajtaa* ,6 ) doayvns. 

napayevofiivos otiv tu r^v 'OXvpxiav , jcoAAööv « f t£j Ttpivei no- 
rivw ovr<ov, evpw Uva xepxepopevov äpapviois, xtpiopKobofiTj- 
aev at)rov, «ai rol> viääxjiv e* rovrou coo£» o srdfavos '"). JIp5>- 
rof icTefavdyStf Ja'i&Xijs MeGGrjvios f o* rj eßbofirj 'OXvjixiäbi 
GTubiov ivtaa ,8 ). 

IL 

PÄo/» Mo*. <?oA 97 ^ 967 , 268 ed. flfcfurc, t* Rolhtmag. 
p. 146 , 147 HoescheL 83 , 84 (Bekker) gibt folgenden 
re*7** aus Pulegon: 

'AvtyviäxsSri QAETONTOS TpoMiavoü , aarsAst^pou roü 
atiTonpdropos 'Abpiavov , oA.v/xjrioyiJS&f *ai jcpovincüv awaya^yff. 
icpas<pa>vtt to cvvrayßia xpos 'jiXjiißiabijv Ttvd , tfs <tr r«y «i* 

* 4 ) Da die erste gezählte Olympiade, in weleher Keroibos siegle, 
die 23. nach der neuen Gründung des Agons durch Iphitos war, die 
erste Bekränzung aber in der siebenten gezählten Ol. geschah, mithin 
in der Zb. OL nach der Restitution , so kann der hier genannte Iphitos 
nicht der ältere, sondern muss ein jüngerer König der Eleier gewe- 
sen seyn. Vergl. oben Olympia $. &, Anin» 4 und Siegerverseichniss 
unter Daikles, und Olympia S. 17. 

,5 3 Vergl. oben Olympia 8. 17, Annu 18 über priXiios «asao« und 
jufiAot als Siegespreis. 

««) Cfdepac' apctxvvts) Xyl ander (p. 140 ed. IL Franz} wollte hier 
Ohne Grund Andern. Yergl. oben S. 17. 

•O Vergl. oben Olympia S. 17, Anm. 6. 

Die gewöhnliche Lesart ist A. MW«»«? Tin eßöejwj xta. ohne 
Relativ, welches hier mit Meura I. c. aufgenommen worden ist. Vergl. 
oben Olympia S. 17. 
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ttjv (pvXajirjv Terayfiiv&v rov 'Abpiavov. ticpperai bk ttjs 9way<a- 
yrjs axo Ttjs xp&Tijs 'OXvpxidbos , bion rd xpoTtpa , xaSoos xai 
oi IxXXoi Gjptbov 7i xavTts fasiv^ ovfi irvptv i>xo ') tivos axpißovs 
jial aXySovs avaypayrfs , dXXd aXXo n aX\o$ ') rfi>v esrirupovraw 
jioti ov ovfif&yos lypa^av^ otsois xai ypd^ai xe<piXo7ifit]Tai ). nyv 
oifo apj^v rov svyypdfifta70s , üsxep Ifitjuv, dxo 7tfs xp<a- 
ttj8 'OXvfixidbos xoulrai' Jiärfiai äs, a>s ai3ros pijffi, /ujpi 7&V 
9 jibpiavov jcp6va>v. tfioi be dv&yvddafhj pÄjtpx Tijs pocf ' OXvjixidbos , 
17 ivinti. ' Ena70)iv<£>s MtXfoxos ^ 07dbxov nai biavXov nai oxXi- 
rriv 7pis y'TifrinXijs 2ikv&vios ööXipov, rdios 'P<ap.aio$ boXxpov 5 ), 
'j4pi<S7uawpibas KCios x£v7a$\ov 6 ) , 'laib&pos 1 AXt&avbptvs xd- 
X.7jv , jix7(ta7os xtpiabov , 'Arvdvas Ixxoxpdrovs % Abpajixnion 

— : ■ - 

0 etu^o u7Co) Scaliger ctuy^i Bekk. 
•) aXXd aXXo tc aXXo?) aXXort aXXus 9- 0**lffO Bekk. 
') Vergl. oben Olympia 8. 7, Anm. 1 , daseibat Eusebius. 
4 ) 'ExsTopos 9- QnttyO B » Vergl. oben Siegerverzeichniss unter 
Hekatomnos. 

*5 Vergl. d. Verzeichniss d. ol. Sieger unter Gaios, wo «{er Irrthum 
Corsini's und die Annahme von Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307 an- 
gegeben worden ist. 

•) optTwvujiiJas A. ap(T«»ufica? (vulff.) B. Corsini <?. ag. olymp. 
p. 1*4 und F. X. /F. p. 180 hat fälschlich Aritonymas. Vergl. d. Ver- 
zeichniss der Ol. unter Aristonymidas. 

7 ) Ed. Meier Allg. Eue. III, 3 8. 307 bemerkt hierüber: »Zwei- 
tens fällt bei "Aktwtos die Auslassung des Stadtnamens , so wie die 
Erwähnung einer nicht existirenden Kampfart, iccp&oes» auf; denn 
wenn uns Jul. Africanus zu Ol. 145 Moschus ausKolophon als olym- 
pischen Sieger im Periodos der Knaben nennt, so heisst diess, so wie 
das rctpc'oJo» a»5pwv in einer nur von Böckh mitgetheilten Inschrift , 
dass das Individuum, von dem die Rede ist, hier unter den Männern, 
dort unter den Knaben durch den olympischen Sieg den iuoto$c$ voll- 
endet, und also in allen vier heiligen Spielen gesiegt habe; Böckh 
verbessert daher in unserer Stelle: airrwTos iccptsSowxus*" Die Verbes- 
serung des Artutos in cm tu tos 4ßt ganz richtig, und ist von Böckh 
occupirt worden ; aber iwpwSov hat seine richtige Bedeutung und ist 
sprachgebräuchlich. Vergl. Falconer inscript. athl. p. 3334 th. Gron, 
t. VIII. und oben Siegerverzeichniss unter Aptotos. Allerdings würde 
hier noch eine nähere Bestimmung der Kampfart erforderlich seyn , 
wenn diese Worte auf einen besonderen Sieger gingen, und nicht zu 
dem vorhergehenden gehörten. Allein da nun das aicrwres ntpcooa» auf 
'iffräwpes 'AXtgaipJpws naXn* bezogen werden muss , und hier schon 

27 
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xais *r4£ s ) , JSfobpicLt 2invii>inos xayxpanov , JSa)Sifimjs 9 A<na- 



«a'Xn» genannt ist, 00 hat hier alles seine Richtigkeit, und Isidoros 
aus Alexandria ist als Periodonike im Ringkampfe zu betrachten. Sca- 
liger Iütoo. a\»*y. p. 336 sowohl als Corsini diss. ag, oU p. 183 haben 
fälschlich den Aptotus als Sieger angegeben. Sowohl «ktu? als «Vu- 
toc waren Prädicatc gewalüger Athleten. 'Aitt«$ braucht Alkäos von 
dem ausgezeichneten Kleitomachos. Anthol. Pal. IX, 588, 6. II. p. 210 
Jacobs. Plutarch. Eumen. c. 16. «sirtp o&Xyitcu TtoXtji.»* airrTtiTot x« 
afCTwxc? xtX. Comparat. Cot. maior. cum Aristid. c. 2, usrccp ad\yiTns 
ayuve^Ofuvos , dffTUTa ouryipYxrty caurdv. Vergl. Pin dar. Ol. IX, 99 B. 
Dazu der Schol. p, 226 Böckh. In Ähnlicher Bedeutung aji*TanT«TOs 
bei Suidas v. p, 272 t. I. Bernhardy. Über ähnliche Prädicate der Ath- 
leten wird Theagenes Tbl. I, Abth. 3, 2 §. 46, Anmerk. 2 ausführlich 
gehandelt werden. 

*) 'ATpa|WT«'ou e;. Cvulg.) B. Über diese Stelle bemerkt Ed. Meier 
I.e. S. 207: »Drittens wird bei Niemand, mit Ausnahme beim fünften 
Sieger, der Name des Vaters hinzugefügt; was soll ferner hier der 
unnütze Zusatz naU in einer ofilciellen Bezeichnung? Pygme der 
Knaben kann es, abgesehen von der grammatischen Unmöglichkeit, 
schon desshalb nicht bedeuten, weil diese ja später genannt wird; 
auch 'Aopapurrou ist unrichtig, wofür es wenigstens 'ASpapjrnyco heis- 
sen miisste; folglich wird wohl zwischen 'Atuchas und 'ircrcoxpoTouj 
der Name eines Landes und einer Kampfgattung ausgefallen, und dann 
'innexpaTus'AÄpajwrrwos «v£ zu schreiben seyn?« Obgleich diese Ein- 
wendungen Gewicht zu haben scheinen , so können sie doch nicht an- 
genommen werden. Der Name des Vaters wird hier zwar bei keinem 
Sieger weiter angegeben, wohl aber sonst bei Pausanias sehr häufig: 
nur würde «o7$ allerdings überflüssig seyn, da der Genitiv schon hin- 
reicht und gewöhnlich ist. Die einzige nöthige Änderung würde dem- 
nach seyn aus 'AopcuuiTfai nais — 'A$pajj.vTTW»os.Dass hier nicht Hippo- 
krates, sondern Atyanas als Faustkämpfer angegeben wird, kann Cicero 
pro Ftacco c. 13 beweisen, welcher von dem Atinas: Quid si etiam 
occisus est a piratis Adramy tenus , hämo nobilis , cujus est fere no- 
bis omnibus nomen auditum, Atinas pugil, Olymp ionices? Hier- 
nach wird das , was oben im Siegerverzeichnisse über Atyanas be- 
merkt worden ist , zu modificiren seyn. 

*) Hierzu bemerkt Ed. Meier I.e. S. 307: »Viertens fällt die Land- 
bezeichnung 'Aacaves, an deren Stelle eine Stadtbezeichnung erwartet 
wird, auf.« Dagegen ist schon im Siegerverzeichnisse unter Sosige- 
nes geredet und mehrere Landesbezeichnungen dieser Art angegeben 
worden. 



- 
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Xtfv t0 ) i 2<ürtfpi?os 'HAeiöf xaibttv Kä&af 'iftjto* *<ri$a)y 

*ray*panov, 'Efiaroßtvoot MiXrjdios oxXirqv ") (oäro* iv rrj crirrj 
ra rpSa i<57t<pavu)Sij , ar&fcov, MauAov, ojcAinjv), ' JpiGToXopos 
6*H\t.iog rfepixxov 'jiyrffiovos *HXeiov fitXijs ,3 ), '2S&&ayi- 
'Hteiov jvvwpii , 7ou aiJrow jtco^iä^v Ttepixxov, KXrjria l4 ) 
'JJJUiov xa>A,iX9 ffwmpi?, Ka&Aiffx'ou Hn^Uoo (Tftciou) *a>A,iJt<fc 
jitXijs ,5 ). -r^*ü^ioA.Aoff 6« 'ApiGov txoXiopmi ) , Jtai Movprjvav 
ixi rijs xoXiopnias fiaraXixüiiV furä bvoiv Tayparoiv avros jurä 
rpi&v aXXa>p xpoijygv ixi Kaßtip<s>v y oxov bieptifiage. Jtai 'Jbpia- 
vov ixiraüi xoXipijaai MiBpibärrj • nal xoXeptjaas iviÄijae. xai 
o&ißfiov iv 'P<i>fxtj ytvojiivov izoXXd tolvtijs ovvixtst, nai aXXa bk 
xXti<5Ta iv 7avrt) €vvtfvij^tf rff 'OXvp.xid.di. nai Pa>paia>v ra> rpi- 



,0 ) Über Kyparissos und Kyparissia vergl. oben Siegerverzeich- 
niss unter Apollop hanes und Dion. 

1 *) MtXiiaios xa« oirXcTti» 7. CwtyO B « Vergl. oben Anm. 4. 

■») Ed. Meier I.e. S. 307 bemerkt: »Sodann ist der Artikel 0 nach 
'Apc<rroXo£os, als gegen alle Analogie streitend , zu streichen.« Allein 
der Artikel wird stehen können, wenn Aristolochos als Eleier von 
einem anderen bekannten Aristolochos aus einem anderen Staate un- 
terschieden werden soll. Ein anderer Aristolochos aus Athen war olym- 
pischer Sieger im Wettlaufe, welcher seinen Kranz freilich schon 
Ol. 109 gewonnen hatte. Vergl. Olympioniken- Verzeichniss unter Ari- 
stolochos I. 

") Bekker p, 84 liest 'A-yiijioyos , was wohl nur ein Druckfehler 
ist. Er bemerkt wenigstens nichts darüber. Vergl. Siegerverzeichniss 
unter Agemon. 

,4 ) KXYiTiea f. B. 

IS ) ünXc/ou 7. (vulg,) B. Hierüber bemerkt Ed. Meier f. c. S. 307: 
«Endlich ist nnXf'ou unrichtig, und dafür 'HXirou zu schreiben; denn 
wenigstens hätte es HnXccus heissen müssen.« So weit gehet die Auf- 
zählung der Sieger dieser Olympiade, über welche Ed. Meier l» c. noch 
bemerkt: »Aber diese Stelle zeigt uns erstens, wenn meine Vermu- 
thungen richtig sind, zwanzig Kämpfe , die nicht nach dem blossen 
Zufalle, sondern vermuthlich nach der Ordnung, in der sie damals 
in Olympia veranstaltet wurden, genannt seyn mögen; auffallend ist 
zweitens, dass der Wettstreit der Herolde und der der Trompeter tiber- 
gangen sind; endlich ist zu beachten, dass von den neunzehn Namen 
der Sieger acht Eleern angehören.« Das folgende bei Phlegon erstreckt 
sich auf geschichtliche Begebenheiten. 

,6 ) AcuxoXos Ii dpnacv 7. CvtUg.) B. 

27* 
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• 

reo aforfs Ith dxtTi/irfBrjcrav pvpx&bts iptvrjxovra Kai jiia. üai 
2?ivarpovxifV 70V IldpStav ßaßikia TtXtVTrjaavTa bubiZaro $pad- 
rrjt 6 ixikKifStis 9t6s Kai Qaibpov Tov'Exinovptiov öitbiZaro 
ndrp&v. Kai OtiipyiXios Mdpuav 6 xoirfTrjs ,8 ) iyiwrj^tj tovtov 
tov Itovs, tlbois *OAT<aßpiais. rw bk Ttraprcp «r« Tiypdvrjs Kai 
MiSpibdrijs a&poisavTts ntZovs fikv riasapas fivpxdbas , ixxias * 9 ) 
bk Tptis , xai r<Ji» 'IraXiKov ccdrovt rdSiavTts rpoxov , ejro&e/iqaav 
jitvxoXXy Kai vixa AvOkoWos ao ), xai jrcvraxt^i&ioi /iey rabv 
/i«7d Tiypdvow £*f<?oy, xAji'ou? $i roura>v ^j^a^ooriffS^uaf , ja>- 
pif rov aA.A.ou Gvys(\vbos 91 J ojXov, Kai 70 Kaxi7&\iov iv P<&f*j) 
lla7Xos xaSiipaxse. Kai MinWos ixi tov KptjTinov xoktfiov 6 p- 
pTjsas , rpia rdyftara lp<ßv , y\Stv tls Ttjv vtjßov , Kai fidp-rj yixf 
Gas t6v Aa&ivrj ") avToiipdr&p dvrjyoptvStj , Kai Tiijcrjptis xa- 
TtGTTjst. tovs KpijTas. Kai ' ASijvobodpos xtiparfjs i&avbpaxobisdui- 
vos jdtjXiovs ra tS>v XsyofiivoDV StZ>v üoava buXv^varo, rdios 
bk Tpidpios ra \t\a>ßijfuva rijs xoXs&s ixien&vdsas iTtifizt rijv 
JrjXov. 

Mdjcpi fikv ov*v Ta{fTtjf ftoi Ttf$ 1 0Xvfixidbos iv Xoyos xiv7t 
jj dvdyvaxsis yiyovsv. Hart bk ttjv <ppdaiv ovrt Xiav jcaiiaixtrijs 
ovtm. 7ov 'Attikov is to dxpißks biaa&Scav jcapaK7tjpa. u\\<as re 
xai i/ xtpi Tas ' OXvfixidbas Kai rd iv avraU tSjv dywiaiidTCtov 
ovojiara Kai xpd&Eis ) xai iy xtpi tovs pptjGfiovs aaaipos <piXo- 
xovia n Kai yiXo7ifi\a , tis xopov dxdyovaa tov dxpoarijv Kai ixij- 
bkv aXXo 7&v iv 7<£> Xoyop xpoKvx7iiv Gvyy.<£>pov3a, atjbrj 7t 7QV 
Xoyov * 4 ) btiKVvii Kai pdpvros Jttibkv Ijcuv xapa7i^tf3i' pptjGjujis 
bk xavrotois is vxtpßohifV ißn Kt^prjfiivos. 

,? ) «Spams «r- 0>ul#.) B, 
,8 ) OuJTpytXws «r- QoulgO B. 

<7C7t£&»v 9. QvulgJ B. 
10 ) AeuxouXXm — Aw'xo'AXos cj. (vuty.} B. 
**) auyxXuSeufc 7. (vulg.) B. 
*•) Aaoa^'vti 7. CvutyO B. 
*') xai tas «pa|«s C^. 0*. wly.) B. 

* 4 ) fe a^cSov tov tvulg.) B. 
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